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Gesebicbto und fiil»lio0n|diie dar biUHdien Dantalliiog anatoiiiisdier Gcgen- 
itlode d« MMMdmkBipws durdi die iddHiendeB Nitld und iwar «owohl in der der 

anatomischen Wisseoscball ah in der der UUended Knnet mgewoideton Richtung ist der 
Zweck iVtmes Buches und dadurch zu erreichen versucht worden, dawnuiichst eine liurze 
historische Eiiilcitune I — XVIII) gegeben wird, welcbp, um sie nicht mit stören- 
den Einzelheiten zu belasten, iiire £rläuteruag in den ibr foJ|{endea Artikeln (S. 1 — 174) 
liodet. 

In beiden Richtungen aber, dltea sowohl io der tur die wisseoschaniiche als in 
der IQr die KunstUMtomie, war noih wendig eine gewisee Zeitgreni« fesbadaJteu, 
wddw dnreh den geecUebliiGben Owrakter dee Werliet geboten ial. 

Fttr die bÜdUdie Darsldiong warn Behuf anetonüaciier Wiaaenednlt adiUeset mit 
SfinntnuM« nnd Ihic&oin eine lltare Periode ab und eine durdnne nene, dwUs in 
Anftaenng des Zeirbnens versciiiedene , theils von nnderen Ilülfsmitteln unterstützte und 
▼on anderen Bedürfnissen fieleitetc beginnt, wie denn das Aufblühen der histologischen 
und mikroskopischen Anatomie, die Ppnnfzung des Sleindruckes , des Stahlstiches, des 
t)aguerreolyi)s, des iieuereu Ilolzschniitcs und anderer zeichiteaden Mittel auch die 
Methode der anatomischen Abbildung mannigfach abändern. Diese Epoche gehört nidit 
ja den Bercidi historiicbcr PeraclHnigt eonden in den der Itritvciien WQrdigung des 
iitenriseben Bedarf«« und Vonalhea für die Gegenwirl und die neuere WiaeawdnfL 
Dalier schlieaat mit den beiden genannten Anatomen die hier geüeferto DarsteUung und 
lügt nur noch die iwei widiligsten Sanunelweiie jener Zeit, tou Lonan und Cu»Am 
gegeben, hinzu, welche nothwendig den Charakter einer fliflbercn Zeit nodi tragen mfls- 
ten, da sie nichts Anderes bringen konnten, als was dieser angehört 

Für die bildliche Dar^telhing zum Behuf der bildenden Kunst, fQr die Kunstana- 
tomie, ht'geu die Absclmilte der gcschicljtJichen Epochen in einer früheren Zeit, wo 
auch sie anzugeben nicht versäumt wurtieu i^t. Zui' Zeil deti vurhiu angedeuteten Ab- 
Bcbluases in dir triaaenacbafUichen Anatomie ist aber ein solciier Absdibu« in der Kuost- 
anataaaie nidit bemeiUar, und es lag aomil die Noiiiwendigkeit tot, £e Ar bildende 



VORWÜHT. 



Kan.^tlcr hpstitnmten «oatomisdien fiildwerite Ins io die neueste Zeit hier aubiulhJeo, 
wie audi gescbeiien isL 

Ausser dieser Üieilweisea Beschränkung hinsichtlich des Zeitpuncles, his zu wel- 
cltem hin das Werk sich erstrecken durfte, war aber eine sorgfältige Auswahl des 
Anbonehiiienden nidit minder streng gdiotcn. 

Die gesdnditltehe Debersidit sdbsl Konnte, nm wahrbafl Olwrsichdicli so bleiben, 
nnr die ElBuptmomente festhalini und jUIwrfaawpt nur das geadudidieli WidiÜge lwadi> 
ten; aber aiirh io den dieselbe erlSnternden Artikeln war eine Auswahl nuthwendig. 
Nach den zwei Kichlungen der Anatomie auf Wissensdian und auf l)Udende Kunst hat 
diese Auswahl, nicht mindfr die Zfit^Tcnzo, Ptiip vcr^rliii'dpiu' stiii müssen. 

Bei den die .Tiiiiloniiiche Wisseiischall belrelkudcu Arbeilcu isl in der Airswahl 
aul' uachhaltPüdf Wirkung' und gcsHiiclitürhe Rpdpiitiinff vor Allem geachtet wurden, 
jedoch so, dass lür das XV. Jalu*huiidert und bis mit Vüsal eine unbedingte, lür den 
ihrigen Thcfl des XVI. Inbrfannderts eue derselben mdglicfast naheknmnende VnilsUn- 
d^dt eratrcbl wurde. Demi sdion hi der swdten Hilde dieses Jahrhunderts und noch 
mdt mehr im XVfI. und XVIIL iahihnnderte wird eine Beachrlnhang des Aubnneh- 
BOiden nothnendig, wobd sidul dw grösseren Bedeutung «He mehr oder weniger auf 
alle Tbeilc des Measchenkfirpers sich erstreckende Vollsländi};keit eines Erseugnisses den 
AussrJilag geben musste. Daher konnten Anatomen, \Ye1che nur Monographiecn einzelner 
Theile oder zrr?^trcutc Bcobachliingrn üpfertiii, mir seilen angeführt werden. Eben 
' ?o blrcb, wie alles Zootomiscbe , su audi alles cliirurgiücb- und pathologisch-Anatonni- 
sclie ausgesdilusseu oder konnte höchstens beilaulig berücksichtigt werden. Audi war 
tm Allem der Hanptiweclc der ehisdnen Artikel, die gesdiidillidie Uebersicbt anscbau- 
fidi SU eiiäulem, unmrOdtt im Auge »i behalten. 

Bei den filr die bildende Kunst bestininieen anatomisdien Erzeugnissen isl fes^o- 
halten worden, dass blosse Zeidmenbfldier, wenn sie auch dnige Anatomie enihidlen, 
ansiuschlicssen seien, ebenso die Werke, weiche die Proportionen des Menschenkör- 
pers abhandeln ulme in das Anatoniisdie einsttgehen, wie denn auch, was sdion aus 
j Obigem folg^t, alles dasjenige aHszn--< fiüi^^^en war, was nicht den Menschen, sondern 
\ Thiere und andere (ieu-i nsirinde lieiriin. Eine Answidd ii.ich Werlli und Bedeutung bat 
1 dagegen unter deu v^u klich aiialoinisdien Arbeiltu dioer Art nicht Statt gefunden, weil j 
die Zahl der Kuustanatumieen und der dabin gehörigen Schriften bei Weitem nicht so 
gross isl, ab die der fitar wissensdialUiche Anatomie beslinunten. Es Ist daher ver- 
sudil worden, von den Alleren Zeiten his auf die neuesten hin eine rollatindig« Auf- 
xShlnog der sur Anatomie für bildende Knnslltf gelieferten Werke an geben, was, als 
bisher noch nirgend in dniger VollslAndigkeit ausgellkhrt, Hancfaem eine willkommene 
Gabe sein kann. 

Nur unter solchen Besdiränknngen konnte die Möglichkeit gedacht werden, den 
Hauptzweck des Biirbes m erreichen und ein treues Bild von dem Entwirkeluni;s^';in«»e i 
der anatüniiüdjen Zeidmnni; ansdmüicli darzuleihen. Dass bei diesen drundsiiLzcn der 
AuswalU manche aualuuiiscbe Arbeit geuajuil worden isl, wddie von Video für weniger 
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wichtig gehalten werdi-n wird, manclie (laf^t'gfi) mit StillH(h\vci<,'cii nlingnnjrrn wonfpii 
ist, welche Vielen für wirlitigcr {reiten k;<iiM <ils m.iiichi's AulgeiiutTinieiu', ^Niid tlii iU ilcr 
iudividuvlien Ansiebt Terzieheii, Uieils i>ei reiferer Erwägung gebilli^'l wenl(>n, indem 
diMM Buch ««der ehe GeMÜdite 4«r AinbMiik flberinapt, nodh mie Geschklite d«r 
Analonieii, ftoeh endlich eine wddie der matoiniMben Entdedtungen enlbalien soll, 
aondeni luclito als dne Gcsebichte der aulomieehen bildlidieii Danldlung nach den 
lieiden angedeotaten Richtungad hin, der wissenadiaAUdieii Analoiiiie und der (Ar hil- 
dende Kunst l)esfirnmten. 

Was aber die einzelnen Artikel selbst anlangt, so sind sie mit Aufnahme einiger 
wenigen Collectivarlikel meistens biographisch-literarische IVolizen fiher einzehie Anato- 
men oder Kfinstler. In jedem einzelnen Artikel ist versudiL worden, ausser der Cha- 
raktoriälik des belrelTenden Mannes und meiner Leiätungen, das ilisloribchü, Literarische 
imd Bibliographische möglichst genau und mit dem bei dieaen Forsdiungeu uoeolhehr- 
liehen Eingeben in die nfilbigen Einzdbeiten zu geben. Denn bei aUen bistoriadt-SCc- 
xariadien oder hiatoriscb-artiatiadiai Foraehnngen ist das Naehscbreiben und oberflida- 
üche Bdianddn nicht nur ebne albn Naben, aondern wahrhaft achldlifli, denn es blnft 
die Irrthfiner und Verwirrungen bis zum Verschwinden aller hbtonscben Wahrheit; sol- 
len Forschungen dieser Art irgend einen Werth erhalten, so müssen sie, soweit die 
nnir^miüel und individuellen Knirto reitlien, ersrlx'ufl oder wenigstens so weit (,'crr>r- 
derl werden, dass ein mit reichereu Miltcin versehener oder hesser befähigter Naclifoli^'cr 
einen halüiären Grund und Boden für sich iitulc und dii wieder antiuigen küiuie, wo 
jetzt aufgehört werden musstc Daher wird man auch die bibliographische Genauigkeit 
nkikt ladehi, wehdie nlcbat der histomdien flberall erslrebl worden ist Sie irt der 
cbuige Weg. «ha fladiprfiren rnSf^dt tu maciben und diqenigen Uiituuden sicher m 
beglaubigen» auf wekhe Literatur- und Kunalgcsdiicbte sich lu stAicen bat Zudem nimmt 
ein bMograpbiscli genauer Titel nicht mehr Raum ein, als ein oberflächlich hdiandeller. 
Auch ist bei den hier behandeltan Literalien der Wunsch, sie zu besitren oder eine 
Sammlung davon nach irgend einer Richtung hin arizulef^en, hätitigcr als bei anderen 
älteren Hin hern : es wird daher eine Anleitung willkommen sein, welch« den Käufer und 
Sammler das Vorzüglu iisle im Farhe kennen lehrt und einen Jeden in den Stand setzt, 
sich vor Täuschungen zu bewahren und seinem Zwecke gemäss etwas bleibend Werlh- 
ToUea mit miasigen Kosten weh ansueignen. Es ist aber fiber die hier behandelten Ge- 
l^tlnde in den allgemein- fitemiachen oder bnnstgesebiditlichen Werken wenig gute 
Aoaknnft lu linden,, weil die hier besprochenen Eneognisae dem Literator oder Künste 
konner alliafem liegen; ni anatomischen und medicmischen Werken findet man aber 
oll eben so wmig, weil dieaen der biatoriseb-literarisclie und artistische Standpunct 
fremd ist. 

Zu dieser (jcnauigkeit mul Znverlässigkcit und zu der Mfigürbkeil, dass zu jeder 
Zeit die Forschung wieder auFgenonnnen werden kAnne, hat mir auch notliwendig ge- 
schienen, dasjenige durch einen vorgesetzten * zu bezeichnen, wa^ mir selbst vor Augen 
gelegen bat 



Digitized by Google 



TORWORT. 

I'nd drsst'ii ist, wie man bemerken wird, verbältnissinässi<; nicht wenig gewesen; 
i ja kuiinte aur der Heicbthum der mir zu Gebote ätciit-niieu Mittel allein mich lu 
Ausarbeitung eines aokfaen Werkeg bestimmen, welches bd aller UnTolBtommenheil dodi 
luenliireb worigsteni, alt nireillirig beriditigeMl und idukIm» Neue bringend ^ dem 
Lilentor uad imislAreiiiid nAtilidi und «rüreulidi bleiben nussle. 

Dresden bietet dnrdt seine fiffenUichen und Pri?atinnnilwigen so Tides nnr dge- 
oen Ansdiaaung, was man toderwirts sich nicht würde versdialTen kOnncn, und die 
Nälie von Leipzig mit seinen in der hier in Wnh stehenden Beziehung bedeutenden 
Schätzen und mit seinen ansgebireiteteB lileranschen Verkehre ergtnst Vieles in dem 
hier Mangelnden. 

Die reich ausgi'.stattftp KAnigl. aiTentliche Bibliothek in DrcsdiMi, das Königl. üfTrnt- 
Itcbe Kuprerstichcabinel und die sehr reiche i'rivatsianimlung 8. M. des kßnigs von Hulz- 
sebnitten, Kuprersticben und HandseidHtuiqfen bncbteo mir dureb die nidit dankbar 
genug nt eritennende LiberalilAt ihrer Beamten viele der seüenstea Bluter und Werke 
nidit nur Tor die Augen, sondern es mnrden mir dieselben aneb svr (Celesten Benutsung 
fUMflassen. Und hier bebe ich insbesondere der lUTorkonnssenden Gllto des Herrn 
Directon J^renzel an den beiden zuletzt genannten Sammlungen dankbar zu gedenken, 
der ausser der sclion erwähnten Unterstätzung durch dieselben mir auch durch seinen 
mit bewälirh^r Kunstkrnntniss ertheilten Beirath vielfacli zur Spile gcslaiidon bat. 

Pif hililiülhek der chirurgiscb-mediciniscbcn Ak.nli'tnii', (icrcii Vcrwullajig und Ver- : 
mebrung mir selbst amtlich obliegt, machte mir zur l'tlicht, sie nicht nur gii'iclilörmig 
Ol «Den ihren FUdiem mit lamwdbm in bedenken, sondera andi vor Allem in dem Geiste 
sie fortsulQbren, in wekbem sie gesammelt and bisher crbaUen und vermehrt worden 
war. Es musste daher mein Bestreben sein, nicbst dem FortfBhren der neueren JUle- 
rator die vorhandenen Locken der dteren durdi Ankanf soldier Werke ansxufiUlcn, durch 
welche sie nicht nur ihrem praktisdütt Zwecke entsprecbimd erhalten wur(l(>, sondern 
auch Ahr historische Arl)i-itt'n in spSterer Zeit eine sichere Grundlage gewähren konnte; 
eine Rücksiebt, welche bi i ihrer bishoripni Verwaltung niemals war aus den Atigon ge- ' 
lassen worden. Hierdunh war auch dem Hauptgrundsatze bei jeder Biblioth»'!-; Verwal- 
tung Rechnung gelragen, diese Sammlungen iiicljl luil Anhäulung vergänglicher uud 
ephemerer Literatur zu belasten, sondern mit Werken bleiitenden Werthes su berei- 
dienk Das Fach anatomischer BiMwedie war durch den Begrfinder dieser Bibliolbek, 
den Leibant Kahl Pmuvr Gussitn (f 1780), und durch meuum unmittelbaren Amts- 
voiflnger, den Direetor Bvainuw Wilubln Sbilu (f 1843), dessen LehvCMb die Ana- 
tomie Wir, vorzugsweise reich versehen worden und so war es bd euiiger Aufmerk- 
samkeit aur Auctionen und ähnliche Gel^nheiten nicht schwer, einen Grad von Voll- 
ständigkeit in dic<^rm Farbe der Bibliothek m erreirlieu, der zu liislorischen Forsdiun- 
gen ancii in Zuininff wnhl iTnnuT von «eihst einladen wird. 

Ebenso stand mir die wuliesihi.uilkU ;-ie Hemilzung desjenigen Theiles der leipziger 
Lniver^itäls - oder Pauiiner Bibliothek offeu, welchem die mediciiiisdien Werke nun 
grösslen Tb^ als Vermiditnisa des L J. 1813 versloibenen Professors Jo. Kim. Ganum 
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mgedotsctt sind, eia« AbilMiluiig, wakiM d«r OUmt dm Twmrigt« ProtoMin Goitat 
Koni« «nvwtraut uid Minit der Wnseasdull io «Uta BesiAbnngm «wrorkomiMad ge- 
öibiel wir. Duner IreOlielM Ibnii, d«n am 30« April diM« Mm ew Mw^rlkr T«d der 

Wis-'^cnscliaft und seinen Freunden enirui, unterstülzte aber in^^hesondere mit liebevoller 
Hingebung den ehemaligen Studiengenossen uad Freund roil Auskunft} Rath nod Vörie- 1 
gODg der (Qr das Fach der ältereu Medicin vorhandenen Liternlien. ' 

Thdis in Folge frrdierer historischer Arbeiten, theils aus Neigung war ich zugleich 
üclliät ia deu Besitz eines kleinen VorraUies älterer mediciniscber Werke und Itläder 
gekommen, welche sich jetzt, als d«r Plaa des ToiiiegvDden Werkes gereift war, zu 
diaaem Zwecke, aUavdiiig» mnarludb enger Gremen, mb demjenigea «ennahran lieas, 
wag anderweit nidit bette gdidien eriangt werden bAnneii. Auch konnten manche htolo- 
riacbe Vorarbeiten aus einer Iftr dieae Studien mir ginstiferen Zeit wieder ao%enonnett 
und benullt werden. 

Wenn mit solchen Huirsmitteln Vieles nach eigener Anschauung hatte gearbeitet 
j werden kennen, so war do<-h Tör das, was aus diesem reiclipn Schatze zu entnehmen 
I sei, mir ein saclikundigcr Hath um so nöthiger, als ich doch nur im ßerrirhc d<*» Har- 
gestellten selbst, nicht aber in gleichem Maasse in Hinsicht auf die Form der Darstel- 
lung L'in 8clt»8l8t«ud(ges Urtheil mir aumaasseo durfte und hierin das «ug reinen GeAl- 
len an den Werken der -bildenden Kunst berfoigegangene Studium derseihen in keiner 
Weise allein auireieheii konnte. Hier habe idi nidit vcrslnmt, bei sachkundigen Kinst- 
lent und Kunstfreunden eine Beiehrang einadiolen, insbesondere habe ich aber mcinea 
Verlegers, des Herrn RunoLM Wnesb« dankbar zu gedenken« der durch sachkundigen 
Beirath, durch Herbeischafrung wichtiger upd seltener Werke, und indem derselbe der 
kosts|)ieligen Ausstattung des Werkes sieh unterzog, dasselbe auf eine Weise gefördert 
hat, welclie nur durch eine seltene Einsicht in die Gei>cbidili: der zeiclmendeu küiiste, j 
durcit einen ebenso altbegründeleu als mit Liebe geleiteten und weilliiii ausgebreiteten j 
Konstiiandel uud durch uneigeoAützige Hingabe an das liebgewordene Unlemdmien mög- 
lich war. 

Der Verleger hat flhordies nodi viele einselne Artihel mit Abbildnngai versehen, 
welche gewiss ehie sehr danfcenswerlhe Zugahe sind. Sie soUlen, besser als es durch 
Worte geschehen kann, die Eigenthümlicbkeiten einzelner Anatomen und ganzer Zeit- 
räume anschaulich machen und ist dabei, wenn gleich meistenS eine Verkleinerung der 
Urbilder nolliwendig war, doch die mi^glichste Treue in Hin?<irhl auf Uebereinstininiung 
mit diesen und namentlich auch mit der kuuälwei&e dersellten erstrebt worden. Zuiiem 
sind die meisten dieser Abbildungen nach selteuea uud schwer zugänglichen Blälleni 
gemacht und werden auch hierdorcb dem Werke einen unbestreitlmren Werth verleihen. 
Anth bei diesen Abbildungen tat die in dem gpnxen Werke feslgehallMie sweibche Rich- 
tung anf die anatomische Wissenschaft und auf die Kunatanatomie beacblM worden und 
wenn die lettlere hierbei einige Bevonugnng erfahren haben sollte, so wird man diese 
In dem vorliegenden, der bildenden Kunst vorzugsweise xugewendeten Buche wohl eben 
SO veneihen, als man einigen Vipietten den geringen Raum gern vergAonen wird, welche. 



Digitized by Google 



1 



VOBWOHT. 

w«ui anefa nieht der Amtonie angebirig, dodi jedenlUI« dea Ufttorucb-artiitiMliea j 
Charakter da» W«rk«a nidit Aremd sind. j 
Nocb blnibt mir die angmalmM Pflidit (Ibrig, ttwila den rtthnUelMt in adder Knnal ' | 

bekannten Tj'pograpben för den mit Ge»cbmark und Sorgfalt ausgeführten schwierigen j 
Druck und für dii! BcifilwiHigkoit zu danken, mit welcher dprsclb« meinen Wiln»dien, I 
namentlich in (U-m. wt? tVn^. (lorit'clhcil lici Kiitn-riiuni,' lics llriickorlcs iioihwcndi«; machte, j 
(Veundlichst eulge^engekoiniiieii ist, theils aber iurIi derjeiiigcu tkünäüür datikkar zu ge- l 
deokeu , welcbe durch die scböne Ausfülirung der dem Weike beij{egebcuea Abbildungen | 
daaaaÜM ao waaantfidi md aMkian Wioadicn entoprecbeiid g»f5rdeit liaben; ca aind ! 
die HolasdHieider: J. 6. Flegel, E. Krettaehmar und B* l^rdger in Leipzig, 
B. Bttrkner nnd F. Renache inDreaden, C Zimmermann in Mindien, der Haler 
F. Frensel and dar Gbremolidiegrapli, Badidmcker Tbeed. Heinhold in Dreaden, 
Su niTtgi- (trnn das Werk, dessen Ausarbeitung mir in Milte ganz heterogener und 
oll drückender Amtsnrbiilen zur Erholung und Erkrfiftigung gerciclit hat, lur die Geschichte | 
der Anatomie und Tür die der bildenden Kunst aiirh Arideren ein nicht unwillkonimeiier 
Beitrag »ein, zugleich aber der anatomisdien Alibildun^' ,111!* dem Wege tu ihrer weitem 
VerTollkooimnung dasjenige Licht gewälireu, was jede Wissenscbidl und jede Kujist aus 
dem RQekUldt anf im Voneä erwarten kam «od, wenn rie ea radich anebt, aacb 
Jedenfidla finden wird. 

DRESDEN, •» 15. ScviCDiwr Ittl. 

\ 

L. CllOüLANT. 
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Mr«r. Alhnt 4» Hkller UMolkMt tmemki. Tom. L U. Ilinri 1774» 117» (17771. C 

IMkMi iffiiii. 1. C W. HShien ToiclGliDin dncr Sunaluflg na KUohMn grtttlmlbeU* barBImier 

Amte; Mü Tigocuw. Bcrila I77t. 4. 
jniffn Meilaitl.-Samml. i. C. W, Mclhtm Bf«r-hr.>ihanf!; einer Ppriinisriien MfJailIcu-Sammlunjf . <lie v^r- 

xüftlirli au» GcdiclüuiM-Müuzüo berühmter Aerzle bcsiebct. Mit Kupfern. TbetI I. II. Berlin und Leip- 

lig 1773, 1781. 4. Der ««wilc IWil bat mh deo TM'. Gmbiebie dar WiM«MchalUo In 4«r Maik 

Brandniburft henaia» der AmMiwineinclulL 
BhMMiM* Mni, to. Frid. •luiKtBbteli iutradactio bhlotiMi nedidnu ÜMenriam. C«ttia«. 1781 8. 

JlUi. Ludof. Hain rcpntoriam biblUxnvhiciim, in quo librt omnc« tb wl« tjpagnpbica i&WD«» «»qoe 

ad iiniiiMii MD, lypi« ejpre»«i ordinc npbabrlico Tel sinipliriter eaanMVantnr wl adcvntiw rwoiMnlW. 

Tom. I— IV. A— Z. Slullgartiae et Tuliingae 1826—1838. 8. 
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HISTORISCHE £mL£lTUNG. 



X)k n ii r s tel In ng anato miscb er Geh Ilde des Menschen iliiicli die Ecich- j 
D enden Künste hat entweder den Zweck, die Lehren der mcnsriilicheu Anatomie für 
den Arzt und den Pliysiologen auschanlicher zu machen und dem iiedächlniss hesser ein- 
luprlgeD, oder den bttdcndea KOnslkr (Qr eeiae Studien der HenschengestaH •nfaiMdmi- 
liche Weise eine wissemdMUldie Grundlage zu gewähren. Sie ist liso fibi^rhaupt 
theils der Wisieoschaft tdoi fime des Henschenkfirpers, theils der biJdeuiIea kunsl zii- 
geweadet. 

Die der WiceenBchaft der ADatomie zugewendete aaatomiscbe Zeichnung iet 

entweder eine hios scbematUche oder eine mil individueller Treue nach Einem Subjecte 
nachbildende «der eioe die aus melireren Körpern gefundeue constante UiUelform daraiel- 
lende, ideale. 

Die Uo« acheinatische Zeiduiung bemflbt «dl, durch eine lineare, die tlowiMe des | 
Theites nur im Allgemeinen bezeichnende Darsletiung die Haupirurm Ein«'» oder mehrerer 
Organe dctn Hli« ke voizidc^-en, indem sie die genaMere Kenntniss. der Form entweder für ' 
unn&tlüg eraciiiei oder bei dem Beschauer voraussetzt. Sie kommt daher eben so wohl in 
Perioden der Anatomie rw, in welchen eine genauere KennUiisa einadner Organe noch 
nicht Torhanden war, als in wisscnsclianiich sehr TorgerOcfcie» Perioden der Anatomie, in 
welchen es nur darauf ankommt, niv Ei hititerung gewisser physiologischer Lehrsätze nn die | 
, aligemeioe Form und Lage der Organe , deren hinreichende kennUiws man voraussetzen ' 
^ darf, fftr den gegenwärtigen Zweck in erinnern, «der aoch an idealea adgieraeinea Schema 
^ in zootomischcn und pathoiogiach-anatomisGhen Vergleicbungen fealsnsteUen. 

Die individuell treu nnchliildende Zeichnung hat den Zwerk . einen Thcil in 
i allen seiueu Besonderheiten, wie er eben jetzt im Individuuni vorliegt, fcstzubalteu. Es ] 
I wird diea namentlich in der paUiulogiachen Anatomie vorkommen und dort, wo iRe noch | 
• wbelnunle Form gewisser Organe so» Behuf weiterer Forschungen aunSdist im lodiri- 
! duum danuateilen ist, wie oft in der Eniwickelungageschichte dea Menadien und in der 

I 
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Zoolraiiew Diese 4iinl«llii08Sart weiss es entweder nicht oder sieht für jetzt davon ab, 
dass jedem organisrhen Cehildc Im Kurpi-r, eben so wie dem Aiillit' iiip! MKlt rcn TtM-vor'-ii 
Theilen desselben , zwar eine allgemeine constante Idee zu Gniiiile lieg«^ , iük ileHHeii Fwrm 
bedingt, dass diese Form aber in jedem IndiridniiiQ nU Besodderbeileo, ja mit Abweiebnii- 
gen Ton der Regel iMbalket sei , weldie der «Ugemeiiien Form nidit angehören , sondern 
eben die individuelle Kilduiifi zir ciiirr soldion machen, von denen also ali^'fstlicn werden 
muss, wenn ninn ()ie \valit «> Füi ui ermitteln und darstellen will. Daher tritt das tiestreben 
individuell treuer Naclibildiing in jener Periode der Anatomie zuerst auf, wo man sicli mit 
der ediemaliadiea Darslellnng Dicht mcbr begnttgte, aber auch alle eimwin« BOdungcn im 
Men^tlirnköriier dem Darstellenden noch so neu imd unbrknnnl waren, dass man sirli, um 
nur Boden zu gewinnen, an das Individuelle halten nmisste, wobei aber die Unvollkommen- 
beit der Bestrebung sieb theils in nachlässigem und ungenauem Wiedergeben der Formen, 
Ibeils in willkOrlieher Abwddiung Ton denselben olTenbari, imlam man vorgefimsten Mei- 
nungen unbewusst Tolgt oder die RtMlrutendbeit der Form in allen ihren Einzelheiten nicht 
ahneL Wo ohne Belehrung und Zurechtweisung des Anatomen der Zeichner allfiu l>»r- 
stellung ütiernimmt, wird auch in vorgerückten Perioden der Anatomie eine solc-he indivi- 
dudle, ungenaoe mid zum Theil wiilkörKehe Darslettung au Slanda kommen. Wo es aber 
unter Leiluug des sachkundigen Anatomen mit dieser individuellen Nachbildung ernst ge- 
nommen wird, erscbr-int in ihrer naturgemässen Harmonie, individuellen Wnhrhf>il und 
Sieberbeil zwar nicht Ifir den tnterricbt, wobl aber zur Forlbildung anatomischer Wissen- 
aehaft wirksam, indem diese nm* ans genauer Kenntniss sablretdier Indivldaalililen di« 
allen diesen lu Grande liegciMt«' und eben deshalb nlcbl mehr iDdifJduella, sondern ideale 
Mittelfonn sicher itntl nnttiigt»mäss zu (•rmillt in vermag. 

Die Darstellung der idealen und constanten Mitlelforra ist die Tür den Lehntweck 
allein geeignete, wie aio dann auch dem TnQknmmcnsten Zustand» der Aoatemie in allen 
Perioden allein enlspiicbl. Sie selxl aber eine grosse Zahl anderer Arbeiten und unter- 
geordneter Tti'^ir' !iiin_'t'ri voraus niu! V;mn nicht die Frucht der ersten Anfange oilcr t iner J 
sebr vemacblässigleu Periode der anatomischen Wissenschaft sein. Dabei ist jedoch nicht ; 
in flberseben, dass die wahre anatomisehe Hittieirorm der Gebilde des HenscfaenkArpers, da I 
sie diejenige ist, welche die schöne Menschengestalt selbst bedingt, eben so wie diese j 
Sclu'mhf^it tfjcüs dunkel emprunden , theils wissenschaniir Ii lirt^'ffmtlot w(>rdpn knnn; das 
erst« ist schon in einer Trüben Periode möglich, wenn Zeit und (Jmgeliung ilberlinupt der 
künstlerischen Anschauung förderlich ist, wie es die erste Hitfte des XVI. Jahrhunderts in 
bobem Grade war, daa lelster« wird ansebniiidiere und aoTdieaen Zweck beaonders gerich- 
It'tf Vorailtpiltn verlangen, anrli in IV'rioden tmd Umgebuiij^en hervortreten, wtlciic dor 
kalten wiKsensciiaflticheu Forsclnnig mehr zugewendet sind, als der wärmeren kunstan- 
sciiauung, wie offenbar das XVil. und XVIil. Jahrhundert Daher die Verbindung beider 
Rieblnngen alldn dasjimige a«in kann, was der rorgerileklen anatomisehen Wissenschaft 
zusagt und, ihr eine sichere Grundlage gewährend, allein sie zur Vollendung führen kann 
(tiirch •{cwt>setiliane<<te Genauigkeit im £inseUien und unablässiges Beachten und Erfossen 
der schönen Form des Ganzen. 

IHe Kunstana tomic, das bt, die der bildenden Kunst lugewcndele Kenntniss des 
Menscbenkörpers, kann die blos schematiscbe Daratellimg niclit ImmucIm ii, weil die Kennt- 
niss der ana(omi»cJi«'n Form der (Jehilde liier nicht voraus^-i'S' tzt werden kann, sondern 
eben gelehrt werden soll; eben so wenig kann die treue tudtviUuelle Naclibildung genügen, 
weil die SehApAingen des hildewien KAnsÜera aberall Aber dem Indifiduellen au stehen ha- 
ben: Tür die Kiinslaiiatomic ist daher irgend etwas Anderes nicht verwendbar, als die Dar- 
Stellung der schönen MiUelTorm anatomischer Gebilde. Cine solche anatomische Belehrung 
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IBr den biM«nd«ii KAnsUer wird um so bener «ein, je vonstlndfger sie dhMm das (Ihr ibn 

Notliwemligc mit Kiinsleinsicht auswählt und licbtToIl überliefert, je strenger sie Alles aus- 
scheidet, was dem Kfinsllcr als solchem nicht rroinmen kann, dciiQ hier ist '1 »s rnnnthigc 
nicht unschädlich. Der Aiiatuai f od Fach giebl in diesen Kunstanatomieen oll zu viel und 
ennnedt nicht eelten der Einaicht in die weiiren Bedarfttiise des Kflnstiers, ttssl deiier bei 
aller Uebervollständigkeit der anatomischen Belebmng den EOnstler oft in den dringendsten 
Fällen ralhlos; der bildende Kfinsller selbst, wenn er euw st.lrhe Belehrung für seine 
Kunstgenossen bearbeiten will, lässi es meistens au der aiiaiomiscbea Genauigkeit und 
Sicberheit fdilen und giebt u der Regel za wenig. Daher tficfatige Werke dieser Art im- 
mer nur von ItOmlleriifliwr Einsicht und anatomischer Wissenschaft zugleich ausgehen 
mOäsen, von Anatomen unter Beirath hildt nder Künstler oder auch umgekehrt. Nätlistdem 
wird nothwendig di« Rücksiclil auf die Antike dazu erfordert, als derjenigen Darstellung des 
Nackten, welche die wahrhaft geavnde Form in der FQIle des Lebens und in ailan Feuer 
der Bewegung zur Anschauung bringt und so daijenige ergSnitl, was die anatomische Dar- 
stellung niemals zu leisten unternehmen kann. 

Die anntoniiscbe Zeichnung geschichtl i i It zu entwicki-lti wird mir mit Rück- 
sicht auf diese Versdüedenheilen geschehen kCimicu und namentlich überall das gleicb- 
missife Fortscbreilen beider Riditoniett, der der wissensebafUidien und der der Kunst- 
anntfimie, ZU tMiradilan haben* Man wird dabei dm bildliche anatomische DarsleHmig auf- 
fassen als 

1. Unterstützung der anatomt?rhen Wissenschaft durcli die bildende Kun^L, 

2. Unterstützung der bildenden Kunst durch die anatomische Wi-sf^nsrlwn 

und zwar erstere, die wiss<?nschalUidie Anatomie, naeii Verseliiedenheit des Zweckes, ais 

a) schemalische Verdeutlichung unct (•edüchtnisshülfe, 

b) individuelle Nachbildung nacli Eiiiuu Individuum, 

c) ideale Nachbildung der aiialumisclien Miltelform nach einer Mehrzahl von Indi- 
viduen Ihdls in mehr kOnsderischer, theito in mdir wissenscbalUicher Er* 
kenntiQsa« 

letztere dnprgen, die Kunstanalomie, wie sie, den besten von der wissensehartürlien Anriio- 
mie dargebotenen Mustern folgend und diese mit den vorzüglirJislefl unter den vorbandeuen 
Kunstwerken vergleichend , immer enger den wahren Bedürfnissen des Künstlers sich an- 
Bchmii^ und immer mehr Alles ausscheidet, was diesen entweder nicht ents|»ridrt oder sie 
ftbenchreiiet. 

Eine derartige historische Darstellung würde, wenn sie erschöpfend sein soll, eine 
sehr umlängliclie sein müssen , hier m&ge ein kurzer Umriss derselben versucht sein. Da 
aus Gründen, welche S. 1 entwickelt sind, von einer g^chichüichen Wflrdignng anatomi- 
scher Abbildungen des Attnrthumes absuseben ist, so kann unsere Betrachtung alleia von 
der Zeit des Wiederauflebens anatomischer Wis'^ensrhafl im XfV. Jaiirhnnderle anheben, 
und aus Gründen, welche das Vorwort angiebt, nui' in der Kunstanatomie, nicht aber in der 
wissenschaftlichen Anatomie ihren Gegenstand bis in die neueste Zeit Terfolgen. In der so 
eben angedeuteten Periode hat aber die bildliche anatomisdie Darstellung allerdings eine 
Geschichte und kann es, wie bei allen Thätigkeitsäusserungen und Wirksamkeiten des Men- 
s( »i.'iii,'eistes, nicht nnbctehrend sein, ^ie im Laiile der Zeiten mit unbefangenem und auf- 
uiurkäumeui Blicke zu verfolgen man untersclieidet leicht in derselben folgende sechs SEeit- 
rtame: 
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I. Bis Berengar von Carpi, 
bw mi. 

Frflbeste Versndie anatomisdier bildlicher Dartldliing io sciheontischeD Zeiebnnngen 

fir wissensrhafllichi- Aniitoniic zum Belnif mediciiiisch«' nod anlliropolugisclier Studien. 

Kunslaiiatoinie als Priva(s(udium grosser Küusticr Tür ihre Zweclie unter fieraÜittag 
von Auatoio«o, dodi obue Abseiten auf Belebruog Autlerer. 



IL Von Berengar bia Veeal, 

vun 1521 Iii« 1543. 

Versuche nnatnmisrhr-r iti«!ividuell treuer Naclibildung sich allmälig reinigend vuni 
Schematisdieo und Willkürlicben. Nächst der zu wisseoscbaltlichen Zwecken dienenden 
Bdolmiiig auch populäre anatonnadH! Daratrihmg. 

Kunstanatomie tur Belcbmng fOr Andere von Analomen und KAnaÜeni verauchL 



III. Von Vesal bis Cnsserio, 

von 1543 bis Ibi'i. 

EAnatlertftcbe AufTassuDg der anatomischen MiUelform, vidfadie Enidecliungcn und 
Beriebligungen im Einidnen, ao rm swei Seiten her FArdening der analnmiacben Wiaaen« 

acbaft. Ilnlicnis« he Schule der AiiMluinie. HüIic des analomisclien Ilolzschnillcs. 

kuustanatuinic begin'igt sit ii :in der von Anatomen künslleriscb crmilleltcn idealen 
Form analomiäclier Gebilde, um) nimmt die Lehre von den Maassverhältnissen des Mcn> 
achenktrpen in aieh auf. Schule der Carracd; Bealrebungen der Kfinstla*, aicfa durch 
eigene Zergliederung unter Mithülfe von Anatonu« in der ihnen uAlbigen Anatomie featzu- 
aetzen. 

IV. Von Casserio bis Albinua, 
nm 1627 bis 1737. 

SirebvD nach vollständiger Ausbildung im Einzelnen und nach kün^llerisrli ^ ollendeler 
Dantiellun<: durch den äupfersticb, der UohwchniU wird verlaaaen, fiuntiiupferdrudi vor- 

Qbergebend versucht. 

Konatanatomie bekommt nierat acfliataiändige Werlte, bSit aicb dnrdwu» an vesatiacbe 
Master mit rccglelcfaendem Studium der Antike. 

V. Von Albiiiiis bis Sümmerring, 

vun 1T37 In» ins. 

Wissenschadliclic Aunassuiig der anatomischen Milleiform, grüsseste Genauigkeit im 
Ehudnen; leidener Schule der AnatMnie, Kupferalich altein herrschend. 

Kiuist;)iiatoini<> si hw.inki /wischen veMklischen und albiniadieu Huslerii, ftreiereVer- 
auche sind von geringerem Erfolge. 

VI. Von Stmmerring bia in die Nenaeit, 
von 1778 «n. 

Vobindnng lifichster anatomischer Treue mit kaostlcriscb aebftner Darsldlnng, Auf- 
nahme des Stciiidriirkos , dos St.ildstiHies und der Uagnerreolypie in die v»!rvieifältigenden 
Uüirsmiitel, Wicdeiaulnabmc des Uolzscbnittes in verbesserter Form. Das Ende des Jahr> 
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i hiinderts «ehlieMen twci groM« SomiDbiiifen forbaodener aDataini8eh«r AUiiMiiiigeii. 

■ Iliiilologische und inikro?;ko))iscfip An.il(niiie. 

Kunstanalumie adopiirt voilstAiidii; di« alhinischen Mnster mul »iiclit nllniSlig auch 
▼on diesen zu grösserer SdbsUU'mdigkeil sich zu erbeben, vun Aualouien uud KQnsUera 
^dduniMig gepAflgL 

Nacli diesen Andeutungen verlbigcu wir die Gesdiidae biidlidier auatowisclicr i^ar- 
•taUung in der Art, dass ein mltgiicliet ansebaoUcher DeberUick de« Bdtwickdungsgauges 
gegeben werde. Wie daber zur Erlätileruug und zu den ItiograpbiiMAeo ttild bibliogn|»ln> 
sehen Einzelh«-iten die S. l -171 folgenden Artikel bestimmt sind, so werden in die bislo- 
riscbe Darstellung noch diejenigen Ereignisse und Leislungeu aurgeuommeu werden, welche 
ihrer Nalur nach in den gedachten friauleningen keine Stelle finden konnten, aber doch 
zur vollständigen Darstellung des Gegenstandes notbwendig sind, Ei nmcllt dalier diese 
I liisloiisdif Kiiilcilung mit don im Texte gegebenen Arlikein zusanuncn ein wenigstens 10 
sieb selbst nach Form und Inhalt geschlusseues Ganze aus. 

E. .ZEITRAUIL # 

Bii tsii. 

Bei dem VViederauÜeben der Wissenschaften im rrühereo Mittelalter fühlten die Aerzte 
kann das Bedürfniss anatomischer Abbildungen nach der Natur, ond irire ein solches auch 
Torinnden gewesen, so konnte es nicht berriedigt werden, da man menschliche Leichen 
nicht zerp;Iii'f1'^rn (TurD'v 7.n di m wnr iilles mcdicimsch Wissenscbaniicbc dun h die Hände 
der Araber geg^uigeii, denen eigene Zergliederung, ja selbst die Abbüdwig menschliclier Ge- 
stalt nach den Vorschriften des Islass fremd bteiben musste. 8e war keine andere Anato> 
nie in den irstlichcn Schulen foriumdco , als die in Schrillen ftstgeslellte Lage und Ver- 
bindung der Theile nach galpni^rh-arabisclien Grundallsen. 

Selbst als im XIV -T iln 1 linderte die Zirglipdoning nirnsrhlicbcr Leichen wieder mög- 
lich wurde, war das Bedürfniss aoatumischer Abbildungen so wenig vorbanden, dass Mun- 
DiNO (1316) sein vid benulxtes und gerähmles Handbuch nienscfaiich«r Anattnnie dme Ab- 
bildungen herausgeben konnte , wie er denn auch in demselben nirgemh anf soldie sich 
bezieht. Hätte ntnn <^'t >'ii brdiirFt ttnd sie zum Bebufc des Lehrers oder des Schülers ge- 
wünscht, so wären Küiialier, welclie damals die Ilandsclmflen mit Miniaturen sehr ver- 
schiedenen Wcrthes versahen , wohl fär soldie, wenn auch nur sdiematische Darstellungen 
bereit gewesen«, wir kennen aber anatomische Herstellungen aus Handschriften jener Zeit 
gar nicht und mrgends flnden wir in den Schriften der Aerzte jener Zeil auf solche sidi be- 
zogen. 

Als nach der Erfindung der Buchdmciierkiinst fiereits in df-r zwi itcii Hälfte des XV. 
Jahrbmiderts die Verviclfälligung der Büclier eilrig betrieben wurde und für bildliche Dar- 
stellung SU jener Zeit der Hotischnitt em Gleiches möglich machte, seigte sich bei den 
Aenten aucl) kein anderes Verlangt ii , als das iiacii anatomiscb-scheniatischcr Darstellung: 
ni'tn wfdite das bis jetzt blus durch Worte und im Gedächtniss F«^stg<>Kallene bildlich aus- 
gcdiückt zur Erinnerung vor sich haben und dem Lernbegierigen vorlegcu. Daher sind die 
bei Km&M (von 1491 an) Torkommenden Abbildungen, die doch ffir Aerste bestimmt wa- 
ren, durchaus keine anderen als scheroatische, und die fdr philosophische Belehrung be- 
stimmten des Ff:ti.ick (1499) und Hundt (1501) suid ganz gleichen Sdilages. 

Oaa BedOrÜDiss des bildenden iLOnstiers war ein durchaus Teffschiedenes; er bedurfte, 
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als die Kunst ?ob eoinnnilioasll«i Formna sieb losgunadit und dsr Nalur frisdcr gmihsrt 

I halle, wirklicher Naluraiischauiing in der Anatomie des mensrhiirhen Körpers, um dem 
Studium des Nackten, ja der Darstellung niensclilicher Gestalt ütierii.iu|>t, eine sichere 
Grundlage zu geben. Die KQustler bullen sich hierzu wohl oi\ bei Aentten Rath und Äbten 
skh in der Sülle nidit nur am Lcidmame adbst, soadern in mdir oder weniger flachlifen 
Skizzen llieils zur eigenen allgemeinen Relehning', ttieils in vorbereitenden Studien 711 l)e- 
filininiten Kunstwerken, welche sie ausführen wollten, so Da Vihci, Booiurroti, IUfarl 
und Andere. Von Belehrung lür Andere war dabei keine Rede. Dieser Verkebr der Ana- 
tooMD mit bildenden Kflnsdem ersten Banges scbeini, wenigstens in Italien, niditohne 
gflnstigen Einfluss auf die ersleren pebheben zu sein und die Idee hcrTorgenifen zu haben, 
dass auch ftrr ür^tÜrh-Nvi^sensc h.iftJiche Anatotnie sieb etwas Aehnliches leisU»i l«ss« und 
jedenfalla etwas liesseres alü bisher. 

Der Arst MiBCiuiTeino »eujk Tonu moaste bei vonfi|diGl>*r indicher mdnng und bei 
dem Bestreben, an die Stelle des Mondini'schen Cumpendium etwas Besseres und Naturgc- 
mässeres zu setzen, wohl auf die Nolfiwendigkpit anatomiseher Studien narh der Natur ge- 
föbrl werden; wa« er davon zu Stande gebracht, ist verloren und uns völlig uiibckautil go- 
Uicben. 

Lio:<Afeno ük Tuna^B miendlich vielseitig ^'ebildeter Geist, sein rastloses Bestreben, 
gleichzeitig in mehreren seiner Kirnst ganz fremden Fächern thätig zu sein, hat ihn nurh in 
der kenntniss der Anatomie des Menschen weiter geführt, aU die anderen Künstler seiner 
Zeit, wenn er gieicb bier den Zwedi der bildenden Knnst, die nnr der Kenntniss der Kno- 
cben und Muskeln bedarr, vorzugsweise im Auge behielt Nur die Darstellung, welche er 
von der Geselili dilsvereinifrun;; giebl, geht ülier den Bereich der Kunst Imümii'; und streift 
ia das Gebiet der Physiologie , zeigt jedocli nur eine acbemati&cJie aus Büchern und nicht 
aus der Natur gescbuplle Behandlungswose, während seine Dsrsteltuftgen der Knodien und 
Muskeln nach der Natur selbst entworieo sind. Die Vereinigong beider HlnBer ist nur der 
I bildenden Kunst, nicJit der analomischen Wissen>*chafl zu Gute (^«i^angen, woran allerdings 
der frühzeitige Twl des Deila Torre (1512) und die lieiHsr&iedeiuog Da Vinci's nach Frauk- 
rdcb (1515) die SdiuM trigt. 



Innerhalb der anstomiseben Wissenscbaft war somit nodi gar nicht veo mKh eigener 

Anschüuung in der Natur gemachten Abbildungen, sondern nur voti schematiscliej* Darstcl- 
i iung des damals als wahr Angenommenen und LeberJielerien die Bede. Aber bei der un- 
terdesseB .erleichterten Gelegenheit, wissenschaftliche Zergliederungen zu veraustalieu, an 
wekber ea wenigstens tu Ende des XV. nnd Anfang des XVL Jabrhundals suT Unirmi- 
I täten und medicinischen rnlerrirhtsanstalten nirht mangelte, war man xu mannicfarachen 

i Entdeckungen über einzelne Theile des niens^rhliehen Kftrpers gekommen, welche meistens 
auf Berichtigung des bisher Geglaubten hinaui^helea, und bei der hohen Ausbildung des 
Hobsdinittea an jener Zeit erwies er sich branebb»* su anatomischen Abbildungen nach 
der Natur, wie er fi fdn i- ffii ^^rhematisch-anatomisrhe Darstellong benutzt worden war. 
Der Mann, welcher /u dieser Zeit die meisten eigenen anatomischen Unlersncliungen 
I mit wisscnschafllichem Sinne vorgenumuien und die meisten analomischen Cnldeckungeu 
j gemacht hatte, war BEanMOAR vom Carm (1521) und er ist such derjenige, von welchem der 
umfassendste Versueh anatomischer Darstellung nach der Natur in jenen Zeilen herrührt 
I Wie es scheint, seihet iiüustlerisch helllhigl und nie Küustlem und Kunsthreuoden in Ver- 
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bindung, hat er auch in seinen Werken den künstlerischen Slandpunet, Knochen und Mus- 
keln vorziigswpjsp 7.n bvrdcksicliligen , fpstgfh.iIttMi. von Eingeweiden ist wenig abgeliildrl. 
Aber scliun die Anregung, welche er durch seine Aidiildungcn gegeben hat, genügte bei der 
sidi aiibiufend«D Hmm des Stoffes daza, das« nunmebr die aoatomiMben Zeicbnongen 
nicht mekr nacb Besdireibungen , sondern nach der Natur entworfen wardt !]. wie denn 
schon Ei»:HMAPf> (1537, 1541) in dieser Weise mit einf»r viel grösseren Aiu.ilil von Ab- 
bildungen hervortrat, und eiu Versuch, die Muskeb) in einer bisher noch nicht gesehenen 
Genauigkeit nalurgniiiiKS danastdlea , von Caharo (vor 1543) begoonen, aber nidtl Toli- 
endet wurde. 

So war (loFiii srhon in den erslrn vier Jahrzehenden des XVI. Jaln liundcrts viel Eifer 
für die AnaluHiiti bi'Uierkbar und zwar Iheilö iu Berichtigung des Vorhandenen und Enl- 
dadning des noch nicht Beitannten durch eigene Zcrgliedening, tbeiU in der nunmehr nicht 
wieder verlassenen Balm l>ildUcher Darstellung nach der Naiur. 

iN'ächstdem wird schon jetzt eine drille Kirtituni; bemerkbar, besonders dnrcli die zum 
Beistande gerufenen besseren Künstler herbeigeTübrl, die Richtung auf schöne t'orm und 
küiisilerisch ansprechende Darstellung auch in d«i (Qr wissensebaHliche Anatomie be- 
slimmlen Schriften; sie triu besonders in dem Werke des Cbarlcs Estiennr (1539—1545) 
hervor, nicht ohne Beeinträclili^ung der anatomischen Deutlichkeit seUist, mit Vorwalten 
des Nackten über das Zergliederte und mit ablenkender uud zerstreuender Sucht nach Atti- 
tüden und Beiwerken, ganz im Gescbmaclie der Kunstscbttle von Fonlatnebl^u. 

Audi hatte man aieh sdion IHtber an Darstellung der gannn KOrper statt dnielner 
Theile gewendet, so namentlidi Berengar; später fTirderte man in gleiclier Weise einzelne 
nur auf Einer Seite beJnickle Biälter zu Tage, welche an ganzen Körpern eine bekannte, 
uH sehr veraltete und ungenügende Analumie zur Anschauung brachleo; man kann ais füg- 
Udi PuBsuiDB ItiJlTTBK mit vorvesafischer Anatomie nennen. Si« scheinen theils su po- 
puUrer Belehrung, theils zur nolhdüHligen Erinnerung des Erlernten für die Bader tind 
Barbierer gedient zu haben. Nicht anders als mit derartigen (liegenden Blättern trat 
Vesal im Jahre 1538 selbst auf, seine ersten sechs Tafeln (S. 57 und 190) sind soldie, 
wenn gleich nicht auf popnlSre Bdebrung, sondern anf strenge anatomische Wissenschaft 
gerichtet. Schon der Ein^liü^ dieser Tafeln war ein sehr bedeutender und weilverbreiteter, i 
aller die wahre und nachballende Wirksamkeit Vesal's trill erst im folgenden Zeiträume ins 
Leben. 

Für die eigentliche Kunstanatomie tritt ausaer dem Bestreben einxelner Kflnstler. aich 

sdbst zum Behuf ihrer Kunstleistungen in der menschlichen Anatomie zu unterrichten, auch 
der erste Versuch einer Relehnnif; liu die Kunslgenossen hervor; das Blatt des Rosso de' I 
Rossi (S. 17) ist nicht, wie die Arbeiten der Irüher genannte« Künstler, eine Skizze, zur 
eigenen Bdebrung bealinMit, oder ein anatomisches Studium tu einem ausaulUbrenden 
Kunstwerke, sondern oflenlNU- ein zur Belehrung anderer Kflnstler sorgfältiger behandelics 
Blatt, weldiem er mehrere würde haben folgen lassen, wenn Ilm nicht der Tod, in Folge 
unglücklidier Verfaäitaisse durch eigene Hand herbeigefülut, zeitig biuwcggeraflll hätte 
(1541). 

lU. ZEIT RAUN. 
Von IM» bis 1697. 

Wie das Streben nadi anatomischen Beridiügungen und Entdeckungen in Verbindung 

mit der Gewohnheil, nicht mehr schematisch, sondern naeli der >alnr selbst bildlich darzn- 
slellen, auf Beseitigung hergebracbter irrtbümer, auf Bereicherung der anatomiscfacu Wis- 
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Benschaft und auf Verbessertinß der nnatomlsclD'n AMiildiinf^ scllii^l liinwiiken miif^ste, so 
wurde andererseiU aus di-in Hestn-lieii der von den Aiialumcii für ihre bildlichen Darstel- 
lungen bcsdiärüglen künitller, iielten der lUcbUgkcit und k\a(urlreue auch aul Schüuheil der 
tnatomisdim Darttdlnngm lu sdicn, di« Ennitleloiig der wahran •natomlMlNn Miltdfonii 
vorber«'it('i, und am meisten machte sich dies in den Sk<-Ie(l)<n und Nu&kelkörpern bemerk- 
bar. Das» es eine analomisclie Mittelform gebe und ditsi» t*ine schi'ine sein mAsse, I 
ward weniger wUseitöchalXJich erkannt, als künalleri^ch gclühU; der Künstler war zu dieser 
Uebmeugung gehonunen, weil die lehftne Ferra des Nad^len, abbSngig ▼on dem Knodien» 
und Muskelbaii*' , aui Ii Tilr diesen die schöne Form n]> uolluvendig voraussel2t, und der 
Anatom Ibeilte dieses. Gerfihl, weil der anatoniii^ch^Mi .Miticirot m , als der von der Natur er- 
strebten Gestalt, die allgeoieia in den Naturwerkeu uns als .Schönheit ansprechende ideale 
ZweckmSsBigleil auch zukomoiai mnes. 

Indem \esxl durch sein 1543 mvchienencs Hauptwerk allen drei Kichtungen {;leich- 
niäsäig (lud in aiif.gt'zcirlinp|pr Wrj?i;p geniigte: durch eim- i'clfl^ti«- Kriiik di« anatomischen 
Vorurthtilt; hfsciligend, die neuen Bereicherungen ana(onii»cher Wisi>euschafl in Ein (lan- 
««• lUMininenraeeead und die anatomische Hlltdform zu kflnstleriBch sdiSner Darslelluug [ 
I erhebend, Im gründete er jene Epoche, welche man als die italieuisclie Scliule der Anatomie ' 
i bezeichnet, in d*'ri>n Z* it ciiH rseits die blus gelehrten Verlheidiger dt r g.di'iiischen Auto- j 
rilät, andererseits die wirklidi zergliederudeu Aualomen einander feiiidtich gegenüber »lau- i 
den , bis nach maocbeä Scbwankimgeo diesen letzteren der Sieg unbesUrlUen ta Tbdl i 
wurde. 1 
Wesendirli mnrhtc '^ii li I ii rlw i li-r Eiiifliiss der Iiildt iidcii Kuust geltend, denn wäh- 
j rend Eustachi und Falui pu uueriiiudlich mit Zergtietlenmgeu , Berichtigungen und neuen 
Entdeckungen beschäftigt waren und offenbar im Einzelnen Vieles richtiger geseben hatten, ' . 
ab Vesal, öberwog die adittne Form aeiner OarsteUungeo, wekhe jene in den ibrifpn ver- | 
nailiiässigten. bei den tnrisien Anatomen und nahm die Ueberz(Mif,'ung gffiuijicii. Pa/ii kam 
allerdings die Systematik und VolUfnndigkeit des vcsalischen Hauptwn ki-s, während Eut^la« Iii i 
und Faloppia nur Sammlungen ihrer zerstreuten Beubacbtungcn bekannt machten. Auch ^ 
halle Vesal ISr uAthig gehalten, seinem grossen und umBnglichen Hauptwerke einen Aua» j 
rag aus demselben in Form einer zusammengehörigen Anzahl fliegender Rlütler noch in | 
demselben Jahre nachzuschicken (die Epilomc von 1543), welcher nolhwendig eine grössere 
Verbreitung gewinnen uiusstc, als das kostspielige und schwer zu studirendc Hauptwerk.' 
Der ausser den genannten Anatomen noch den Hiupleni der ilalieuischen Sdinle luzuzfli- j 
lende Realhus Cuu Mtit s (f ir>r)D j hatte seinem anatomischen Compendium keine AbbiUlun- j 
gen beigerügt, auch fallt dessen Erstheiiiunp schon in eine spätere Zeit. Der schon er- * 
wähnte £stich;<e, der vorvcsahschen sowohl, als der nactivesaliscbeu Zeit in Einem Werke 
angebftrend, sehwankte von rohen und steifen Figuren einer Arflberen Kunstepoehe zu den 
bewegteren einer neueren Richtung binfilH-r. idme doch seine Abbildungen vuin .Manit rir- 
teo, l'ebcrIrieht'tKMi, Nalurwidrigen und rtln riadenen so fern lialtin zu k'iiincn, als Vesal; 
doch wird es wegen der geraumen Zeit , die über die Herausgabe seines Werkes verging 
(1539 — 1545), immer schwer sein, seine Vodiensle denen der italienlsehen Schule gegen- 
über mit Gerechtigkeit abzuwägen. 

Jedt ufalls war durch Vesal's Fleiss, Golflirsamkril und Kunstsinn die Rerorination der 
Anatomie begründet worden, und alle der Natur widersprechende AiHnrität war Tür immer 
vemiditet, zugleich aber halte die bildliche anatomisclie Darstellung ihren H6hepunct or- 
reicbt, diejenige VoUkommenbeit, welche sie zu jener Zeit fiberhaupt erreidien konnte. Ea 
war zuph'irli die Mnlie des analiuuisclifii Holzs« hnittt* s , dieser nius^it«' von nun an durch 
Ursachen, weiche aus der aUgemeinen Geschichte der zeichnenden Künste eriielieu, dem 
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Knpferalkfa« wei€b«n ; ein besoDderer Grand lag «llcrdiogs in der lunehmenden Petnlieit der 

anatomischen Unlernuchung, fär welche drr Holzscbnitl, wie er damals wnr, nirtit mehr zu 
genügen sdiiea. War aber der Kunstsinn Vesal's jedenrails der Verbreitung aiutomisclier 
Wissenschaft in bobem Grade ßrderlicb geworden, so wurden seine künstlerisch «ertfaTol- 
Icn DarBlellnngeD ea nuuDMlir racih «bai ao aebr der biMenden Kunat, wie denn von dieaen 
Abbildungen aus die besondere Anatomie für Künstler, die scllistsläruligc- Kiinstanalomie 
aidi entwickelte, was jedoch nicht diesem, sondern einem späteren Zeilniiiiin- .ingehArt. 

iNach bedeutenden und gelungenen Reforuiationsbestrebungen tritt last immer eine 
Zeit der EradiMAiDg und nacUeaaeoden TfaUiBkeit ein, indem das, was die Refematoren 
gescbafTen haben, tlieils nach erlangtem Siege überhaupt nicht mehr mit Erfolg vorgenom- 
men, Ihrils in der VortrefTIichkeit, in welcher es reforniirend wirkte, niclit wieder sogleich 
erreiclit werden kann, ^achah^lung und Vervollständigung des Eiozeliu'n ist dann das 
Boiige, was bervorgdiradit wird, and zu preisen iai aebon, wenn erstere nicht eine blind 
verehrende wird und letztere im Geiste der grossen Torgänger sich fortbildeL Eine solche 
Zeit folgte auch den refonnatorischen Bestrebungen und Leistungen der italieniacben ScblUe 
io der Anatomie und den vor allen hervortreleoden Vesal's insbesondere. 

Die Verbreitung und Nadtahroung vesaliseber Abbildungen war anaaerordentlieb gross; 
am vollständigsten geschab sie zwar in dem mehrseitig venielßlligten und bearbeiteten 
Werke des Spanier« VALVttntir t»e HAMi <f f> (loaf) fg.), aber wir finden iluvri Nachklang 
fiberall wieder in den anatomischen LuutptiiHlien jener Zeit, so in den der zweiten ilällte des 
XVI. lahilianderta angehörenden Tafelo des Jacqqbs Gsillbhiaü (1571 fg.), Fbux Put«, 
Salohon Albebti (beide 1583), Andre DvLAt RKlis (159$) u. A., bis endlich Caspar Bauuin 
7u Anfang des Wll. Jahrhunderts das vollsländifrste anatoniiscbc Bililcrwerk nach einem 
neuen Plane, aber in nur geringer künsüerisdier Vollendung zu Stande brachte. 

Fi|r den Zweck der Ausbildung anatomiadier Wbsenscbafl im Einsdnent filr amiemi- 
sdie Bercidierung und Berichtigung waren vorzugsweise thätig Guino Gomi (f 1569), Vol» 
OBER CoiTrn, piner der frühesten Zootomen (1573), Costanzio Vaikh i fl573) und viele An- 
dere, die wohl für die Geschichte anatomischer Enldeckuageo, aber nicht eben so f&r die 
Umgestaltung der anatomischen bildlichen OarsttluBgaweise von Bedcnlung »nd, sie (litten 
Bebst den hier Genannlen die sweile BMUe des XVI. Jafarhnnderts und reichen bis in das 
folgende hinein. 

Es ist von uns iicreits bemerkt worden, wie aus den vollendet schönen Darstellungen 
der Knochen und Mückeln, welche Vesal gegeben hatte, die bildenden Künstler vorzugsweise 
die ihnen Uber diese Gepnslinde ndthige Belehrung scUtpften. Diese Darstellungen aber 
für ihre Zwecke insbesondere auszuheben und sie . so ^veit sie dem Künstler nützlich, in 
eigenen Werken zusammenznstcllen , tritt zugleich mit einer die Künstlerwelt damals sehr 
beschönigenden, unserem Gegenstaude aber fremden, Bestrebung hervor, die Normalnaasse 
des mensditicben KSrpers mathematisch tu begründen, oder mit der Lehre von den Pro« 
Portionen des Menscbenkörpers. In des Spaniers Jüan de Arhbk Proportionswerke (1 r)S5) 
ist, was in dem deutschen ähnlirlien Werke des Albhkcht Üiisrn (152S) nicht geschehen ; 
war, die Analoaiie der Knochen und Muskeln zugleivb mit abgehandelt wuiden und somit 1 
muss jenes ala daa Iküheste der zahlrdcben Werke angesehen werden, welche die Anatomie 
für bildenile Künstler m ihrem eigentlichen Gegenstande haben. Auch hier ist der vesa- , 
lische EinHuss sichtbar, wenn gleich der Daraleller sich selbslsländiger dabei verhalten bat, 
als die meisten anderen. 

In dieae Zeit Olit die ekUekliscfae Knnstsehnle der Carraoci zu Bologna, ala deren Be- 
grftnder und Htapter Ludovico Carracci (geb. zu Bologna 1555, gesU das. 1619), Atini- j 
MLS C. (gehb tu Bologna 1560, gest. zu Rom 1609) and AcoaTino C (geb. zu Bologna 
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15!>7, gest. zu Parma 1602 oder 1605) Hl nenneD »iod. Mao trieb ausser anderen für den 
Künstler nützlichen (hfor'Mi-^i Ii«"!) Studien aucli die mensclilicbe Anatumie. iltTen Unlcrridit 
namentlich Agosliuo übcriiuuiiiivn hall«, ibu uutorslätztc der Aoaloin I'a.nto»!, weichen 
mm nicht mit dem turiner AnMomen FantoDi (f 1758) Tenr«di»da darf. In dieser noch 
spät furtblülienden Kunslschiiili' wni- dann auch der Arzl Gu'seppi Lunonl (gsb. SU Fenwi 
1663* ^St. daselbst 1730) Ifir di-ii ;inn{oir)i<«r!tr-n rntcrricbt tbälit^. 

hk Rom war es der Maler Luiui (Luidi (geb. zu Einpoli 1556, ge$t. zu Horn 1613), ge- 
wöhnlich Cigoii oder Civoli genannt, wddier aidi eifrig mit «natomiachen Stmfien mm 
Bebure seiner Kunst bescbäfligte und dessan anatomiadie Statuette aicb Ungere Zdl in den 
Attdiera der KOnsÜer in Ansehen erhielt. 

IV. Z E I T U A U M. 

Van 1627 bi^ 1737. 

Bis Anfang des XVII. Jahrhunderts war allerdings ein mit zahlreichen Abbildungen ver- 
sebenes , brauchbares und die gesammte menschliche Anatomie umfassendes Compendium, 
das des CASPAn BAonm, cradiienen, aber ao wiUkonnum aa den Aerzten und den Studiren- 

den iIiT wissenscbafllirbcn Anatomie seiner Vollslnnfliskfit wf-rtMi aiicli sein niiissto, so {ge- 
nügte es, was die künstlerische Ausrfilirung anlangt, doch in keiner Weise. In di-r Erinne- 
rung an die Leistungen Vesal's musste, da nmimebr dur Kupferslicb gau£ allein slalt des 
Holssdmittea die anatomische DarsteDung beherndite, der Wunsch auftauchen, in dieaer 
Kunstweise eine bildliche Analoniic eben so zu besitzen, wie der Holzschnitt sie in den tc- 
salisclien Werken geliefert hatte , mit den Mitteln , welche auf ihrer jetzigen HSlic der Ku- 
pferstedierkunst zu Gebote standen, etwas Aeliniiclies auszulubreo , als dem brüsseler Ana- 
tomen faillobsdmitt anssuftUiren in so vorsOgiiehcr Art gdnngen war. 

LHesem Streben enlspradi Gicuo Casseaio (1627) durch seine die ganze Anatomie des 
Menschen umfassenden Kupferlafeln, welche, erst iiarh seinem Tode tlieilweisc herausge- 
geben, die grosse Verbreitung und Wirksamkeit der vesabschen Tafeln niemals erlangt ha- 
b«i. Vielmehr war man auf Abwege und lUnstdeien geralhen, wie die anf einander gekleb- 
ten und nadi Folge der Theile zunickzusriilagcnden Abbildungen des Rkmmeli:« (1619 Tg.)» 
die allerdings srhon Vor!»i!der bei Vesal selbst und mehrfach iiriffr den nicpnnlt ii BlfiMern, 
auch in anderen Werken des XVI. Jahrhunderts aufzuzeigen hatten , übrigens weder dem 
grfindlidien anatomieehen Sbidiom förderlich sein (tonnten, noch eine Unslleriscb schöne 
DarsteUang /ulitssi ii. Es entstanden ausserdem die geschmacklosen, unbequemen und 
ungfnaiien TiiMii des Bocrdox ( I07S), die noch weiter von aller Naturtreiie Tind allem 
Schöiu-H in den anatomischen Bildwerken abführen mussten, wenn sie, wie nicht geschehen 
ist, irgend ebien Einfloss durch grössere Terbreitnng gewonnen bStten. 

Diesen ganz unkünstlerischen Richtungen gegenüber ersclieinen die Tafeln des Bidloo 
(1685) als i'iiH' iifTi iihiirc Hfirkkchr zum Besseren und würden ilns Heste des Zeitraumes in 
Oarslelluflg der Anatomie geworden sein , wenn der Anatom dabei dieselbe Sorgfalt ange- 
wendet hüte, als der Kflnstler, und wenn leixtarer selbst wahre Natnrsdiönheit riditigar 
erkannt und höher gestellt hätte , als geschehen ist Viel höher mfisaen daher in Itflnat- 
lerisr'ber und wissenscbafllicbcr Beziciiung die Tafeln des Santori.ni, von wolrlipu in die- 
sem Zeilraum (1724J nur der kleinste Tbeil veröirentlicht wurde, und des Ckksklue.*« 
(1733) angesdilagen werden, so weil diese letzteren die Ku<<chenlehre betreffen, dcuu was 
ans der ftbrigan Anatomie too ihm gegeben ist, kann den Werken des Casaerio und Bidioo 
gegenüber nur wenig gnn.iniit werden. 

Für den gewöhnlichen Bedarf aoalomiscbei' Compeiidieu ferdgle mau kleinere, vid ge- 
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ripgm Dwstellungen ohne KuostwerUiv top welchen wir sliU aller «ndereo die teil 1641 

I am mristcn verlimtptcn des Jo. Vkslinc in einem besonderen Artikel (S. 9t) betrachtet 
und ihm das höchst seltene Blatt »eines Prosectors Wirsung angeschlussen haben. Hon vfii- 
iing'flcbea Tafeln folgte 1651 das sehr verbreitete Compendiuin des gelehrten Dänen Tho- 
mm Barthouk (geb. L616. gest. 1680). weldies lahlreiebe Kii|rfiertafohi, inm Theil nadi 
vesatisdien Mustern entliält. von 1691 an nliLi- allmälig diin Ji das kürzere eben ralls mit 
zwar neu entworfeneu, sibcr sehr dürllligei) analoiuiscben Kuplerlnfpln verseJiene Compen- 
dium des Niederiäoden Pmupi- Yerubto (geb. 1648, gest. 1710) verdrängt wurde. Die- 
sen blgteii 17S2 die den Terhcyen'sdicn Tafdn naehgeahnilcD des daoiiger Arstes Jo. 
Adam Kulhus (geb. 16S9, gf^l. 17 l'>), welche viele Ausgaben, zum Theil umgearbeitet and 
mit neuen Stirhen vfrsi lieii , crlt blen und eine grosse Verbreitung gewannen. Viele an- 
dere anatomii<c]ie Lebrbüclier jener Zeit hatten gar keine oder wenigstens keine ganze Reihe 
Too Abbildungen, weil man IQr den SludiraideD die mflglicbsle WohlTeilbeit des Buches 
ersiehe. 

llhiminationiMi niiatomischer Figiu'en hat(e man sehr früh schon versucht, wie man 

idenn Exeroplaie den keiham (8. 18 fg.j kennt, welche durch Patronen illuminirt sind, unter 
den fliegenden Ulltem (S. 39 fg.) mehrere ilhmiinirt Torkommen, Vesal eine Ulnminalion 
seiner Werke oder eines Theiles derselben, wenigstens in dt-ni y.ii Löwen verwahrten 
I Exemplare (S. 49) veranstaltni licss und auch später anaiDiiiische Abbildungen als zum 
Theil illuminirt erwölmt und gesellen werden. Diese trüben Illuminationen anatonii&cber 
Abbildungen gingen ans der Gewohnheit hervor, in den Handschriften, selbst wissenschaft- 
lichen Inbaltes , nur bunte Bilder als Miniaturen zu sehen (S. 2) und hatten weder für die 
wissensdiarili'lip nocli für dif Kunsfanafomie einen Werlli. Der Anatom von Fach hfrlarf 
nur wenig Farbünuiilerscbeidung auf seinen Bildern , denn die Farbe tritt ihm aus der Aii- 
scbaunng in der Leiche immer von selbst vor die Augen, er bedarf Mos der Farbe in sehr 
zusammengesetzten Dar^ili'liiinp'n zu Unterscheidung der Arterien, Venen, L,vMi|ihgellsse 
und NeiTen. <?;ihpr sich ITir dicsr- Th<'i!e roüi, l)lau, k«'11> und weiss als convenlioiicllc Far- 
ben festgestellt haben. Der Laie will die Thetlc vollständig illuminirt sehen , der bildende 
Kflmtbr bedarf der Colnrimng anatomischer Bildwerhe gpr nicht, da ihn nur die Nrbung 
der iusecren Theile des Körpers angeht, er diese aber nichl von den Analmnen, sondern 
aus andtTi tt Sfndien zu erlernen hat. 

Bei der Lnideckuag der Cbilusgctasse durch Aseuu (1622) kam es diesem darauf an, 
I sie vor den Blutgefässen und den umliegenden Eingcwciden deutlich hervortreten zu lassen, 
er wihlte hienuden bunten oder brbigen Holssdmiitdrucfc (heildunkel, clairobscur, chiaro- 
I scuro) als dem Bedürfnisse am meisten entsprechend. Derselbe ist übrigens in die Nach- 
i bildungen der aseliisdiea Figuren nicht übergegangen (S. 89), auch weder vorher noch nach- 
her anderswo zu anatomischen Abbildungen verwendet worden. 

So trat als neue« BarsleUnngsmillel anatomischer Kidwerke der Bunldrudi in Hols- 
tebnitt auf und zwar ans wirklirhpm Rfdürriiiss , das Gcrundmi» niisrhaulicb darzustellen. 

Anders war es mit dfin I »st Inindcrt Jaiire später eingerührten bunten Kupicrdnicke 
für aaalomiscbe Bildwerke. Lv ging nicht von dem wirklichen anatomischen Bedürfnisse, 
OhcfiMupt nidit vom Analomen aus, sondern drSngto sich diesem durch jeiM KAnstler auf; 
welche sich damals damit beschäftigten. Oelbilder durch Buiitkui»rt rdrn( k zu vt rvirllaltigrn. 
Des ErfindfTR Lk Blon einzig*^ anatomisch)' Ar!)cit in dieser Art, welclie angegeben wird 
(1721), bleibt zweifelhaft , die grösseren und zahlreicheren Aibeiten Gacti£b o'Agotv's 
(von 174& an) haben kaum eben anatomischen Werth , weil die Kreidemsniv und Scbab- 
kunst nicht genau genug ist und weil G.iutier es bei seinen Darstfllungi ii , die, nur auf das 
Prahlende und klufer Lockende berechnet waren« selbst nicht genau uaiim, auch als Laie 




in der anatomischen Wissenscbafl nicht genau nehmen konnte. Die finntkupferdnicke de« 
Jan Laiimiral (1736 fg.) h»h*-n rill^-rdings «irössenni uinl sdlisl »'inim bleibenden anatomi- 
»chen Werth, allein die Scliwiciigkeit des Druckes macht iiuiiiur die Behandlung anatomi- 
scber GegenstSade mit der iiölbigen Fk-eihaH, Viebeitisktit uod Genauigkeil unmAglidi oder 
würde doch da» Zu»taiidekonunen so verzögern und deD PreU so crl^lien, dass der Bunt- 
kupferdnick jcdeufalis nie an die Sii>l!e wirklicher lll>tininatiun mit dem Pinst l liätti- treten 
könoeo. Die Aoalooien haben daher den Buutth uck la Huh&dutiu udrr kupier vulUländig 
wieder an^^efabni, wie denn racb sclioa Albhids, für wdciten Ladniral jene Bilder «rbet<- 
tetei oit lit >Yieilf r (laraiil 2111 üi kgekomnien isL, so grosieu ndM «r«uch amf VerroUkoilllll» 
nung der Hilirsmiltel bildhchiT .-iii.itomiscber Dar8(eltiin<; sonst verwendet hat. 

In die erste Häirie des XViil. Jaiirbunderts lallt die AufliiHlung zweier Folgen älterer i 
«MtoiniidiMr Kuplerplaiten von Weilb; in das Jshr 1714 derer des Babtolomco Eostacm, { 
wdcbe im Jahre 1553 gestochen waren , und um das Jahr 1741 derer des Pietro Berret- j 
TIM DA ConTn«(A, walirsclicinh* Ii itn l -ln e MHS gestochen. Trngen den Naiiieii eines | 
der bedeutendsten Anatomen des XVI. Jalirliuti«lerls an der Spitze, so ist lür diese dagegen 
der Name dra Anatomen, Ar welchen t»ie gefertigt wurden, nidit zu ermitteln, der des 
Zeichners derselben zwar berühmt genug, aber ungewiss. Die Eustaclii'schen Tafdu hal- 
len Uv2 , die Rerrellini'schen 123 Jahre /n ihr« r lli r n Iw vt rborgen gelegen; den i 
ersteren kam ein vorzüglicher anatomischer, den andern ungieieii niebr Kuoslwertb zu, für 
beide war lur Zeit ihrer llerau»gabe der StandpamA der Anatomie Ungal vordber, filr wel- 
chen sie ortprOngticb beatimiiil geweaen waren; aber die erstem ladertm hei ilver endo 
liehen Er-icheinung mehrrach die Ge«cliiclite iin.itomischer Kntderkiinpen ab, indem sie j* 
riele derselben auf ihren wahren Urheber zurücklührten, letztere bereiteten für die Ana- 
tomie der Nerven eine künstlerische Darstelluugsweise vor, welche später weiter ausgebil- 
det wurde. Beide lleihcn anatomischer TaMn traten daher ans der DamtelhingBweise ana- 
tomiselior HiliUveike jener Zeit merklich und ausgezeidinet heran»: und wirkten tnannigbeh 
anregend, waren aber der Kttfisf<itiatomic ihrem Zwecke nneh gnr nidit zugewendet. 

Wie sidi llieils durcli die malerische Scbüuheil der vcsaiischen Figuren, uaiueullieh 
was Knociien und Haskeln anlangt, Iheils durch das Bestraben, die Maaasverhiltnisae oder 
Proportionen der raeiisclilichen Gest.dt festzustellen, derjenige Theil der Anatomie selbst* 
ständig entwickelte, welcher den hildeadeu KOnstier SU bdetarea bestimmt ist, mossle 
bereits Irüher von uns bemerkt werden. 

In der Tbatist das bekannte, von Roeaas »b Pilbs md FasiifOtt Tokthmt (1668) ge- 
meinschafUich herausgegebene anatomische Zeichnenbucb ihr KOnsthn*, welches durchaus nnr 
Vff!idisctie Fi^Miren «nlhSlt, die (Hihesle Ktinslanatomie , wenn man von dem seiner Hii h- 
tung und seinem Inhalte, so wie selbst der Zeit seiner Erscheinung nadi, uns nicht genau 1 
bekannten ihniicben Werke des Jacob var ran Gbacbt absieht, was nodi daia nur eine | 
geringe mit der des Tortebat' sehen Werkes nicht vefglocbbare Verbrdtung erlangt hat. ; 
Auch die Kunslan.ilomie des Jvcopn Moro (1679i ist aus vesalischen Vorbildern geschöpft 
und nach der damaligen Ansicht, dass Titjano Vscku4 der Zeichner der vesaliscbeu Tafdn 
ad, bedUe deh die Kunslsdinle dieses Meisten, dne Aaswahl des flir deo biUenden 
Künstler Geeigneten aus den ves.ilix liea TaCdn als Notomia ii Titiatto herauszugeben, 
(S. 57), dem Künstler, der die Tafein gnr nidif gezeichnet hatte, den flulm) zueignend, 
wdcber dessen Schüler, und mehr als diesem dem flcissigeu und genialen Anaiumen suge- 
hörte. Audi die Knnstanatomie des Camo Cbsio (S. 98) fusst auf veedieeheD Zeidmiingen 
und noch spät (1 706) gab der augsburger Budibändler Mascwnwaimi die vesaiischen Origi- 
naltafeln zum (i* [ r nn-li für liil<lend(> Künstler heraus (S. 50). 

Von der anderen Seile sehen wir, wie bei Juan de Arphe, die Lehre von den Propor- 



Digitized by Google 



aisToiusciiE EDfLEmma 



zr 



Üoneii des menschlichen Körpers aiirs iXeu« mi Kanslanatomie verbanilen, ood cwar wk- 
dor dnrch firiRn Spanirr. CnimisTOMo Marti?(E2 (um IGsO), von dessen Werke uns i 
aber %u wenig tu Gesicht ^jckuuiinen ist, um mit hinreichender Sicherheil über den Cha- 
rakter dtesciben yrtbeihn tu ktoneo. Das Bfathematiscke der PropMrtimMiüehre scheint 
dabei vorgewallet in hib«iL 

Freier, selbststlndigt-r nii<l mit svalircm ki1ii>(Iciisr]ieii Sitinn behandelt, den Rrg:eb- 
nissen der rorl{{eschnlteneu wissenscbailhchen Anatuinie folgend und vor Allem der Antike 
■ich amdiUcsaeiid, tnl die beste Kimstanatomie jener Zdt in der des fiea»AR&u«o Gehoa 
(1691) litTvor, eineiQ Werke von bleibendem Werihe, von nur wenigen der afilteren fihn- 
licben Werke erreicht, kaum von irgend ninem deraellieQ äberlnffen, noch lieute für den 
hihlendco Küa«Üer vorzugsweise bi*auclibar. 

V. ZEITRAUM. 

Voo 1737 U« 1778. 

AUes dieses Iheile aus Mher«r Zeit Ueberkommene, iheils neu Geschaffene, über- 
ragten bald dieRemfibw^ des ieidener Antonien BsajiBAaD SwenuBe Almnos (1737 fg.), 

in well lifii die frflcliric Rc inindliin;.' dor Anatoniii^ als Kritik der älteren Leistungen, die 
sorgfäUigste brforscluing des Linzelneu in der .\alur und künstlerischer Sinn Tür anato- 
mische Auffassung und Darstellung rruchtbor sich vereinigten. Hierdurch ward eine neue 
Ricbtnog der Aoatomie begrihidel, wie IHMier durah VesaJ. Die Zeit selbst war aber dne 
andere geworden, nu lir der Wlssciisclialt ziipfwcridet, als der Kunst, der .Scbauplatz der 
Wirksamkeit beider Anatomen dazu ein ganz verscliiedencr. Wenn Vt>^al von seinem Jahr- 
hundert getragen imd in llahen wirkend mit sicherem Tact und künsilertäclj gebildetem 
Ange die anatomiscbe Niltdrorm, namentlich im Skelet uod in den Muskeln, richtig gelten» 
den hatte , so ward jetzt . bei dem unzweirelbafl restgestelllen GrandsateSi dass nicht das 
individuell in Einer Leiche Vorgefundene darzustellen sei, sondern aus der Menge des ' 
Ikobachleleu die wahre Form zu ennittelu, dieses auf wissenschaftlichem Wege versucht 
nnd ein eiserner Fleiss suf die feste Besthmnung dieser Form and sof deren bildliche Dar- 
stellung verwendet, wobei allerdings die Künsllcrhand des gm^m i) .h.<« Wamikmer die 
VoIlt'iidiuifX gelicn mussf»*. Von jetzt an konnte nur die grössesle, dm eh Zirkel und Maass- 
stab hergestellte anatomische Genauigkeit, die möglichste Naturwahrheit in der Darstellung 
ond die alles IndiTidnelle beherrschende, aus sablreiehen Indifidnen wissensdiaRlieh er- 
forsiclite Mittelform auf Beachtung Seiten der Wissenschaft Anspruch machen, und dieses 
he/eirliiiet die von Alhiotts begründete £pocbe anatomisdier Darsteiiong, welche der leide- 
ner Schule angehört. 

Fffir die Anatomie de* bildenden KOostlers treten aber jetel die aoatemisciien Skelette 

ond Muskelkorper des Albious an die Seite oud spiter selbst an die Stelle der bisher allein 
geltenden vcsalisclien ; dies um so mehr, als die nnattimischen Forst lumpen des Albinus 
xwsr keioesw^ ausschUesslidi, aber doch tiauptMchlich sich in der Knochen - und Mus- 
kcUefare bewegten. Diese mit grAsserer Sidierheil hergestellte Natnrtreoe der Ittr Künst- 
ler bestimmten anatomischen AbbiMongen in Verinndoiig mit geoanerem dardi Messung 
und anatomische fJelrarlilung der Antike ausgefTilirten Studium der mensrlilirlien Form 
Seilen der bildenden Künstler iubrlen in diesem Zeiträume die Kuuslanatomie zu höherer 
Vollendung. 

Oer als Zeidmer selbst rflhmlichsl bekannte Niederttnder Psrn Cawbb, Zeitgenoase, 

Verehrer und, in üinsicbl auf Methode der analoniisclien Zeichnung, Gegner des Albinus, 
hielt Vorlesui^[ea über die Kunstanatomie und gewährte den biideadeu Kiinstlero auch durch 
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seine Abhandlungen Ober die Gesicbtsbildung und über den Ausdruck der Leidensclhiften 
im Gesicble wei^rnllicbe Rdehning, während zugleich seine Bemilhungen um Feststelhing 
der Methode bildlicher aiialomisdier DarstvUuog in Verbiaduug mit den dbiiiischen derar- 
tigen Bestrebungen nicht ohne EinAoM auf die ualomiidi-mflMnMbafUicfa« Abbildaog ge- 
blieben sind. Es ist somit auch dieser Mann lür die Geadiiebte der Anatomie und nuienüich 
Tür die Gesthiclitc tlcr .inafoiriisrlien hildliclien Darstellung wirbt!" gvwitrdeii , weOD gleidl 
üa grösseres Werk in diesem Fache seinerseiu uiclil zu Staude gekommen i^U 

Gani der wiMenadialUiclien Anatomie lugeweodet sind Atnur von HiLLn'i Ariwitent 
der als der vorzüj^idiate ZSgliog der leidener Scimic gelten kann. Auch ihm war 9» Tor 
Allem darum 211 tbun , genaue Ahbilflungen der anatiiinisfln ii Mitfrlform zu liefern, und 
zwar siud es vorzugsweise die Arterien des K&rpers, iiäcli»uleiii mehrere Eingeweide, 
wekfae die «fonala einzig guten, zum TbeQ noch bi« jelit besten, Abbildangen durch ihn 
eriialten haben. Auf Schönheit der Darstellung ist weniger ROcksidil genommen und 
n:>iiionMirh sfrtn'n hierin dit^ Praditwerke von Wim mm ITrvrrn über dm scliwan^ern Ute- 1 
rus und deä »diou gcuannlen CiiEsm.DEM über die knudieit bedeutend höher, da die vur- 
ifl^icbstBtt Kunatlar En|^da in diesem Werite beachsnigt wurden. 

VI. ZEf TRAUN. 

Vun 1779 bis in die neuere Zeil. 

Für die feinere Anatomie <!r s r hirnr . der Sinneswerkzeuge und der Nerven sind 
namentlich zwei ziemlich gleichzeitige Atiatuinen tliätig gewesen , welche zugleich für die 
genauere und künsHcfiadi aurgefosete Darstellung eine neue Epoche berbeilikbrlen, der Ita- 
liener Antoh Scuipa und der Deutsche Sahvbl Thomas vor S'ojuiiuuititfi. Beide waren selbst 

Zeichner, der ente in vorzfiglicliem firade, daher er aurh alle spinc wichtigen Tafeln selbst 
gezeichnet, letztei'cr aber wenigstens seiue Künstler selb«! gebildet und sorgfältigst über- 
wacht hat. 

Die VerlbeUung der Nerven im Kfirper, namentUcb in den Bingewcidcn ist es vonuga- 

weise, welche Scarpa auf « ine Iiis (Inliin iiidit gekannte Stufe genauer und künstlerisclier 
Darstellung gehoben hat, vun dem meisterhalten Sticliel A?«nr:nLOM's dnbei glänzend unter- | 
stützt; alle späteren bildlidieu Darstellungen von Mervenverbreilutig luigen mehr oder we- 
niger diesen unabertroffenen llnslem. 

Die Anatomie des Gehirnes und der Sinneswerkzeuge ist für sein ganses Leben hin- 
durch die Hauptaufgabe Sömmrrring's geblieben, so weit stcli seine Reslrehnngm imf dem 
Felde bildlicher Darstellung bewegten; sein Zeichner blieb lür die beste Zeit seiiitr Wirk- 
samkeit der von ihm allein dazu beruigebildete K5cE, er seibat hatte sich fllr anatomische 
Darstellung ganz nach dem von ihm vor Allen hoebverdirfcn Albinus gebildet Di« aiKiio- 1 
misihe iMilteifurm, so wie sie im lebendi n KfiriH-r jL'edarhl werden mtiss, wis<tfns('liaftlich ' 
genau und künstlerisch schön darzustellen, war scui vorzüglichstes Bestreben, Albiuus | 
dabei sein Muster, wie denn audi die Darstellung des wciblicben Skelettes ab GegeoMatt 
der vun Albinus gegebeuen Abbildung des männlichen Skelettes gearbeitet wurde (S. 116, 
Diese Darstellung ging zugleirli der Knnslanatomie zu Gute, aber auch von nielire- 
rea 'l'afeln seiner Werke über die Siuneswcrkzeuge muss dasselbe gesagt werden , so von | 
den Tafeltt über die achAosle Form des Süsseren Auges und Ohres. 

Wenn daher bei den sehr ähnlichen Bestrebungen Scarpa's und Sflmmerring's der er- 
üfere für die Kinintanatomie nichts geleisiel li.it, >o ist der letztere, wenigstens durch 
mehrere seiner Darstelluitgen, auch unmittelbar ihr uülzlicJi geworden; die meisten seiner 
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ArbeilflD betreffim aber, wie di« ammdiclieii des Scarpa, ioMre Th«ihi ond berflhren fo> 

mit das BedOrfniss äc» hildetuleii Künsden nicht. 

So war denn die vnn Atbinus begonnene Eportio Hiintomisc-her Darstellung durch diese 
beiden Anatomen auf die höchste Sture wissensciianiicber AusbihliAig gelaugt uud die Ana- 
tomie Rkr Kflnsder war gleichhll« dadorch «n« ander« fihr den Bwhrf dw Kunst mehr geeig- 
nete geworden. Diese Richrung der KuDstanalomie m&cble, wem gldeb von Bkisbanb 
(1769) schon auf die Vorzüghchkeit der albinischfii Figiirpii für den Zweck des bildcndt n ; 
Künstlers war hingewiesen worden, doch vorzugsweise von ilciii ISiederländer Cokneus I 
Ploos van Anstel (1783) anheben, dessen schdne Zeidmuiigeii , so wie die uaiueutUch in 
der dcatsdienlLllDsdenrdl aeiir verbreilelen FisoiBB'adien Statuetten (mn 1784) gans albi> 
msch sind. Spiler aadite man sieb in der Knnstanatomie audi fon diesen Mustern frei m 
macii«!). 

Nächst den BegrAndern der Epudie mtiss fiir wissenschatüiche Anatomie der ieidener 
Anaton Edoauii SAHMrovr genannt werden, wenn gleich sieb snoe Aibeiten vomigsweise auf 
pathologische Anatomie bezogen haben; hierher gehören aber seine werthvoUe Darsteitwig 
des Zwölfllngerdarmcs und die in seiner Beschrciluni^' des Icidcner Museum enthaltenen 
Abbildungen tou Natioftalschädeln. Diesen letzleren stellen sieb die von seinem Sohne 
Ginsfea SsmuFORT (1838 Tg.) gegebenen SditdelaUiildimgen ond vor diesen schon die Blu- 
immiACB'sdicn Darsteilttngen von 75 lebensgrossen Sdddeln (ColbeM» errai'enmi äioarut- 
nm gatUum mmtrata. Gntmga* 1790—1828. 4.) wflrdig lur Seite. 

Es war noch dip seit Asclli zwar mannigrallig, aber noch niemals umlasscnd bear- 
beitete Anatomie der Lymphgelasse übrig, welche neben den grossen Arbeiten über Blut- 
gefässe ond fferren einer ansscblieaslidien und gründlichen Monographie bedurfte und ent> 
gegensah. Die anateansdw 'Wsscnschall erhielt eine solcJit- durcli iIi-d Iteliencr Paolo 
MA9CAr;ii(i (1787), von welcliem auch der erst lange nach seinem Tode bekannt gewordene 
Versuch herrührt, die gesammle Anatomie des Meosclien mit allen ihren Einzelbeiteu in 
lebensgrossen Flgoren darraslellen, bei welchem mehr die KOhnheit des Entscblnsses 
und die Ausdauer bei der errorderlicben Mühe und Arbeit bewundert wird , als dass durch 
ihn das Studium der .Anatomie we<<rntlirh häüp <;(>('rirdcrt oder nm faleüiende Richtung ana- 
tomischer bildlicher Darstellung hätte begnnidet werden können. 

Dem Bedilrfniss des Lernenden war in diesem Zeiträume schwer zu genügen, weil der 
KupCtrstich als jetst allein gewöhnliches Darstellungsmittel die Hfleher kostspielig machte 
und hei dem hohen Standpunclc, welchen jetzt die anatomisüchc Wissensdiaft hrri ils ein- 
nnlim, Min»- dfirflige Auswahl kleiner Abhildiingeii fTir dir Zwcike gründlicher Belehrung 
niclil ausreiclUe. Daher haben auch die meisten uud besten Letnbücber dieser Zeit keine 
AUiiklangen. Man half sich in Deutschland vorzugsweise durch iwei Sammlungen: 

Der teipn^er Professor Kau. Govtlob KflaN, seihst nicht Anatom von Fach, bearbei- 
tete eine neue Ausgalic der bcrrils erwähnten alten von Kulmus gegebenen Tabellen mit 
durchaus ncupn Kupfern; To. Adiim Kulnius analomische Tabellen , umgearbeitet von 
K. G. Kühn. Mit 27 neuen Kupfertardn. Leipzig, 1789. 8. Neue Ausg.: Leipzig 1814. 8. 

Der berliner Profesew lo. Cmtwopn Arbubas HstEn veraostaltete dn Ldirbncfa der 
Anatomie mit Euprem, wdebe« die einaetnen Doctrinen dieser IVisscnschall Ittr sieh in 
besonderen Bändrn fI777 fg.) abhandelt. Di*' d;tzu gdiörigen Riiprer rrsehienen zusan tiv n 
tih analoniisclier Atlas unter dem besonderen Titel: J. Ch. A. Mai er anatomisclie Kupler- 
tafelu nebsl dazu gehöriger Erklärung. Berlin 1783 — 94- gr. 4. 

Weit bedeutender» unfimgrddier und hostspieliger sind dm beiden grossen Sannnd* 
werke von Lonaa (1794 fg.) und der beiden Caumni (1801 %.), welche mit iwedtmissiger 
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XVUI BISTOUSCIIE EnfLERiniG. 

Auswahl das Beste in guten NachbUdimgen iriedergaben, was bis daliin m maUiiiiisdien 

Abbildungen crscliienen war. (S. 151 r^'. , 153 Tg.) 

Mit diesen beiden Werken, weiclie das Beste bis dabin Gelieferte, so weit es damals 
nocb brauchbar und nicbc 4ardi BeHoim «netst war, wiederhollen, adiliessl «ich der bier 
bebBoddls Zeitraum der wissenseiianiidien Anatomie ab, um abermals einer neuen E|H»clie 
Raum zu gi'lit ii, in wrlchrr Ihrils die darstellenden Hülfsniillt l irli voniflfrillijji ii i]urrh 
die SU-inzi'idjiiung (Liltiograpliic) , den StahUlicli, das Dagueiruutyp, de» verktoerleu 
Hokschiiid u. a. m. , Uieik die Bedürfnisse der auatomiacben Darstellung durdi die bisto> 
logiBche und mibroakopiscbe Ambnnic gesteigert werden, cineC|wehe, «eleliB meiner 
biateriacben Ovstellnng nedi nidit reif, Oberliaupt nedi nicbt ToKcndet ist. 
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ABatoniMhe AbbildnBfn wbm dem Alteifliiime 
vaA de» MIHeialtar. 



A ri^ (1 nt MiiMtliniDt^ siinl deren krtiirn nif int^; L'flriiigt, obgleich soldie beslandei) haben 
niügeu, wie ilvuii Ari$lotele!> in tkr Tiiicrgrsrhii htc uml anderwärts ausdrücklich auf solche 
Terweu«t» dsaiir«ra^de//^firra, ax^ftara, diu/fjufi^ {de senurta. tmimaL L 7 ; hiit9r, 
mimaL ed. SekneUtr 1.14. cUa$ 17 «l 24, U. 13. oL UL f.), die aber woU mir tbieriaclie 
Theite darslelllen, da Aristotelfs infn>rbtirhf" I.cirhen kaum kann /ergliedert linbcii, ühri- 
gens auch selbst bekennt, dass die innern Tlieile des Menschen unbekannt seien, daher man 
sich mit, dem Menschen im Baue Terwandten Tbierca bebelTen müsse (hislor. animaL ed. 
SehneUer 1 13, aUa* 16k it). Nor in der aJeniidriiiiaclica Seiml« ond andi nur in An« 
Imv2v (Iträclhen unter Herophilos und Erasistratos wurden mcn.sclilicbe Leichen zergliedert; 
auch üalenos selbst hatte hierzu keine nrlr r^r ntu it und verwri^et zum Studium der Knochen- 
tehre nach Alciaudrien, wjUj^ daoiijis wenigstens noch ein Ekelet haben mochte. Ebea 
9o wenig lubnwn r(liniad|Pllmte:a^pied«riingeii neiiBdilidicr Ltadun vor. 

Die Vignette zu *J. Fn. Üi.i;Nt.>uAca's GesdiicJitc und Beadirciliaag dar KiMchcn, Göt- 
lingen. 17S6. 8. stellt einen sitzi ndcn iWiriigfn Iipklcidetcr) Alten vor, der ein vor ihm ste- 
hendes menschhches Skelet au der linken lland aniasst, zur rechten des SkeleUes eiu Uie- 
gender Genius mit einer FaeltaU Unter den Allen «ine stehende wdiiUcbe belticidete Figur; 
dieses Bildwerk (angebüch nach einem alten (Karneol, s. Lippkrt Daktyliothek, Snppl. AbChL 
11. II l'o S üU) lässl noch am ersten puu Deutung aur anatomische Belehrung zu, wie- 
wohl e^ auch aui die Bildung des Menschen durch Prometheus bezogen werden kann 
(OtFBM & 40). 

Auch in der besseren Zeit der alten Kunst bis «nf den Verrali derseilten berab kommen 
Ibeils Skelette, theils auch mit Haut bekieitlflc vt-rtrorknctt Knrpr r 'l inuircn) als Bild- 
weriie vor, eben so wohl in Basreliefa, als auf gcscbuittcnen Steinen und in Bronoen; sie 
inben iber aie denZwedi «mioniiscber Belehrung, sondern sind enMcniBliacfaer Natur, 
tbcüs Sinnlrildef des Todes, tbeils InldlielM Aubiimteningen mn Goouste des Lebens bei 
Anschauung der Vergänglichkeit desselben , theils bi7.it !i(<n sie sich auf die Fabel de^ Pro- 
metheus , theils sind sie magische Amulele. Von ihnen kann daher eben so wenig hier die 
Rede sein, als von allen Kunstwerken, welche die Fabel des Marsjas vorstellen, in welchen 
mm n|olo(^sclie Vorbilder IQr Kflnsüer Jial inden wolleo. Haas sie bisweilen- von Aerslen 
nnd Künstlern zur Selhstbelehrung benutzt worden seien, soll damit nicht geleugnet werden. 

1ji den Ausgaben äe« Mdsi niox de muherum pasiionibut lindel sich hei Cipilel 6 eine 
aus den Uandsclu'inen eulnunnnene Abbildung des Ut<;rus mit deu Uvarien, uui weiche sich 
im Texte durdi Buehslaben bexogeo wird; sie ist mit den Aosgaben und tleberselxungen 
des Moschion in die Gtfuaecia und an<lere spätere Werke ilbergegangen und iindel sidl MCb 
auf der letzten Tafel von Veeal'» £pitome Fig. 6. In der Ausgabe des Moschion von Diwnt 
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i ANATHNISait AHBiLUU.'^GEN AUS DEN AUtHTitüMb Ü.M» ItbM MH TLULIEK. 

1 I 

i (Vfeun. 1793. S.) findet sie sich pag. 4. imd 115. Vgl. Lambw, tmmmUui» de bMilUh. 
I Caesar. Vindob., Vind. mA. ßl. p, iZA. , . ^ 

In der fon Jo. Srenun ItatRARD beimqglMi AasgalM der Intr&idait »Momht^ einee 
iiogenannton Verbssen am den IV. oderV. dirisllkheii Jaliriiunderte (*£n^. Aal. 1744. 8.) 

ßndt'n >\d\ hinter Seite 158 zwei Abbilcliintjoii rines inensclilirben iiarkleii K«r]M iN v(»n der , 
Vii[(l(.>r- iin<l RiVrksi'ile und eines inensdilidien Kopfe»; alles mit aiirgednickleii Biidislaheti 
j zum DebuT der LrkläruiiK. welche in gricdii^c^en Worten auf den gegemUci-slcliendeii Sei> 
I tan gegeben wird. Si«jg||eD(noa||fliilli w» einer leidener Handschrtd von unbeeUmmtem 
Alter, ftbrigi.Mis Mose Lineaneichnungen 'der äuS8<?rrn Theile des Körper)« von nidil sdiönen 
VcrliältnisHen. Die«lbrigei||illBgidien^ |^roducft'e aiKtogMca «^ie^ Abbildun- 

gconidiL ■ ^St . ^ 

Alle diese Zeichnungen gehCreh wMil iMr dm Mitlebller an, wie denn «mche Hamd- 
Scbrilton nodi anatomische Ai>lii]i1uii>;i-ii i-nlli;ilten n)'>f!ni. So erklärte Henricus ab Hermon- 
danUa, ein Arzt des XIV. Jahrhunderts, die Anatomie dun h f:;^ Figuren, s. Ilaller I. 145. 

Ein sdiüuer Pergamcntcodcx de; Dresdener Königlichen Itililiolhek {GulcHi opera varia j 
latme. interprete Nicel de Regio, D. 92, 93, foLm^., 617 Bbtt in 2 Binden), geschrieben 
in Belgien , wahrscheinlich zu Brüssel , im AnTangc de» XV. Jahrhunderts, enthält InillalMl 
I mit sehr sauberen in Gold und Dcckfnrtii ii ausgeführten Minintitreii , Crgm^tänrlo aus dem 
ärztlicbcu Lebren und Wirken darstellend, und auf den jedesmaiigeu Text sich bezieliend, 
für Cosiam nnd Gewohnheilen jener Zeit «ebr bdehrend. Melsteiia siebt man eiimi 8iUen-> 
den «der auch siebenden Lehrer mit bedecktem Haupte und swei oder drei Sdifibir nnmer 
! ohne Kopfl>edeckung, wi'ldu ii die betreffenden GegenstStidc ^''^cigt werden. Zu tleii ann- 
tomisrh - physiologischen l iieilen des Buches gehören unter andern Tolgendc Abbildungen: 
Bl. 19 ' ein nackter 3Iauu mit geöffneter Herzgrube, iu welcher man genau in der Mittellinie j 
des Körpers das Hera rolh liegen «ebt, darunter eine Andeutung von Leber und Magen, i 
eine ühnliche Darstellung sieht man OC**, dodi ist die in den Körper gemachte Oeffnuiig 
kl*»iiipr: Bl. 26'" Aristoteles und Galen, iMztfrer hält ein Herz in Fnrm eines Kartenherzeiis 
in der linken Hand ; Bl. 34^ eiu sitzcuder hehrer ßblt mit dem Damnen der linken Hand 
den rechten Puls einea vor ihm stabenden nackten Manne«; Bl. 50 ein naektaa Weib; Bl. 59 | 
dn nackter Mann und mehrere Tbierc; Bl. 75** auf einem Kissen steht ein oberhalb bcklei- ! 
delcr Mann mit eniblössten rn(ri<;li(Mlmn««sfn ; Rl. *<'^^ nackter Mann, der mit der linken j 
I Hand auf die Gegend des Keldkoples zeigt; Bl. IU*<i ein nackter Mauo. au wekiiew die Brust 
I vom Halse an gedllhet ist, so düs man die LuftrAbra nnd in der Uer^pidie das Herz in 
I Form eines Karlenberzens roth liegen sieht; BL 151 ein nackter Mann vom Rftcfcen gese- 
hen; Bl. 158 eine nackte Schwangere mit langem goldgeninifi u ri;iuplli;Kir , hiiilm !>is 
Ober den Anraug der Oberscbenkd berabretdit, eine ähnliche üarstclluug tiiidct sich Bl. 295"; 
Bl. 164* dn bekbnfeter Mann mit entbifiarten und erigirten Genitalien; Bl. 364 ein Mann, 
der mil sdner linken Hand die reebta Hand dnes ihm zur Seite stehenden Weibes fassl, 
l>eide nackt, die Hrnttfnrftc f\c< Mnnnts i«;! «Iiinkli r gehalten. Der zwcilc ((nm! t-nthält fast 
nur Darstellungen, die sich aut krankbeilen iumI Arzneimittel bezieben, (laruiitci merkwür- 
dig ein Bad. ein Kräutergarten, eine Kräuterdemonstration, eine Apotheke, eine ^'orlcsung, 
dabd der PedeU mit sdnem Stabe, verschiedene Kranke in und ausser dem Bett, dn Schbn- 
gengnukler nnd anderes. Finr- I.f'irJiciir.friiiiiiir lindet sirJi im ganzen Buche nicht, doch ist 
es , da eine solche auf Büchcriiteln anaUmiisdier Werke des \\. und XVI. Jahrhunderts ! 
roebd'ach vurkommt, wahrscbeinlidi , dass sie auch iu trüberen Haudscbririen vorkommen 
möge; unsere {MTendiche Anfrage deebalb ist bis jetit unbeantwortet geblieben. Eben so 
wenig Undet sich in tWcM-r Handschrift ein Skdet oder dne anatomiacbe Darstdhmg anderer 
innerer Theile «U der genannten. 
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ANATOMISCIIE ABBILDDN6EM ADS DEM ALISKraiME UNO OCH mnELALICB. 



Die TuiUciitünzc {Dan$e$ maeäbres), VersinnliebuDgen der Herrschaft des Todes über 
alle menscbliclieu Beslrebuiigen und Vcrli«|^i|M, nnssteo, wenn gleich nalOriicb« Skelette, 





in welchen die KnorliPii nuch durch ihreBrnidcr verluiiKlcn sind, in den v<>r.srlii<>ileiisU-u 
lievveguii^'eii darin )'rsrlii-iiM-n, zum Theil .iiu li noch IKiiiI nml Ring;(>weide an ilinrn sirlil- 
l>ar werden , ihrer durchaus cnibieuiali^cheu üesUiimiuiig wegen , von 
uosercr Betnchlmig angescbloMen Udben, wenn gleidi nicht in rar- 
iJcenneii ist, das» sie einerseits die anatomischen Kennlnisae damaliger 
KünstliT olTrnliai cn , nncIcriTsrils aber den Kfinstlcrn selbst wieder als 
inatuuiische Studien gedient haben uiögeii. Ihre Periode beginnt wobl 
ächon im XV. Jahrhunderte, kommt aber in der Zeit Haus HoLBUH'a des 
jangern zu ihrer Dlriilie, weldier SU London 1554 starb, und criiiellen 
sie sich dvch das \VI. Jahrhundert hinilurcli. 

*J. Kr. M. V. Ulf er s liher ein ürab hei kuiiiä un<l ilie in deinselhco eiiihallCDra nerkwflr^ 
digen Bildw«ke, mil Rflcktichl auf das Vorkommen too Skeleten ualcr dm Aatiktn. Mit 5 Sietn- 
uTcIn. Berlin 1931. 4. (Auf S. 90 %. Sudel Siek «iae AubiUiiag *m Bildimitca md Skaleu 
tcn und ^1. bei den Alten.) 

FHd, Blumrnbach if relrrim artificum anatomieae periliae laude limUamla, cflrtiniml'i 
Mfo «MIM m ckanclert genlüü» exfrimemdo aeeuratnne. Collrajt. IbtA. 4. Hit Abbildung. (Auch 
in CMmn. Gctting. Gegen Hirt Aber die BMdiuf des NackUn bei des Ahes hi den Sebrir> 
len dir Bi-rliii. Akuit.i 

*F. G. WelcLcr tu den Alieribumern der Heilkunde bei den Criecbvn. lAu« de>»en kkioen 
ScCrillen 3. Band nbgedmekl) Bonn, ISM. 8. Mit ! Akbildnng. 

* hl. Ut'tir .*<cA(i/:r hi^h'Tinf anilnmuir vfi'-rrni. \\. Mlurf. 1723 t (irr Kurftln fonticulHS 
dinrrlaliuniiin ail Huloniim mnlir im syecialim ana/onte* tftrctanUum . Hrrol. |Td4. b. pag. 450.) — 
Sjaid. kistoria mtdirmae. Lift. 1728. 4. (pag. 357.) 

*Fr. Adolf Ehert (Msrbichle und Beachreibung der WinigL ClbniL Bibliothek in Dresden. 
Lelpttg 1S22. 8. (S. 2(>1.) 

•Karl Falkentuln Beschreibung d. L MenlUcbea BiMiolhek an Dreeden. Dreidco 1839. 
8. (S. 243). 

Mr. Peigntt ntkenkn hiitoH^uet et IMflwrr« mt Jei Ahm«* 4t$ mertt <f «er ttrifm 

4tt carWf i jiiUfT Ihjun tS2r, ^. Mil \I.Iiililiini;.-ti_ 

f. Do HC t, tkt ÜMct 0/ Dcatk. London 1833. t». NU Abbiidnngen. 
G. F. Masemann LUantur der Todleatiaie. Ldpiig 184D. 8. 
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MOMIINO DEI I.ÜZZf 



I 



M ondino dei Lnzzi, 

Mo.'<i>iNi, Mulidiiius, Anatom zu Boiugiia und in so fern als [{«grAnder der Anatomie im 
MiUelaitiT iingeseben, als er i. J. 13 IG filr seine Soliillcr ein anatoniisriies Cunipcndium 
verfasste, welclios Iiis in den Anran^ des XVI. JalirlnnidtTls in Ansehen blieb; proposui 
meis scholaribus in mediana quoddam opus componere sa^l er selbst im Eingange des 
Buches. Auch bat er selbst zergliedert, so namentlich i. J. 1315 zwei weibliche Lciclien, 
was er im (Kapitel de lasis spermatis erzählL Soll 1318- gestorben sein. 

Dieses Compendinm ist ohne AbbHdnngen gewesen, wenigstens wird sicli nirgends 
auf solche bezogen : es sollen aber in der Ausgabe : 

Venet. 1498. Fol., emendata a Pelro Atulrea Morsiano de Imola, impr. 
p. Joannem et Grcfforium de Greyoriift, 

sich Holzschnitte beflnden, k. Unin repert. bibl. n. 11 039; Italler bibl. anat. I. 146 sagt 
cum malis ßguris; docli linden sich in der Ausgabe des Morsianns, welche Bonon. 1482. 
f. erschien und welche Hain (n. 11035) selbst sah, keine Abbildungen; eben so wenig in 
der, welche in Ketham fasciculus medicinae, Venrt. 14U5 aufgenommen ist, obgleich 
auch hier die Gregorii , welche überhaupt viel zur t ordcrmig des llulzscbnitles iu Ilaiieu 
wirkten , die Verleger waren. 

*Botrner nocUt Gutiphieae p«g. 177. 
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Marcantonio della Torre, 

Marcus Antonius TinutUMJS , aus Verona, Anatom, slammtc aus einer angesehnncn an- 
geblich früher fürsüiclien lotnbardisclien Familie. Sein Vater, (iinoLAMo, lehrte praktisrlie 
Medicin schon in sehr jnnfi^en JahnMi um 1442 zu Padua, dann zu Ferrara und seit 1487 
wieder zu Padua und starb im Februar 1505. Von seinen vier Söluien widmete sieh 
GiuLio der Rechlswisscnsdiafl, Marcajsto.mu der .Medicin, Giamdattista des* Astronomie 
und RAiMONbo den schönen Wissensrhaflen und erwarben sich Itiihni in ihren Fäcjieni. 

Marcanlonio war um 1473 geboren, erhielt die Doclorwünle in der Mcdiiiii und den 
freien Künsten zu Padua , las daselbst, vielleicht von 1501 an, Üieorctiscbc Medicin und 
wnr<l itu* dieselbe bald als ordentlicher Professor angestellt Sein erworbener Huhm v^r- 
scbalfle ihm einen Ruf nach Pavia zu Begründung einer anatomischen Schule daselbst 
Hier war es , wo er auf die analomischen Irrlhüincr insbesondere der neueren Anatomen, 
des Mo.'iDi.'Ni, Zkrbi u. A. aufmerksam machte und von diesen dürftigen Beschreibungen 
wahrscheinlich auf die reiche , wenn gleich ebenfalls irrige Anatomie des Galeh verweisen 
mochte; hier bereitete er auch ein grosses anatomisches Werk vor, dessen Erscheinen er 
aber nicht erleben sollte. Denn im Herbste 15U6 ward er nach Riva di Trento am Garda- 
see berufen wegen eines daselbst herrschenden bösartigen Fiebers , dessen Opfer er bald 
selbst wurde. Er stjirham 22.Septembcr 1500 (oder 1512) daselbst, 33 Jahr alt, und wurde 
später feierlichst in Verona neben seinem Vater in der Kirche San Fermo beigesetzt 
Sein Bildniss tiiidet sich riusser in den Sammlungen von REtss.fER und Frehkr auch in dem 
unten angelührlen Werke von Cervetto; es ist nach einem Gemälde gezeichoet von V'Enun, 
ltlhogra|)hirt von Guelmi. 

Von seinen SciiriritMi hat sich nichts erhalten; für seine bildlichen Darstellungen aber 
zeichneti> der berülinitc .Maler Liu.NAnno ua Vi.m:i, daher dort von diesen Arbeiten die Rede 
sein soll. 

Paul. Jofiui elegia rirora» lilerii illustrituH. Basil. 1577. fol, 

Andr. Chiocro dt eolUgii Veronenm illuniribut meilici» et phiio$opki$. Veron. Ift23. 4.. p*g.20. 

* Cerrelto di »Uunt illusiri aHotutnici ituiioiM Jtl dttuttuquinto ttcolo intUigini. Verona 1842. 
8., pag. 46 — 66. 

«Möhsi'n Rildaisse S 75. — Medaillen -Samml. I. S. 129 (die dort abgebildete Medaille 
wird in liudolphi Index numümadim , Benl. 1S25. 8., pag. 120, für uoecht erklärt). 
Guil. H unter liee introduciorp teeluret. Lond. 1784. 4. 

* Hlumenbach introd. in Autor, med. litt. pag. 117. — Dessen mcdicioische Bibliolhek III. 
S. 141 und 728. 

*A'ar/ Frirdr. Heinr. Mars über Marc' Antunio della Torre und Leonardo da Vinci, die Begrlt>h- 
der der bildlichen Anatomie. Au» dem IV. Bande der Abhandl. d. K. GeitUschaß der Wilsen- 
schalten su COllingen. CMingm 1849. 4., 20 S.S. 

* Hieran. Fracaitorii Carmen in »bitum ÄAlimii Turriani, in Ejusd. et M. Flaminii carmina. 
Ventt. 1759. 8., pag. 73. 



UONABDO DA VIMCT. ' 



Llonardo da Ylttoi, 



Maler, geb. auf dem Schlüsse Miici im Äriioiliak liö% war vier Jahre lang Schüler des 
Atmsk Vebogchio in Floreoz, loht« dann dne Zdt lang in Rom, ward 1487 iMcb Bbiltnd 
bemren und wandle sich von da gc^en Emir t ]00 nach Florenz, wo er niil Ausnahme 
ehies kurzen Aufenthaltes in Itoni sieb aufiiiell. bis ihn 1515 Franz I. Dach Fraokmch be- 
rief. Er starb zu St. Qo\n\ 1516. 

Cr QDtonlAtzte den Analnmeo Habc&rtomo mlla Tomb (b. S. 5) als Zeichner für 
ein anatomisches Werk, welches deOlTorre lu raiiszugeben beabsichtigte, aber durch den 
Tod <l:irat) vcrliiiult rt ward. DtcM aoatooiiiM^bflu AbbilduDgeo haben sich bi« jelct noch 
nicht wiedergefunden. 

Von 13 Blndsn HudxeichBangfln, weldic Lionardo da Vind hintofflioM, kMM« 12 
dun Ii Gi ^chcnk des Grafen Galeazzo ArconaTO in die ambr«>siaui«rJie Bibliotliek snl 
As unlen aber im Jahre 179*6 durch die Franzosen nach J^aris enllQlirtt von wo ai« nur 
Theil nach Mailand zurückgekehrt sind. 

Ein dreiieluiter Band kam in den Besits Kacb I. von En^d nod uncht jetzt einen 
Theil der Handzetchnaogssanindimg des Königs von England aus. Karl I. verwahrte diesen 
Band nebst Handzcicbnungcn von Ha>» Holbkin in einem besonderen Srhrnnkc und so 
blieb dieser Schatz verborgen zu Sdiloii!» Kensiagton, bis er zu Anfang der ILcgierung 
Georgs III. durch Daltok ans Licht gezogen wurde, der auch 13 Blatt davon durch den 
Stich bdiannt madile. Dieser m Engbuid verwahrte Band von Da Vind*s Haodzddtnangcn 
ist ein GrossfoUo in KalMptlfT mit der Aufschrift: Diseyni di Leonardo da Vinci restaurati 
da Pomyeo Leoni. Er hat 234 oder 235 Rlnlf , auf diesen 771) Zeichnungen in vei-scliie- 
denartigster Manier, viele mit der Feder auf gewöhnlichem Papier, manche ntit schwarzer 
oder rother Kreide auf Jdanem , braunem oder rotbem Papier oder mit Melall|Hnsel auf ge- 
läriilfm Papiere, einige wenige getuscht und wdss gehöht. Es Hoden sidl Porträts, Karri- 
kalun n. fiiizelne Figuren, CompnsilioTicn. Reit-, Fecht- und Tuniirgesreustände, Pferde 
und andere Thiere, Blumen, barslellungen aus der Optik, Perspective, SchiesskuusL, 
Hydranlilc und Mechanili, insbesondere aa<Ä sehr genau mit feiner Feder ausgeflthrte Zeidi- 
nnngen anatomisdiei G>-{;i'nstäu(le in grosser Mannichfalligkeit, so namentlicli Köpfe. ExLre- 
mitSten mit ihren Muskiln und Gelassen, DnrsIiMlitn^ der weiblichen Genitalien und des 
Fötus, mehrerer Emge weide, auch Studien zur Anatomie des I'ferdes. Da Vinci's Porträt 
fladet sich ebenfidls darin. Das ganze Buch ist mit finlis geschriebener, also durch den 
Spiegel lesbarer Schrift in selv feioen Scliriltzügen «rlinlert, die Sprache ist italienisch. 

Eine andere Sammlung; solcher Haudzeichnungeii , wrlrhe frülu r lh).\ VEw^zto nn 
Pacave, später Giuseppe Bossj besaäs, kam aus dem Besitze des Abbale Cu^tti durch 
ÖBentUchen Ankauran die K. K. Altademie der sdilMieii Kflnste in Venedig. 

Auch hatte Gu s. Vallardi aoT Rdsen ein« Sammlung solcher Zachnungen vmi Da 
Vnici 7.usamme!isH)i ;irlit , welche gegen 360 Blatt stark war. 

lieber dk Art, wie diese Studien gearbeitet wurden, jjiebt Vasari {Vile de' pittori, 
Rom. 1759. 4. 8; Finmse 1568. 4. Iii 1. p. 7) genaue und belehrende AuskunH: 
ides« üpti (Uomrd») «n conmoffter cur« ttüä nslMnic dggU «msM, «QVlatQ e scow- 
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bievolmenle ajutando in questo Messer Marcantonio della Torre, eceellente ßlosofo, che 
\ allora leyyeva in Pavia e $criveva di questa maleria e fu de' primi (eome odo dire) che 
cominciii a illuslrare ron la doltn'na di Gnleno le cose di medicina, e a dar vera Iure alla 
notomia, sino a quel tempo involla in motte e grandissime tenehre d'iguoransa , td in 
queslo si servi maraoigliosamenle deW ingegno , opera e mano di Lionardo, che ne fece 
un lihro disegnato ditnatita rossa e tratteggiato di penna, ch'eyli di sua mano scorticd, e 
j ritrasse con grandissima diligenza , dov'egli fece tutte le ossature, ea quelle eongiunse 
I poi con ordine ttttti i n^rvi, e coperse di muscoli i primi uppicali all' osso cd i fecondi, 
' che lengono il fermo, e i terzi, che muovono, e in quelli a parte per parte di lirutti c«- 
ratleri scrisse lettere, che sono falle con la mano mancina a roiescio, e chi non ha pra- 
ticä a leggere, non Cintende perche non fi leggouo, se non con lo specchio. Di queste 
carte della notomia degli uomini n'e gran parte nelle mani di M. Francesco da Melzo, 
gentiluomo Milanese etc. 

Es war demnarli ein Wectisi>lv);rliAllniss, indem Deila Torre diirrli seine aiiatoniisclien 
UnterwiMsuiigcii und Zubcreitnii{{cn die analomisclKMi Studien des ll.i Vinri zum Zwecke 
der Kiinsl fönlerle, dieser aber die wissen!>rliarfliclii-ii Id-streltiingcn dos Hella Torre unler- 
sUlLcle. Was von diesen Hestreliungen Iiis jeUl bekiiiiiit wurden isl, 7.)M;;t sich mehr auf 
Seilen der bilili-ndcn kniist /um Vortlieile, als auf wisseiisctiaftliche Zwecke gericlileL, 
daher man mit Ausnahme einer einzigen Darstellung in Allem nur die von dem Anatomen 
unt«-rstüt7ti'n Studien des .Malers und nirlit die zur .iiinttiniisrlicn Wisseiiselian dienenden 
Zeirlinungi-ii dieses erhiickiii k.iiin. Wfiii<;Hlens sind die ITir das benlisicliligte anato- 
niisrhe Werk des Deila Turre ;ingeferliglen Zeiehiningen norh nicht zu Tn^e gekommen. 

Aus den ehemals in Maii.iiid, jetzt zum Theil in Paris verwahrten Händen von Iland- 
zeiclmungcn des Da Vinci wurde eine grosse Anzahl bekannt gemacht in 

^Reatt'il de Tealcx do raructere et de rharges drssinres pur Leonard de 
Viiui Florentin et i/rueecs par M. le C. de C. {(lomte de Caylus) 
A Paris, chez J. Mariette, 1730. 4., 

enthält nichts Anatomisches, sondern nur die karrikirten Köpre; das Vorwort von Mariette 
aber giebt sehr schätzbare Notizen fiher Da Vinci. 

Carlo Gins. Ger Ii dimjni da Leonardo da Yitwi. Milnno 1784. /»/. — 
Zweite Aiisijake: '*eon nole iUustnilive da Gins. Vatlardi. Miluno 
1830. fol. Mit den Oritjinalktipferplatten der ersten Ausgabe; 

es finden sich in der zweiten Ausgabe für Anatomie des Menschen: Auf Tab. 6* in drei 
Figtu'eii Muskeln des Halses, der Schultern, der üntergiiedmassen ; auf Tab. 14* Muskeln 
der Itnisl, des Halses und der Oiiergliedniassen , Tab. 8 Muskeln der Unlei-gliedmassen ; 
auf Tab. 2* und 13* Zeichnungen zur Proportioncnlehre der menschlichen Form. 

Aus dem in den Besitz des Königs von England gekommenen Bande Da Vinci'scher 
Uandzeichnungeii wurde bekannt gemacht in 

John Chamber lainc imilations of original designs by Leon, da Vinei. 
Lond. 1796. fol. — .Aufgenommen in *John Chamberlaine origi- 
nal designs of ihc viost celebrated masters of the Dolognesc, liumany 
Florentine and Yenetian schools. Lond. 1812. fol. 

eine Reihe Zeichnungen auf 7 Tafeln. Unter diesen fimlen sich zur Knochen- und Muskel- 
iehrc für Künstler sechs Tafeln. Die siebente stellt einen männlidien und einen weibliciicn 
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Köq)(>r in der fM^chleciilsvcreinii^ung vor, bei«!«« toi« den ScIiulCern bis zum Ende der 
Kiiircliliöliie von liinleii nach vurii in der Mitlellinio «leg Kor]H*rK dnrrlist-lniiltm; auf der- 

WU.-^ *^rö 




sellM>n Tnfel noch drei anatomiitclie Fignren, deren eine die Verdauungswerkzeuf;e, eine 
zweite die inännlirlien (ienilalien, die drille einen männlirlien Tursu darsUdlt; üherail ist 
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LIONAMDO DA VINa. t 

die dnreb deo S|M«gel nt Itseode, aber kaum ni eiilalfenide Schrift beigeJ&gt. Dieaer in 

, dem Chaiiibcrlaiiie'sclien Imilationswerke enthaltene KuprerfUidi, der wahrsclieiiüidi audl 
einzeln 211 hahen war, ist gewiss derjenige, welchen BLViie?(Hu:H zu Götlirigcn besass, hA 
welchem ihn Fiokillo (iieticiiichtc der zcicbuendeii Küusle toh ihrer WiederauOebaog bis ! 
auf die neuesten Zeiten. GMÜngen 1798. J^. 8., Bd. 1. 8. 31t) gcseben bat, Dieaelbe 
DantellttDg iiit wiederholt in 

* Toinäß «mUmiea Leonard* da Vinci nimm qumtdam pietorit e 
hSkiu^heea Augusttniud Magnae Britamme Il<tiiiwverac<juc Begi* de- 
promta, renercm obversam e legibus nnturae hoiniuibits xolmn ronvmiref i 
oslendens. Lunaeburgi 4., sumlib. Heroldi rt Wuhlslabii, typix 

exticriptsenmt Fr. Viewey et ftlim. Brunswiyae, 4 lili. und 1 Stt^iutafel, 

wahrscheinlich ans dor Cliiunht^rlaine'schen Sammlung enlnomincn, denn es wii-d uiclit ge- 
sagt, das» sie von der Originalzi'ichuung copirt sei ; auch ist ihr keine weitere Erläuterung . 
beigegaben, ab zwei ▼eratüninieit äbgedrudcte SteUra aus thjmKmAB^a Introdtteti» m Jbi- I 
ttoruim medicinae literariam und dessen iiu ilii itiisciier ßihliothek. Die C(»nture (•tiuiiticti I 
Inheiden T^ifeln zicailieh üherein, dif Si tirill'niiig liiil hIht Vcrschipdciiliinten, auch isl • 
der hnke Fu»» der weiblichen Figur in der luucbui'ger Tafel ausgezeichnet, während er in i 
I der Chamberlaine'adien TaRd felilt; die Scbrifl aiiT der Tafel scheuit in den Zügen abzu- | 
weichen. Die Anatomie der Eingeweide ist durdiaus Torvesaliadi und nicht nach der Natur, | 
I send<'i'ii M<»s nnrli ncsrhrpiliTiiiircn <r«'fii,irlit. j 
I Die aut den übrigen sechs Tafein der Chamberiaiue'schcii Saouulung dai^esleiiteii 

I Knochen und Huafcdn sind aber nach der Natur gezeichnet, naturgetreu und künstlerisch | 
j wahr und schön ; bebe anatomische Genauigkeit wird man nicht erwarten; jedenfalls sind j 
I sie bi'ssfr tun! f.'<ni;uier als die berengarischen Darstellungen dieser Art. Chamberlaiue 
giebt auf allen anatomischen Tafeln die liiikbandige Schrift; auf den Gerti'schen Tafeln fin- 
det sie«icii nur bei Einer. Die Zeicboungen und der Stich (von F. Sautolozzi) sind in 
der Chambcrlaine'acfaen Sammhing besser ausgelQbrl als bei Gerii. 

In der Abhandlung fituT Malerei (Trattalo della pittiira) fnhrl Da Vinci eine von ihm 
) verfasste Abhandlung fiber iHe Anatomie des menschlichen kür(>ers an , die mit Zeichnuii- 
! gen versehen war (cap. 22) und verspricht (cap. 212 und 223) ein Buch Ober die Bewe- 
gungen des Körpers und Ober dessen Theile, anatomisch betracblct; cm Auszug davon soll 
^ unter dem Titel erschienen sein: 

Fragment if im traiti «ttr h» motwement du corpt kmiam et la moniere 
de deeeiner les fyvree emvant des n^et geometriqnee, 

i welches oin Kupferstichhändler zu London, E. Coopkii, zu Anfange des 1$. Jahrhunderts 
i in nenn FolioMiiltrrn }icrnu«:^ffgt"liiMi haben soU. S. Fiorillo a. a. 0. I. S. 304. 

Vgl. ausser den in diesem und in dem Artikel Deila Torre angeführten Scbrillfn : 
' *V«t*rt ritt 4^ fiHtari. Jtv«. 1799. 4, rom. U. ptf. 1 jf. 

*l'ha'lc.i /T'-.w .1 , iif/-, r.''.ri nf yriiits in ir'H'.flr.iri f,f ifr.inr;-;» / r.ifff 177* [. Tum.l.fiaj. I fl. 
' Hi7/. lV»üiii( ttltli ji llif ilühan sckooi 0/ lifutjn. Onn^ a »tri« uj lac-i,milei o( on^iuat 
' tfraif^Hf* ^ tke m9*t nninrnl foinlrrt mi K»lptor$ o( holy. I.onä. 1S23. f., pag. 17 fl. 

*U<»tm49 da Vimci vmi Uugo Grafm G^Utnbtrf. Mit L's Mdmiu mmi 4 SUnUaftia 
(dvuatcr «in« ProportiWBneicliaHiig de* Kopfe» nid der Bnut). Laptig, k. nt. Fttuektr, 1834.8. 
JItfellol MlflfdfM d( rMmm 4i temur* de Wwi. hri$, t84S. 8. 
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KtcJiel- Assel o Bvonarrotli 

Maler, Bildhauer und Ardiitect, geb. 1474 zu Caprese, vorzugsweise Ütätig in Fkraot und 
Rom, slirii dweDwt 1563 oder 1S64. Hciv aU viele andere Kflnetter bei er sieb mit der 

Anatomie beschäftigt; namentlich soll dies gesdiehen sein, ah er für die Kirclic des Klosters 
San S]»ir}ff> zu Florenz ein Gruciflx aus Holz zu fertigen halle und itii (loiivcnle wdluiend 
mit Leichnamen zu seinem Studium biureicbend ?crsehen wurde. ZwOif Jahre luag i^oll er 
theÜB in Flomoe, IbeOs io Rom neben sdner bantderischen Anebitdiing den »atoniscben 
Studien abgelegen haben; auch wird seiner Bekanntschaft mit dem berAbmten Anatomen 
Mattro Realiio (loi.nMBo (Hcrildiis Culiimlnis) gedacht, der zu Rom 1559 geaCorben iaL 
Von hierher zu rechnenden Arbeiten ist zu erwähnen : 

* Ein Rhu in 5«reif » fApinetnrt AAret^e da Twrtpar U» meNimwiM ele. Hirh 
1811 fg. fol, tont. VI. pL 177, eine Leichenöffnung darstellend. Der Leichnam liegt aus- 
gestreckt auf ein» r Trtri ! Ttm Irlier der rcchli' Ann liei ;d)hängt, in der Mitte de?i tiiifiTen 
Tbeiles der Brut>l sledil eiu l»i euiieiKies Licht, von welchem alle Bcleucblung ausgehl ; zum 
Ki^fe der Leidie atefat ein Mann, der in der rediien Hand dnen grosaen Ziriiel zum i^a- 
boden niederhält und den linlten Arm weit von sich streckt; zum Fussende der Leiche sieht 
an der linken Seite derselben eiu M;iiiti, der mit dem rechten Zeigeünger auf die reciile 
Weicbengegend der Leidi« zeigt und in der linken Hand eiu groesea breites Messer mit der | 
Spille anfHirts bilt. Das Gnnae iat nut kühnen Stridran aUambaft beiianddi nnd hat \ 
etwaa dflaterea, grauenhafte* Ar den AnUick. 

• Ein Blatt in demselben Werke pl. 1 7*^ mit filnf verschiedenen Studien , den mensch- i 
liclieu K<ir|>er betreffend; nur £ine davon gehört hierher: Darstellung desHückens und Ge- ; 
säsaea nebet der linken Seile des Körpers und einem TheUe des linken Oberarmes; die | 
Rjkckennmakdn aind bia auT die tieTeren Lagen weggenoounen, ao das* nan die Rippe» ™d j 
die Zwiscbenrippenmuskeln aiebt und die Untere ^and der RancbbShie bia auf den HAft- : 
kämm. Flürhli^-e Skizze. 

^ * Ein blaii in oiussfoliu , gestochen von Giovaaki Faobri , einem Kupferstecher zu 
Bologna. Die Unteracbrift ist: Pol diw^na ori^inmU ii Mitkd Jngtla JlMUirafa <fe. E* 
ist dem König Sl:itiisi;iu3 August iL von Polen dedicirt von Francesco Albergati Capacelli. 
Cnter der ri.ilte redils G. Fabbri f. Ein stehender Mann in *Ia Ansicht, den Knjif im 
Prolil, vom rechten Anne ist blos die Schulter da, der Ana sdbsl fehlt, das rechte Sclucn- 
bein mit den Fuase, nadi UBlea nidit voilatlndig gesddmet Die Haut iat nicl^t abgenom- | 
men, die Muskeln treten aber aelir deutlich hervor, das linke Hüftgelenk ist durch einen | 
Stern angedeutet. RtrJils im Bilde ein eingetbeilter Maassstab fiir die ganze Figur mu\ 
noch em besonderer für den linken Arm; links im Bilde eine kleinere Zeicbuung lür die 
Proportionen dea menadilieben KSrpers nebat Zeichnung des ktttdieiiien Sdiädda, der ' 
Halswirbel, der ersten Kippe, des SciilüssellMines und dea «riberen Tbeiles des Schulter- 
blattes; die enlapredicnden Proportionen dea ausgeatreckten Armee au denen der Miltd- 
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iinic des Kuriers »itut durch 3 QuadmulBn angedeutet ; vom Sriieild bi« ror Fiisssidde iät [ 
ein Halbkreis f;c:'"u-, ii, d •^^< ii niirrhmcsser die Körperlancrc ist : ftcueiimin<,'eii der Gegenden 
und Znblen ^inil luu liuuiiarroli's eigenen Zngcn bcigcscbricbeu. ZeicluinuK sowubJ als Stidi 
sind Mhr Mhön und krSlllg; dw Blatt sehr werthYoU und, da es genauen AnfiicblaM darOber 
gpdil, wie «ch Buonarroti die ProportiooeD des Körpers dachte, auch sehr belehrend; 
Fedcrzrirhniini;. Da Stniiislniis Antust yoii 1705 bis 1736 KilUg YOD Polen war, SO DIUSb 
das Blatt in den genannten Jahren gestochen sein. 

*Eln Blatt in Yivtmt Denon montimc»« i§» wt§ im U$$fn ekt% let peuple$ taut 
«md9iu que metfenies. Pari» 1829. gr. fot.» Pf. 76 (im Test nnlcr 75 besdirieben), nadi 
einer Fedeiicichmin^; In <ler Sammlung' (Ir- Baron Denon gezeichnet Ton Durois de Beau- 
cuE.^E. Eine sitietide männliche f igur, an weicher die Muskeln des Rückens nitd der lin- 
ken Seite »owie des linken Armes schön and kräTUg dargestellt sind. In der Unigebung 
noeh ein Torso mit Kopf und ein Arm. 

Ilici/ii wirdliäniig auch noch ein Kupferstich gerechnet, mit zwei stehenden mSnnli- 
chen Kigurea uiiii den dnzii gpbörigen Skeletten; dieses HIntt ftfhürt aber nicht dem Buo- 
narroti, sondern «leni M.-«ler Itosso (Maitre Roux) an, s. d. Artikel, S. 16. 

Hieniadi ist n beridiligeD, was Höhten (KMmise & 79) Aber Bnonarroli und seine 
analomisehen Zeicfanungen gegeben baL 

Ateauio Cond in rila dt Mich. Ang. Buoiiaroli. Rom. 1533. fol., Pbwne 1749. 4. 
♦Vamri riiir de' fillori. Rom. 1759. 4., Tom. III. j»aj. IS5 tq. 
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aaffaello Saüti 

(Sanzio) , der voUendetste Maler der neuem Zeit, auch Arciiilect; geb. zu Urbino am Cbar- 
frdtage, 28. Mira, des Jahres 1483* geitoilicii m Rom «m CbarÜrdla^, 0. April, d. 
J. 1 r)2(); Scliüler seines Vaters Giovanki Sakti und des PlBTm Vahvcoii luPcmgiai ipAter 
vurzugKweise in Florenz und Rom tliälig. 

Leber &eine anatomisclieii Studien bcriditol Vjisäbi: Datoti dunqHe allo studiare gl' ig- 
imhV «d 9 riiwmrmrt i muitoH delfe iM>f«»ii«, e iegit uomim morti c BwHeati con fvellt 
de' vivi, cht p» b toperta ieüa pelle non appari$couo tertninati nel mod», ehe fmno U- 
vata la pelle, e veduto poi in ehe modo «i fnccinno carnusi e dolci ne hmiß; loro, t mmr 
uel girare delle vedute si facciano con grasia cerii storcimenti, e parimente yli effetti del 
gonjiare «d uMotssr« «d ahan o wi mmin o lutta j>«r«Miii» «d oUr* eio rüncarMO- 
t»ra ddt «mo, de" nervi « itUä ocm^ ai fm aceelfml« in MtB U partim dke tm «tlüno 
dipintore fono rirhiest«. Ma eononcentfn mut 'Jimeno, ehe non poleva in queita parle 
arrisare alla perfezione di Michelagnolo , cotne uomo di granäiumo giudizio contiderö, 
ehe 1a pftMni tum eoutiu« attammte m fan vomfmmidi. «w cA* «Us As tl eumpt 1ar$9 ef«. 

Gleirbwob] liodeD sich in den Zeicbnungssammlungen melurere «Mtomische Stadien 
vor, tbeiJs zu noch bekannten GeiP'M II , tbeils allgemeiner Art, so 

1. ) in der Akadenüe der büdcadeu künste lu Venedig vier Federzeicboungen: 

a. ) anatombebes Sbidiam eines Tono mit den Schenkeln, PwaarMit IL 470. tL 30, 

b. ) «nc alle Hand toII Rmneki, fon der ionem Fliehe gesehen, Stodinal nadi 

i\cr Niitiir, P. 17G, n. ST. 

c. ) drei Aruie, Sludiuui mit der Feder gezeidinel und scballirt, P. 476, n. S9, 

d. } eine Mäuncrbrust, mit Hinzufiiguiig eines Armeä und des Torso von firemder 

Rand, P. 47B« n. 90', 

2. ) in der Sammlung des Erzherzogs Karl zu Wien : 

Studien nncli drjn Kr>ri)fT eines bärtigen Mannes, daneben noch ein ähnlich gewen- 
deter, aller Jugendlicher Kopt uud der obere Theil eine» knaben, sowie zwei kin- 
derkfipfe, Ton denen einer dnrchatricfaen ist ; letditar Federentwnrf^ P. 521 , n. 230; 
3«) in der Saramlong Wicar zu Lille : 

a. ) anatomische Studien in Fedeneicbnung: eine ganze Figur, iwei Anne und 

ein Fuss, P. (ilO, n. 517, 

b. ) anatoniisdiea Stndiani in Federsdehnong, P. 612, n. 534; 
4*) in der Sammlung des Sir Thomas Lawrence zn LiuKlon: 

a. ) anatomisclic Studien: zwei Filssc und ein Kopf, Federzelchming ans der Samm- 

lung Antaldo Aiilaldi, P. 577, n. IIS, 

b. ) Grup^ie der Frauen tu der Gralileguug im Paliast Borgbese, 12 Z. hoch, 8 Z* 

br., P. 557, n. 342. 
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Dines letitere, dmrfUls um der Sammloiig des Hirdiefle Antildi in Pasaro herslan« 

nicn(li> lllntt, Irirfit mit (kr Frilcr eiilworfeii , nilhillt dif r.ni|i])<' der oliiimäclitig hinsin- 
keiuleii Maria von drei Frauen unlerstützt. In den Körper der Maria ist das ganze Skolet 
ciiigczeicbnct, uil flüdiligeu, die ÜDU'iäsc der Kuodien und ihrer Verbindungen in guten 
Verfailloiss«n darstoOeodeD Fedentriebcn. Bei der vAUigen Passivittt, in wekher sich der 
K&rper derMsria befindet, kam es mehr auf Last als aul active Bewegung, bei dem Ent- 
würfe daher vorzugsweise anf «Ins Skelet und seine passive Haltnng an, weniger auf Mus- 
keln. Von der hinter Maria stellenden Figur siebt mau Kupf, Hals, die rechte Sciiuller, 
den rechten Ann, das Hnke Knie lutd die UolersclMMiltd; an Hals und Sdinitar sind die 
Muskeln biosgelegt, von den Füssen sind nur die Knochen sehr OachUg angdientet» Anf ■ 
demselben Bilde sieht man uoci) 3 akizzirte Frauenköpfe ohne Anatomie. | 

Dies« Zeichiiuug kam aus der Somroluug des Mardiese Ahtaliio Antaldi zu l'esaru in 
die des Prisidoitm der KAniglielien Aksdemie zu London, Sir Tnous LAwanncB Imd nach 
dessen Tode (zu London 1S30) in den Besitz der Kunstliindler, Bnider Woodbum zu Lun- j 
den, «i lrlif dir <;nii7P Lnwrence'sche Sammlung ITir 20,(^0 ITiuid Sterling erstanden. Dann 
gelangte nebst andern Handzeichnungen auch dieses aualoniiscbe StudieubJaU au den l'rin- 
un TOD Oranien, später KAnig der Nlederiande, und nadi dessen Tode ward es am 12. Au- 
gust 1^ bei der VerstoipMruag in Haag dem Herrn LBinBUDsat in Amsletdani IDr 1230 
(•ulden zugeschlagen. 

Ein Nacbstidi dieser Zeiduiung ftudet sieb auf Tafel 8 folgendes Imilalionswerkes: 

"^Lawrence Gaflny. A series of Fac - »imilefi of oriyiiuil drawingg, by 
Raffaelle da VrbmOf »eiected from ihe matchless collection formed by 
Sir Thomas La irre nee, lafr Prexident of thc Royal Academtf. I.<m- 
don, ptthfishi tl Inj S. and A. Woiulbiim, 1841. foL, 8 Bl. Text und 
31 Kupfersliiiie. (/Vei* 49 Thalcr.) 

Dil' ^^ämmtUehen sctii- v(irir <'niif !i i;tMr!»«Mlt l<'ii Kupferstiche sind Fac-imiK-'-i vnn Ra- 
lael seben üriginakeichnungen , Lawrence starb zu Londou 1830. Vgl. Wtigel Kunälkala- 
log D. 15453. * 

Die Accadenia di San Luea su Rom bewabrte einen SdiideT auf, der iUsddich fflr den 
Sdiädel Kafael's ^alt und es waren von demselben nn'lirci e Gipsabgüsse gemacht und ver- 
breitet worden. Aber im September 1833 wurde Aas l)islii'r nie ge&lfnete Grab Ibfacl's im 
Pautheu» des Agrippa aufgesucht, wo es nach deu von Vasari gegebenen ISactA-ichten unter 
der von Lorenso Loltl suageföhrten , Maria del Sasso (Sansio) genannten Statue sieb befin- 
den rausste. Hanfimd es hier am 14. September 1833 von einem besonders dazu gewölb- 
ten niedrigen Bogen bedeckt, auf welchem die gedarfiii- S! >hir ntlife; das Skelet und der 
starke Kehlkopf waren wohl erhalleo, der Schädel hatte 2\) svbünu weisse Zähne, uud nur 
am Hmlerliopre war dnrcb in dss Grab eingedrungenes Wasser «ne etwas angegrifTene Stdle 
bemerkb;ir. Die Länge des Skett-Kt'*» betrug 7 Palm, 6 Zoll oder beinahe 5 Fuss 2 Zoll 
pariser Maass. Srhärlrl, rcditf Il;iii(l iiinl Kchlkiipr wnnlrn in Gips abgeformt, hierauf nebst 
den übrigen Kesten in einen von Pabsl Gregor XVL dazu geschenkten antiken Sarkophag 
gelegt und dieser am 18. October 1633 wieder an Ort und SteOe beigescizL Von dem Ske- 
lette sdbst, sowie von dem Grabe und dem Sarkophage hat man 2^icbnnngen von Vmc&itio 
CsKUCam, lithographirt von Gumbattista Borani, mit Beschreibung des Vorganges. 

*J. D. P«»«»vaiil Rafael «on Urtiiiiw un4 ■e^n Vuer tiiunnni Sanii. ZwciTbcUe mit 14AI>- 
MiauniHi. Ldpöt 1899. 8. m. ftiJ. 
* Va$0ti Vitt M piUvri, Km. 1159. 4., Tum. II. fa^. 88 j«. 
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KoBBO de* Roffi, 

IL Kosso , Ikim Rom (Rom), Maler, geboren zu Floreoi 1496, itarb za Foolrinebleau an 

freiwillig,' f'oiiiiiiiiin iii ii) Gifte 1511. Kr war Schüler des AM)ni-:A kki. Sahto, .irbi-ilcle in 
Florenz und anderen Städten Italiens und ging 1530 zu König Franz 1. nach Frankreich, wo 
er mit Pbiiiaticcio u. A. io Fontaioebleau ehrenvoll bescbflftigt wurde. In Italien war er mit 
BnvBNOTo GU.LWI iMfreimdet, iaFlmlraidi schdnl ein unfKediiebes Verhiltniss nnachen 

beiden bcslaiidcii zu haben {Vita, Lips. 1^33. 12., /. pag. 11 , IS. 1S7. //. pag. 120). 
HitTluT ^'t'hört ein * Kupferstich von 8 ZoU U Linien Hidie und 12 Z. 3 L. Län^e, wel- 
i eher an zwei i.iehenüeu männlichen Figuren die obernäcliliclte Muskellage darstellt nek^t den 
dazu gehörigen SlwleUen; die linke Figur zeigt die Vorderansidll, die redil« die des 
I Rückens, das Beiwcrit machen Waffe» und Gelasse aus. Dieses HIati gehurt der Zeichnung 
i nach dem Husso an, gestochen ist es von dessen SchnliT und (ii iirdlt n liiuiKvieo hkl Bar- 
uifciKb, auch Domenicu Fiureulino genainil, der uiu lüUti in I'luieuz geboren niil Itusso in 
Fonlainebleau arbcilele; andi steht inneffaalb der Platte links: Domenioo Fiorenüno; der 
Zeichner ist nicht genannt. Es wird dieses höchst si ltcnr ni;iit. welches sich auch in dem' 
Köni^l. Kuprerstirhcabinellc zu Ihesdeu helindel, von Mauchen luls« lili« h dem .Mii;nn.-v>r.Ki n 
fitu.NAHRoTi als Zeichner zugesclu-iehen , es gehört aber zu einem aiialomisciien Zeichneu- 
bocbe, welefaes Rosso fOr Frans I. henuszogeben beabsichtigte, dessen Yollendinig dnrch 
den Tod Rosso*s Tcrbindert wurde. 

♦r«»uri rilr de' pilluri. Born. 175^» I Ti,m. II pa'j. 2!I3 ><; 

*/'. Vonirr hiilvire tin arlt, qui onl raffiort au dtutin. /Viru 1696. ü., pag. 3Uä. 

Il.,. lsfh i,e,nlre t/rareur , VlMW iSISw 8., mI. XVI. fOf, 3$9. 
*tläh»e» aUdn. S. 78. 
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ein deiilschcr zu Ende dos XV. Jahrluindrrts in lliilion Irbcnder Antt, veransUillcte eine 
Sammlung gangbarer arzüiciier SchrifUtrller der dainaligea Zeit iür d«a GebraudLdes Prak- 
tiken lind gab ihr den Titel FoMietiliM metfi'ci'itac; in dieser nnd die'erkaraSSkifl|^ 
Abbildungen fiberiianpt und in Hulzsdinitt inshcsundcrc onthnltcn. Die vtTschiediraen 
Ausgaben dieser Sanimlutig sind säiniiillicli dt r ibnrti biMixt'irt luMU'ii IIolzsi liiiitte wegpn 
wichtig und zwar gehören diese der ober-ilalieniücbcn und namentlich der Manlcgna'schen 
Kunstweise an, sind aber an Werth versdiieden und auch nicht in «Uen Ausgaben diesdben. 
Die bekannt gewordeneo Ausgaben sind folgende: -^^^ 

* feiwf. 1491. f9L, 'MHfir. per /dboimem et Gregoriim fraires de Per- 
Uoio, die 26. «lulü. LtU^mtdte Auegabe; 

diese Ausgabe ist die erste, bat grfisseres Fonnat als die Mgenden und grSssere Hoh- 

sclmittplatlen (12'/» bi« H'/j Zoll bodi, 8 bis 9 Z. breit). Rl. 1* weiss, Bl. hat in 
rolher gotliischer Schrift den Titel Fasciniltu medicine , Bl. 1.3'' die Schlussschrifl: Fiuis 
fasckuli medicme Johannis de ketham. Reuisus per georgium de monteferrato Arlium 
et nuÜciM iottorm €tc Dann folgtnodi BL 14 und 15 CMUtUum Purid* Tuuigiuiupn 
fUte eviianda, schliesstBl. 15^; DI. 16 weiss. Goth. Druck in 2 Cot. mit Sign.; B). 14 
und l,") kleinerer Druck ohne Sign. Darin sind folgende Abbildungen: HI. l"" zeigt in den 
£cken vier kleinere Kreise mit den Beschreibungen der vier Temperamente, auf der Mitte 
einen gressen Kreis mit 21 nmigttsem sum IDuniniren bestimmt, iwei der untern zeigen 
schwarzen Harn durch den Holzsdmilt selbst dargestellt; im Nittelfelde 8 kleine Kreise mit 
rötber Scbrirt: eben solche Schrift steht unter jedem llarnglase. Bl. 2'' hat die r'eberschrift 
Tabula secunda De ßobotoma uud zeigt den Aderlassmaon , eine grosse münniiclie Figur, 
aof deren dniehien TbeQen die Namen der 13 Hbnmelsseidien in Tyin n anigedmcfct und 
die Steilen, wo Ader zu schlagen ist, durch Puncto und nach aussen zeigende Linien be- 
zeichnet sind ; der Rand enthält gedruckte Erkl:lniTi|,'fri in Ouadrale eingescblossen. Das 
ganze Blatt ist länger als die übrigen und unten enigeschlagen. Bl. 5* bat die L'cberschrifl 
Ssenndn tnivla /fMtftofomt« etc. und zeigt eine grosse mionlicbe Figur, auf welcher die 
Klder der 12 HunmeUieicfaen Terlheilt sind, unten eine Landsdialt mit Bimnen, links mit ' 
einem Berge; um die Fignr bernm längliche Quadrate mit nruckschrift. Auch dieses Blatt 
ist unten eingeschlagen. Hl. 5^ mit der Lebersdirift Tabula tertia de muliere zeigt in glei- 
cher Grösse wie die vorigen ein sitzendes Weib mit geöflneter Brust- und Bauchhöhle, in 
der letsteren auch den geOffiuten Uterus mit ebnem kauernden FAtus; ttbrigens eine rohe 
Darstellung der Brust« und Bsucheingeweide in gras willkarlicben Umrissen ohne alle Naliir- 
treue. Auf den einzelnen Thcilcn der Figur selbst finden sich die dieselben treffenden Krank- 
heiten, zum Theil auch der Name des Theils, beides iu Typen aufgedruckt, eben suldie 
ErUnterungen am Bande. Audi auf dieser Seite ist der enigeschlagene untere Band 
noch bedruckt. Hl. {)' mit der L'ebersclirifl Tabula quarta De Cyrurgia zeigt einen Mann, 
an dessen einzelnen Theilen die Verletzungen bezeichnet sind, indem die verletzenden 
Werkzeuge daran sich abgebildet linden, wie Dolche, Keulen, Messer, ITeile u. dergl., 
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dodi sind auch Krankheilen dargestellt, wiefiubo, Pocken, Warzen. Auf di r Figur selbst 
siiii? (üe Namen der Brust - und liiiucli - Eingeweide mit T}-])en aurgedruckt ; iiin Rande 
geilt utiitc Erklärungen. üie»e Figur ist cltvas kleiner als die vurigeu, aucb das ülall uuten 
' nicfal eiugesriilageu. Bl. 12* mit der Udtersebrift TiAtila fuinte De mathamia leigl aine 
mXnnlidie F'i^r tod etwas besserer Zeiebnaag und wSt sparwm aaTgedrucklen Kraniibeite- 
namen, <lii' iin i.shMi aim] .111 dif> beiden Seitenränder di-^ niatlcs verwiesen; Dben 1 Kn-ise 
mit eingedruckter Angahe der Seelenveimdgcn. Auch dieses Biatt ist nicbl eingeschjagea. 
Vgl. Uain repert. bibliogr. n. 9774., Weigel's kunstkatalog n. 12257. 

*Venet. 1493. foL, stampito per Zuane c Gregorio di Gregoriif a rf* 
5. Februario. Italmmche Ueberseizung. 

Das Furmat ist niedriger und schmäler als in der vorigen Au.sgabe, Zeichnung und 
ScbniU d«r Figuren (lO^^ Z. hoch , 7 bis 7</i Z. breit) besser. BL 46' bat di« ScMiibb- 
lehrill: Qui fi»i»ee el Fasciculo de mediana Yvlforiealo per Sabastiano MattiUo Rmano 
E stampffo e(r. m Venexia; III. W Inhallsver/olrliniss. Der Dnirk ist durcbgängi<^ rmiile 
sriiwarzc Schritt, die gothiscbe nur aurdeu HaiiderkiäruDgeo der Bilder; ganze Zeilen (48 
•uf der vollen Seite), Sign, a — i, 46filL Bl. 1* ist ganz Hohsdnit^datte, oben ein 
Bürherhrel mit 8 BAcbem, auf welchen die Verrassernamen in Holzscbnittbadistaben stdien, 
d;iriinter in grosser chenralls geschnittener Schrift: Petru - '!r Mnntaf^nana; in der xMittc 
das Brustbild eines Mannes, auf seiner rechten Seite ein Fenster und ein Pull mit einem 
findie, aar s^ier Jnfccn (rediis ub Bilde) «in ^iims Pull ttit dem adjsMddagenaii Pfi« 
nitts, im MiUdfdde BOchersdirinbe , -der mittelste gefifllMt, im nntem Fetde sUit ein 
Icranker Mann mit einem Stock in der rechten und eine Frau mit dem Rosenkränze in der 
linken Hand, beide haben Körbchen neben sich, rechts ein hereinkommender junger Mann 
mit Stock in der rechten nnd einem KArfodben in der linken Hand. Bl. 1^ ebenfalls ganz 
Hobsdinitt, oben 8 MedaUbNM, darunter 3 Fenster, in den rechten ein Heransaehender 
bemerkbar, unten 6 Figuren, von welchen die am rechten Rande ein Hamglas hält, sämmt- 
licb l);ii tl(» imd mit bedecktem Haupte, vor ihnen ein Knabe mit uiibederktem Ilatipte, der 
auch ein liarnglas bilL Bl. 2* der Kreis mit 21 Uarnglä»ern und den eiiigeschlusseneu 
Idcincm Kreisen and mit eingedmclrfer gotiiiscber Sebrift, «Uee bkiner als in der Torigen 
Ausgabe. Zu Bl. 4* ist dieselbe Platte benutzt wie Bl. 12* der vorigen Ausgalie und ist 
diese die einzige aus der vorigen Ausgnlif in diese Ueh<T><'l7i)ii<: unTcrändfi t hrnlberpenom- 
mene Platte. Bl. 8' der Mann mit den Bildern der Uiinmelszeichcn in verkleinertem , aber 
besserem Sdinitte, die Landidiaft feldL Bl. 8^ der Aderlaesannn ebenildls besser umge- 
zeichnet und ohne daaa elma mit T)|m n ,iuf die Figm gedruckt wäre; Bl. 12'' der Manu mit 
den Verletzungen eben so i?i nt ti 1 Z. ii Imiin^;; Hl. 10 ( ntln'"lt, wie aus dem Inhnlf^ver- 
zeicl^nisse hervorgebt, La ß^ura deila matrice trattaäal natural, das Blatt fehlt aber in 
diesem Exemplare. Bi. 20* der Pestlvanlte, ein in der vorigen Ausgabe nldit befindKcbes 
au Tmuigiumo gebArigas BOd, die ganse Sdle einnebmend: auf einem Bette liegt, bis 
unter die Brust zugedeckt, ein fibrigens uidiekleidefer Kranker, ihm zur flechten 3 Frauen, 
von denen die mittlere eine Schüssel trägt, zur Linken ein Arzt, welcher einen Schwamm 
sich vor den Mund haltend an dem rechten Arme des Krauken den Puls fühlt, zu beiden 
Seiten des Antcs twei junge Minner mit brennenden Fadtdn in den Binden, der reebta 
trägt noch ein zugebundenes Körbchen, ganz unten rechts eine sitzende Katze. Ul. 26". die 
Leichenöffnung, ein in der voritreii Ausgabe ebenfalls nicht befindliches die ganze Seile ein- 
nehmeodes Bild, welches der liier zuerst aufgenommenen Amtomia MuHdini vorgesetzt ist. 
Oben «in Katheder, aurdeaadben ein bartloser, jogendlicker Hann mit bedecktem IhvfUi 
im Dodren begrUEen, imbei er die linke Haad bfther erhebt als die redite; ni beiden Seilen 
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des Katheder« ein Fenster aus runden Glasscheiben zus<inimengeseUt, das Fenster ünks 
etwas geöirnel, das Fenster rechts geschlossen, aber der eine Flügel unten zerbrochen; 
unter dem Katheder ein nackter mSnnlicber Leichnam, welebem ein Secant, deasen Hanpt 
bedeckt ist und an dessen Kleidung man vorn eine Reihe Knö|)ru sieht, mit einem grossen 
krtimmen Messer 'iif lir-i-.! /:t "(Tm n im Begriff steht. Hinter dem Secanlen stehen 7 Per- 
sonen, deren Rü|»re bis uutf.r 4I1C uUere Leiste des Katheders ragen; drei dieser Personefl 
stehen Snka, die nUtalalA dendben olute Kopiliedeckung, rechts vier, eine davon ebenfalls 
baarhaupt, die am Uefslen am Kopfe der Leiche stehende hält in der linlcen (land einen 
kli'iiipn Stab und scJieint zu demonstriren oder den Secanlen zu Ifilfn; iindT di iii Tisdic 
links ein Körbchen. Alle diese Holzschnitte sind ohne Schraniruiig und was namentlich 
Bi. r, 1**, 20* und 26" anlangt, in schAnen. reinen, krlAigen Umrisseo und mit insbe- 
Mmdf re in den GMichtera hdwndlgnm Attsdniche» in Zeidmnng und Schnitt sehr werihvoO. 
S. Wei«el*« KuoBlkatalog n. 9074. P«bll bei Bain. 

♦ Yencl. 1495. fol., impr. per Joanuem et GregorUm de Gregom» fratret, 

das Format ist ebenso breit als in der italieiiisclien Uebersetzuiig, aber um 4 Zeilen 
weniger hoch. SchlusssrJirin Hl. 40"": llec Annthomia fuit emendala ab e-ximio artium: 
et metUcine äoetore. d, mugütro Petro Andrea Morsiano de Imola in almo $iuäio Bononie 
cyrvrgiam Ugente eandniNcnlAua «Mffsfr« JMnn« Jacoho earoria de hvaeH« . St WMfiitr» 
antonio Frasearia Januen$i ejfrurgie $tHdeHtibvs. Impre$tu» Venetiia etc. Gotli. Druck 
in 2 « nl. , mit Sij;ii. ohne Hlnttzahl. 53 Zeilin. 10 BI., davon 9 mit Holzschnitt. n fU. l"": 
die llulzsclioittplatte, die in der ilaüeuischen Uebersetzuug auf fiL 1* abgezogen tsi, ist 
Uer «iadcr bennlit. also das Bdchcriiret mit dem Katheder daninter tmd den Figuren im 
unteren Abedwitle; U. 2' kehrt üe Platte wieder, weldie BI. 1" der italienischen Ueber- 
setrung beßndlich ist, nämlich die Ilarnbesiliniier, auch hier ht dieselbe Platte beiuitzt; 
BI. 2" die Kreise mit den Harngläsern ; BI. 4' der Aderlassmann, dieselbe Platte, wie auf 
BL 8" der itaÜeoisciieu lebersetzung: BL S* der Mann mit den Himmelszeicbeu , dieselbe 
Phittn wie auf n. 8* der itafien. tMMraetsnng; BI. 8* das sitiende Waib mit geftllheler 
BancbhAhle, derUtems nicbtscbwanger umt ungeßlTnet, die Scheide aufgeschnitten , die 
Verdauungswerkzeuge sind weggenommen, man sieht blos eine Andeutung der Nieren und 
ilaruleiter und der in die faerslöcke mündenden Sameublutgelässe ; diese l'laUc, wesentlich 
rarsdueden von der Oaratenu^ auf BL 5^ der Auagabe von t49t, isi wabracheinticb seheii 
in der italieo. Debersetzung entlialten. BI. 14* die Verletzungen wie auf BI. 12^ der 
italieti. T'ebersetzuug und von derselben Platte abgezogen; BI. IS* die Figur wie aufBl. 12* 
der Ausgabe von 1491 und anf BI. 4' der italieo. Ud>ersetzuQg, auch dieselbe Platt« noch 
bcnutat. BL 31* der Pastkranke vie auTBL dar itallan. Udiersetinng und diaadbe 
Platte. BI. 26'* die Leichenöffnung wie auf BI. 26'' der Italien. Ucbersetzung ; «eist aber 
eine neu« Platte, jcdorh viel schlechter gesdmiltcn : r Zt'icliiH-r hat die früher« Tor sich 
gehabt, aber manche AliweiiJiuogen von derselben sich erlaubt; so zeigt das Fenster Unks 
hn Bilde gar kona Flügel , sondern amn aiehl in eine Laadaehaft hinaus, in dem Fenster 
rechte sind beide Fliigel mneihrocliea; der Ooeent auf den Ka t h e der bat ein Bach vor aidi | 
und hebt die rerlitc Hand höher als dir linke; an dehi Leirhunm ist das Scrotum nieJjt 
sirlithar , an dein Tisdie, auf welchetn * r liegt, sieht mau die Einsitze der Tijsrhbeirtp, die 
in der hUciii Platte nicht siebtbar sind; der .Sfcanl ist uiüjedeckten Hauptes, die Beklei- 
dung nidit bis oben lugeknfipft, sondern am Balae offen stdiend ; (fie hinter ihm stehendeo 
Personen haben alle Ko|in>edeckuiigen mit Ausnahme des äusserste» Kopfes reclits, welcher | 
dagegen in der älter eu Platte eine Kopjbedcckuog bat; bei der am tiefsten unmittelbar an 
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* 

dem Kopfe der Leiche stehenden Figur fehlt diis Slälirhni in der linkon nud die ganze 
rechte Hund; das KArhclien steht rechts im Bilde stall link»; di-r Fussliodcn zeigt eine viel 
grfis«ere Zahl von Feldern in der Täfelung als fnllHT. Her Ausdruck in dt>n Köpfen ist hei 
weitem weniger schön, die Zeichnung roher und srhlerliter, der Schnitt nngcscliickler, 
was man hesonders an Augen und Mund der Personen heinrrkl. Wnhrscheiiilicli ist also 
die fHihere Platte dieser Zeichnung vor Veranstalluii^ dieser Ausgabe iiiihrauchhar gewor- 
den oder abhanden gekommen. In dem Exemplar«- der Pauiiin'riiiltliollit'k zu Leipzig sind 
simmtliche Tafeln durch Patronen illuminirt, zeigen aber in den Meisclitönen eine schone 
Nuancirung und weiclit diese Illumination sehr von der damals in heutschland gebräiii h- 
liclicn ab. Vergl. Hain n. 9775 , wo aber in der St iilussscbriCl lalschlich bureto für buxtto 
steht, und Weigel's Kunslkatalog n. 3494. — Dir Lt iclienriflnung ist in dieser und den 
folgenden Ausgaben offenbar von einem anderen , jedoch derselben Kunslrichtuiig angeliö- 
rigen, Zeichner und Holzschneider als die übrigen Tafeln mit Figuren. 

* \enet. 1500. /"«/., imjtr. per Joannetn <7 (Irf'ijin ituu de Gregoriis fralres, \ 

die 17. Febnsarii. Lateinische Ausgabe; 
das Format ist ziemlidi dasselbe, wie das der vorii^m Ausgabe, der Pnirk etwas klei- 
ner, golhiscb in 2 Col,, Sign, und (Gustos, keine ninllzjilil. tili Zeilen, ;i2 Bli.; Schluiis- 
sclu'in Bl. 32*: Imprestum Venetiis etc., worauf norli f'olgl: Erplicil Fanctmlnx medkine 

in quo conlinmtur: videliret etc. Inhnllsanzeige und l>ruckersti»ck 
mit den Buchstaben Z, G (««ilil Zunne Gregorio). Uie^elben Holz- 
platten, wie in der vorigen Ausgabe, sind auch hier benutzt: Bl. 1* 
Bilcherbret und KaÜicder; Bl. 1" Harnbeschauer; Bl. 2* Hanigläscr; 
Bl. Aderlassmann; Bl. e*" Hinunelszeicben; Bl. 7* Weib; Bl. 11* 
Verletzungen; Bl. 14* die männliche Figur mit den 4 Kreisen im 
oberen Felde ; Bl. 1 6" der Pestkranke , hier ist jedoch die Platte un- 
ten verkürzt worden , die Katze tehlt und statt ihres oberen Theiles, 
der bei der Verkürzung stehen geblichen wäre, hat man Fussboden- 
täfelnng eingesetzt, die Spuren des eingefügten Holzklölzchens sind 
sichtbar; Bl. 20'' die LeichenölTnung nach der Platte der vorigen 
Ausgabe, also die schlechtere Darstellung; durch Verkünsung am 
unteren Bande ist das Körbchen verschwunden und man sieht die 
Spur des eingesetzten Klötzchens in iler untersten Linie der Fuss- 
boden täfeln ng. S. Hain n. 9777. 

* Yenet., 1500. fol., impr. per Joannem et Cregorium de CMregoriis fralrexy 

die 28. Miirlio. Lateinische Ausgabe; 
ein durchgängig neuer Druck mit Benutzung derselben Holzplatten. Hain n. 9776. Weigel's 
KunslkaUilog n. 10911. 

* Yenet. 1513. fol., itnpr. per Gregorium de Gregoriis, die 10. Febr. 

ImI. Ausg. 

* Yenet. 1522. fol., impr. per Cacsarem Arrivabenum Yenelum, die 

tili. mens. Martii. Lat. Ausg. 

Vergl. mein Handbuch der Bücherkunde für die ältere Medicin, 2. Aufl. Leipzig 1841. 
8. S. 402 — 405, wo indessen, da manche Ausgaben mir damals noch nicht vorlagen. Meh- 
reres aus dem hier Gegebenen zu berichtigen ist. — Haller I. 152. 
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Johannes Feyligk 

(Pkilick), ein Leipzi|{er Jurisl, geboren zu Zeiz 1471, gßstorb. am 8. S«pleiiiber 1&92 
gabberaits: 

* PliiloHophiae naluralia compendium — stndioftis philosophine ucholdrihuH 
Johannen P-eylttjk CtifzPintin. finprr.ssuin in uppidü Liplzemi opera 
et Holeriia Melchiar LoHer, 1499. /'<*/., pridie idus Seplembris, goth. 
Druck, 97 BU., 

ganz nach amtotcliscbeoi Ziuchuitle ; es enthält auch eine mcnschlicbe Aaatuaiie uiiil düzu 
«oig« nibe, läAl nach der tkUm geieidinde HobtchAilt«, Ofgme dei Kopfes, der Bn»l 
uod des Unlvmibes darslelleiMl. 

•Bai* rtfirU Mlll««r- «■ IttCI. 



Ma-f ii«s Baadt) 

Pruressor zu Lc\\mii . wh. in Magdeburg 1449, gest. zu Heissea 1519, als die linivenülit 

der Petst wegen diiluii vtnlegt \v;ir, ^<\l) heraus: 

* Antropologtum de homitii.s dignilatc. natura, ff proprietalibun. — Per 
Mngnum Hundt, parllieiwpolitanum IiKjcniiarum arlitim Magistnim 
in yymnasio lAptzen. — Schlussichrifl : Impreamm et fitiilum est lioc 
Opu« Liptzick per Baccalarm» Wolfgangum Monaceiuem, Arno wntre 
1501. 4. Goth, Drudt mU dem Dmdsertleek det Wolfgang 
StteUm; 120 BIL, 

die Lagen haben die Signaturen A — U, jede bat 6BIL, mit Anraabme von Lage D 
and deren ji^dn nur 4 bll. hat; U 6** bat die Schlussscfarift ond den Druckenleck, hieraut 

folgen ni»ch 1 RH. mit Sign. A !ir; l irlnir) . nlphnlfclisclu ii huU'x und ErratcnvtTziMt hniss 
eoüiallend, letzteres scbliesst: Et tantum de lima Si preter ea limata studiose et kumanis- 
inne Uctor inepta et a veritate aliem ifVMturü Op«ri etenim longo phn «af tkrtfvn wmr 
mm M ipn tk fhu «iifM« Aun'dte ttmariiaeUnf wrrutmr, Dw Imm. VoUaliodigo 
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Exmiplare sind scIU'n , eimsol- 
chi-s miiss 120 Klültcr liiiV*Mi. 
I.i'lztp St'iCe weiss. Dit' 
iiiischcii HolzsrtiniUc d.-iriii sik<l 
»rhr ruli , nur scbeinatiscii uti\j 
nicht nach der Natur gemadit) 
Sie nehmen zum Tlieil die glänze ^ 
Seile ein, wie gleich auf der 
Küekseite des Titels ein Kopr, 
der später (G wiederkehrt, 
ein ganzer Kfirper mit Itezeirh- 
nmig der (ieKeuden ((• -i**), eine 
rhiromantisch hezeichnele Hand 
(I V), lirnst- und Bauchein^c- 
weide (Figura de- situ viscertim 
L 2'); andere sind in den Texl 
einjj;ednKkt. 

Diese Abbildungen wunien 
fnllier als die ältesten anatumi- 
schen AMdhlungcn mit llnrerhl 
angesehen; sie sind dieses nicht, 
aber man hat in ihnen die bis 
il.-ihiii vullständigste bildliche 
Uarstellun^ aller Eingeweide, 
wie sie die Vurgänger und aurh 
Kktiiam nicht gehen, und einen 
ileiilliclien l'cberhiirk der vor- 
lierengarischen Anatomie, den 
Inliegriil ilesseii , wie man sich 
Lage und h'orni der Theile im 
XV. Jahrhunderte dacht«. Knu- 
chen und Muskeln sind nicht 



abgebildet 



Jo. Zachar. Plalner progr. de Magno HunM , labularnm analomicarum , ul ridttur , aurlore. 
Upt. 17.11. 1. iiiul iu DeiiMii • Ofutrc. II. 35-42. — • llaUn I. 153. 
*/*urrnrf nudfs Guelph. fi«j. 167 — 177. 
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Laurentius Phryeseiii 

Fni^BH, Fknivs* ein niederländischer Arzt von Colmar und später Stadlarst IQ Hell, idniflli 
unter andern ein nicdicinisdies VolkKbuch, «eldies unter dem Titel erschien: 

*Spiegei der Artzny dcsijvlckhm vormals nie im» ftemem doctor t» IMseh 
itKfigntigni ixt , nülzlich und gut allen denen so der artzet radt hp- 
(jrrent f auch den ijcstreiffelien leycHy welche nich undcrwindm mit 
artzneij umbzetjon. In weMietn du findest l)crirht aller hrndel der 
artzney, gezogen uss den lüniem.slen Uüchern der allen, mil schönen 
be»ertm «fudke» und kurtzwy{lt)gen reden, gemadU wm Laurtntio 
Phryeten von Colmar etc. Zu Ende: GetrudU und vollendet m 
der KmerUeken st«tt Strae^mrg wm Jehannet Grienmger tijf smU 
Gilgen tag ete. 151B. fad. min», 184 BU. mtf Sign,, 2 Co//.; 

in dirsciii W<Tke finden sidl ausser «itidiM ii in Gricninger'M-licn Drucken ofl vorkommen- 
den llulzs»rliiii(t«-n zwei analomisdie in llul/ geschnittene Tafeln, beide in Kleinfoltn mit 
der JabrzabI 1517 bezeichnet. Die erste Tafel seigt «iuen ganzen Körper hi& über die Knie 
mit geölltaeter Bnwi- und BaucbbSUe, sedur kldn«ra Figuren tur Änatomi« de» GeliiriM 
gehörig und eine Abbildung der Zunge; die NauMO der Thdle sind mdst in deutsdier 
Sprarln' l>i ij,'es<'t/!. UoImt dir Tafc! stnht in Tjniten: Ein contrafact Anatomy der inneren 
glyderen des menschen durch — Wendelinum hock von Brackenau, zu Strasiburg 
declariert vnd eygenilkk in begweten viUr Schertr Wundürt»! grüudUck durciAtiieAr« 
Auf der Tafd aeUwl in Hob geadinillen: Anaimia eerperü Bummt, 1517. — Die «weite 
Tafel »teilt ein Skelet dnr mit an der Seite >telii'inl'"n 1 ilrinistlii'n Kni»rliennnm(?n ; oltr^n in 
Holz geHcbniltcn lüf Jahrzahi 1517; eine t'ebersdiriU in Typeu ist nicht vorhanden. Wem- 
DKUN Hock war von Brackenau im Wtlrttembei^sclien, Arzt zu Strassburg. 

Buw^aAcn sah eine Auagabe dieaea Werke*: Strassburg 1519 und acbreibt diese 
Holzschnitte einem Scliüli r des alten Holbein zu, dem Jo. Waechtli?i, der in Basel lebte 
und vielleirbt idenU»di ist mit Jobann ITlnrh (? Pilgrim) oder dem sogenannten Meister mit 
den Pilgerstäbchen, von dem man sehr seltene Holzschnitte in Helldunkel kennt (Bartsch 
peintre grm. Vll. 449^ Die Blitter dieses Wecbtelin oder Vuecbtelin sind alier dberhaupl 
sehr selten, da er jung gestorben zu sein scheint; man kennt ihn fast nur aus einer Folge 
Passionsfiguren: Passio Jesu Christi mluatoris mumti, vario Carminum rjcnere F. Bene- 
dicti Chelidonij MusophUi doctis$ime descrtpta. Cum /iyuns artt/icwstssimis Joannis 
YmtektßHn. fet. DieseUtenHoltscboittewicbin fieilerron KaiserspergPosUU, 4 Theilr. 
SlrtsslNirg» b. Schott. 1523. Fol. Soll in Phrysen's Buch «iu HohschniU Hm cagescbrieheii 
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werden, lo IniUl «s in der Ausgabe von 15 IS nur der auf der Rficks(>ile vonBI. 18 beHnd- 
lidM Holncbnitt («n «itiender Lehrer mit zwei vor ihm ttelieiideo Personeo) sein, nicbl 




wohl aber jene amtoorisdien TaMn. Dieee nAchto man eher Ittr Arbdlen des H*m Bu.- 
vmn Gmkn ((>niiij leiten oder i^anben, data sie WIcbleBn nach diaaaa Meiatert Zeichnnn- 

geo geschnitten habe. \ 

Die Anatomie selbst ist rorberengarisch , viel besser als in allen bis dabin bekannt j 

gewordenen anatomischen AbbHdmgen; DarsloUung eigenlMtanlidi, namt^Uieb gans nen ! 

und merkwürdig die der An»tumie des Gfliinx-s; ZfiHuiung und Holzschnitt besonders in | 

den nicht .uialomisHifii P;tilicii schön .lusgcfTihrt. Von diesen .\hbil<!iin(?cn des richirn>* 

sind fünf, jedoch in ueu geschnittenen Stöcken, idicrgegangen ni Jo. Ürvaaoeb der gaiiUcu ^ 

Artieoei gemelDer bihilt. FraobAirt am Hayn 154S. foL; ebenso die Abbildung der Zunge, | 

M. 70^. S6. I 

! 
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In der voD Otro BBONreu bearbeiteten Aiugabe des Spiegels der Arsnei, Strasburg bei 

Ballhassar Beck, 1529. fol., felilen diese Figuren, -»lall ilirer »tehl KI. 10"* ein AiK rliissiDanii 
mit geüfTnetci' Bius(- und Bauchhöhle, unten huk» in Holz geschuiUen: Conti afacttr Latsz- \ 
man. Zeichnung und Scboitl ist sehr gering, die Aualomie isl ganz vorherengari&cli ; 
die »im Geliim und cur Ziuiffe gdiörigen Abbildnogen Milen wie das Sbdet Diese Aus- 
gabe ersrliif-n aiicli ehendaselbst 1532. 

Die Ahbilduug des Slieleltes in deiu Pfarjfesen'schen Buche kehrt wieder in 

Hans von Gcrssdorff, genannt Schithan»t Füdituchder Wund' 

arlznoy. Sirassburg 1535. f., 1540 f.; 

CS isl aber nur eine Copie und fehlt derselben die Xdir/Tltl 1.')! 7 : ilif rt lici srln ill des Blat- 
tes QÜt Tjf eu gedruckt lautet: Ein contraf acter lädier mit seinen Batnen fugen umi gli- 
dfm und getoerhtm, mts BewM MUcker gtd^idamM BertM§ A^T0dft$ Bi$eho^ mh 
Strastlurg dnrchmoüttm Niel^ut BjfidhavDtr, zu Zaberu iparttdk i'» $Hi!pttibgehatcen hh , 
nach anzaig reehter ffeu^nurr Anatonvi viit sein lalinixchen natnen verifidei t Tui >ii >iiiid 
24 Zeilen Verse: der Toät bin tch grausam v^geualt Und doch det Üben» auffetahalt etc. 
In der Ausgab« von »SdiTihans Fddlbndi, Strassbuis. b. iofa. Srboll, 1S2S. 4., felilt die- 
ses SkeleL Hans von GÖrsdarll war Bttuger and Wundanl su Sirassburg. 

*Btumentatk hIndHeli» In kittor. mtdit. Utitraritm pag. 114 
Baldioier uaes Maguis III. 135 110 | 

Ein p»"br sritlerbf pezeirbneles und l oli iti Holz geschnittenes am Bumpfe zum Tlicil 
noch mit Haut bedeciles Skelet stellt auch ui einigen Ausgaben vou Joiu.'«H£S Cavu uder . 
Kaub (Joauues de Cuba) OrtuM ttmitüti» , dessen Ausgaben bis in das leiste Jahneiiend des | 
XV. Jnhrbundi'i is ziiiürkgehen. So findet es sich in der lateinischen Ausgabe: Ortus sani- i 
tatis. S. I. 1517. Inj. Ufiikscil»' von Bl. 7 der Ln^'c J uiul in diT ftrMilscIu'ii rcbersplzuii';: j 
*Geiruckt SU Straszburg von Johannes GrieHyngern vnd twUendel vff tant Gertntdten 
tag im iar 1524. Bhtl Atj. Ebenso ttodet es sich in einer siten Isteiniscben Aasgabe 
o. 0. u. J. 55 Zeilen, ftörkseile von Bl. Kj. Ks iM llndet sich immer zu Anfang des Tra- 
clutus de animalibus Bl. 1 Bürkseilc uml li.il «Iii- Krkliliiiiij^ in Ty|ien iitn sich fu rmii. Dass 
dieser Uortu$ »anitati», Gartro der Gesundheit, keiu anatomische«, rundem ein natur- 
hislorisdi - niedieinisclii>s Werk jener Zeit sei , bl bi niängHch bekennt. 1 
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JftQOpo B«r6ttf ario da Carpl, 



Jacobus Bbremcabics Carpensis, auch Carpus gcnaniil, gebürtig aus der kleinen Stadt 
Cavpi im Ifodenmisdieii, Sobn «ine» Wundantes ami von IHlliw lügend an in der Ana- 

tonri« nntcrriclitot und geübt, flbrtgcns ein Schüler des Xlmh Mavktiv». Er nibmt 
dessen Unti rrii lit in den Srhiilwis^^f nsHiafton , d«'n »*r <!;<'nii*inschafUich mit Albertus Pius, 
dem Herrn von Carpi, genossen habe. Er erhielt die Uoctorwürde zu Bologna, lehrte dann 
Cbirorgie su Pavia und von t502 b» 1527 tu Bologna« ging dann nach Ferran und lebt« 
I audi eine Zeitlang in Rom, wo er mit antisyphililischen Curen viel Geld verdiente, so 
! dass er bei seinem zu Ferrara erroigten Tode (angelüich 1530) dem Hercoge ein bedeu- 
tendes Vermögeu vererbeo iiounte. 

Er sdieint viel geleam an baben, namentlich amdi Cdsns, war ala Cbinmg und Ant 
berühmt und wird ihm die frflheBte Anwendung des Quecksilbers in der S\pbiliü ZUgC- 
sclirieben. nEXVENiirn Cklumi sagt, dftss Rrrengar serb» Monalc in floin zu;:i liracbl und 
durch Riucfaeniogen und Salben seine Cureu ausgeführt habe, nach seiner Abreise seien 
aber all« adne Kraniten dort viel iddecbter geworden , ala zuvor, und man bab« gedroht 
ilm lodi n acMageii, wenn er lurfldtkehre; d«* Pabat liabe aidi Ifitti« gegeben» ihn 
in seinen Dienst zti lickinnnion , Roi-fiii^nr wollf; aber in Nieniand*'^ Hiptiste stehen. Der- 
selbe Cellini schreibt ihm viel Gelehrsamkeit und Kcnntniss der Zeichnenkunst zu (6aj>iYö 
a Rotna uit grandissimo Ctrusico, il quäle si domandava Maestro Jacomo da Carpi — 
«MM futtto wtliHtt umo m«Ua inledigtiuui d*l iittgM — «r« moU« Utttratt: msra- 
vigliosamente parlava della medicma etc. Benvenulo CfUini vita I. cap. 5, //. cap. 7, 
edit. Lip». 1833 12., tom. 1. pag. 45, fom. 2. parf. 72.). Seine Lit'lic zur bildenden 
Kunst bezeugt auch der l mstand , dass das jetzt in der Tribüne zu Flurenz beCndiicbe 
Gemilde RafaeTs , Johannes der TSufer, in seinem Besiü« war, indem er aidi dasselbe 
von dem Cardinal Colonna für eine Cur erbeten hatte (s. Passavant Rarael 1. 303)« 

Am meist»'n und wie es scheint ntis »if'iiiip: hat sich Berengar mit der Anatomie be- 
j schäfligl, er seihst rühmt sich mehrere hundert Leichen zergliedert zu babea. Der Vor> 
I wurf, den man ihm gemacht bat. Lebende zergliedert zu haben, ist ungerecht; was er 
Analomia t ivonim nennt, ist nichts anderes , als die sogenannte Analome fortuittt, iiulna 
! der WnndiHzf hei Verletzungen und Operalicu -n innere Tbeile und Vcriiinclnnj;en (Irrscj- j 
ben zu sehen bekommt (Tempore emm nostro höh fit auatomia in vivi$, nt$i forte a me- 
üdi, nt mtki eentihi^'f Merdiiw M imddm^ «q^eüMicIn efc, uUwsuneimf mtt^mukii 
memhronim , psnVtVmes et optrotUmet et «mnfa rtfttitüa in mutrsmi'«. Chrpi' csmmen- 
taria f<d. 1"). 

Sein Vurbiid in aller Anatomie war !Uir?cniNiis und nachdem er im Jahre 1521 einen 
sehr weilliungen Commenlar über desseo Lehrbucli geschrieben hall«, rntsddo»« er sidi 
L i. 1522 «hl eigenes ihnUcfaes Gompeudinm an schreiben. So entstanden seine beiden 
anatomischen Werke: 




I 



Cenmmtaria cum cmfXkmm addäkt^MU «»per amUemiam Mundm 
WM cum texlu fluidem m priHimm et verum mtorem redacto 

und 

huyoyae Brmt peHuddoe ae t^errimae m amdomiam humam ceqmris 
— ad worum tdudasticorum preeee m lueem datae, 

Id tweifoclMr B«ä«hiiiig b«f^dete aber Bmngar eine neue Epoche id der Anelomie. 
HundiDDB war an sich nur riii dürniges Compendium , zum Thril auf die mangelhafl« Ana- 
toiiiif (Ii'i- Ai nber gegniintct, wclrln-r mir diinli \vi nif_'f ri-ciu' Zergliedenmgen nachgcbul- i 
feil wuriU-n war, zudem war es jetzt bereits veraltet uuU vieitacbe Mäugd desselben waren 
llDgst offenkandig. Berengw hatte nnendlicli fiel selb«! geaehen, daher berichtigte er 
eine grusse Metig« Irrtitümer und es lM-<.'aDii mit ihm die selbatsliiidige autoritttenflreie 
Forschnng in der Anatomie einzelner Theilc. 

Fumer hatte Jluodioiu keiae Abhiidtuigen seihst gegeben und das, was an solchen 
spSler eradüeneii war, war nicihl uch der Nalnr, «ODdem nach BOebani iud Beachreibwigaii 
gemadit, meisi nicbu anderes als bildüdie DaratKllung tradilioiieller brllitliner, wenigstena 
so weit es die Anatomie für Arrztr angeht. Berengar srhiiT die «<rs(en nach der Natur ge- 
m»chten Abbildungen und hierbei mag ihm der Sinn für die zeichnenden Künste selir zu 
Stallen gekommen sein. 

Die Ctmmentaria eDlhalten neben dem in dem Boche eapitelweise abfednicliten Tat 
des Miindiinis einen reichen Schatz srlfi tu r !?i 1- >i riln it und .'uiatDiiiiscIn-r, der lüsber gel- 
tnidt'ii Mi-itiiiiig oft entgegentretender Erfiilirung, die hier ausführlich begründet wird. 
Uie cin/i^ü und sdir sclti-ne Ausgabe davon ist: 

*lionomae 1521. 4., per Hieromjnuim dv liinedictis , priäie Xonas 
Marin, 528 IUI. mit römischen BlaH zahlen, 

der Titp] ist ein Holzschnitt, oben das mcdiceiscbe Wapj>en, weil das Bncli dem (l.irdiual j 
Julius tun xVledici» gewidmet ist, zwiseheu 2 Säuleu der Titel Carpi commentaria etc. rulh 
mitTj-pcn gedruckt, am nntem Sdialle derSinlen in Scbildcben die CbiVer des Bucfa- 
drm kei s Ifye. Be., der vielleicht selbst der Holzschneider ist. Ganz unten eine Leichen- 
öffnung, bei welrlier ausser dem links sil/en<Ieii Pdrcrilen und dem finarhrnipten Secaiiten, 
der mit einem ^Tussen Messer die Haut abzutragen scheint, uocli drei Personen mit he- 
dedtten Haupti; gegenwärtig sind , die eine davon mit einem Hantd bekleidet; am Piedestal 
der Säulen 2 Wqi|iCD. Die ernten sechs Tarehi abd Darstellungen der Bauchmuskeln in 
lobenswerther anatomischer Wahrheit, ilbrigens von steifer Zeichnung, die Lagen iVr 
Muskelfasern roh durch die Holzschnittlüiicn angedeutet; Tafel 7,8, stellen Venen dei* 
Oberglicdmaaaen dar; Taf. 9 Venen der UntergUedmaaaen, die Venen sind mir die bei dem 
AdcrlaaMn in Betracht kommenden, Zeiebnung und Sebnitt lat sehr gering; Taf. 10 ein 
sitzendes Weib, hinter ihr ein Bettvorhang, die iJauclilirdde ist ^.'ei'fTriet , ninn si< fit die 
Samenblut4;elasse, die Eierstöcke, den Uterus nini die Harnblase mit den liariileiiern, alles 
mehr scbematisch als naturgetreu ; Tal. 1 1 ein sitzendes Weib , das mit der linken Uaud 
«nen Schleier hinter and über sich hlU, in der geöffheten Bauchhöhle die inneren Genita- 
lien in schemalisriii'i- riiirstrliim^' : Tnf. 12 ein stehendes Weib einen Schleier hinter und 
über sich haltf iid , die liauciihölile und in ihr der srbwriiipere I tinis ueölTnet , auf einem i 
l'ostament iielteu ihr ist eine grössere Harslellung des l terus mit den Kotyledonen; diese 3 
Tafebi «eigen ehie.freiere und auagefilfartere Zeichnung; Taf. 13 die WirbdsAule Mos «rhe- 
matisdi; Tnf. 14—18 scheinen voimgsweise fiD«- biMende Kunst bestimmt: ein ahgeiebrter 
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llMin , «in Mann mit •inen Striche in der BmmI imd die widere oberflleUielie Mmkdlege 

d<-« ganzen Körpers zeigend, ein Gekreuzigter mit der oberfläcblirhen MiiskeUage der vorde- 
ri-i! K>ji |)tTÜäche, die nberflächlidic Muslicllagc von der Seile des Körpers gesehen nn einem 
Manne, dereine Tafel aui das redite knie slemuil, die oberfläcliiiclie ftliiskellage der hinte- 
ren Rftrperflicbe an einem Henne mit d«r All in der Holten Hand , aOe 5 Tafeln in Iheier, 
künstlerisch aiugeßftrlen ZeiebnuDg; Tar. 10, 20 Skelette, da» zweite luilt einen Schädel iu 
jeder Iliind. Zeichnung und Schnitt gering; T;tf 21 ilie knöctienie Hand niul der knöcherne 
Fuss besser und ricbliger gezeicbnel, Damenliicli der Fusg lolienswerüi. Aiiflailig ist, dass 
mit Auanahaie dea Dtenia gar Iceine Abbildungen von Eingeweiden gegeben werden und 
möchte man in der ausschliesslichen Beachlung der Kndelien und Muskeln den Clitnirgen 
und Kunstliebhaber wieder erkennen. Die noch anr^'efüln le An>^al»e dieses Comin' nt.irs 
Bonon. 1552. 4. oder fol. »cbeial wohl eben so auf einem Irrlhuuie zu beruhen, als die 
•ulJsefiÜnie entmische Ueberaetzung der Comraenlare oder dn Gompendium: fend. 1664* 12. 

Die iBtgogae sind ein anatoniiscbfes Coropendiuro, welches statt des Mntidinua ein- 
treten sollte und allerdings eine viel höhere Stufe eiriiiimml nh dieser. Es ist dem Alber- 
tus Pius , Conies Carporum, gcwidmel und erst hieii zm-rsl in fol'^'endcr Ausgabe : 

*Bonomae, 1522. 4., nnpr. per Ueneäictum Ueclorü, die 30. De- 
cembr.f 72 Uli. mit deutschen BlaUzahlen, 

der Titel hat blos eine Leisteneinfassung mit Blumen ; die Holzschnitte sind nach denselben \ 
Platten abgezogen , wie die der vorigen Ausgabe , doch fehlt Taf. 1 4 der abgezehrte Mann, 
Taf. 16 der Geltreozigte und Taf. 17 der MuahehDann mit der Tafel anfdem Knie; Taf. 13, 
die WirbelsSul«, ist umgeschnitten, weniger scheniatisch, mehr naturgemäss dargestellt 
{ HinKu^i-kommen ist Bi. 25* eine Tafel, zwei Uteri darstellend, der eine mit anhängenden 
j Tuben und Eierstöcken, die Bezeichnungen auf diesen mit Typen aufgedi'uckt; die Dar- 
att'llong ist wenig naturgetreu, aber adnin in so fem verdienallidi, da die frühere Helnnog 
! des Ausgange.^ in llür ner und Zellen hier bekfimpfl und die Höhle des Ulerua als einfach ' 
dargestellt isl. Ferner ist liinzii^ekommcn ein seiiürlicr Muskelmann mit einem Iang<>n ^ 
Slal»e, auf den er sich mit beiden Händen im Forlschrciioii slüUl; die Zeicliuung ist kräf- 
tig und finei ausgelBhrt mit nur sparaamer Schraflimng. Die drei wdblicbcn Pignren feh- 
len xwar in dem mir vorliegenden Exemplare di r Leipziger Pauliner KfaJiolliek ; sie adiei- 
nen aber »K r A r „■ il r -;i ![i t iiii lit 7m nian^-eln , d-nn eben in der Stelle des Texles, wo 
üe hingehören, fehlen dem Kxtuiplare zwei Blätter (Bl. 23 und 24, Lage C), so dasa sie | 
daraus entfernt worden rind; des fehknden Teiles ist m iranl|, als dm er «Kein dtess j 
Butler au^iefllUl liaben könnte. Dieser Ausgabe folgten: j 

; Veitet. 1523. 4. — Argenioraii 1533. 8., ' 

I Haller hat diese beiden Ausgaben selbst gesehen nnd giebtan, daas in dererslereo die 

I weibfichen Figuren luersl hinzugekommen seien , was nach dem liereils Gesagten nnricblig 

I isl-, vielleicht hat ilini von der AuRgrihe 1522 ein nn\ ollständiges und von ihm nicht genau r 

j geprüftes Exemplar vorgelegen: nndi sollen nach llaller andere Dar?fellunpen de* Utenis | 

I und Abbildungen des Gehirnes und Herzens in dei' Ausgabe von 1523 sicii linden, die doch ' 

! selbst in der Ausgabe von 1585 fehlen. [ 

■ ^Yene/. 1535.4., iinju;. per Bemardmum de Yttalünu Tenelw», 63 | 
I mit deuteduM DhUzaMen (da» letzte BhU hat ßlsehUdt die Zahl 61) ; 

i der Titel zeigt unten eine LcicbenMlbung, bei welcher «uaeer dem redils tot einem Ka- 
j llieder und einem aufjKesddageiien Baebe silienden Dooenten nnd dem mit Koplbedecfcmig 

I 
I 
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fenebenen -Seeanten, der ein grosses Messer in die Höhe hüt, nodi 8 Personen lugegeo 
sind. Die eine iln stHicn steht auf ebner Erde am Kopre der Leiche und bezeichnet mit- 
telst eines Sirilicticiis die SiiHc, wo der Secnnl «len Schnitt l)eginncii soll, doiin (iie Leiche 
ist noch unge.uU'uel ; zu den Füssen der Leidie bringt ein Diener etwas liereiugelragen , er 
ist der dmige ohne Koplbedeckung ; die aadcni sedis sitieo oder stahoi auf dner «rhSli- 
ten Srnfe. Zur linken Seite der Leiite siebt «oT den PInssbodeD em groaies Wasseriieefcen. 
Zeichnung und Schnitt ist vorzüglich , viel hesser als die der übrigen Tafeln , und gebftrt 
dieses ßlatt der Matitegna'schen Schule an, jedenfalU aber einer anderen Kunstrichtung als 
die übrigen viel geringeren, doch ebenfalls ober - italienischen BlStter, in ihrer Art yon 




nicht minderem Kunsiintercsae. Die anatomischen Tafein sind an Zahl und Inhalt genau 
dieselben wie in der Ausgabe von 1522, aber simnllidi niDgesebnItten und fon vld gcrin- [ 
gerer Arbeit nis in jener, ms wohl auch Halier meint, wenn er diese Ausgabe sb Min«» [ 

«Itiia bezeichnet. J 
Der an *Alex. Benedicti amtomtce ArguUw. 1528. 8. angehängte Abdruck der I$a- , 

$fM enlhdt verkleinerte and sehr sddedite Hokschnilte. 

Dass die in beiden Werken des Berengar von Carpi enthaltenen Holzschnitte seinem 

Zeilgenossen, dem Konnsrlmeidcr nii<;o da Car\i'\ angeboren, ist mehrfach heliaiiijlel tnid 

geleugnet wurden, jedenlalis künnle es nicht von allen Tafeln, vielleicht nur von den lüj- 

Künstkr bestimnlcn Tafebt 14 — 18 der Conmentaria gelten. * Haller L 167. ' 

I 
I 
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Johann Eichmann, 

genannt DaTA^voB«, »(arb «IsProfeMor zu Marburg 1560, gehört nuch g^nz d<>r Mdndi- 
niis-Bcreiigar'scbcn Scluile an, wie er denn auch «lie Fipiron des letztem, unigezeicünet 
bat coptren lassen, in seiner Ausgabe des Muudinus (154 1 ) geh&ren dabin 6 Tafeln üaucli- 
minkdn, swei Figorea des «itieoden Weibei, der UteriM, Veincfl des Armes und des Fns- 
»es, Hand« und Fnssknoehen , der Muskelmann mit dem Stricke, der mit der liintern 
MuskHIafip und der Gi'kr»'n/i;;tf. I>i«' meisten sind scldechler als bei Bern»<;:ir. Ann- und 
Fussvenen besser. Aul iiiuiichen Talelu kumuien die Jabrzableu 1536 und 1537, biswei- 
lea auch ein Honognanm 6 nnd B versehlungeo, G und darflber 6VB oder VB, »der G 
mit einem Zirkel vor (s. Brulliot dieti«». des moHogrammes IL 2834 , 283U). Offenbar 
balit'U versrliiedeno nol7^>.rlii)cii!<'r Janin gcarhiMtef , doch kann man im Ganzen an die 
Kicblung des Uahs ÜHusAMta denken, der aucli vurzugsweise lur die EgeuoliTscbe OlGdii 
in Fraolifttrt arbeiteCe. 

Uebrigens gehfirl Bryander m den ti-ühesten Analomen, wekbe Abbildungen nach 
eigenen Zi rglit dfnmp^rn lirferten, wuhin alle sv'nw Aliliildiingrn zti rrcIiiK'ii sind, welche 
er nicht aus Uerckgab und PiuiviiSSM uud vielleicht zum Tlieil aus \ ksal's trühesten Tafeln 
genommen hat Von ihm gebftren zwei Werke hierher: 

* Anatomiae, h. e. corporis humani dtHseciiunis pars prior, in qua sin- 
yula qme ad Caput spet^ofU reeewentur membra, utque migulae 
partes, nagviu $m$ ad uiuum eomimHÜsfUM expressis f (juris, deli- 
nimaur, Omma reeeiu fuUa. Per Jo, Dryandrum, Medieum et 
Mathemalicum. Item Analomia Porci, cx traditioue Cophome, infautis, 
ex Gabriele de lerine. Marj^rgi, apud Euchariim Ceruieomim, 1537» 
m. Junio. 4.; 

in difsi'iii Werke kunimen 20 Tafeln vor, von denen die ersten IG TalVIn 21 AMiüdiingeti, 
den Kopf und das Gehirn betreffend, enthalten ; die letzten vier Tafeln (Urust uud Lungen) 
sind ab Anhang and ds Probe des folgenden Werbes zugegeben. Mit Ausnahme der zwei- 
ten Tafel , die hier zweimal vorkommt , kehren alle in dem folgenden Wcfbft irieder, doch 
ist daini Beiwerk und Plattenrand auf dem Ilolzstocke meist weggeschnitten. In dem Werke 
von 1 537 sind keine Abbildungen nach Berengar enthalten, sondern Analosiie nach eigenen 
Zergliederungen , roh aber doch mit einiger iNaturlreiie dai^tellL 

*Aiiatoitt4a Muiidini , ad vetvstishimurum, eurundemt^ue aliquot nrnnu 
ecrifiorvm, eodkum fidem eoUata, iuetm^ am ordmi r^ituta. Per 
Jo, Dryandrum Medieum profeatorem Marpurgemem. Adiectae euiU, 
quarumctmque partium eorporie, ad vittitm eapreeeae figurae. Adsuat 
v( schofid t'h . Marpurgi, in ofßdaa Ckrieliani EgeatUiAL Zu Ende 
de» liuchs: 1541; 
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im Ganten 46 (rtetere ihmI kleinere Tafeh, mm Tiieil mit mebreren AUiikliingen. Zo den 

aus (ieni Turijueii Werke .iurg4*iiuiniii<*iicii kommen noch S neue tieni Verf. ei^Tue (Ma^en, 
Darmcanal, Ldifr, .Milz, Nieren und Gcnilalien dnrsfellt^nd und 2 Skclcüe} und IS den Be- 
reQgarischen verdadert nacbgezeiclmelc Halten i liauclimuskeln , Knudicn und Veuea des j 
Annes nad Foeses, Muskeln der Vorder- und Bioterseile des Kfirpers und ein Gekreiisister). 

Au« diesem Rurhe sind mehrere anatomische Abbildungen , Ahdrdclte derseiiten Hob- 
Siecke , Abergegangea in des Veriaaser» S|iüter ertsdiicnenes Werk : 

"Der iiniilzen Arlzciioi f/eHh-inrr Inhalt. Franrhfiirt nm Mfiß , hoij ' 
QuUtim Egenolff, 1542, mense Marfio, foi, llU Hll., {cbendu^s, 1557); j 

der entnommenen Figuren slml 2','> HU. , lum Theil mit mehreren AlthiMiini^rn: (!n/u kom- 
men aber noch 2 gaoz neue Blätter: eine ganze Figur, Gelaüssjslcm nei)st Herz und J.eher i 
imd eine eben sdebe, die liintem Hautfeocn dantdiend (BL 7, 8>; auch finden eich Bl. 70^, 
86 rünr kleineiv Figuren , Gehirn und die Zunge aus Laus. PttarBSEN Spiegel der Artzney. 
Strasburg 151^. foI. , duci» sind es neue Schnitte. Die videji linderen niehl Hiialoiiii-ii iicn 
Figureu gehören wohl gross tuntbciis tkiu Uaks Baosamek an imd sin«l zum Theii i»irh in ' 
andern Woien su finden. 

♦*«tf*r J. 174. 

i 
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CUoraimi BattisU Canano, 

ioAHNEs BAVtnTA CuttKOB, LeOmt dei Pdwtea Jidios UI., ging nach d«8MD Tode (i. J. . 
1555) «!• ProtooMdicuB nach Ferrara UDd soll daselbst 1578 in ein« i» Alter von 63 Jaliren 

noch g<>lebt haben, wtmnrli er im Jahr«' 1515 geboren wäre. Er hfgann ein Werk ilber 
die Muskeln der mensciiliclieo Gliedmaa&sen, 2U welchem ein Verwandter von ibm, der ferrs- 
reser Arzt Antonio Miau Guuno, bei doD tnatomiscbeii Arbeiten hairund bo deren bild« 
lieber Dirstdiung der ebenUDs m Ferrara Idiende Maler Girouno da Carpi (Hieronymus 
Carpensis, geb. 1501, gest. 1556 oder 1569) di.- Zeirliiiiiiigeii fertigte. Canniio selbst 
nennt diesen Künstler pictorem nottro aevo non mtnut diligentem quam tHsignem. Es ist 
walu-Bclieiulicb , dass der berOhmle Agostoio m* Mdsi (Auguslfams d« Ihm», Agostino 
TcacsiBno) sie sinuntlidi in Kufkr gwtodMn habe; weder Barlach nodi andere Knnat- 
schriftsieller en^ähnen sie. 

Dieses Werk ist aber nicht vollendet worden , obgleich in der Vorrede gesagt wird: 
reliquos sub calchographi praelo jam po$itos mox edituri; es eraclUen nur das erste Bwdl 
von 20 BO. mit 27 AbbUdnagen in Knpfbrstieb luriar dem Titel: 

*Mu»etUortm hunuud eofforü fieiuraia ütHeiio per Joamum BapÜ- 
Ham Cananum FerrtariaMm medieum, m BorlAofomei NifriteU 

Fenanetisis patritii gratiantf nunc primum in luccm edila. S. /. e. a. 
4. Zu Ende: labri itrimi fbm ; 29 BU., letzte Seite wei»» ; Sign. A - E ; 

die Kuprerstiche nehmen immer die linke lUUle der Seite al« iSngliclie Quadrate ein Wld 
stellen die Muskeln und Knorbcn des Ober- und l'nlerarmes dar; bei einigen Tafeln sind 
Buchstaben zur Likläruiig auf die Abbildungen gestochen. Die Zeichnung ist fär jene 




Zeilen nni;emcin genau, Siirli und Schraffirung sehr sauber; doch tritt der Cnlerschieil 
von Knochen und Muskeln ihrem iussern Ajiseheu nacli wenig deutlich hervor, auch 
sind manche Maskelbiaebe unnalOriicfa ; das Papier dflnn «ad dnidiadieinend. 

Da das Rudi unvollendet blieb, wahrscheinlich gar nicht in den Buchhandel kam, son- 
dern der Anfanj; davon mir in wenigen Exemplnren vom Verf. versrhenkt wurde , »o ist es 
höchst selten und man kennt nur 3 oder 4 vollständige Exemplare ; eins derselben war in 
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d«r BibUoIhdt de» 6rafea Bm und sdidnl in Hauw's Betitt gekonmen a idn; «in 

zweites, das Haller selbst sah, gehörte Conrab GktHSfe« wddier seinen Namen mit der 
Bemeikun^' fiiigesclirit-bcn hallo, dass ihm Acosxno i>k Musso, «Iso vielleicht »1<t Kii|iri;i- 
stecfaer Ag. de' Musi, das Uuch 1543 aus Ferrara zugeschickt hab«; ein dritteü t>«^i>it2t die 
MnigL ftffietttl. KUiolhek tu Dresden, es hat auf den THel mit etoer Hand de» XTL Jabr^ 
hunderls die Wort« beigeschrieben: Sum Andreae Aurifabrj Vratistavimt, J>aef«r« 1545> 
Vetietüs. Nach diesen Angaben muss das Buch vor 1M3 «jodnirkt srin . «jchört auch 
den bUdlifiben Dar»telluugeo nach der vurveaalisdien Anatomie au und könnte wolil sein, 
dass die Enehemung des ▼esaDacben Hauptwerkes im J. 1543, wekbea Torxogaweiae die 
Muskeln so schdn ilarsii lli luid mit so grossem Beirall aurgenonnnen wurde, die Fertadiung 
des Cjtnaiiu'sclien Werkes unterbrochen hätte. Tji-hrigens wird in diei^iem letzteren ausser 
Galen kein Anatom erwähnt. Eine andere Ausgabe suU Ftrrariae 1572. 4. erscbieoeo sein 
(JiirdMte lüMtoi. rmov. pag. 524) , von walelier aber BaVor 1. 192. niehts aagl. 
•ElMt n. M4t. 

*Karl Falkssstcia Snchmllwag der KMH. MmtL KUMA sa Bfwta. tHuäm 

1639. S., S. 133. 
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Charles Estienne 



(KTiKM.Nt:), Caroi.1'8 Stki>iia>us, ans der bcrnliiulcn niichilriicki>rramilie ilioses iNaiiiPiis, w.ir 
rille Zeitlang Vorsteher iler Rnrhilrnrki-rei seines itrinlers, 4-rliiell 1542 eleu uiedicinisclieu 
lUtrturaiJiil zu Paris und slarh 15(>4. Sein Werk: 



* Üe dissectione parlium rorporm hutmini libri trrs, <i Cnrolo Sl eph nno, 
(lortorc Mi'diro , rdili. Vnn mm (it/nris, v.i iucisiunum (lecliiralinni- 
bus, a Stt'phiUio Iii Ufr in Chirunju amposilis. Parisiis. Apiid Si- 
mourin Coliiuicum. 1545. /!»/., 23 u. H75 SS., 

war bereits i. J. 15^9 bis 
/IM- .Milte des 3. Ituches 
f;e(lrii('kl, blieb aber dann 
oft ruattim controversiam 
(in der rraiuö.sisrben Aus- 
^;alie beissl es: a cause 
d'ung proces qui sttruinl) 
liefen und der Verf. be- 
kUv^l sich filter Plagiate, 
tlii- daran, namentlich auch 
in Üentsrhiand, vur der 
lli-rausgabe begangen wur- 
den seien. IWe Vorarbei- 
sclieinen schon früher 
begonnen zu haben, denn 
mehrere Tafeln führen die 
Jalirzahlen 1530 (S. 154),. 
i:.:jl (S. 155), 1532 (S. 
l.'iO, 151). Der Vf. rühmt 
die Ueibülfe des auf dem 
Tilel genannten Chirurgen 
KiiE.x.'^i': itiviKiii-:, der ihm 
nicht nur bei den Zerglie- 
derungüii, sondern aurti 
als Zeichner beigestanden, 
wie denn die erste Tafel 
S. 1 3 das Munogrannn S. II. 
U-jfii; die übrigen Tafeln 
li.ilien entweiler kein Mo- 
iio^ranini oder das des 
Holzschneiders J. Joi.i.\t 
zu Paris, der um 1502 bis 
1550 bekannt ist; auch 
kommt «las lulhriiigi>che Kreuz oder das Kreuz von Jerusalem als Munogranim vor, welches 




io eineqi ZdUraume von 110 Ubna fiel« ttuai^stht HolxMbmider aaf ilir« AiMt« 

setzten; mehrere Zeidiiiuiigen soll P. Woeiriot gefertiKt haben, was indesMo, wenn 
dieser. erst 1532 geboren ward, nicht möglich vielh-icht ist ;in Jkaih Corsi>c od. r an 
Maitu Roiix(Ro8So) zu denken oder an Jea.m Goujo.i, nberliauptan die Meister der Iteuais- 
sance. Die Arbeit des Holischnmdfen ut sehr TonflgGcb; die Zeicfammgen sind alter inm 
Theil weder Keschmarkvoll , noch anatomisch ricbtig. das B« -stc sind noch die ginien Mos- 
jÜH***^'^'" '^""^'V"''" Torveshlisrh, in den ff .ti. li. ingewHden ganz willkür- 

U<lPiHd mnrabr; besser sind die Urusliingeweide, Gehirn und Auge. lÜe Tafehi slclieu 

meisleiM gani« K6rper 
vor mit vielem Beiwerk, 
»o dass (las eiiimlürh 
AuatomisciiezuiilciD und 
undeutUci wird; audi 
sind die KArper oftin nu- 
h'risrheo, ofl nlx-r auch 
in wunderliclien und wi- 
deilidien Stelluugen ge- 
seichneL IKe weibüdien 
Figuren sind im Ganzen 
weitbesser als dii- männ- 
lichen; von diesen leLz- 
lem lind die frOlieren Ta- 
feln unhehoirencr, viel- 
leicli! nach älteren ve- 
no tiam sch ~|iadua n ischen 
Vorbildecn, die ipiten 
von S. 236 bis 287 nä- 
hern sich dagegen der 
kühlten Weise des Buo- 
narroti. Von S. 161 an 
•iad in vielen ganien Fi- 
guren dir Pa rt if>en . welche 
Anatomie enthalten , iu 
besondere sie rollkom« 
men mit ihren sie he- 
zeichiifniii'ii Hucbstaben 
umrassende llolzklötz- 
cben eiogeaelit, so dass 
man die Creme des Ein- 
satzi's mehr oder weni- 
ger deutlich bemerkt; es 
haben die Figuren somit vor oder nach dem Erscheinen des Werkes noch zu andern als 
anatomischen Zwecken gedient. Die Angabe der Vorstellung ist auf besonderen SchUdem 
der Tale! mit Typen einpednickl und konnte also entfernt werden. Im Ganzen sind 62 Ta- 
feln, welche die ganze Seite einnehmen, worunter aber mehrere Wiederholuiij^en sind, aus- 
serdeni viele dngedrackte , besonders zur Lehre von den Muskeln und vom Auge gehörige 
Hohidmitie« Oer Text ist lehrreich«' als die AbhiMungen and insbesondere Ar die ana- 
tomische Entdecknngsgeschidila deshalb wichtig, weil Etienne selbst Zergliederer war, 
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Wflfk aibcr lang« vor En«hciiieD dt» jtMShdum begonmn imd «fsl nadi demdbm toU- 

endet wurde. Man kennt ein Exemplar auf Perganienl mit illumioirtoll Figuran. 
Eine französisctie Lebersetzung erschien unter dem liteJ : 

*La disKecUon des partics du corpa humain diuhee en iroh finrcs, fairtz 
par Charles listiainp docteur m Medecine: auec /es fiyure» ei 
declaralwn de» incmona , composees par Eslimne de la Riuiere 
chirwffim. Parig, duz Simm de Colme», 1546. foL, 16 u. 406 SS., 

die Abbildungen sind dieselben Platten, wie in der latein. Ausgabe mit Ausnahme der ersten 
5 Tairin, hier iiiid S Midich« Skdeite, weldM idie latoinbche nieht hat, daOr feUl die 

ninteransichl des Skelettes mit Ardiitectur , das indessen S. 352, an welchem Orte es in 
der latein. Ausgabe S. 324 wiederkehrt , ebenfalls abgedruckt isL Daher lählt man in der 
franzAsischen Ausgabe 63 ganze Uolztafeiii. 
•Jl«li«r j: 106. 

* Eberl n. 6960. 

* Weisel a. 11172, Bit AadeiilQiea Oker die wnchiedcM KiiMtweite der AbbiMenteo. 
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Fliegende Blätter mit Torv«nliech«r Anetffmittt 

ganze Figaren mit den Nmmh der Tbeüe oder erkUrendem Thite. auf Eineoi Blatte oder 

auf zwei zusammengehörigeD besonderen BliUe», staimllich nur auf Einer Seite be- 
dnickt, erschienen in dieser Zeit mehn re und zwar meistens für populäre Belelirunß oder 
Ar Bader und Wundänie, wahrsciieiniich zutu AufbängeQ io den Besuchsstubeo der Bader. 
Sie leifen daher gewölmlidi eine für die Zeit, in wdeber tie endiienen» iiereils Teralleie 
Anatomie , weniger eine wissenadiaftlidi genane Darstellung. Sie muilen nolbivwidig 
sieb bald zerstreuen und verlieren und sind daher geg<-nwärüg aUe von grosser Sellenheil. 

Ausser den im Artikel Vesal erwähnten 6 erstea Tafeln desselben und einigen Nacb- 
bildunfen davon gehfiren hierlier: 

•Zwei BtiUer: O^wime i. oam» cotfwri» humani divisio ex Galciiu 
praee^e eoOeeia, i\im, ajwii Chmtiamim Weekehm, 1536. foL, 

eine Vorder- and eine Rlickenanaicbl dea stehenden Siulettee in Hoiradiniu mit an den 

Rand gednirkten lateiniscbea Erklärungen; in dem nlr TOriiegenden Exemplare btai» anf 
gelbem Grunde illuminirL Die Zeichnung ist besser und anatomisch richti-er -iIs bei Be- 
rengar, Drjander uqd Rjfff, der UolzschniU schAn und kriAig. aber die Verhälinisbe der 
Shdetle aind nnacbtn und unwahr, sie seibat .nicbl ohne analomiaehe Mängel, sie stehen 
den vesaliscben sehr nach. Diese beiden Blätter finden sich auch in einigen Exemplaren 
des griediischen Galen Batil. 1538. f., tom, V, am Schlüsse. 

Zwei Blatter: Nicolai de Sabio mgeenm viv» d^ineatio, Venei. 

1539. fol., 

die AMiildung eines männlirhen nnd eines weiblichen Körpers, in weleliem die Bauchein- | 
geweidc »o gezeichnet sind, dass sie in einzeln von einander abzuhebenden .Lagen sich 
danleilan, wie sie eich von tom nach hinten im Körper folgen, in ihnlidier Weit« me 
Vesal dazu Anleitung und Abbildung in seiner Epilome gtebt Die Anatomie lat die Ihere 
mit viellappiger Ldwr, die Zeichnung roh (Haller 1. 179, 333.)* 

"'Zwei Blätter: Anatamia oder ebconterfeyung eine* man* leät, wie er 

iiitreriiliij gcsfaft , — — einen Weybs leib , wie nie imrendig ge- 
stall ist. C.cdnicki zu Nünibery iltirch Hau« Guldeumundl, o. J. foL, 

die Abbildung eines Hannes mit einem Zweig in der rediten und einem Apfel in der lin« 
ften Amd, und eines Weibes mit einer Blume in der linken Band (sonach als Adam und 
Eva daigesteUt) , beide naekt and silwnd. Die vordere Wand des Rnmprea nt nach <^ 

einmal aulzuklnppen und zei^'t darnnter dir Anatomie der Brust- und Bauchhöhle, ohne dass 
die eiuxelnen Eingeweide weiter abgehoben werden könnten. Die Anatomie ist vorvesaliscb; 
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ID iJep weiWidieo Hgur sieht niiii dm Uterus Tergrösscrt und geOllhel, darin «'inen kau- j 
finden Fölu», der die nfiml.! vor den Anteil liat. Auch sind in der weibliclini Fi^ur die \ 
Namen ih'r einzchirn Oi j;.(iie mit Buchsüilien auf diesßlbeii geM^liniUeu, meist lateinisch, 'j 
zum Thcil auch deutscli, wie .Vier, l'losUlann, Hasdarn; in der mfinnlichen Figur etelicn 
stall der Worte Mob eiindBe BuchftMwa. ü.iber jeder Figur und zn 1. hI. n Seiten dersel- 
ben stellt die Beschreiliung der rinzeliifn Organe in deutscher Sprache, il;il>f i die Abbil- 
dung dieser in itlclnen llolzsehnilten ; diese Abbildungen und Beschreibungen sind dieselben 
«uT beiden Blätlern, nur die der Geschleciitathdle sind verschietfen. Auf lieiden Blattern i 
sind die Hauptflgur sowoU als die ydneren Nebenfigorcn iUuminirilf Zeichnung und Holz- 
selHiill dtT Hauptfigur ist ziniilirli gut, mit Kreuzschrnirminsini atisp. lTilut , vii-llfirlil von | 
Pktei» Fi üT^Fn, Formsfhneider zu INürnbcrg, der 1546 sUrb. — Man darf liiennit uiclil \ 
▼erwcchseln: *Aussle(juHg vnd beschreybutig dtr Anatom, oder warkafften abeoMerfehmg 
4hm iMBWdfge» C9rfen Mmn» v»i Wtj^es. mit erklerung »einer innerlichm geU- 
dar «fe. 1539. Gefiruekt zn Nilrtihcrn »htrch Hans Guhhnmundt, 4.. zwölf Bll. mit ein- 
gednirkten rohen Hnizsflinilten einzelne r Organe der Brust- und iiaucbböhle und populä- 
ren Belehrungen über Analuniie und über lleilmillcl gegen «iDsdne Kranltheileo. Game i 
Figuren sind nicht darinneo, «ach sind die Holaatficka nicht die, welche in den vorfar | 
bo8cbriebrn. Fi Tafeln vorkommen, sondtm dif $]^^U•r m erw5hnrn«l-'n von Tf^>^ WFVr.Kr . 
Dieses Buch ersdiit n wieder Ulm 1541. 4. Ulaller i. 180.). GuUkiiniuudl war Forui- 
schneider und Rik htlruckcr zu Nürnberg und soll von 1520 bis 1546 gearl>eilet haboo. 

*Zwei lllallcr mit dem Monogramm C.B. in Kupfer, fol, 

»lie AWtildung eines Mannes und eines Weihes mit Apfel und Blume, beide nackt und 
sitzend , nach den vorher erwähnten ilulzsrJmiltcu copirL Audi hier ist die fordere Wand I 
des RumpDn einmal aubalüappen, wo dann ganx dieselbe Anatomie and dieselben Namen 
und Badistahen, wie in den vorigen Figuren, zur An'^iclil kommen. Ebenso ist die Dar- ^ 
Stellung dt s rtcnis mit dem kauernden Fötus ganz dieselbe. Ob nodi in der Umgebung 
der Figur Text und Abbildungen befindlich sind, ist aus dem mir vorliegenden Eiemplare, 
«elehes hart an» Platlenrande beschnitten ist, nidit n ersdien; anT der Kupfertaffll adbat ut 
iiidits weiter enthalten. Beide Blätter illuniinirl. Auf dem Blatte, wi lrhrs die männlielie 
Figur zeit't, >t.'hl unten links da«; Mnnngnuiim il R., welches auf dem zweiten Blatte, die 
weibliche Figcu- darstellend, fehlt. Es bedeutet vielleicht CuiU(ei.ius Bo» (Bus, Bosch), 
ein Kupferstecher vnd KupTerslichbtodler, der 1540 sich nach Rom ikberaiedctte ; wabr- 
scheinlicli wurden diese Blätter in Deulaclilnd oder ui den NiederlaiKlen tot diaacr Ucber- 
siedelung gestochen. 

J 

*Zwei Butler: Anothomiaf oder ebconlerfeiluny eineji Mam let^, wie j 

er kmweniUy gestallet ist, emet Weybn leyb, wie er inttwen- 

ilifj ffestaltct iat. Geiruckt tu Stnuidntrg durch Heturichen Y^gt" \ 
imrrcn, 1539. /ö/., 

die Abbildung eines Mannes und eines Weilies, nackte sitzende Figuren, um die Tlüflen 
ein StficJc Ccwand geschlagen, die rechte Hand ist hinter dt'm Schenkel verborgen, die i 
liuku liegt aul dem Gewände und trägt wie die rechte nichts, Apfel und Blume fchlU üie | 
vordere Wand dea Rumpfea ist nach oben auriulilappen; nn Imiem iat dann die Anatomie | 

der Organe nidil Mus aufgezeichnet zu sehen, sondern die einzehien Organe sind für sicli 
noch in mehreren Lagen aufzuheben, auci) mit laleinisrlirti und zum Ttn il mit deutschen 
Naiueu aufgedruckt bezeidmel. Der Uterus zeigt den kauerudeu Fülus uiit den iläudeu au 
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den Seiten des KopfM, di« AngflD niefat bedaekend. IM« ZeMmang iit vid robor* aoch die 

Anritnrnir nnrh vi rnliefcr als in den Guldpnmiindt'sclien Blättern. Uelirigcns steht gani 
I wie iu diesen über uiid zu beiden Seilen der Uauptligur eiu gedruckter Text mit Abbildun- 
I gen eimelner Organe; diese sind zwardieMlbeo Zcidinungen , wie auf den Guldenmundt- 
I acheo Blltlem, ahnr «in «ndenr Holisebnitl. Den Nanen Hbimmc« Vocfna Ifthrten iwei 

Fonuüciineider und Kunsthändler zu Strussl)urg, vuti (Ifrit-ii der ältere, Maler, KupferAtzer 

und Formschneider, zu Augsburg WM), tkr juiigt-n; 1513 geboren «ein soll; diese Blätter I 
I sind wohl von dem älteren. V uu dieser hier beschriebenen AHOlhomia soU es noch eine | 

AiHgalw StmOnrg 1544. ftl g«beii, weldM HaUer Mb: Aie9nUrfi^fUm§ «äw« ühiiiM 
I Leib, wie er inwendig %u »tkm iU, — «die« VMb» LtSb «Tc, ebenbU« in iwfli iDqiniilirten ' 

Blättern. (UaUer I. ISO.) ' 

•Zwei Rlällcr: Anafhomia oder ahronterfectung eines Mnns leib, wie er 

inwendig gestaltet ixt, eine« Weibs leib, wie er inweiidiii tfe- 

stalfel ist. Gedmckt zu iYwniter^, ^rch Uam Weygelt Formclmey- 

der, 1556. foL, 

dieselben Figuren, wie die Vogther'schen , genau nachgezeicbnel, aber ein anderer und 
xw«r woiiger guter HolndmilL Auch die mehrrsch aiibiikl«|^iide inD«re Auatomie iit 1 
dieselbe. Die iu dem die Figur umgebenden Texte Iieflndlicbeii itlcincKO Holzschnitte siud ' 
dieselben Zeichnungen, aber unigfschiiilten ; mehrere Stri*|,»> waren schon ru «U-in (.iilden- ' 
mundl'scben Buche: Auitlegung und btMchr^fmng der Amtomi, Nümb. 1539. 4. benutzt 
wwdeo. Beid« BUtlcr «ind üliioiiniit. Btm Witcbl ans Arnberg war lu Nflmbai^ Form- 
scbiMtdcr und Kunalbindkr and starb dasdbst 1590. 

I *Zwei BliUer: Antttitomia, oder Meoatnfo<dimg met Mmu LeSb, wk 

er inwendig gestaltet i$t, — eines Weibs Leib, wie er inmeadig 
gest^et ist. GedrudU Nürnberg, durdi MaUhes Ratuh Brieff" 
nmUr, 1584. fol., 

die Holzschnitte sind Ton derselben Platte abgpzo<:en, die Wpygcl hcnnt/t Ii it : die Einrieb- 
luog des Blattes ist durchaus dieselbe. Auch die klt-iiu-rt'u ilolzscltitille im umgebenden | 
T«Ile sind von denselben Stöcken. Das mir allein vorlit-geiide weibliche Blatt i«t illuminirL ' 

*Zwei Blalltir: Analhomia oder Abcotürafecttmg eines Mans Leib, wie er | 
inwendig gestaltet ist, ^ — einee H^eÄ« Ltib, me er imeendig gestaltet \ 
isi. Ge^hvdt %u Franekfort- am Meyn, bey Conrad Corthays. 0. J. foL, | 

dieZeiebnung genan die der Torig^n, also ftberhaupt die Voglber*sdM Figur; der flok- 
scbnitt iüt neu, eben »<» die kleineren Holzschnitte, l ni das ganxe Blatt herum läult eine 
verzierte Kante und iiiiirrhalb derselben steht di; !!> Uauptligur oben und zu den Seilen 
umgebende deutsche Erklärung mit den kleinem ilulzsdinitteo. Das mir «Jieiu vorüegende 
mloofiebe Blatt ist illuminirt. 

I 

*£m ßlall: AtuUomic tres'Vlile, jiuur coiujmislre le« ^riie» inlerieuies \ 
de Fkemme et de la femme. Compoeie per Mmtre Andre Vesali, 
auoe emj^ dedaration des vegnee frinc^oke ^ mmtiere de kiene 
Signer {bien saignef) ete. Paris, par Jean de Gomrmont, 1585. fel^ 

oben in der Mitte des Blatte« lieflndet sich ein grosser Holzschnitt, das Innere einer gctä- 



fellen fiadaUibe darsteliend, oben «in kkinea Feoaler, dnrcb welcbes man in «in« Land- 
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idiail sieht. In tier Stube auf eioer Holzbank ein nackler Hann und zu seiner Linken ein 
iiMktM Weib; bcUen iai «in sdnnale« Gewand um di« BlUle|i geicbtogen, «pdehei bei der 

Frau über den rechten Vorderarm läuft. Der Mann hält die linke Iland über ein Wasser- 
becken, die Frau häil in der reclilen Hand ein gestieltes Täfelchen mit den Worten: No»ee 
te ipsum. Khou>« thy »elf. Die Venen der Anne und Füsse sind bei den Manne aufge- 
tekboet nnd mit Bucbttabea Teisefaeii, bei den Weibe nicbt Die verdere Wand dee Tran- 
cns üt nach oben aarznklappen iwd man sieht dann eine vorvesallacbe Anatomie der Brust- 
und Bauch-Eingeweide , welche Ifir sich wieder einzeln aufgeklaiipt wi-rderi können. Auf 
dem Fusatrilte der Hank iiiiiui ein Monogi-auim U. S., darunter das :yctmiUiuesser. Ueber 
der nlDDlIciien f%nr siebt in T^pen: htUriortm eerperfa iknimmj pcrlAnn «Ami dcJ&i*- 
atio; über der weiidi<'!it-ii : PerutiUs anatomt» interionim mub'ebris partium eognitio etc. 
Zu beiden Seiteil der Tafel steht als Text eine anatomische Erklärung derThciie, unter 
derselben in der ganzen Breite des Holzschnittes eine Anweisung zum Aderlaasen und Be- 
zeicbaiin({ der dam dienenden Vene». Der Hobadinitt idbet ist bunt illnninirt. Die Nen- 
nung TetaPs in der Oeberadirift ist nor Aushingeschild, die Anatomie ist keine veealiscbe, 
sondern eine ganz veraltet«- , die man in dieser Zeil iiiclit »iphr cr^rnrtpn sollte. — Eine 
zweite Ausgabe dieses filallet» eröchieu * Paris, p<mr lUichel de Alaihoniere, 1613. fol-, 
wobei dieeelbe Holaplatte wie tu der ersten benulzl ist, dodi ist das Bild in dem mir ver- 
liegenden Exemplare nidit iDnniinirL Oer gedruckte Text ist derseliu- , (•l)en ^u die X\it- 
srlii ift Anatomie tres-vtile etc. — de bien Seigner, wie hier veibcsscrt ist. — Das )Iono- 
gramm tindet sieb auch hier itudi auf der Holzpkite. Diese Blätter gcliören der oiederUn- 
diachen Konstweise an und man darf das llunogramm täuM desbalb nicht deuten auf Rar- 
MiLLo Scumnoasi (Schiaminossi) , der auch erat 1570 geboren wurde und ee daher kaum 
gesduilten beben kann. Von ihm bat man aber 

*Zwei Rirprcrblätter: Aderlasmann von Wtm und vom Rädse» getdm, 
14 ZoU 10 iAn, hoch, 14 Z. breU, 

dns erste Uliill zeigt die Figur eines nackten Mannes von vorn gesehen, links den Kopf des- 
selben noch einmal, rechts den Lnterlcib eines Weihen; die Stellen /um Aderlassen sind 
bezeichnet; das zweite Blatt zeigt in ähnlicher Figur den Mann vum Kücken gesehen; rechts 
unten das Monogramm; Bartacb jwAif. gn». XVI. S. Sit f$. %. ISS, IS9; Negier lOnst- 
lerlenkon XVI. 8. 156. 

Eitt Blatt: Adorbuifigw, 

sie sitzt links, hat die Arme, wo man die Adern lic^n sieht, gegen rechts auf einen Tiscli 
pclpi.'t , neben ihr Sfltr intui'irumcnte , I, ankette rtc. Auf dem Fn~ t nrli'n rechts ein ver- 
zierlcä Wasaeriieckea und neben diesem das Zeichen des berübnUcu bologneaiacbcn Malers 
und Kuprertliers Butolommbo pASt&noTffi (geboren um 1530, gestoiben 1503). Oben 
steht INaDENDARUlf VENARIM TYPUS. H«be IS Zoll, Breite 8 Z. 4 Linien allfrans. 
Maas». Bartsch hat dieses ausserordentlich seltene, höchst geistreich radirte Rlatt, das 
zu einem Buche besiinuni gewesen sein dürfte, im Werke jenes Meisters iPätUre Graveur 
XYIII. S. 1} nicht besduieben. 

Der Adcriasamann IbeOs als Skelet, tbeOs als lluskdfignr kommt Qbrigens sebon fast 
in allen Ansgaben der frans6«schen Horarien {Hwra} vor. 
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Vk8al, gel>. zu brüKs«! 1513 oder 1514, BUuumte aus eioer SrzUicbeii Familie zu Wesel 
im CkrosdiBii, tmi wo lie aidi Wmsui «der WnsAU mboIc* di aie IHUMr Wnimcs 
hiess.. Er studirte Scbolwisseiiseiiafleß zu Löwen, Medicin m Montpellier und Paris, kehrte 
dann nach Lfiwen zurärk, wn er Anatomie zu lehren begann; gegen 1535 war er io Frank- 
reich als FeJdarzl Carls V., dann »eiuer Studien wegen in Italien, wo er 1537 die Pro- 
feMpr der Anitonie in Pkdm antnt, alier auch ia Bologna und Piaa lebrle. In Jahre 1543 
ward er an den Hör Carls V. und bald zu dessen Heere in Geldern beruren , ging aber spä- 
ter nacli Italien xiiräck, hierauf nnch Rnlss««-! und Basel und lebte unter Philipf> II wieder 
am H«r« zu Madrid als Leibarzt. S]>äier trat er eine Reite nach Jerusalem an , bei welcher 
ihn auf der laael Cypem die Bemfting nach Padna an Fu.oppu*8 SteOe traf; auf dar Reise 
dahin erlitt er ScfaifllHrucb und starb auf der Insel Zante am 2. October 1564. 

Die Hauptaufgabe seines Lebens war die Her^tplliiiig der Anatomie des Menschen gegen 
die damals berrscbenden Lebreu Caleo't, welcher blo» nach Tbieren gearbeitet baUe. So 
wurde Veaal BcgrOnder der neueren llinatomie und wte in dieser flbenül wirfcle er auch Ar 
die bildliche anatomische Darslrllunf; reformatorisch. Er überwachte mit der grössesten 
Sorgfalt die Kün<<»l'T, wcldu' uaoli si inpü Prnpnrrifcn arbcilclcn um] füi' wnliritcheinlicb 
eben so gorgtaliig gewählt halte ; mehriacb klagt er über die ^'olh , die t>ie ihm gemacht 
haben. SeTne AlthOdungen aind mit groaaer Wahiheit, mit Geaehiek und Geachmaek mei- 
•tena nach Inftftigett, jugendUchm Körpern in freier lAhner Zeichnni^ auagelUirt nnd in 
einem kräftigen, reinen Holzschnilti' vi nic-Italtigt. Am ^^^^llVl«t^'n , Vrfifh^'sten und auch 
anatomisch richtiger sind Knochen und Muskeln dargestellt, w<uuger die Eingeweide, Ce- 
ilaae und Nerven, bei welchen allerdings die Form dem Künstler wenig«' an Statten Itoaunt 
und die amlomfadM Pondinng noch an weil anrAck wur. 

Man hat als Zeichner der Tesaliischpn AMiildunpcn thcils den ^fn'ihmfon Maler Titian, 
TiziANo Vkcbu.1, thi>il<; CnRrt^ToFoHu (Iuriolano genannt; beides ist, abgesehen Ton ande- 
ren Umständen, schon der Zeil nach unwahrscheinlich; denn Titian war zur Zeit, aU Vesal's 
orrte TallBln erachienon, hereila iiier 60 Mm all, geancht nnd hocfaberthnt; Coriolano 
a|>er lebte noch i. J. 16ü0 und seine (Hibeste Arbeit lallt in das Jabr 1568. 

Richtiger werden die vesalisdien Zeichnungen einem Schüler Am Titian zii^nsclirielx-ii, 
dem Job. Strphan von Calcab (f 1546), dessen Gemälde oft von denen seines Meislers 
aehwer an untaracheiden waren. Damit atinunt auch flbarein, daaa in den 1538 henua- 
gekomnienen vesalischen Tafeln steht : tumptibut Joanni» Stephani Calcarensi» und dass 
in «lfm Wi(lmtnmsl)ri<'r<> dieser Ausgalto Vcsnl seihst sagt : illin tahtlli* aUns adjunximH$, 
fui6us tneum axikeroy nuper in $tudiosorum graliam conttmctum Joanne» 6tepkantu, 
ämgKia mntrt waciilf pttfar, ttiH» fortibtu ufpeaAftaAn« ea^rataft. Ferner aagt Veaal 
am SchhiMe der Mptifla 4»9uu mmim oarfttarMi «re. (|Mg. 60) aonen kflnftigan Ar- 
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beileii: ii eorporwm iMhir »fporMuta» ttttutm operam Joimmn St^lumu», ii»$ignis 

I nosir'T- nrraU'T pirfor, non denegftveril etc., nennt also wieder denselben Künstler; andrTe ] 
j Andt^ulungen linden sich bei ihm nicbU Wabncbeiolicb bat der Zeidiner die Abbildungen 
I ueh in Hob getdHUltoR* da die Bebandlnng dne dordmus geistreiche, höchil md«* 
I rische ist. 

; Die Höhenmaasse fl'-r '^'rAtsp^im nd r Hauptblälter des Vesal nod folgende: 

- 1) in den ersten 6 Tareln jier Btrnard. VüuUm von 1538: 

16 Zoll 3 Luven aWnniAsiiche« Vaass oder 436 MiUiBeter iMufim». Mmss, 
I 2) in den Bflcbern M eorp. hm, ftibr, von 1543 und 1555 : | 

* 12 2. 3 — 9 L. Mifr M. odor 329—343 MiHimeter neufr. M., ; 

3) in der Epiloiue von 1543, soweit sie derselben eigenihämlich sind: 
15 Z. 6 L. bis 16 Z. 3 L. altfr. M. oder 415 — 436 Millimeter neufr. M.. 
dagegen die beiden groaien eingeeddagenen BUltn* der Nerven-, Venen- und Arterien- | 
ßj^iuTii , h(- in den BAchcru dt twp, km» fiAr, ttod der Eidlome voi^mnmen, 16 Z. I 
oder 43 t Millimeter Höbe baben. ! « 

Von den Figuren, welche 1538 su Venedig berau^liaüien , ist es au sieb unbezweifelt, 
daa» sie in IlaMen gaadiniltea worden; ea iat aiNir eiien ao gewias von den Figuren, wdelie 
in den Büchern de eorp.hum. fahr, und in derEpitome vorkommen. Auch diese wurden in 
Italien geschnitten, denn Vesal sandte die Holzplatten für Ix idc WiM-kf* zu^^amnion (tiircb das 
Diailioder Uandelsbaus Üanooi im Jabre 1542 von Padua nach Basel an den Uuclidmcker 
Oporin ; dSeaer Senduof war daa Hannscript su den Weriten und ein aorgfUlig, wie es adieini 
unter den Augen des Kftoallere. gemadilfr Abzug aWvr l'ignrMi beigelugt und dieser Abzug 
dorn Oporin als Muster empfohlen. Dieses Alk': «:p|,i hnrvor »hs einem Venetiii, nono Culen- 
(fo« ^(!p(«9i6rM (also im August wabrscheinlicb 1542) datirlen Briere, welchen Vesal von 
Padua aus nach Bnei an Oporin aehrieb vnd vralebeo dieser den beideo Aasgaben der 
Bttcher de eorp. kum, fäkr, 1543 und 1555 verdruckte: 

Joanni Oporino (irarmrum literarum apud Basilie»^f^ profe$$ori, amico rhurissimo 
awo. Acdpies brevi »mal am ki$ Uterü jier Medi9lßMH»ei mertatores Danitiio» l«buia$ 
ad «MOS de Bmmi corpori$ fabrim Mra^ «teomiHlMi BjfHwmm tculptot. Otmam ttm 
integre ae tuti Bluäetm perferantur, nlfne scdnlö am »«ufyttrt t Nieth» Siopio, kSe 
1 Bo!rthi>7-gf}?-nm rifqrtriijrvTn ft'irU'timo curatore , in hiimanioributque st^if^'i^ nppriTnr rrr- 
salo iHvene, ta$ composui: tie aligua ex parte atterantur, aliudve incominodum iptis . 
■ vtctura iHftrat. Inter tdManm $*riem exemplar fruitatim reposnimus, simul am 
I n^rciso st^brnM fyurmnm tifft aä quo qmiqu* leco rsponcndla ttmSat wser^sf : 
! «e forte {Harum ordo ac dixpo$itio tibi (utsve operis nfgocium faceaseret , figuraeqtu uon 
ordinatim imprimerentur etc. — Praecipuum etudium in tabularum imprestione erit rm- 
pendmdimf fndd Man tmlgariier ae tchoUtttice, velutque $implicibus duntaxat litmt Mint 
txprt$$ae: muquam pi'cfnrne rwüm («t inttrdum loatm fuo res deUntatae sn/fkfdrm- 
tur, exdpias) neglecta. Et ftianftiam htc iudicio valeas, nihilqne non de tua imluilrta \ 
et sedttlitate mihi pollitear, hoc unum percuptrem , ut inttr exendendum id exemplar 
qvdm proxime imitareris, quod ä »culptore epeciminis eui loco impi esium, uhu cum li- 
ftuit fnmk T^mmm Aweniis. Ito mim w»Um$ ^mrueUr, f «mlwnoit «IAmi ni «aiim 

* reconditus, oeulatum sedttlumque leetorm latitabit, et juod ht kae piclura lange e$t 
artißcioii%smnm , mihiquc xpertatv perqudm iucnndum, linfnrum in qttihnsdnm partihnt 
crassities simul cum eleganti nmbrarum obfuscalione apparebit. Verum non est, qvod 
iaee tibi pertttHamf funai m papyri latviMte $9U4itate^ , ae tu primii in vettrarum 
9feranmdä^tHt(afo$it«m »ii, ut xingida, fMiemmc MAfAni« exemplar, noxque hic 
aUpM Inf rcssAmw, css tua Offiana «»mAim jirepenaN^nr, muliitqiu fiam eommuma. 
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IM» «ptrm, Mi «m mnb9 pi$t ai vot proßä$tar er im» t§l9 im^mtirntt» tmpwn, [ 

taltm t^uandhi Basileat eommorer, mecumque formmttm dtenti Senatus Vetieti alla- , 
tum*, quo cavetHJ' , nr quis labulanm aliquam absqite meo cons^fifn imprimat etc So } 
lauten die Wurle in der Ausgabe von 1543, einiges ist abgeändert in dem Abdrucke 
wo wie denn hier Stopiua, &er oebst dem KOnctkr bdn Kimmineiilegeii md fiin- 
padua der Tafeln half, nidit mehr als Geschäflsführer eines Handelshauses i»eieidinel, 
sondern derselbe blos seiner humanistischen Stmlien wfp^'n '.'Hmlimt winl «nd so anderes ' 
mehr; ein neuer BrieT ist es nicht, denn er trägt nodi dasselbe Datum, auch wurde ja 
156$ die Epilome Dicht wieder gedmckl. 

Die Itieriier ffbSt^jBn. Werke Vceil*e eiod TelgeBde: 



Sechs Tafefn gr. fol. Imprinuhal B{eniardmm)* VittUti, Veiuiut, ftiinp- | 
tümt /cMHMt« ^efhtati QUearetm». PnstmU vero t» ^ffieim Bern- \ 
wdL Ä, 1538.» I 



sie sind von höchster Seltenheit, weil sie als Oiegende BUller «ch bald verlieren musslen; 
(h^s aber wirklicli her.uisgckommon sind, siebt man daraus, dass Vesal sich bereits 
in einem den BAcbem da corp. hum. fahr. (Batü. 1543.j vurgesctzten Briefe au Opobin 
Iber die Plagiate beschwert, die bmii daran in Augbburg, Cüla, Paris , StFasshurf , Har- 
harg und Pyrankfort begangen habe. Noch iaa J. 1790 vemadite Ant AmroNi« Fair- 
Tozzi der Mnrcosbibliothek zu Vi ru rli^F ein schönes Exemphir. Diese Tafeln, deren dritte 
die obenangegebene Adresse trägt, nareii dem kaiserlicben Leibarzte N411CI8SO Partknopbo 
Vkrtuneo gewidmet unter dem 1. April 1538 ; vgl Morelli in dem onten «nzufahreoden 
Werke 8. 232 tg, nnd hierant FUr&Xo Gesdnchte der seichnenden KOnsta Ton ihrer Wie- 
derauflcbiing etc. II. 82. Dass wirklich sechs Tafeln waren , erhellt aus dem angeführten 
Briefe Vesal' s an Oporiii; dass die in dein Werke de corp. hum. fahr, betindlichen drei 
Skelette drei Tafeln von jenen sechs ausmachten , scheint aus d«r ciürten Stelle des Wid- 
nrangsbriefe» (trAu$ jNiriif ns) hervonngehen. Nadi den apMar an erwibnanden Nach- 
bildungen zu urtheilen , enthielten diese Tafeln das Skelet von vom , von hinten und von 
der Seite, eine Tafel stellte Leber und Milz nebst der Pfortader und die Genitalien beider 
Geschlechter dar ; eine andere die Leber mit den Hobivenen uud ihren Wurzeln ; eine fer- 
nere das Hers nnd die Aorta mit ihren Venweignngen. Eine Nerrentafd scheint nicht dabei 
gewesen zu sein, Vesal hatte aber «ine solche in Ifandzeichnoog entworfini lind diese wurde 
1539 in Cöln ohne sein Vonrissen in Hobschoitt beransgegeben. 

*£jpisfofa docetu vetum osUlarem dextri cvlbiH m dolore laterali «ec«»» 
dam : et melancholicum mccum ex venae portae ramis ad sedem per- 
tinentibtis purgari. Banl., in of^ckta Boberti- Winter, menge Aprili 

1539. 4., 68 SS., 

mit einem aufS. 11 belindliclien, die Venen der Brust roll vorstellenden Holzschnitte ver- 
sehen. Sie ist in die vuu Boeruaavk uud Alm.'«! besorgte Gesaunulausgabe der Werke Vesal's 
nicbt auljpnonnnen worden. 



•De humani corporis fabrica libri teptem. BatU^, ex offidm /oannig 
Oporm, 1543, mente Jwm, foL max,} 12 it. 660 SS. ti, 18 wt- 

der Thal ist ein froseer HolzMfanltt: Vesal sor Seite dnes Sectionstisches, auf welchem 
sine weibliche Leiche Uegt, deren fianchhflhle leSOtaet ist; die linke Hand Vesal's hebt den 
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Zfligefliiger «npor , die recht« hält ein SlibcheD und robt aur der Leiche; zu dem Kopfe 

der Leiche »'in .'iijfrerlilst*'h''intps St<p|rf mit cirifni !rini;rri Stab in der ri^rfitcji Rand; rings 
umher eine grosse Vmamiuluiig sehr verschiedener Stände; liaka im Fenster eio nackter 
Mann eine Siule umklamroenul, recht» «otan wird «d lebüider Baui huraiigpbrMlit Obett 
in der ArchHectar stiht lioki ibt II«iiofnnai JohuiD Oporiii'i 4*i n NtU« die drei 
Wiesel (Vesal'» Wap|icti) in pirieTii Sdiilflfi, r^c^^rn H uid 3 Knflpfe zeigt; unten schliesst 
das Bild ein Terziertes ausgesdiweiftes Sciiild , i» welches das Privilegium eingedruckt ist. 
HierauT folgt die Dedication an Carl V.. dalirt Patavü, Caleniit Äugutti 1542, und ein 
Brief VeMT» an Opwiii« datirt fmUft», nuM Cbbrnf« 5Sq»tMiNw, am weleham idi be- 
reits Einiges mitgetheilt habe. Anderes später mittlirilt-u werde. Hierauf folgt zu Ende der 
Vorstäcke das Brustbild Vesal's, wie er dif; Arrtimii^kt ln ciiicr weililirheii Leiche ileindiistrii t; 
am Rande des Tisches die Worte eingeschniUen: An. Aet. XXViii. M.D.XUl. Ocytu, 
imcvmi* «t MM. Theib eingednidil, theils auf gamen Seilen folgen nan die inr Anatomie 
gehörigen Holzschnitte; auf S. 237 (richtig 235) ist der ganze analomiiche Apparat in Eine 
Abbildunp ztisnmmeitgesteMt. t'nter den anatomisclieu Darstellungen müssen sieh finden: 
3 ganze Skelette (S. 103 — 165), 14 ganze Muskelkörper (S. t7U — 2Ü8), 2 Bll. Veoeu 
und Arterien (S. 368» 2^) nnd 2 eingeacUagene grösaere UAtler 013* 35d). Wegen 
dea Datum der Dedication wird diese Ausgalm liuweilen ala 1548 cracbienen «ngqgebeot 
«aa unrichtig iat. Vgl. Weigel n. 3513. 

*Suorfim de humani corporis fabrica librorum epitome. Schlussschrifl : 
Bant., ex oßcina JoannU Oporini, Anno 1543» mente Jumo; fU. 

mar., 14 Bll., 

dieses ^Ycrk iat von sehr hober Selteiibeii und in den meisten vui handenen Exemplaren un- 
ToUstäudig, weD es tkberhaupt lucht nun Znaamacnlnndett, aondem nun Gebrauch in ein» 
tebnen Blättern bestimmt war, ^üv aus der ScUoMscbrifl auf Bogen M herroigeht. Ea 
geli't-t tiaher auch noch den fliegenden Blättern an. Die zwölf ersten Blätter traj^en die 
bigualuj- A — M und sind auf beiden Seiten bedruckt; die swei letzten Blätter, noch hin- 
ter dar ScUoaaacbriil folgend , lind (rfme Signatur, nur auf Einer Seite bedmchl und dam 
beAtimint, in ihren cinidnen Tbeilen ausgeschnitten und zu xwei genien Figuren zusam- 
niriipillübt zu werden, wozu eine aiisfTdirlit he Anleitung gegeben wird; diese beiden letz- 
ten Ul^Uer fehlen daher am ÖUeraten. Die Epitome erscliien in demselben Monat und Jahr, 
aber doch wohl erst nach dem Hauptwerke, wie sich schon aus den Worten der Dedication 
eiigiebt: — qtm fnead fitri Hut Mweikief» oc mAmu optrate an txprimttt, fnoe tepteai 
huiu$ argitmenti b'brfs diffuni- comphxus 5hw , quorum haec Epitome semita quatilnm avt 
oppendix etiam iure kabebitur, capita qnae iHi» rlmonatrantur aurvatim comprehen- 
dem etc. Auch wird in dem grösseren Werke die Epituiue nicht erwähnt. Der Titel ist 
von deradben Platte ahgemgen, wie bi der 1543 ersebicnenen Auagabo de» Hanptwerhea, 
eben so das Brustbild Vesal's S. 11 ff.) . d.is Skelet S. 17 (K), die .Nenentafel S. 21 (M) 
und von den Blättern ohne Signatur die ILuiptlifrur und mehrere der kleinen Nebenfiguren. 
Dagegen finden sicli im Hauptwerke niclit die füni inyologischen Tafeln S. 12 — 16 (ti, U, I) 
und die nacktm Figuren dnes Mannes nnd eines Weibes S. 18, 19 (K, h) ran baonden 
sch&ner Zeichnung und Ausführung; diese sieben Tafeln sind in der Epitome neu binznge- 
kommen. Die Dv dieation an den Erbprinzen Philipp i'<:pöter König Philipp IL von Spanien) 
ist unterzeichnet Patavü, idibus Augusti 1542, was bisweUen zu der unrichtigen Angabe 
▼erleitet bot, die Epitome ab 1542 ersdiienen z« bezeidmen. In der EpiiooM aind die 
my()lu^i>;chen Figuren mehr naeh ihren innersten Lagen dargestellt und auf der einen Kfir- 
perhUlte sind anders Lagen geieiduiet als aof der «ntgegaogeaatzlen, auch stehen die 
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FignreD auf kftnenn, »icbl die game Breiie der ^te eioneluiMiiden GrvodUcbeB. Wei- 

I gel n. Ifi37r). (Dpii Text der Epitonif und einen Cünimentar dazu «»nlliäll: A. Vesain epi- 
I tonte anatomica, cui accessere notae ac com»ientaria F. Faaw. Lvgd. Batav. 1616« 4.^ 
die Abbildungen Teblen, statt deren 13 kleine gut gestochene KupFer.) 

*De humani rarporix fabrica libri neptem. Banil., ppr Joann. Opori- 
num. SchluasHchrift : Basileae, ex ofßcina Joannis Oporini. Anno 
1555, mense Augusto, fol. max., 12 u. 824 SS. u. 24 ungez. BIL, 

zweite von Ve»ai sdb&l besorgte Ausgabe des Hauptwerkes ; im Texte etwas venuebrl und 
nut einigen ncacn kleineren BolMdinitlen TcrMhen, <o8. 17, 18, 79, 12t, 196, 560, 
588 , 674; die übrigen Tafeki sind Abzüge der in der Ausgab« von 1543 benutzten Holz- 
platten, so ist Lib. II. musnihr, tnh, III. auf Seite 218 mit demselben Sprunge links unten 
im Beiwerke verseben wie in der i'rühercn Ausgabe S. 17H. Dagegen ist das Titelblatt eine 
völlig neue HoUplalte, derZudmer balle das Mbere tot logen, faal aber »direre Ab- 

I weichungen davon sieb erUiilit: das Sbelet bill eine Seose, der Mann links am FeDStar iat 
bekleidet, reHits unten werden zwei Thiere hereingebracht; es felili das Muno^amm 
Oporin's; das Schild mit den Wieseln zeigt in seinem Rande zehn Kiiüpte, das untere Schild i 
mil dem Prhrilegioni ist dn zu Vlvisectienen bestimmles ftret; das Geskdil Vesal's ist mebr j 
nni-li vorn gewendet , der rechte Aermel eng anschliessend; die Genitalien der Leiche sind j 
durch die herabges libüeüon Hprnhlrispnhyiider lipderbl ; übrigens diesellie Aitfirdnung der | 
Figuren. Die anatuiutödien Dai-steilungeu der Cpitome, welche dem Hitujtlwerke in der 
Ausgabe von 1543 fdilen , sind andi bier nicht au finden. Der Abdruck der Hohsdinilte 
ist oft kräftiger und schöner als in der früheren Ausgab«, aueb ist einigen Figuren im 

! Schnitte und in den aurgesetzten BucbsIrttnMi etwas naehi^^chfiriMi worden; der Typenditn k ' 
ist splendider, die liguhrten Initialen duidigäiigig grösser und schöner, auch mit andeieu 
Zeichnungen veradien, als in der ersten Ausgabe. Es hat alao dieae twdie Anagabe «eg«o 
Vennehrungen in dem Texte und in den Abbildungen und wegen schönerer Ausstatlung 
überhaupt Vorzüge vor der fnllieren, namentlich auch für den praktischen Gebrauch. Zu 
Ende Errata, alphabetisches Register, Schlussschrifl und J)ruck«rstock. S. Weigel n. 4917. 
Diese zweite Ausgabe ersdiien splter in kleinerem Formale: 

* De humani corporis fabrica libri septem. Yenctiis, apud Franciscum 
Franciscium Senetuem et Johannem Criegher Gentumum, 1568. fol. 
mm. ; 12, 510 fi. 45 SS., 

der Titelholzschnitt und das Brustbild Vesal's fehlen ,. die übrigen llolzschuitte sind verklei- 
nert und in einer weniger krüligen, aber sehr säubern Manier werlhvoU ansgeRibrt von 
dem auf dem Titel genannten Jotr. CaiKGBKn (Krüger) aus Pommem. S. Wcigd D. 6809> 
I Diese Ausgabe nach denselben Plauen wiederholt: 

j *Yettet., a!pu4 Jom. Äntoa. et Joe. de Franäteia. S. a. fol*; S, 510 
! tf. 45 SS,, 

j dazu gelegt ist unter besonderem Titel : üniversa antiquortm anatome ex Ruf o Ephesio f 
' tribus tabellii (Tabellen, nicht Fii^-nnrn e:r>4icala per Pabium Paulinum. Venet. 1604. 

fol. Der Druck des vcsalisclicu SVirkcs siiuiua Seite für Seite mit dem der Ausgabe von 

1568, ist aber wirkdch ein neuer Druck. 

I'iiter den Gesammtausgaliea mu und ohne Abbildungen, weldie Ton den Werinn 

Vesal's erschieneD aind, aeidmet sieb durch Sch&iheit und Sorgfalt ans: 
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*iliMlr. Ve$alii opara omnM mafonm» ^ dUrurgtea, euru Bemmmi 
•Boerhaave et Bemhardi Siegfried Albinif Tom. l. U. Lugd, 
Baia»., t^d /ooftn. du VivU et Joann. et Bernuam. Ferlweft, 1725. 

fol. mar., 

in welcher Ausgatic ilio flol^schniUc des Haiiplwerke« und der Epitomc in Kupfer sehr 
whün nacbgcstucben sind durch Ja» WAnbELAER und zwar in der Grösse der Originale. 
Das Titflikiqiftr bt nach ihr Aupbe von 1543 gn^tocben, aber in demaelbeo das Oporin*- 
srlie Monogramm weggelassen unddieArcbitectur etwas verändert ; die ilbrigen Holzsdmittc 
sind uadi der Ausgabe von 1555 vollstäntlip wi«»df*rf;ppeben mit allen daselbst liefiiidlirticn 
Vertnebrungen. Von der Epitonie sind alle Ilolzsduiitte ohne Ausuabiue oacfagestochcn. Die 
Sdvift V«ail*s J^tol* «toenu vtmm aaeßtarm <l«..fcbll, el»enM feUen die 6 TeaafiacheD 
Tarelii von 1538; dagegen sind noch darin enthalten Dt rodiet chynae; Gabr. Fallopii 
oLsenationes analomirric (gegen Ves;il) und Yesnlii anniomicarum G. Fallopii ohsrrvnlio- 
num examen (Gegeuschiitl), so wie die von Vesal handschriftlich nachgelassene Chirurgia 
mat/na, welche mehrere ideine Aiibildnngeo endiih. 

Die Universität Löwen besitzt ein praclilvoIK s Pergamentexemplar (»n^'rijlicli das 
dicalioiist'xi-iniiliir) von VesaKs Anatomie, welches illuminirte Figuren uml (l;inu>ter auch 
solche enthält, welche aus übereiiiander liegenden, zusaniDiengekleblen und nach einander 
aubuliebeDden Theilen besteliea (Eberl bibliogr. Lesik«o n. 23537; Burggraetn itudea 
p. 75). Diese zuletzt gedachten Figuren Ittoncn Itcine anderen sein, als di« «us den zer- 
schnittenen beiden It '/t'-n Hl iid ri! der Epilome zusammengesetzten und zusammengekleb- 
ten Figuren eines mäniilidien und eines weiblichen Körpers, nach Vesal's eigener in der 
Epitome dasu gefebenen Anldlung. 

Die Originalholzplatten zu den vesaUschen Werken sind in folgenden Scbiilten 
wieder an den Abdridtn bennlit wi»ptoi: 

* Fo» de« ineiMcAe» &x¥ftf9 Anatomey, em kwrtser ober «mI «öImt 
Au89t»g, «tw D. Andree Fesa/v ^ Brunei kodieren, wm «ftm 
«eAt «» Lßtmn ^edurAe», mmd durdt D, ABKmum Torinum ver- 

dokndecht. Schlussgchriß : Gedruckt zu ßasel, hey Johann Herpstf 
genannt Oporino, 9. August 1543. gr. fol., 19 BU,, nämlich Titel- 
blatt, Sign. 1 P, P und 2 M. ohnr Siffti.; 
deutsche , sehr seltene Ausgabe der Epitome , besorgt von Alba« (zum Thor oder Tnoaiui 
aus Winlerlhur), geb. 1489,. gcsL 23. Febr. 1550, Professor der Mediein au fiaael; eben 
so wie ifie hleiniscbe Epilone nun Gcbraucfa in daselDeo Bliltent bestinnnL Sie int den 
Tilelholzscbnitt, darstellend dir ulTfiitlitlit' Lticlicndcmonstration, von 15ir?, Rnisthild 
Vesal's, und ausserdem noch 11 Bll. anatuniisclie Abbildungen : das Skelet, di« Nerven - 
tafel, fünf myologische Tafeln, die beiden nackten Figuren und die zum Auscinandcr- 
aebneiden beeiramlea swei nnaignirfen Blitfer; zu diesen Abbildungen, welche die latei- 
nische Ausgabe der Epitome scliun bat, sind noch einige kleinere Stöcke aus dt iii ^'r össeren 
Werke Vesal's manchen Tafeln oder auch dem Texte angeschlossen worden, welche die 
hleinisdie Ausgabe nicbl hat. Auf dem Titel steht unten noch eine Vorrede : Dem gutwit- 
l^sn Ifser. I^teae Iwrise mtgejfgung dar innfomqf efe.; Bl. A ealhilt die dentacfae Ueher- 
setzung der Dedicalion Vesal's an Philipp, Padua 13. Aug. 1542, und eine deutsdie fledica- 
tion an Clirislc«|di, Herzog von Wirlenberg und Teck, unterzeiclmet Albanus zum Tlior, 
Basel, 5. Aug. 1543; Bogen G enthält auf der Uückseite die erste myologisdie Tafel; 
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Skelel und die beiden iiiu klt n Körper stehen auf ftogcn N iinri 0. Die Abdrücke in dioser 
deutschen Ausgabe der Epitüoie, die noch seltener vorkoninit, als tlti- Li(einische, bind von 
gleicher Schönheit wie in dieser. (Das in Wcigcl's Kunstkatalog n. 14144 genannte Exem- 
plar befindet steh jettt io der rddien PrmtMinmluof de* KAnigs von Sacbeen.) 

*Andnae VaaUi BnuB^hnsit ZergUedenmg Dm MensdUidte» Cdr- 
per*, Ax^ Mahierey und BUdlumarhaut gericht. Die F^rm van 
TUiati gezeuhtiet. Augspurg, gedruckt md wrlegt dutmh Andnas 
Magchenbaur , 1706. fol. ; 16 Ä//., 
aufdtTn Tif'1 di»' fünf S( li,i(Icl aua dein nanplwcrk«', m Kode fnnr andere AMtü i'mt-'cn /um 
Schädel gehörig, ausserdem 3 Skelette und vier MuskelHguren ebendaher, vier andere .Mus- 
kelfiguren and die beiden nadtten Kftrper ans der Epitome. ßne streile Adsgabe biervoa 
venuntaltete M&scbknbadr anter ähnlichem , aber weilläufigerein Titel *Augapwg. 1723* 
fol., 14 BII. Die Tiifcln siml diosclbcn, die Tunf ganzen Schädel stehen aber nirhl mifdom 
Titel, souderu zu Ende des Buches; voa den iQjif anderen zuin Scltidel gehörigen Figuren 
tiod swei veggelassen. Die slnuntlichen AMrAcke abd Uer adran merUidi stumpfer al» 
in der ialebisclien und dentschen Originabusgabe. ßaaa Titian die Figuren nicbl gesdch- 
net bak» ist bereits oben crwilmt. S. Weigel n. 14145, 

*H^tur, Palmaz Lßveling «uuUomMche Erklärung der Origiml-Figu- 
ren von Andreas Vesal, samt einer Anwendung der }Vinslotmchen 
Zergiiedenmfialf'hre in 7 Bückenu Jmgolatadl, bei A. MtetMkOueft 
1783. fol, 28 u. SS.; 

der Prulomedicus von Woltter halle, wahrsdteiulich au» Ma«cheuLaur's Nachlas« iu Augs- 
burg, die sininidklien OriginalholspteUen zo den vesalischen anatomisdien Weriien'an sidi 
gekauft, docb war darin die achte M(i>k«'Uarel bereits durch einen gegenseitigen sddsdllen 
Naclischnilt ersetzt worden, anf welchem ttie im üii^nuril«! links liefirnlliclien Gepcnsfändc 
rechts erscheinen; 12 kleinere Zeichnungen, von welchen die Stücke ebeofalbi verloren 
gegangen waren, wurden -zum Behuf der gegenwürtigen Ausgabe durch daen Bflncfaeoer 
Künstler neu, aber ziemlich gut geschnitten. Auch Tehlte Vesal's Bnisthild und dieaes nan- 
dnlifi (lif ?i r Aiisjjabe. Sie enthält ilbrigens den älteren Tilcllinlzsclmitl von 1513 und 
alle in der Au»gaiie des Hauptwerkes von 1555 hetiudlichea Uolxscluiitte, aus der Epitome 
nur die b«^ udtlen Körper; die Abdrfldu sind aieuiGcb stampf und auf allzu grobes 
Papier abgezogoi. Dieses Werk wurde im AnltragB Woitter's Ton I/eveiing besorgt, die 
Atülage war 1500 Exemplare atark. & Weigd n. 4018. 

Bald aadi den Erscheinen der «rsten TesaHsdiea TalUo vom Jahre t53(i nritasen als 

rrnherc Narli.ihniirn gf n dfrsHIten mrlirm' älinlichc iinaf»iniis( in' narätctlim^cn 
erscliienen «ein , mit welchen Vesal wenig zufrieden war. Denn bereits in der ersten Aus- 
gabe seines Uauptwerkes (1543) beklagt er sich in einem an Opurin wahrscheinhch 1542 
gesdnwbeoen, Kenelff«, neiie AIhuIm Sepiamftres datirten Briefe Ober diese ffadiabman- 
gen , die man in Anc:<5finrg, CAln, Paris, Strnssburg , Marlmr^' und Frankfurt gemacht 
habe: A'«« quid prindpitm decreta apnd bibliopoias, et in omnifmn angiilis nunc tfensis- 
iime satos typographos valeant, abundr in mei$ Anatomids tabuUs ante anuos trea Vene- 
tijt prnNMm imprtisi», tt posAwdiMi mtten p«ifi'as d^reoetu, aw/orAntfiie tMsrA» 
(ilulis exornatis, est animadiyertere. Augustae enim, mea ad .\areissuM Vertunutn'- — 
SMbdurta epMoln, nfsrio qui<i rabnla Germanice est praefdtns rt - me coigisse in sex 
tabulas /also asserit, quae Galtitus pluribus quam 60 libris diffuse complexus est — 
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ftvtltrpum FcMfAM sm^lmnm ptrwne i$lie mtut imlltai. Bw AmgiuUm» «eiil- 

ftore longe rudior imperittorque extilit, qui Coloniae iisäem tabuU» monum adtMvit 
— quum tarnen feimt ftgtirae) et ptrtnram valde corruperint et nerrornm deUnmtionem 
parum feliciter mimtam aditctrint, quam eyo — Mm atq«e alter i amico , qui id tantisper 
dum f>M cum §äer«m a m« ea^tUbani, ruüter JMiMaotram, PaHtih tr«* priarn 
eleganter expressentnt, aliis interim propter sculpturae, Uli coniicio, difficultatem 9mit- 
sfst — . Argetttinensis ille — de sfndtis pe^sime ext meritus, quod (abulaf , qnae 
mnquam sutia magnae $tudiosi$ proponi poterunt, tarn foede contraxent et turpitsime 
pict9$ M prtuttr mnem rtttimm drtwtueripttu «um Aususttm' «eri ton« loitf mmi «wn 
mutatrit. Huius gloriae in invidere viuu est, qui undecunque citra «Mwftti/i compilatis 
ex altontm f/tm imiKjinifnis, Marpurgi et Francof ordiae eius qeneris lihios nd- 
huc etmttere pergtt etc. Linier dem leUlero k&Dnle Üskakdeb und uuter den beiden ztileUl 
geoiDiitea Dnickorten die £g«iiol|ih*8die OlUdn gmneuit tcin; 4er StrMsbiirfer »t wohl 
Rv»-!'. der Augsiiurger vielleicht ^KCXEll, der Cülner ist Macbolios uder ein Ungeiiannler; 
I di<» pnrisrr Hnirke, wohl bfi Wrcnri,, sind mir nicht litk.iiint. Jedcnfnils sind iinmilti'lljar 
nach den Krsi-Iieinuogen der ersten sechs vesalischcn Tafeln und vor Vesal s Hauptwerke 
nnd der Epitome («Iso twisdwD 1538 imd 1543) mefarereNacUbildungen dcndbea erschie- 
nen. Hierher gefafiren: 

*Aegidhu MaeroUot eenlbrum mumaUt faeuUalü fum et prinäpium, 
ienttm vehmianitm per ncrros cummunicam ab sf et dorstdi medulUt 
enaio» miiverso curpuri. S. l. et a. {(aUh 1539), fol., 
ein nur auf Einer Seite bedrucktes Rliilt sti llt (l,i>, rit liini im natürlicher Grösse vor, oben 
borizooUl abKeschoillen, m das« man in die beiden gcöirueten Seileovenlrikel faereinaiebt; 
UDlen dk von der Basis abgehenden Nerven, die Zunge nnd ein SlAck des Gaumens, unter 
ersleren auch den A'crt'ux vagus in seiner Verbreitung in Brnst- und Bauchhöhle. Alles in 
kühner tirni IVt li r Zi ichnung , die Nerven naturwidrig vergrnssrrt; einige Worte und die 
Bucbstabcn siiul mit iu HoU geschnitten, andere Wort« in T)|ico beigedruckt; der^uze j 
Boizadmilt itt in dem mir TwUcgeBdeo Eienpbre rSlfalidi ihnninirt. Me htamadie Br- 
fctirung siebt finlu in Gmwviebrill; «ine dealsehe ist nicht dabd. ftedils sieht: Aegidiiu 
MnrroHos Medinnne apvd Agrippinnm Coloniam profesanr Aiiafomires ^lu(finsis. Andreax ' 
Vesalius, quo nemo pott Galemm in anatome diligeuiius et uerius venaius est, tabuUs 
ab'fMot tuperitrt Anno editis maximam eommoHtaim tmiioxi», quibn$ noii dnfnr A;to- 
^tag copis, enaoH. 5ed vt taUmut kmini» ioeii tdotta cstr ntquit, ita sti^nlarü 
industiia, ah eo'fem intam quoque tabulam, qitnc nervomm syziji^inm ^fplfiinrinm, sr-f^-fnim 
tcilicet instrumenta et loca, ob oculo» euidentixsime ponit, elegantissim« expressit. Eam 
nos dudum nacti, quan^uam depietam tontummodo , ueium adeo coHanne, ut arbitror 
ttttJkoreM m »mnium Motulkfs ittam esse optmitui, typograplU* tradUimu» ne «ob* nos, ftM 
plerique per inuidiam faciunt, the$auro tali frueremur. Cur enim non tkesaHrum apprl- 
lem quod ingeniosam mturae ttutchinam exprimit et docet? See priores sex tabulae, quae 
uenarum, arleriurum et sceleti imagines äant , quicquäm habent tarn ingeniosum , quod 
wmprkM i$t«t (Sie tnSm mmcvjpor« Iiier, f«od primm Aoniäws, et wthiti prindph dfpüi- 
jol) $it comparandum. Valete. Hieraus lenit man, dass das DIati 1539 ersclnen>'ii ><'in 
inuss, dnss der llerunsgeber Mjii rolios blos di«' IIandzf>irlmitng Vesal's oder eine Copic der- 
selben vor sich hatte, die er dann ni ilolz schneiden und mit Erklärungen abdrucken Hess, 
flDdUdi da» dies« Tnfei nicbl in den ersten sechs TesaHsdico TaTdn «nIbalteD war, ab 
welche blos die Systeme der Venen und Arterien und das Skelet entliielten. Hieimit stimmt 
gau ObereiB, was Vesal selbst in dem oben angeführten Bhere an Oporin von diesem 
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cAlner Nachdrucke sagt: dass man in Cfiln den anderen secbs Tareln eine Nervomm 
(lebMOft« liiniugefltgt habe, welche er nilchiig entworfen und cimgen Freunden aur AnüdH 




mitgethcilt hatte. Es müssen dahor aiirh die ancirrn sechs Tiili-Iii ii.trli^pdnirKt, siehe hier 
S. 53, und diese Gehirntarel hinzugefügt worden sein. Den iNanicn iMAcnouos liannte Vesai 
nidit and scheint smnit daa hier beschridwne, hftchet seltene Bbtl gar nidit gesehen in 
iiaben, sondern nur eine Copie davon. Dass aber das Blatt des Hacrolios wirklich eine 
vesalische Parstcllunp sei, ueht aus dem vierten Buche des Hauptwerkes unwiderleglich 
hervor, indem die beite 319 der Ausgabe von 1543 und S. 512 der Ausgabe von 1555 
bdbiindto Itpv offenbar eine vennelirte, weiter anngelUhrle and teihesfleile tfeneidi« 
nnig der Fifor des ÜRcrolios ist 

/ofrfl deNeeker ein gar kOmtUdi allen Leib' md Wmdänten lüifo- 
Uekes Werk w 6 Flüren mit bmkaU aller Bha- Scklag- und Flecke- 
ttdem eamt den Gebeinen dee gamen Leibe», AugeburglbZ9. fU^ ßBlL, 

das Weih des angabarger Fonnschneiders Jobst oder Jost m MieuBt ^ Ne^er, Denedrar, 

Dcnnerker. Ponnerker, Panneker. zu Aiigsliiirg . wird von Ifniler (I. 180) anj;eföhr( und 
enthielt dum Titel uacli Venen, Arterien und iNerven; es ist jedeufaii» die treueste und beste 
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Nai-libildungder ersten sechs vesalisdien Tafeln. In diesen TaTein fanden sich ab«r kfline 
INtTveiiabliiMurippn, da «if jt'tlfK-li }ncr i*ii>-<lrücklirh auf (ii-in Tilfl tlos Xcckfr'srhfti Wprkcs 
angegehen wenieu (FlechbaUenij, su küiuile es sein, da86 schon in diesem Werke das Blatt 
deslLcaouos beigelegt worden Mi, womit freilich nicht Aberainatiramt, das« nur 6 Fig. ange- 
geben werden und dast Vesal dieses Blattes erst bei ih m cdfaierNachdradteerwahnl; vieJIeidit 
ist aber sein Aitf^fitrafvi^ nirlit >ArkiT. sondern ein anderer ('n^«-naniiter. Auch könnte, und 
dies ist sehr wuhräctieiulich , da? IHM des Macrolios als siebente Tafel beigelugt worden sein. 

*Ein gar künsl licht, allen Leyb vnd Wundärtzten, auch andrer kün- 
stcn Liebhabern y hctchuülzlichs Werk in xechs Figur gebracht, mit 
jnhalt aller blutschlag vnd Flaclmadeni , sumpf den gebayncn des 
gantzen Lpjfbft etc. 0. 0, u. J. {Cöln), fol., 0 DU., jede« nur auf 

Einer Seile bedruckt; 

I das erste Blatt enthält obigen Titel, hierauf eine Vorrede, in welcher es heisst: Also hat 
Stephanut /n/miflaetu itt $ech$ Figur gebraeht,,wu Gideinu m $eeki gantieu, subtilen, 
auch hodmützlkkeu büeham gthandlet hat. Und yetxuni ist durch Andream Wetsatium 

in sechs kUnstliche nn nützlich Figur mit herlirhtm verstand zmatnen getragen, was 
durch den Galenum u>ol in äreissig, oder noch mer büchem lang und vil geschriben ist, 
welches künstlich werck durch Andream Wessalium Lateinisch beschriben, Damach auss 
vtrUgen und anriehten des künstreichm Malers Joanstis Stepkani durch den Bemardum 
Vitalem ein Venediger mit fleyss t'v den Druck gebracht ist worden, ilaniiiltT ciiien grös- 
seren Holzsrliiiitt, Leber und Miiz nebst der Pfurtader und ihren Wurzeln, und drei 
kleinere , die Genitalien beider Geschlechter darstellend. Das zweite Blatt eutliält einen 
grossen Hoiudiiiitt: di« LAw und die beideD Hohlfencn mit ihren Wurteln. Das dritte 
Blatt zeigt in einem eben so grossen Holzschnitte Herz und Nieren und die Aorta mit ihren 
Vcrzwri^nucii. Drei andere Blätter zeigen das Sketet von vom, von hinten und von der 
Seile aiigeseliea. Aui allen Blätleiu ütehl die Erklärung recht« deutsch , links lateinisch, 
lelileres in GarritMlirilt Die Holtschnitte sind krilUg and ooneollidi in den Skdeltea 
lobenswcrth. Dio Anatomie ist aber noch sehr vorresalisch , die Leber fünf oder sechs- 
lappig, das Herz ganz in der Mitte gelegen , das Rete mirahih nach galoiiis( l)or Weise ab- 
gebildet, dagegen der Uterus schon ohne Hörner. Es kann wohl sein, dass Vcsal im 
lahre 1538 oodi m •bbildete oder dasi man bei dem Gopiren der Torgefassten Meinung 
gemäss naddialf. Die Skelette sind grau übermalt, der landschaftliche Grund, auf dem sie 
stehen, ist in dem mir vorliegenden Exemplare illuminirt, eben so zeifjen die Eiii;:;eweide- 
tafehi bunte llhiminalion. Nach dem Titel sollen in dem Werke Blut-, Schlag- und Klechs- 
adera sein, leliteres wiren die Nerren, die al>er auf den TaTehi sich nicht linden, wenn 
nicht das Blatt des M; l oli i- M siebente Tafel I>eigelegt wäre. Hiermit stimmt zwar die 
angegebene Sechsza hl der Tafeln nich! ühfrein, ihdess gedenkt Vesal ausdrücklich, dass 
der cAloer Nachdruck die Nerventafel enthalte. Nkcker's Namen Gndet sich nirgends, 
daher diese Ausgabe «ahrsdiehdich nur «Ine Copi» «eine« Werkes ist, wie schon ras dem 
fdderhall geschriebenen Titel hervonugeb«! idieint. — ToD einer anderen Ausgabe die- 
ses Werkes lir-et mir mir *Fiii RIatt vor, das Skelet von vom gesehen; die llolzplaltc 
ist nicht dieselbe, tlucii zeigt sich dieselbe Zeichnung, selbst iu den Beiwerken; sie ist aber 
offenlnr von einem noch beaseren Kflnstler wohl nacli TeaaTs TaM umniltelbar copirt, im 
Ganzen freier und malerischer» im Einzelnen naturgetreuer. Es hat keine [llmninalion und 
(IfirRe jltersein, ah i!'e vorerwähnte A»i L'ahe, wenn nicht vielleiclit zu dem Necker'schen 
Werke seÜMt gehören , was sehr wahrädieinlidi isL Die Erklirung ist ebenfalls recbls 
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deutoeb, finl» bteinbch gegeben, lebtem jedodi oidit onrriv, «ondcrn antiqaa getlruckl; 
d«r laldttucbe Text gnis dendlM. t 

*Den allerpMrtfßichslen , hiiciutlm t'nnif adeMeh*ten guchüpp/fit aller \ 
Creaturen — Dwf ist, den m-nschm — warhaffligB beBchieihuntj 
oder AiuUomi — erstnuils hin Tcutsche ttprach verfamfl — Ihtrrli j 
M. Ciittfthenim Ilei^nenium Hylf, Argentimm, Medtciim. 1541. j 
l^ciitiissschrift: Slriuxburyf bey lialllumsar lieckf fal., 6 u. 73 Uli., i 
galh. Druck, 

«ntbitt 1^ BaMbluM der Wkderbolinigea 25 anatonusclw TiKb in Hohschnitt, davon 
«iod iebii.«ns Dryander («Mtf. capir. 1537) Kenommcn, aber mngezciclinet «od ver- 

grössrrt-, (Ii" .iti(icrn funfzcJm eiUballeil ganze Köiik'i , nnii'r \\\wn «Ii- S!;i |t't von vorn, 
▼on Linli'ii und Ton der Seile in sehr sdüecbleu VcriiäUuixscti und uii( geringer aoaluoii- 
Bciier KennlDiM gvxeichnct, wobei offenbar di« vorhin angegebenen dm Skelette tum Nu- 
ster gedient haben ; sitaende Körper mit geAffnotcr Brust- und BancbbAble und rober Dar- 
stellung der Eingeweide, zwei Muskelköqirr, zwei Darstellungen der ßlutgefü'^go dis ganzen 
Körpers, eine Tafel anatomischer Instrumente, 15 kleinere Figuren aus Eucharius Itüslin, 
Fetuslagen darateilend, und eine scbematiscbe Vorstellung des Auges. Daaa den analuini- 
schen Taretn «OMÜMsbe Abbildungen tu Grunde liegen, «oUie man ana den acblecbt^i Zeieb- 

niinpct) nicht vr-rnmlhrn, ilrnnoch sclieintTi auf flii scs Werk die oben angezogftmn Worlt! ^ 
Vesal s /II gelieti. Anderen Darstellungen dieses Werkes haben berengarische Aldiiidungen 
vorgelegen, nyff ynr nicht Anatom , lebte bei einem unsteten AuTentbalt ohne viel eigenes 
Wiaaen tmi ZmanuMNiaehretteo iralUdMr Conpandifln flir «ehr veracbiedan« Zwdga dt«> 
aer Wiaaanadiall und war in Aüen ein anvenchimler Flagiariua. 

Von diesen frflheaten Nachfolgern rasaiiadier Figuren mAsaen dii^enigeo »pätereu 

>'acbahmungen untersdiicileii werden, welche nacli dem Erscheinen des Hauptwerkes 
(nadi 1543) herausgegeben wurden und sich als Ausgaben und Machbildungan Vesal's aum 
Thcil wirklii-Ji ankündigen. Hierher gebören : 

* Comfimi^ota totiug amtomiae delineatio, aerc exarata: per Thotmm 
Geminuwt. Londim, in officina Jbofmi Jkrfordief 1545 , meiute 
Üciobri, foL maj., 1 KupfertUel, 44 bedruclUe BIL und 40 anato- 
miacfte KvpferU^el»; überkavpl 85 ungezäkife BIL, 

ea feblt die Leicliendemonslraüon Vesal's und das Brustbild desselben, denn der hier gege- 
bene Kti|>rertif<"l bat in finzelni'n FeltJcrn eine Menge allegoriscbcr Figuren, in dir Mitic 
das Wappen Englands; aus der Epilomc sind blus die beiden nackten Körper aufgeuuiuaien | 
und die eine Tafel zum Anaeinanderadineiden ; alles Uebrige ist ana dem Hauptwerke. Di« j 
Stiche sind sauber ausgeführt , erreiciien aber bei weitem nicht (fic SchAnheil der vesali- , 
sdifti notzsrhnittt' und stchi-n ihnen an Genauigkeit der Zcuhmmg n.irli ♦ic-tiifti jtns 
Leeds, der sich hier Geminus Lysientü nennt, war selbst Kupferstecher und itudidi ui:iier, 
▼on ihm iai jedenfbila das Titelblatt ausgetOhrt und aollen die Kupftirsticbe dieses Werkes, 
welche in der Manier der HdcrxBERCHE sind, die ersten in England ers» hit iK in ti sein, wovon 
aber in dem Werke krint' Aiult utiin;,' ff'-i'< l<i n ist; Gemini nennt Mos in der Dedicalion an 
Ueiturich VUI. dieses Werk: hanc anaiomcn, primam meam foeturam. Der Text enthält 
nur die Beschreibung und ist daher sdir abgekürzt Das Werk ist ^on Tonttt^idter Selten- 
heit; s. W( ig(>! Kuiistkatalog N. 4920. Es giebl aber drei Auagabeo. Die erste vom 
Jahre 1545 Heinrich ViU. dedidrt, die zweite in engüaeher Ueberaeliung von Nicholaa Udai 
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Toni i. l.'»r)2 Kiluard VI., und die driUc-r. J. 1559 Elinbelh d«dieni. — DMseOMii 
wurdeo wieder benutzt io 

"'Lim forlraieit tauitomiqms de loitles les partiet du corf» htmain — 

por Jacquex Cwrevin de CJermonl ev fipauuoisi^, medecin n Pann. 
Paria, che: Andre Wechdf 1569, grand'-m-foL, 8 «. 106 56'., 
40 Kupjertafeln, 

uod eniliält dasselbe somit ganz die nSialicbe ZabI von Abbiiduiigea, wie die Arbeil des 
G«iDii)i , doch haben die PlatteD berdls sehr gelHicn. fäae frObere leteioisdM Ausgabe 
dieaer Pblteii soll Paris.. 1564. fol. . erschienen sein unter dem Titel: Anatttmkt ttUn 
atriüuer^ dttiMOtio. Grcnn starb i. J. 1570. Weigei » KunstkaUlog n. 492t. 

*Anatovm Dcudsch. Ein kurtzcr Auszug der beschreibung aller glider 

mcnsrhÜchs Leijhs aus dcu buchem des — Andr. Yemlij - sonder- 
lich w!iful(hizh'u Deutscher nalion zu nutz ins deulsrh ijebrachl. (w- 
drucki zu Nürnberg bey Jul, Paul. Fabricio, wense Atiffu»to 1551. 

,fr. jul., 

die 40 Tafeln des Gemiui nadigestociien und mit deutschen bezeicbnungen versehen ; unter 
der DedicatbA aeont skb Jacm BiAtnuM ab Henuagaber. Deaaelbe Werk eracbien apit« 
unler r«1gandan Titd: 

*A»atmia lh$ iH Em kwite klare hetdire^mig vm der tn^mimg wmd 

zenchneidung aller glider des Mennhlidie» Lybs, uss den ßiidierw 
desi — ilndr. Vesalij — widerttmb von nuwem durch — Jacob Buw- 
mann Wundartzt zuZürych iuTruck verfertiget. {Zürich) lblo.gr. fol., 

entiiält Rfl iMMhuiklc IUI. und 40 Kuitfertarehi von tli-n Plnttr-ü tlcs vfni^en abgezogen; 
maoclie EiXeniplare sind diujniiürt; der Herauageber ist wohl iierüelbe Uauma:«, im Vorigen 
onfibnt. 

*AH^omia — Andr. Vesalü — in qua Iota hutnam corporis fahrica 
kombm d^fontitiimit nu^ gemtmem Auelem ddineationem aeri 
Mctsi» le^ori ob oaUo» penüur efe, Am^ehdand, exeudebat /mm- 
net Jmnmiku, 1617. foL, 

enlhUt die vorigen 40 Tafebi, «bgnogen Ten den im Bauroan'sdien Werke benutzten 
IM;<ltini, aufweichen den deutschen Inschriften nocli lateinische beigefügt worden sind; 
der Kupferlilel mit zwei Skeletten als Scbildbaltem, unten Leicbenälfaung und anatomische 
Demonstration. 

BeschrpUning und Anzeigung Mannes und Wi-ibes innerlicher (iliedcr in 
zwölf Kupfer- luguren verfassl und gezuyen aus der Anatomie Andr. 
Vetain. 1559. fol., 

welche« soniit <lie Tafeln des Gemini gar nicht oder nur zum Theil enthalten kann. 

{Rogers de Pilen et) Fruncois Torlebat abrege danalomie mcam- 
modc (iiix arla de peinturc cl de sctdpture. Paris (1667) 1()G8. fol., 

ist die früheste lur Künstler bestimmte Anatomie und enthält zwöU von Tortebat gestochene 
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Tafeln von 15 pariser ZoU 3 Linien hi» 16 Z. 2 L. IlAhc und 7 Z. 8 L. bis 9 Z. 3 L. Brate, 
nämlich 3 Skdetlp, 7 inyologischc Tafeln (drei aiH dem IfHupIwerk« und vier au^ Ai-r Fjir- 
Uime) und die 2 nackten Körper ; nach dem Privile^^iuin uud uavb «iuer auf der vierten Tafel 
beflndfieben Onlencbrill luMan da» Werk erat 1668 erschienen sein. —Die Ausgabe *Parü, 
chez Jean Marien«, 1733. foi. hat nur zehn Kupfer, i-s f'-hlen ihr die beiden nackten 
Körper (fir Kpii.iriie; gegen die vesalisdien Figuren sind die hier k'- l'! t niu ii -tl'! ti i ifiL- 
£beD so VLiljall es sieb iu AUeu mit eiuer französisdieo Ausgabe mit 10 Kui^leru ui Ki t-i<l* - 
manier gestocbeo von Pirir, geseiebnet too P. T. Lbclbkb, Paris, eJfes /mm, J. fol. ; 
«iiT der leixteu Platte steht An 1. was 170^ oder 1 799 sein würde. Db PliBS war 1835 
geboren und Starb 17U9. Verkleinerte Nachsüche dieses Werkes giebt d»enblla aufiwöir 
Tafehi: 

* {Samuel Theodor (i e r t c k ej Kurtze Verf 'ansuiiy der Atialomie, vie Sei- 
hige »u der KMarey vnd BU^umarey erfordert wird — ersUich am 
Lieht gegdte» «mi Frmw, Tort^hat — nun aher m dieee be(p$me 
Form g^radU, BerU», b, Mdiger, 1706. f<^., 

die Machstiche von Lorenz Beger sind 1 1 '/> und 1 1 '/t Zoll boch ; leider nach Torlcbat 
und nicht nach Vesal selbst gearlwitet, weder in ZeicbniiDg noch in Stich voraftglicb und I 

durdiweg gegenscilii;. I 

^otomia di Tifiano, dcdirala alf illustr. Sign. Frnnr. Ghmlieri, Se- 
mtore dl iioloyiia, per Dotwnico Bonave ra. {Auch aufyefükrl unter 
.dm TUei: Itber anafoimc««, TUiam$e invenit H ddiMm^^ Bond- 
mcu« de Bonavera eaäpeit.) 5. l. e. a, fol.f 

dieses Buch oba« allen Teit muss bald nach dem des de Piles ersdiieiieD sein; der Stecher 

und Herausgeber, Domekico Mvüia Ro,\a\kr* oder Bonnveri war geboren zu Bologna um 
1t)40, Schüler des (m:«cti; die 18 Tafeln des Buches sind die bekannteo vesaliscben, 
weldie man damals noch dem Titian zuschrieb. Raller II. 740. 

Jacopo (Guicomoj Moro unatomia riäoUn ad mo de jnltori e scultori. 
Vinägia 1679. foi, 

enthält 10 Tafebi Conture nach Vesai, herausgegeben von Gioseppe Montaiii mit Grkliran- 
gm; bdgefllgl ist eine Anloitong nur Frescomaiersi, s. Gtxpuara ecaeL i, 59. 

*Andr. ViMafit tabutae osnum kwmmorum. Dem$o edidit earwnque ezpH- 
e^ionem adauxU Edmrdu» Sandifort. Lugd. Bot^, ap* Utdiimmu, 
V. d. Eyk et V^, 1782. fol., 8 md 52 SS, und 24 Kvpferblätter, 

iinrli den Platten, welche zu der Boerhaavc-.4lhin'schen Au>j;.iht' von Vesal's Werken gedient • 
haben, soweit diese die Knochenlehre anheben, docb ist die Ordnung abgetodert; der | 
Text enlliält hios die Erklärung der Tafeln. | 

iVachweisuri^cn rdx i Vosid's l>rhen und. Werke geben, ausser der VoiTcde sur i 

Boerhaave-AlbiirfLlieii ('.i-!siiiimilausy;ilje: • 

*Ad. [iu rtjfi raeve efudfn mr Andre Vesah', preredees d'une tuUtrc 
hütoriffue sur m vie et ses ecrits. Gand, cbez C. ^utottl-BraecJt- 
fmu», 1841. gr. B„ Z9 und 439 $5. mit dem Brmthäde YesaFs 
nadt dem bdumnten Bolzeehsdite in Kupfer von Cfc. 0 tu/ he na und 
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einetn Facttimile von Vesars nandsrhrip auf einem grossem einge- 
schlagenen Blatte {ein ärztliches Zcugniss) ; ausltihrliches und splen- 
did gedrucktes Werk. 

*Notizia d'opere di disegno nella prima meta d^l secolo XVI. esistenli 
in Padova Cremona Milano Pavia Bergamo t'.rema e Vcnezia. Scritla 
da un Anonimo di quel lempo. Puhblivata e illustrata da D Jacopo 
Mo r ein. Bassano 1800. 8., pug. 232. 

*UalitT I. ISO. 

•Mühten Bildn. S. HO. 149. 

Vesal in seinem Arheitszimnier slelll dar <laK schöne (leniäMe von E. II am man, von 
welchem man Lilhogrnphien von A. Moiiillcron und Schuherl hat (Weigcl n. I7()76>; 
eine vei kleinerle INachhildnng gielit die hit-r angeschlossene VigneUe. 
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Bartolomeo Eastachi 

TOQ Sanseverino in iler Mark Ancona, Arzt bei dem Henoge voa tirbioo und hier Bcbon 

aus Nt'i^mi^' sich Niel II ii Viiatomie bi^schäfli^cnd , ging später mit dm Trirdiiial Gil'lio 
DEtu. Huv'Ejti: Dach Itoui uu«i ward daselbst Lector für AtiaUtniie am Sluditi della iiapicnza 
da«elb9l, dn Amt, weldiet er bei berMiiialwBdeiH Alter fraiwilUg aufgab. Eine Kraukbcit 
des genannten GardiDab rieT EustacU nach Foesombrooe {Forum Semfrenä)« er atarii 
aber auf der Reise dnliiii m\ August 1574. 

Von griMiser Antiänglichkeil ati (iie galenischc Anatomie durcb(lrung«*n und sie gegen 
die neuem Fbrachungen, nauieutlicb auch. Vesal's, vertbeidigend, bat Eustachi durcb genaue 
bat Ober alle Thefle des HenscbenkArpers sich verbreitende Poraehmigcn die Anatomie 
mebr als andere Anatunien i^virwr Zeit bereicbert und hi>Tzu ebenso Tbierzer<;lic(l<Tungen 
als patbologisdie Forscliungen bf nutzt, wie er denn in den rOmiscben Sjiidderu zuerst pa> 
tbologLscbe Leichenöffnungen eingefübrl baben «oU. 

Seine Abbildungen sind trocken, bart und wen^ kOnstleriseh bebandeil, in der ana-> 
tomiscbcn Darstellung genau und Icbrrridi ; sAnimtlicb in Kupier. Sie sind statt auf die 
Figur gesetzter Bucbstabcn , was durchgängig vermieden ist, mit graduirten Randleisten 
wie die Landkarten verseben, wodurcb das Geäucbl« mittebl eines Haasstabes, der auch 
manchen Aosgabea besonderB beifpigebcn ist, geAindeii wird. 

Sie sind wahrscheinlich von ihm selbst und von ^^rirunn VcnviituUnn und Cnhülfcn 
Pier ^Iatteu Pi.m aus Urbino gezeichnet und von Gillio iie' Musi zu Rum gestochen, von 
dem man allerdings nur architectonisdie Blätter kcnnU Das Leblose und Steir« des Stiches, 
welcbes der DarsIcUung lebender ThcUe wenig entspricht, ist dieser Angabe nicht entgegen; 
sie flndet'sidi in Gaetano Petrio Ii diacorso auatomiro asia vnirersit^ rommentn nelle ta~ 
vole del B. Enxlar/tio. Roma 1742. fol, wo es in der Vorrede heissl: (ntte le parti, che il 
corpo uuiuHo cmtpmgono , tu 47 rami graudi descrisse per mano deW insigne GhtUo de 
Mvaü Komm« «le.; die Tareln selbst haben keine Bereicfanong der Künstler. 

Zu Lelizeitcu Eustachi'» erscliii iicii nur 8 Tafeln in Ort.Tv, von wplrhrn 7 zu der 
Lehre von dm Nieren, von der unpaarigen Vene und vom Oehdrorgan, die achte zu der 
von den Ariuvcian und vuin Herzen gehören. Die Originale linden sieb in 

* Barth. EuHtachii optimtla auatomica. Venet., VmceiU. Luchmus 

excndehat , 1564. 4., 

scbleditere Nadislicbc m den Ausgaben dieser Opuicula, *Lugd, Bat. 1707. 8.» 'JPe^Ats 

vm. 8. 

Eustachi slarli kinderlos und liinterliess seinem Verwandten, dem oben genannten 
Pint, 3S Kuiil(-i [)latten, welche bereits i. J. 1552 im Stieb vollendet waren (de reniftna 
pruef. et cap. 10). Sie kamen aber nicht zum Abdradt, weil Eustadii, vom To4e Ober* 



< 



^ j . d by Google 



BARTOLOMEO EUSTACHI. 



eilt, das Werk de dittensionihits ac controversiis amtomins, für wi-lclie« sie hestiniml 
I witrci) Iii« hl licraiisgi'heit ktmulo. Her iiäb»llir!if Ltüluirzt Lakcisi Taiid sie erst im 
Will. Jahrliundcrte bei den Eila-u des Piui, der Faiiiilie Russi (de liubeis). auf uud gab I 
81« 1714 mil dgenem Coinin«nl«rc heran«« da ihr des Eustachi nicht aurgeranden «unk i 
und aucb bis jeUt nirlit niirj^eruiidcn ist. Man vreiiiigte damit die bereits erwäbnicii acht ' 
Oclaviareln und dit von ili ii nnr<.'eriindenen Foiiu|ilaUen Kinc auf beiden Seilen gcHlorlien 
war, &o erhielt man 47 latelti Kiisladiisdie Originale, wdciie faäl alle Tbeilc des Körpers . 
rnnrasaeii und beaonden aar Benebligung streitiger Ansidilen der Analomen seiner Zeil | 
von Eustai lii licstimmt waren. Wenn dieser in der Vorrede zu den Opuscc. anat. »agt, j 
dass er 46 hujiriTiilatlen zu di-m nli' ii gedachten Werke vorbereitet h.ihe, so sind wahr- 1 

iscbeinlicb jene acht Uclavtardn gerechnet, welche in diesen Opuscc. selb^tl crscbtencu, | 
oder es sind, weniger walirselieialidi, acht der grösseren Platten Terieren gegangen. I 
I Anagaben: 

i *ftmae, 1714. /bf.» ex t^ftäna Franaimi Gmzagae, 44 und 127 SS. 
md 47 KwpfenUäUer, 

heransgegeben von Jo. Ham Cancisi unter dem Titel: Muku anoleMt'«« B*rth. Emta- 
chii, qtias e tenebris tandem vindicalas praefatione notigque ilht^trnvit ac pnhlici juris 
fedt J. M. LttHWi, Mädist mehreren Briefen anderer Aiialomen wird Tür die ersten aciit 
Tafeln EastadtTa eigene Erklärung, für die 39 anderen eine von Landsi gegeben; die Ab- 
zfige sind die der alten Originalplalten. Auf dem Titel eine Vignette eine LeicbenAfTnung 

[ darstellend, gezeichnet von Pirn I.eo^k Giikzzi, rechts im Bilde ein Hiifn-rbt slcln-iid*'*; 

I SlieleL, der Secant steht zur Linken der Leiche mit der rechtün Hand demonstrircnd, die 
linlte auf den äleotionliacib gealemmt*, gestoefaen ial sie mdit von Gbeni, ahi bat andt nw 
die tJolersdbrill: Efue$ PUnu Ln Gknahu itm. el d$Un. 

^ * Amstelaedami 1722. foL, apud R. et 6. Wetstmm, 44 und 127 SS. 
I und 47 Kupferhlätter, 

der Drad ist neu, in den VomtOden ist Lancisi's Dedieation an den Pabst weggelassen, 
statt defen steht eine an ßoerhaave und Alhin, hinzugekommen zwei Urtheile von Loru N/ i 
Hkistkr, im Textp stimmt Seite filr Seite mit der vori^'m im Dnick »herein; die Ahbil- ! 
düngen ^ind dujchgän^'ig Naclisticiie , auch «iie \igiie(ltf ist rcclit^eilig nactigestochen. 

^Romae 1728. fot., suntjflib. Laar, rl Thomae PugUnrini, er fijpogrfiphiu 
Jiochi Bermbö. Edüio Homana allera, 2S uud 90 .S^. und 47 [anal.) 
Kupfertttfeln, ' 

i»l Abdruck der Originalplatten, t^nidruck der Vorstilcke und des Textes der LaiKi.sr^chcn i 

Ausgabe, auf dem Titel die Originalvignetle des Gbeiii; hmzugekommen i«l ein Blatt Teil, ! 

Zeugnisse über Eustachi enthaltend, und eine Kupfertarcl in Folio, gez. von >'. Ricciounr, | 
geat. TOD C Gkbcom, das Bruatbild des Cardinal» Annil»alc Albani darstellend. 

*Lu^ Bat. 1744> foi,f apud Jo. Amoid. Langerak et Joh. et Her- 
mann Verheek, e typognqdua Dammeana, 28 und 280 SS. und 

47 Doppelkupferf 

indem joder 1 (»"-( (rlM'schen Tafel noch eine besondere Lincartafel in gleicher r.rn;s«ip heige- 
I geben ist, auf weither die Bucbstaben zur iiczeichouag eingestochen sind; aber auch die 
I Eusladii^sdien Tafeln selbst snid Nacfastiche, veracbieden von denen der «msterdamer 

I 
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j Aii.st;;iii»> iiimI mit grösserer GMi,niii,'kei( nach der rnmisdien besorgt Titel: Bernardi Sieg- 
fried Albini txfUcatio tabutarum anatomicarum Barth. Eustachii. Accedit tabularum 
«ditio Mva. Die ErUirung der Tafeln ist von Ai.nin. Der Text allein wiederholt Lugd. 
Bat. 1762. /U. 

Vmel. 1769. fol., cum praefatwae et notia Jo. Mar. Lanehii, oee. 
epistohe Morgagni etc., mU Ktqtfem, 

sebeint somit nach der rAmisebeo Ausgabe amrerlndert besorgt lu sein; auch giebt es davon 

geschätzte !>ergamentexeniplar<- s. Flierl n. 7161. Noch wird eine Aosgabe mit Köpfen 

und neuerem r»mmcntar von Am». Maxihlxus, Romae 1783. fol, anfgeruhrt 

Amdcnlam 1798. fol., bij Elwe, mit ?laduUchen Albm'tdu» Tt^el» 

und holiüntliachem Tejcte ; 

der Text ist von Amub. Bonn, Prof. zu Leiden, die Tafeln sind umgestocbeti , aher weder 
denen der Albin'schen nodi denen der Mbereo anisterdamer Aasgabe gleich , aach sind 
die von .<\lhin gelieferten Linearstichc weggebliehen, so wie die gradiiirten Ränder, die 
Alhin noch hi il» Ii titt-ii hatte; die BezeidMMing4)Uchslaben sind auf die sehrafBneD Figuren 

selbst gesetzt wunifii. 

* Amsterdam ISOO. /W., hei Elwe und tn Comm. bei Röder in Wesel; 
Te^ dazu m 8., 

ist Uebersetiang der Bonn'seben Ausgabe dörcb den amstathmer Ant I. C Krauss and 
unter Bonn's Aufsicht gefertigt; die S Octavtafrfn sind je vier zusammengestellt auf Eine 
Seite ; die Kupfer sind die ronBoHA gegebeneOt sngeblich neu dorcbgesehen und im Scbnitle 

ihnen nachgeholfen. 

Per erste Ilerausgelifr dtT Eiist.ichi'si Iien T.ileiii , Lancisi, war hei der Auspabe von 
1714 wohl etwas eilfertiger zu Werke gegangen, als ihm später heb war und er beauftragte 
den Wondaral GaItano Psmiou zn Rom, einen «itehi und aufgeUasenen Menschen, rält 
einer neuen Durchsicht derselben, wenigstens erzählt dieser es so nach Lanctsi's Tod«: ' 
(t 1720), auch erhielt er durch den Cardinal r;iiMlT,i die Origiruilplaltcii , wpkhc Lancisi I 
l>enut2t hatte, zum Geschenk. Hierauf ächrieb er eine Anzahl Couiinentare und Slreit- 
scbrillen zn Eustaebrs TaHebi, welcb« von den Anatomen wenig gescbstst nnd Iteacibtel 
wurden. Der erste liierTon war 

*Riflcssioni anatomiche sulle mle di JMtwin fatte $oprtt le tavols dd 
rei. D. Eiutttclm ete, Roma 1740. fid., ndla Hamperia dt Giw. 

mit dem linistiiilde Peinoli's , gez. von ok Prkn.xer , gest. von Noixi ; diesem Werke sind 
bisweilen die 47 Tafeln Eustacbi's beigelegt, bisweilen nicht, daher spricht man auch 
von einer Ausgabe der Eustadn^seben TaCdn A««. 174<>. f.,' wetebe nichts anderes ist 
als dies»' Anspnhc dnr Riflessioni, in welch«T auch Lanctsi's Commentar mit abgcdriiclit 
sich findet und der sehr ausführliche oft tadelnde des Petrioli. Das Bcdte in seinem Buche 
ist eine Lebensbeschreibung Euülachi's von Bewiabdo Gsiitiu, die kurz, aber auA sehr guten 
Quellen gescbfipll ist. Auf dem Titel des Buebes Ist die Gbeni'scbe Vignelie von diesem 
selbst, nlii-r ^o^onscitlg gt-stochcn worden, daher aie bier die Dntencbrift trigt: E^ut 
Petrus Leo Gheszins Ihu. del. $1 scul. 

Nachdem Petrioli mehrere Ihnlidie Schrillen über Eustaclii's Tafehi (auch einen Cono 
tmtmi€9 oder IhiMrtal cpmaienr« darOber) herausgegeben baUe, gab er auch acht Folio* 
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tafclD als die nach tdner Meinung in den Eustachi* selten Al>bil(lungen Tcbieiiden aclil ersten 
Tafeln, stall deren immer riic Octin taMn (Nieren etc.) gegclwn wunlen waren, nach eigener 
ErfioduDg heraus ; »ie sind in Ftiliu , gezeichnet vuu Giuv. l'tisci, geälocheu vuu Baui. Ga- 
MC«um, analoiDiBcfa obne Werth, aber «ni die HauplBgurea anlangt, gut geaeiclinisl nnd 
Mbr «anber gaatoehoi ; diese «cht Foliotafeb finden sich in } 

*Anatomicae tabulae oclo» qtmqut^inta figurk ornatae, quae inter 
Kiisfachianas desiderantur, opera et shtdio QyXum PetriolL Rom. 
1748. foL, eas typogn^flm Joott». Z&^l, l 

und dien so in 

iftto tavole anatomu^ een cmquauia ßgure in fogliu delineate per \ 
compimeiUo deW opera Kuhlmr rl imperfclta de! /?. EuHtachio etc. \ 
Roma, 1750. fol., nella staiitpriin di Anton, de' Honst, 

beide Werke tragen die gegenseitig nadigestoehene Vignette tirs Glipzzi; die acht Tafeln ! 
des Petriuli wurden 1740 im Stiche begouneu and enthalten jede eiue Iktuptiigiu*. (ganzer , 
KArper) und mehrere fMienliguren; es bomnien Obrigens auf diesen Tafdn Haupt- und | 
Nebenfiguren zusammengerechnet nur 49 Figur>-n , nicht 50 heraus ; jede Tafel trägt die 
rnter^rhrift ; Orig. di Gaet. Petrinli. Nächst«lem siud diesen beiden Werken otl QOCh die 
übrigen 39 echten bustachi sclicn iHfeln beigelegt. 

In AToNfetf lAenIrwn «Mfesn'ctMi. Cenen. 1717. finden sich TerliJebieite, tum 
Theil rdili-rhafle Nachstiche der 47 Eustaclii'schen Tafeln. 

Ein«! Sti'lle in Rogers eollectm) of printH. im Artikol Pier Lcnrip C.hezzi, Tom. I. ' 
pag. 173: Our learned Ghe%zi had beMeif a jtaiticnlaf mclinution to physic, CMatomy , 
«nd botmif; in mü »kieh talmeet ke nutde grwt ^»fietetuy umhr th$ dtmfAm «f tka 
eelebrated &iov. Mar. Lancisi, the Papes thief physicians, Iiis knowledgt in the pari» 
of th« human hodij he has shetnn in the anatomical planes of Barl. Eustachius, tthich ! 
trare firsi pubit»hed and illustrated by Lancisi elc. Iial zu der Ansicht geführt, da»» (jBEZZI 
(«dl. 1674, gest. 1755) die Eustachi*sdien Tafeln der anwterdanier Auspbe gestocben 
habe. Aber die Mjinier ist weit von der des tihezzi entfernt und da Rojiers olTcnbar von 
der Lanf iiäi'schen Ausgabe der ürigiiialtafeln spricht , zu welchen schon der Z*«if nach 
Ghezzi die Figuren nicht gestochen haben kann, so jsclicint eine Verwecb«luug mit der 
oben angegebenen Vignette auf dem Titel der Laneisi'sehen Aosfabe Statt geftanden >« haben, 
welche allerdings von Ghezzi t i fnnden und gezeiclinet, aber nicht von ihm gestochen ist. 

Einen guten Cominenlar zu Eustachi's Tafeln lieferte (Irr srlinttiscfu» Arzt Ckobgk 
Martihk (f 1750). weldicr nach dessen Tode erst erschien: G. Martini in B. EustacAä 
täbuUu matomitm eMwrenrarte. Bdinbwrg 1755. 8. und vonngswcise historisdi isL 

'Hatler I. 223 
♦Eberl n. 1160 — 62. 
* Weisel n. ü&»6. 

*fcrfw* ^r. trm. (Glmii» XXi S. 308. IV. 33. 
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es 



Juan Valverde di Hamnico, 

ein Spanier aus «lein Königreiche Leon, sludirte Anatomie zu Padua und Rom unter 
Realdü CuLi^Miio und Uartol. Eustachi und gab, ohne selbst viel zergliedert zu haben, in 




spaiiisdier Sprache ein llaiidlmch der Anatomie heraus, welches ins Kalieiiische, Latei- 
nische und zum Thcil ins Htdiändische fibcrselzt wurde. Obgleich er selbst sagt, dass er 
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Ol JUAN VALVERDE 0! nAMDSCO. 

iiiirveaaü«!l»FHjiit«n nadigtielchMl tail»« , w Huden sicli doch mehrere bei Vewl niclii 
vorkommende, so Hn Muskehnann, die ahj;. /' r,e Haut in der r«hti-n und einen Polch 
in der linken Hand liallend, mehrere DarslcUmigeü der Bauchmuskeln, des NeUcs und der 
GedJrme, die Köri»er zum Theil mit Uarniscben angetlian. eiiic siebende Schwangere mit 
gesnieier BmcUiAlde, DmtellungeD. der Hautvenan ond enden». Auch die Copieea aaeb 
Vasal sind mehrfach vcränilt i t. Als Zeichner neuu\ uvM^ d. n spanischen Maier Caspar Bk- 
rn.BA fjrcb. zu Bacza 1520), von dem man auch aualüini.s»:he üipsstaluellcu hat, uud als 
j Siedler den Loüuinger Njcolab BcATBUBt «der Beaotrhet (geb. in Tbionville) und in der 
Tbat tr^jen mehrere Tafelo das Monogramm NB, >o di» 4. nml 5. Moafceltafel und das 
Broslbttd des Vertlttacn. Di« Atttgpben des Werkes aiud fujgende: 

"Roma, 1556. fol., impretta for AiOomo Salainanca xj Anloi^i» La- 
frerij, En Borna. Text, 42 Kvpfertafein mi EMpfertUel, 

«nf dem KnpffBrtitel stehl: Bi$tOliß de kt composidon del cuerpo humano escrita por 
Jonn ih Valuerde de Ilamnsco ; erste Ausgabe d. s T.Mc» und deriinpfcrsliche. Dedieirl 1 
dem Cardinal Erzbiscbof Jcam de Toleto , der daa Werk veraiüassl zu haben sdieinl. Der 
reich componirte Tild ist venddeden von dem der folgenden Ausgaben, aber ebcnftDa vwn 
Nie. Bealriset geatoehcn. Diese Kupfer sdicinen auch obne Text voiauft worden zn sein. 

*Rotna, 1560, fol., per ittlo«. Salamanea et AjUoh. Lafrerj; SdUut»' 
«cftri/lt: Ywegia ajypresw Jfieolö BevUaequa Trmtiuo, 18 find 154 BU* 
euuehUett^kh 42 Ei^ertafel»; 

ilalieniscbe Ueberselsung unter DnrchsiehL des Vr«. gemnclit von Anton. Tabo (nicht Sab«) 

»A Albenua, dedirirt di iii Ki'tii^' Philipp von Spani.ni. Tileil: Anatouiia del corpo humnno ' 
composta per M. iiiovan Salverde di Uamusco e da luy com mulle fignre di rame et erti- 
diti discorst in luce mandata. Kupfertllel ttSCb demjenigen gegenseitig copirl, welcber 
den bd Janssen (Amsfel. 1617) heTansgekommenen vesalisclien Tulrln vorgesetzt ist, und 
42 anatomische Kupfertnfclii in Fnlin, die itnh'r i)Im<;i i- Hl,)llz;dil mit iidu'^rifTi'ii sind; i>ititge 
weiiigp kleine Holzschnitte am Rande des Textes. Die nicht vesalischcn Tafchi sind: i 
Lüi. 11. Tab. l , L. III. Tab. 1 —3 , 6 , L VI. Tab. l ; sie sind durch ihre Beiwerbe oder | 
durch die Stdlung der Ldcbe unschön und widerlich. Die übrigen Tareln sind den vesali- 
schcn in dem Hauptwerke de rorp, hum. fabrirn vtnkdiiimcndfn /mn Tiiri! mit f r si Il- 
ten Veränderungen und vei-kleioert oacbgexeiclmeU Der Stich ist sehr sauber und lleii^sig 
ausgelQhrt, ohne doch das natArHche AnsdMU der Tbeile ihmI ^ lebendige Frische so 
darsaiteUen, wie die vesaliacben HolndinlUe. 

*Antverpiaef 156$. foL, er oßcma (^rkt^phwi IHantim, 153 und 
46 SS. euuehUetsUeh 42 Kupfertafel»; 

lateinisdie Ueberseteung der lu den Tafeln gdiörigen ErfcMrungen Valverde's, der Abrig« 
Text derselben ist weggelassen. Titel: Vivae imaginea partium corporis humani aereit 
formis expressae. Ani:idiäii^;t ist iinicr lM-s<mdortr Signntur der Text von Vfs.d's Epilume 
ohne die Abbildungen und der Text von t^revin's vesalischen Tafeln. Die von Valverde 
I gegebenen Kupfertafeln sind hier sSmmtticb neu gestochen, aber weniger sdiAn. Dieselben 
nachgestoobenen Platten mit demselben lateinischen Texte wie<ler herausgegeben: *Ant- 
werp., ex offidna Christoph. Plantini 1.568. fol. und *ibid. 1579. fol., 16. Knl. Maii, 
175 SS. Text nebüt 42 KpL Eine holländische Uebersetxuiig dessdb«u Buches erscliieu 
unter dem Titel: *Anatomit, oft Uvtndt btetden van d$ deelen des mentchtlicken liehaem* 
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tuet dl' rerclaringhe van dien, in de Neder-duyische spraecke. fAntinwfM, ijf Otri- 
Hoffel Plantijn. 1568. fol. 6 und 197 SS. Text nebst 42 Kupfero. 

*Yenetiig, 1589. fol., studio el indmlria Juntoriim, 34 u. 340 SS. 
einsrhlieulich 47 Kupfertafeln; die Svhhissschrift Iriigt dax Jahr 15SS; 

lalfinisclu' L'cIjiTsrtztinp ik-s m ll-t"iiuiij,'rii Valverdi-'hrlicii Tcxti's , wie er in iUilii*- 
nisdien Ausgabe sich lUuiet, uiit«^r Oem Tilel: Amtime corporis humam auctore JoauM 
F«fo«nIo, iViMc (»rAMAm 4 üfteA««!« r«l«m&o UHm rnMira, a AddHii «Ma tOi- 
quot tabulis exomala. Aui^ser dem etwa» vernielirlen Kupfeilitel der itaKenwcImi Ausgabe 
erscheinen hier die 42 Originaltafeln des V.tlvci ilt' , vier .Mn^^krltafcln cinps unltpLinntcn 
Zeichners uud Stechers und zu End« der Yorslückc das Bruslltild V aJvcrdv's auf einer gon- 
MD Seile mit dem Monogramm de« NkoL Beatriiel. Die Twr neu hinzugckumme'neD Kupfer 
sdfien vier Huekelkörper ja Tcndhiedener Stelhmg mit krUligem md schönem Sddid eus- 
gf fät i I Fin«> zweite Ausgabe dieser Isldoischen Ueberseteong erschien KmcT. 1607. /M. 
mit neuen, aber g)>genseilig!Pn Stichen. 

*UaUcr I. 215. 
•Wrigd n. 491«, «Sil. 

•Witt. Slirlinf MMb f M« VW. I. ImmIm iML 8.. f. Ui tg- 

{übet Btcenai. 
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▼olcher Colter, 

CoFiTKR, KoiTER, KovTKR, geh. ZU tföningpn 1534, gesl. 1576 oder lüOO; Scliiilt r des 
Faloi'I'ia, später Stadlarzt io Kümberg, daiui rrauzösischer Feldarzt. Er ist Tür Eiit- 
«ickelungsgesdiidit« des menschlkheit Föln» and Kindes, to wie (Qr Zootomie wichtig; 
«eine Werke nnd idten, hierlier geliArai: 

*Ih MiibiM et eortihffiiiSbtu corporis humoni talmtae. ßonm., npud 
/o. Jio««tiwi> 1566. fei., 

ist bkw eint- Uihi'llarischc Zus.iiiitiH'iisU'liunK ohne Abbildungen; dodi sind die S|liler ni 
rrwi'ihnendcn 5 Kupfertafchi , das Allcnskclci und die l Tafchi mit Thieisk<'l< tffn, meinem 
ExciiipUre beigebundeo , ohne dai>s iu dem Werke aul sie Bezug genouimeu wird. Der Vf. 
nennt sich hier €!oeiter. 

* Exlemarum et interaarum principalium hwnemi corporis partium tabu^ 
lae — autore ?o/eftero Coiter Frino Groeningam^ Norihergae, in 
offieina Tkeodmri Gwlattem, 1573. fot,, 14 md 134 SS.» 

bestübt «tts dnsdnen Tradsfen, in weldien nur wenige AlibildnngeD und zwar Knpfer« 

Stiche Torkommen, nämlich zwei der Schritlt-Ihiisis in natOriicher Grösse von der olti r-en 
' und unteren Flärhe gesehca und zwei Skciciic, den vesalischcn nnchgehildct , zu Tuhulae 
of$ium hum. corp., das Skelcl und der knöcherne Kopt des Kindes auf 3 Blättern zu De 
foeim hmani « infomium «ftittut, dn AITensitdet in itutfofAi «siitmi tirnktt, 

^Lectionea G, Fallopii de partünu nmäar^m hummU eorporie — a 
V. Coiter — co/fedoe. Bii aeemere divei^orum tmimdium «cefe- 
torum egsj^koHonet kombm mt^dom et gemunie iUvstratae. Neri- 
berguSf in oßeim 'Hieödoriei Gerlackiif 1575. pd,, 37 vnges. SU*t 

wozu 4 Tafeb Slieletle von Sängetbiem, Amphibien (SchüdkrMe und Froscb) und VAgdn 

gehören. 

Sämmtliche Abbilduogeo sind tuu Coiter selbst gezeichnet, wie das untergesetzt« 
T. C. D. besagt, die Stiebe sind ssober and snattfroisch genan, besonders aber die ntlelxt 
genannten 4 Taieln von einer wiihreu und freien AuHfilhrung. 

( <Mti r liihtt ilicss der Sladl .Nilrnht rj:: i inc rin.ttomische Süittietfa, welche in der Stadt- 
. hil»liuihek auljgeütelU wurde uud von der der ailurfer Professor Jo. Jac. Baibr sagt: felidt- 
tim r^aettntevit Ai exiU ptidm ted artißehH$»ima sfnfua mustKlonfai nium, trenanrat 
vias, euhm divortw, tnembrorum vinmla ita ad «Anmtfs naturam erprimenle, ut arti- 
firi'in in er: immem excussisae arttm dixeriiU p*rüi tpwtotore» (Aiagiamediitituitia, Frane. 
et Ups. 17IS. 4. pag. 44). 

*lhUtr I. 334. 
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Jan Wavtera vmii ▼terlnc^Bi 

ViLTF.niüs ViRincis, geb. zu Lüwcn und Professor daselbst, gal) lieraus: 

Dat Fpitonie oft rort hfignjp der Anatomien Andr. Vesaiii uyl liet latyn 
in ycdfi liiiudscii uieryheatelt. Brugghe, 1569. 4. 

Tabula isagogica ossiwn corporis hwmni ronnexionem ar mmerum 
comphctms, olim hnvnnii cdita, ntmc recoytäia et auclu. Ihmcif 
ap. Ii. Bellerwn, 15 DT. fuL pal., 

wobei zweifulbail bktbl, ob beide Werke mit Abbildungeu verselieo sind, indem Tai)ula 
audi TiÜMUa bedouten kann. 



•Ifaibr /. m, SM. 



Guido Guidif 

ViDDS Vinius, geb. zu Florenz (seine Mutter Constanze war iVw Torlilcr dos Mnlers- Dombnico 
DEL GHiBLANttAJO) , wurde im J. 1542 zu Franz I. nach l'aris beruien, lebte aber seit 1548 
wieder in Florenz und dann als ProfeaBor zu Piaa, wo er auch, zuletzt in den geistlidteu 
Stand gatreten, am 26. Mai atarb. Die meiaton aeiner Wcrlw worden eraC lang nach 
seinem Tode Iieraus^repi'brn , mit Ati^^nnhinp srincr Cbirurgie; er >Vmm\ nbnr bfi don Zeit- 
genossen und namentlidi bei Franz 1. und Cosinio I. in grossem Ansehen. So genoss er 
auch die Aclitung und Freundschaft dea floreolin«sr GoldscbmidU Bchvbnqto Gblu»!, mit 
welchem er iiigleidi in Paria id»te; dieaer aagl (FiM, ed. Zi^s. 1833. l%p II. p. 100 <f.) 
von Umi : Srhfifne mollo pn'wa i'o mi Jovevo > icorilare della gundagunta atuici'zin del piü 
virtuoso, riel piii amorevole e del piü domestico «omo dabbene, che mai io conoscessi al 
mondo, ^etto ti fü Messer Guido Guidi, euelUnte medico e Dottore, * nobile eiUadin 
fimrtntiH9 — . Cäpüi ü dttto Ifeaaer Gvü» M Parigit t avenith eminehao u caiMMcra^ 
Io menai al iiiio aixtello (Picrol A'eWo, Petit- Se»!e) , e (jui'vi ißi detti nna stanza Uhera da 
per te: cosi ci godemmo insieme parecchi «nnt — . Con il sopradftto JUetser Guido go- 
demmo l'amicizia tanti anni, quanto io lä soprastetti, ghiiandoci spesto iH$itme, ehe noi 
mparatfatM fwMtt wrtA alU ap«M di fttelf« eeti $r«ittfa e marmf^i9$o Principe 
(Franz [.), ognun di uoi in neüa sua professione — . Arfva iri qvr^to mio mfteUo im 
giuoco dl palla — , era in detto tuogo alcune picroU istanzette, done abitam diverta 
»orte d'uomini, infra i quali erd uno $tampatore, molto valente, di libri: quetto tenum 



«8 



CUIDO QUIDI. JACQUES tiOiLLENEAU. 



4 



quasi lutia la «wo hotlega drenlo in nel mio ctislello, e fit qttello che :>l(impö quttprimo bei 
libro di Medicina a Me»»er Guido, nifsc«. im Pelit-Nesle gcdiuckl«- Itiuli ist die Chirurgia 
a graeco in kilinum conversa. Paris., ejicudebat Petr. Gailerius, 1644, yridie Cal. i 
MoH, f9L I 
Das ausführliche anatumisrbe Werk . welches Giiidi hiiilerliess , ward ebenfalls ei-st \ 
lang nach dessen Tofic aenlnirkt , so dn-^s es . als es endikb enchi«D, weniger verdieot | 
beachtet wurde und jt tzt m-Uvh voikuiuuU. Es ist: I 

* Vidi Viäii Florenlini de analome corporis httmatü librt YII. yunc 
primum in lucem editi atque LXXVni. tabulis in acs incisis illu^ 
9tnUi et «Bornofi. Frmwofmii, lypis ^ «umptibm Wedt^ianomm 
apud DanMem et David. AxAruu <f (dementem StMek^uum, 1626. 
foi.f Ki^feriUel, 323 SS. eimclUicHsUch einer Tafel den «Mtoim- 
eeken Apparat danteilend und 7S analomisvhen Kupfertafdm mFdie; 
das Wt'i k ci scliicii ziif-rst als. dritlcr R mkI der von dem jAngern Vidiis Vidiiis honnis'.'cg«.!- 
benen Ars medicimiis, VcHtt. apud Junta$ , 1611. /»f., welche die geHammelten Werke 
unsere« Vfs. eoütäll. Dm TeMa «od ^sleatlMib imo und eigeutbüuUicti , eriuuern 
jedoch mebr an Ensladii «b «o V«sal, der Zeklmer und Knp&ntoGlier ul nirgend geniuuil. 



Jaeqnet Gnlllemeav, 

geb. 10 OrlBMW, kfinigl. Leibnnt, gesL 16t2, ist mehr in der Chirurgie und GeburtthalTe 
bekannt, ak m der Anatomie; Ittr letitere gab er berans: 

Siat tahlee mtateuttquee, Paritf chei Jean Qtamm, 1571. foL, 

Hilarbeiter derselben war Michkl »k St. Pierhe, Leibchirurg des Herzogs von Kotbringfii; 
vun den Tafeln enüiält 1. die Ku h Im u, 2 du- Ii iiu liliAhle, 3. die Bruathfible, 4. den Kopf, 

5. die Arlerifii, Venfii »ind .Ni rvt ii, ü. di« Muskeln. 

Tabieg wiatniniiinr'.: nvcr les pourlraicts el derlarnthm d^lmilr, enseinblc 
Yn denombrniuiii de Lukj Cem Mtihuiivs iliiinscs. {Auch mil dem 
Tilcl: AntUomie umvernelle du cvrps Imntaitt en laUes methodiques etc.) 
*Parie, ekezJeanCkarrm, 1586. fot. Wieäerholt Parte, 1598. /b/., 

Kuprertilel mit dem Wappen Ueituicb» lU., den 4 Elementen und Temperamenten, bieruur 
19 anatomiacbe KupTertoreln hl Fettn, netet rar AbbfldnnfM nach Veaal und Valverde 
entballvid. Der gedruckte Text i«t durcbgingig in labellariacher Perm. 

«Na/irr I. ihH. 
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CWfSTANTIO YABOU. 



OottttftBtio Yaroli, 

geb. zu RulogTia 1543, wurdo Proressor der Aniiloinie ilaselhst und später pähstlichci' Leib- 
arzt, starb zu Horn 1575 uder lä7b. £r uiilcräuditc zuerst das Gebiru vuu der Basis aus, 
indem man es biBber immer nur von oben her ler^iedert liette, gab 4em flimknol«ei den 
Namen Pmu cereM^ wie er denn nodi beut die Varokbrücke beiaeL itea Werk VarolTs: 

*De Nervi» Opiieis tu m m dli tque alm praeter emammem opimoiMn m 

Ihtmano capUe ohgervatis. Ad Hieron. Mcrcurialnn. Pitt an, f apud 
PmU. ei Anion, MmUo» fralret, 1573. S., S md ^2 BIL, 

besieht in einem Flriefe an Mfim i iihi is vom 1. April Kul . dessen Antwort und i-iiit rn 
Antwortschreiben Varoli's hierauf uiul nmikIi' nlinr «les Vfs. Vurwiüsen herausgegelien, indem 




man sein«' Ziislinimiiiii; vornnssetzte. Ani;elTi<^t sind Ii Hnizsriinilte , das Gehirn betreffend, 
von Varoh selbst gezeichnet; der Schnitt ist etwas roh, jedoch deutlich und belehi'end. 
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C0NSTAN1I0 VAROU. 



Einige ganz kleine Figuren am Rande des Textes. Varoli giebt fulgende Erltiäning der Iiier 
beigeitiglen Aiibilflting, wnhr i die liiikr SHt«» des Geil i nies mit Zahlen, die redite mitDuch- 
staben bezeicliuel ist, roii welchen aber ciriige sclion auf dein Origiual-UolzscltDilte selbst 
undeuUicb sind: 1. 0rf§9nmis optici$ eommttniter tueripta. 2. Origo nervQrum, qui 
petuHt Mkscm/ox oculonun sfcuttdum etmmunem aliorum senlenliam. 3 — 7. Nervi omnes, 
quorum originem inquif Veaah'un fsi^e er prhiripio xpntalis mednllae. 8. Locus unde in- 
strumeHta olfactus ducunt suum principium iuxta communem opinionem. 9.9. Principium 
tpinaiit meMht» reitet Anatomiät tfignitum. 10. 11. Prmmmtiu mttUa cereftn. 
12. 13. Confinia prominentiae anterioris et supremae cerebri cum media, qttas prominen- 
tias crediderunt o/iV f.«>e sifiimet cnntinuas in aiupilo formato inter 10. 11. et 12. \ '.\.. nhi 
rwtra tuut tant»m contiguae, ut palet in dextra parte figurae. a. b. Iota portio ner- 
wnm optieorum imeterü Amtvmkü igHtta tt w5t b. etr reflexio prwiieH nervi Ai jiot fe- 
rini parte $pinali$ medtdlat. c d. Pan secundi pari» nervorum, quam non ob$$rva- 
mnt alii, el d. jfrimum ortnm finadem nen i. r. F. Pi imuit sphuilis nifditUar rx rrrehro 
ortu$. Totum autem id, qnod est inier c. 1'. et g. fuit reliquis dissectoribus occullutn. 
b. FruMtv» tmuwTMttlh eerehri, qui didtur Pinw. i, <hi§9 nervi <Ntif#rir< ex ptnte 
eer^tlU. k. 1. Ihicius instrwntHti olfactus tMitam ütter euprmam et mediam eereM 
promiTimtiam, et ubi k. ibi est prima rinndem inmnimenfi origo. in. Me^Un i rrehri prn- 
mincHtia a reliquo ctrebro disseeta, n, Principium posierioris promineutiae cerebri, 
vndß iimcta fuit media, o. p. CiiviU» vmttrieuli, quae reflemtur ad promntentigtn 
mdtam. q. r. s. Pitrt »t^^erie preminenHiu eerekri, mt media adhaeret eentigu*. 
I L Ititernissiatio , quam facit ftr'-t-vs optinis cum nervo musculos oculi petenle. — Ein 
zweites Werk Yaroli's, eine idfulugi^cbe Physiologie des Menscben, erschien erst nach 
se nein Tode: 

I *Auuiamiae sive de resolutionc corporis huinani ad Caesarem MeäiovU- 

Itanm Wnri IV, Eimdm VaroÜ« et Hiero». MercanaU» De ttenis 
Oftidt ac. epUttdae. Fnmcof., ap. Jfeh. Wechelum et Petr. Fieehe~ 
nm eoMortee, 1591. 8., 8 «mf 184 SS„ 

wddMB kdne AbbOdnngeo entbllL Es ist aber Ae vorige Sefarift rnrnnrAndert wieder rage* 

druckt und die dn/ti 'p'i'liöri';< ii Ilidzsrlmitlc sind in nncr H\\,\< anderen Manier umge- 
ficlinitten worden, wobei mau in der Zeidiuuug willkürlich und nicht genau genug vertah- 
reü ist. 

*A«<r f. »1. 
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Felix Plater, 

gph. zu Dasei 1536 aus einer Familie» die ursprünglich Plattsü hiess. ron dem Hause, 
welclies sit» an ilt-r Platte hewolinfc, cinj'm Felsen Ix i di-ni Dorfe Orenrhi n im Kirchspiele 
Vi&p des Watliberktiuiei». Er war seit I56U Professor der Medicin zu Üasel, ioslMssondere 
IDr Analomie yod praktiedie Mediciii msMiiidialtlidi thätig und ilail» dsMlbit am 24. ioJi 
1614. HierfaergehM: 

De corporis hutnaili $tnictura et usu libri III. ti^bulis mcthodice espli- 
cati, iconibus accurate ülmirali. BasiL, ex ofßcina Fn^tenuMOf 
prr Anibroxitm frobenium, 15S3. fol.; ibid. *1603. fnL, 

welclies in der zweiten Ausgabe vielleicht nur mit neuem Titel (ap. Ludov. König) versehen 
wurde, denn die Dedicaliun, die als Vorrede dient, isl die alle vom 1. Febr. 1583. Das 
3. Bueb faet boBondereo Tilet: Lüer terHmi, carporii kimaiii pmrtüm ptr itonu dil6t*- 
atnrum expUcatio. BatÜ. 1603. /. und eiilhiU .60 radirt« oder geltsle KupferlaMo, ta 
jeder ein Ulatt 'l'ixt. 

Die Stiche sind frei und krälli^ gezeicboet, am besten die knocheu und Muskeln , in 
der Manier der damatigen Sebweizermaler, Cbb. Maumr und Toaua Sthmsb, und viel- 
leicht von AuFX Stimiikr radirt. In dem Werke selbst ist eine Andeutung über die l'crson 
' des Künstl<"r«« ebenso wenig zu finden, als in der von Fechter herau<?gr'sr>hrrii'n Sfllisthin- 
grapbie des Verfassers. Die Abbildungeu sind grSssteatheiis uach Ve!<al, eine Tafel nach 
Coiter, von den ValTerde'seiicn Figuren llndet aidi keine naeiigeseiclinet, denn aoch die 
Tafel der Haulvenen (T. 50), die Aehulicbkeil mit einer Valverde'sclien Tafel hat, zeigt 
wenigitens eine veränderte Sieliiing iIpr KArper», auch gehören nach Hailer (1. 255) einige 
Figuren den eigen thümUcbco Untersuchungen l'later's an. 

•TbuuB Platicr und Fdii Kailw, xmi Aaibbiograpliiefla, ESa Beiing nur SUtMgnchichte 

dex XVI. Jabrliutidi-riK, berMMfcfeliea ton P. A. Feeliler. Baad 1840. 6. 

♦Wei«d II. 12^, 



Salomon Albert 

gdi. an Naumburg in der Saale 1540, kam aber mit aemen Bitern «eben ein^ja Wodten 

nach seiner Geburl imcli Nürnlpi i>r, \v,ir Proft^ssor zu WittonberK, seit 1502 cliurfürst- 
licber Leibarzt und starh ah snlrher zu Dresden 1600. Als fleissiger imd selbstforscbender 
Anatom gescliätzl. gab ir heraus: 

Ilisloria plrrarnmque partium huiuatU corporis, in usum tjfronum «dilo. 
*rit^er(jae, 1583. 8., *ihid. 1585. 8., vermdirt Und. 1601. 8. vnd 
nach dieeer Axugabe unverändert Viteb. 1602., 1630. 8., 
welches etwa 30 grössere nnd kldnete meist eigenthttoilicihe Abbildnngen in ziemlich rohen 
UoJxacbmt&eu enthalt 

*Mäb*en BeMlireibung eiuer berliaiKbcD MeduUcoMinnilune, Tbeil I. S. ho eine auf 
ihn frfcfd|tc Medaille ab|«Uldel vlrd uml mehren Lebeaaoiaitiad« aaelipIfHeB werdeo. 
•B$Utr I. S51. 
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JUATt DE ARFBE V VaUF&NE. 



Ivaa de Arphe j TlllafaSe, 

Darphk, AiuE, vuli eiuer aus DeuUcbland staiunieoden nach S^tanieii durdi deu Grussvaler 
auueres linn, Hctmiooc Awc, abergesiedelton KÜnadcrfonulM, dii licb besonders durch 
komlreicbe Gold- und SUberarb^itco auszeichnetf. 

Juan war geboren zu Leon 1535, ward in der bildenden Kan^l durili seinrn Vater 
A.nTONio uutvrriclilet, studirle dann in Sahimauca unter Cüsmk du, Meuina Aualuniie und in 
Toledo, wo er nadi Alonm Bbmooostb und Fiupb du Viojamt (Fd. de Borgola) die 
MaassverbälUiisao do^ ninnsdilicben KOrpcrs zu begründen suchte. Er liess sidi nach seines 
V;iti-r<^ Tode in Valladolid nieder, arbeitete Tür die Kathedralen zu Avila, Sevilla, Burgus 
und Valladolid, für die Kirche zu üsma und für die Kirche S. Martin zu Madrid kun»lreidie 
GefliM zu Aufinbme der Hoitie, sogBrnnote Cnstodien, Honetraniea oder Ostemorioi in 
edlen Metallen. ISächstdem srhnilt Of Platten in Holz und in Blei, war Bildhauer und Ar- 
chitect, wtirde Ent^ayador (Nänzprobirer) an der Müaze m S(>^ovia und lebte sulelsl IB 
Madrid, wo er im Anlange des XVll. JaUrbuoderts gestorben sein soll. 

Juan vcrsuehle sich »Is ScbriAstdler; Ar uns ist nur wichtig 

' Varia cmnetuuraden para h esciUdtra y arquitt^ru. Sevilla 1585. i 
fol, — *Mttdrid, por Franeiwo Som, impressor del Reffno, a cMta 
de la viuda de Bernordo Sierra ^ 1675. /b/., «ml Htdu^mUein. — 
Madrid 1795. /b/., ist die 7. Ausgabe mü nachgestochenen Original- 
fkAten und Zu$ätzen vm Pedro Enguera. — Madrid 1806. /"«/., 
corregida y atimentada por Josef Assenjtio y Torrea, 2 Vo//., achte 
Ausgabe, in welcher dir nchlzpUigen Stanzen fehlen; 

das Werk besteht niis 1 nürbrni, In j den ii ji ilein die Blattzah! wieder n^ii anhebt, wonig- ; 
stens in den älterv ii Au^^alieii ; von diesen euihäit das erst« die Gnunictrie mit Ivinscbluss ! 
einer sehr ausfübriidien Goomonik, das sweite bdnndeit die MaaaeTerhlitoisae (Propor- I 
tionen) des menscidichen Körpers, das dritte handelt von viiM'rris>i>,'i<n Thieren und Vfigein ' 
und giebl eine grosse Zahl von ausgeliihrlen Ahltilduiigon derselben ; das vierte Buch bc- [ 
IrilU die Baukunst. Alle vier Büdier sind reichlich mit eingudi-ucktcn oder auch ganze | 
Seilen einnehDienden HoltschniKen versehen; auT dem Titel ist das I*orlrlt des Terlbssers i 
im 50. Lebcnsj.'dirc in i>iitem Medaillon. Auaser dem erklärenden Texte werden die Lehr- ' 
Sätze noch in ziililn idien achtzciligen SUinzen ausgednltkt. Für unsoriMi /wrt-k ist nur 
das zweite Buch nichtig, es enthält eine grosse Anzahl UolzsdmiUe, iheils Lmrtsse des 
ganwR Kftri»ers und einzelner Theile mit den Goramensuratlonstinien , wobH man siebt, 
dass der Zeichner die Diirer'srben Figuren zur Proportion {,'esehen hat, die Zrii Imiiiig ist 
aber nalurgeireuisr , lebendiger und geistreicher; tbeib sind es ausgelfibrte und ttdu-aiUrte 
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JVAN n ARPHB T mUFANE. H 

ScklumiigHi nur Oileologie und Mjolofie, <He kMtna bemer ab die cnlerai, «Mb twei 
Sum Skelette fliiitai skbltt. 14*. 3& und ml Bfiulidie Figwm DL 37», 38, auf dem 




erelereD Blatte findet sieh im Beiweiiie das Monogramm R"", das nirgends wiederkehrt; 

die twei weiblichen Figuren El. 39 sind nnr iinear mit Angalie der 10 GesichtaUngen als 

Maeae des gnmcn Urpen. ffieriiel geben iwei Staiqen IBr die SeiiAiiiieit dec weiblidie& 

Körpers folgende Erfordernisse an: Frrnte espariosa, y bien proporcionada, Oj'ox fiistati- 

tes , grandet, y rasgadot, Aans, que ni sea roma, ni afilada. Loa labioa ho muy 

gruessos, ni ajireladoit Btea, fue eon äetcuido ate cerrad», Lo$ earrtUos redendes, 

bimfürma49$, Peeftee, fMedniteii, ee» pefneSe «itiir«, JlMte» «mi per/iiera AerneeHn^ 

— Sean di'ez rostros di' >ii citerj'H el cuento, Y miiestre carnes morvidas. y tiernas; 

Teuga Buave, tf blando el mommieuto , Y coh cadera* oHchatt gordas piernas : Sea re- 

denrfe ritraf« «UnadminttOt Cuello lito, am hogoi, »i cooertuu, Pitt, y mano» pequt- 

Nos, y cerMMe«, One Mite eiietye« «e« iet «nqr Aeraieeet. — In gUdrar Art finden eidi 

zwei männliche Figuren, ei»eafUle fOD 10 GesicbtettofeD Bl. 13, die Maessa des Kindes 

sind BL 40 behandelt. 

Arphe gehftrl, wie Alonso BeeiiufiUKiK (geh. 1480, ge«U 1561) und Gaspab Bbcicmu 

(geb. 1520, gesL 1570) so deiqenigen ayeniadtcn Kflnetlem, waldie nit AnetMnie eich 

eifrig ln-M lifinigl hahen, s. d. Art. Valverde. Nameiillirli liessen sie sich das Studium der 

Uaassvei'liälliiis«« de» meusdilicben Körpers aagelegcu sein und benutzten bienui auch das 

1« 
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joah de arme t muFAHE, 



Werk Aber die Proportionen von Alriuciit Dürrii (gcb. 1471, ge«l. 1528), von welrbeni 
es eine aus dem ItalitMiiscIu-ii ^ctnacbte UciitTsctzting; ins I'urUigivsische bandsdirifUicb 
gübeo soll, welche Luiz va Costa (geb. l&09j zum VerfaftiMsr baU Hierzu kamen die 13e- 
mQluingeD um densdben Gegenstand von Feupb j»k Bohcoita (Felipe de Vigariiy) und des 
PoMPonio Gaurico . eines neapolilailisdien Kldhauers. Eine Einigung Aber die vcrschie- 
ilcrifii fi-ii (Heser Männer war scliwer zu cirfirlicn und bicmarli «inl rnüii folgende 
Slanzeii .Vrpbe s verstehen , die er im geiwhiditJicheii .Nolizen Oher die Fruportioiienletire 
(Bttch II. n. 2) beirügt: Desputt vAw d «fterarff «ff« «witito, JFlorfiM d FmipwS« Gom- 
Hc», jr IhtrtTO Les parteü ftte imdava mag ertäda, F ««»rMrmt en ella un rosiro en- 
tero: Pero dnröle poro e<i[a entmin: Y birrjo »t rfdnxo nl spr primero Por Polai/olo, 
Bacho jf Rafael, Manteiia, Donatelo j/ Micatl. — Trasftuose despuu en esta tierra Por 
i»$ fammn delib tuturahi, Sl mm« BtmgiuUt otro BKurra, AmAw m Mcnftkra 
frindpnU» : Con Im epitthn contrurM kixieron gMtm, Dtmdo titwtpre ä enfMder que 
no eran tale» La» parle» y meih'da que nrii usnvan, Como la que traxeron y ensetiavan. 
Im Teste wird B»cbo für Baccio Ba.-<(i»ii<ielli uiid IMicael für Bconabroti erklärt, die audereo 
fiaroen hedarfeD keiner Erlioterung. 
Vgl. bierOber: 

*Juan Agutlin Cran Bermudez diccionario hitiorieo de los mas ÜMlrw pn/WVWff it 
Uu belUu arUM €• Efpaia. Madrid. 1800. 8., pog. 59, 107, 130 tie. 

*l. D. Fiorillo ««MWcMe dar uMnuOm KteM «m ihrar WidkmlMing bw ntf «e 

nnifMcn Znlpn tV. Banii, S. 74. 106. 150. 

*Wil. Stirlins anmh of tke «rlutt o( ^m. Kei. i. Uudon. 1848. 8., pag. 392 fg. 



ABCHAIfGELO HCCOLHOliniL AKimt 0VLAÜIIEN5. 



Archanf elo Pieeolltomliii 

Ferrara, sctirici» eio Uaiulitucli der Aaaiomie mit Abbililiinj^en, oboe selbst viel ler- 
gliedcrl lu lubeo, unter dem Tild: 

*Anatomicae praeleclioueis explicanteg mirificam corporis humaiu fuhri- 
cam. BmoB, ex tfpogra^^na BarihoL Bmfaäim, 1586. 

uit geringen and wenig naturgetreuen Abbildungen der Aracfamiiakdn und des Herzens in 
8. 6S— 71 und S. 207 eingedrueklen Holadinitten, die Baller (I. 260) mitHedil «mIw 

und es arbiln'o fictas nennt. 

Von der unter Piocolbomini's Namen erscbiencucu Amtotne integra revtsa. Verona«, 
J754. fol. , einer Bndibindlerivelrügerei , wird in dem Artikd Reiiji£U.'< die Rede sein. 



▲ adr^ Dulaarent, 

AAbBEAS L.\iJRR.NTit}$ aus Arles, 1586 Profe^isor zu Blont]}«Uier, seil IGOO Leibarzt am 
k6nigli<iieo Dofe m Paris, gest daselbst 1609. Seine Thuig^il th Anatom ist nur gering, 
da er sidi mehr am Hofe geUlen su baben scheint; j^diwobl erld>te sein Werk 

Büttoria mmtoimca Immaui corpori$ e< «m^iiloryin eim pttriUm, miUfi» 
ewiirwertm et observafionÄii« «uwi» ißtutrvto. Pari$., 1598. foLf 

melirere Aiillageo: Pwrit^ IfidO. fol., * Franca fnrti, «ftti Matth. Bekkerum, impemi» 
Theoitorici de Bry viiluae, s. a. fol. und ftfler-, *Fravrnf., li]l)2. S. ubat* Abbildungen, 
eben so Lugd., 1G05. H. £s keiu*l wieder in dessen Opp., Franca f, (Pari».). 1627. fol. 
und franiOaisdi Abwselzt in dessen *Og»vru, traittitt«» par Tkeopk. GtUt. Parit, 
1621. /W. nll einem von Cbailes o> Maukri gestochenen Kupfertild. 

Die Alibililuti^oii sind aur 20 FuliokuprcrtalVln verlbeill , mm grösseren Tbeile Oopien 
nach Vesai, Iluiter, Valverde u. A., ohne be«ouderen aualumisdien oder künstlerischen | 
Werth. AuT dem Tildkupfer findet sich das BnistbBd Dubureas's, tot der Dedtcaiisn das j 
Heinrichs IV. von Frankreicb. Die analomisdien Tafeb suid mit ft«nsAsischer Erfcllrung J 
andi ffir sich erschienen: Perh, 1741. 1781. /M. | 

* 4 s I r II ( mimtim fiMr umr i Fkittain ie !• Fatidli it mtietint 4e MwapfUirr. Aim, | 

1167. h. p. 241. 

•Ihifcr I. »70. ' 



10* 



QlOUO CASSEHO. 



Ginlio Casserio 

aut» Piacenza, Juuts r\ssKRHJ8 Plackkti.nüs, gfh. ITitil, gest. tblG. Schüler des FAimuiti« 
AB AuVAPEKUEATE , &cU 1604 dessfiii N'adifolgcr iti der Profe»6ur der Analomie zu Padua. 

Zanlcbst HMchts mh CaMerio rerdient um die Anatonie der Siimni- und Gebörwerk« 
icuge, toirie «n di« Amtoaüe der öhrigen Sinnesorgane, wcJdii« Aitötcn mnwnllidi auch | 
▼iel XMtofliiaclie StadioD zn Grunde liegen. Hierher ^ört: 

*De VOcU audilusque orgtmU historia anatotnica — vturiUf iconibus aere 
prnixix iUmtrata. Ferrariae, (1601) /b/. nwj., exciidebat Yictorim 
UaldtiiuH, ifumplih. un'üonm Patavii , mit 37 Kupfertafeln in Folio, 

vun diesen TatVlii ist eine der Kupfcrtilel, eine zwr-ito das Brustbild des Herzogs lianulio 
Faroese von Parma , eiue dritte das Brustbild des Casserio , di« Abrigeo sind aiiatoniisdie 
Daratellungen, roll denen 22 Tefeb in den Stimmorgane, 12 tun Ohre gehören. Unter 
ihnen sind sehr viele zootomische und Tafel 21 stellt selbst die Gcräuscbwerkzeiige der 
Cicaden, Hpnschrrckcn und iilinlirlHT fuürctni d.ir. Zeichner und SUhIi't -ind ;nif den 
Tafeln nicht genannt, nach einer Steile im Traclat. de auri» audilusfHe artjano, Hb, /. 
cup. 13, fag. 79 kann man aber als sokiien den Mafer und Radirer Jotura lUoaBB bezeich- 
nen , einen Deutschen , weiclion Casserio in seinem Hanse auf eigne Kosten hierzu unter« 
hielt; es ».igt niMiüch dieser in der liliiifM Stelle: {muscHlHin hunc) »"f" an}f> 1 ')93 meust 
Martio, die se^ttüno — ob$ervavt, statiin ab honorabili Viro Josqtlto Murero Germano 
fteiere, Ihmc t«»^ori» mihi pro pingendis figuri$ tuuttmieit ttkibiUMi, ddintari in 
j perpeMon wmtwiam cvravi. Er wird auch Jesus Mairer genaimt. Zei( Inning und Stkh 
I sind ungemein sauber und analomiscli genau atis^'efrdirl. D;is Werk selhsl iiesleht aus zwei 
Tractateo, von welchen der erste (gedruckt ItitllJ das Stiromorgan, der zweite (gedr. IbOO) 
das Geli5rorBan entfitft; daher das ganie Werk, wdchea auf dem Titel keine Jabraahl 
trigt, nicht 1600, »ondeni erst 1001 erschienen sein kann. 

Pentaetthuekn k.e. de qvin^ »entänu Uber, Vmt^ 1609. apud 
Nied, Mieserinum, mit 33 Kupfnrtafi^ und «Miem Kupfertitel, — 
Neue Av>if/iibe : *Nooa anatomia continens accuratum organarum w»- 

ftiliumf tarn humanorutn ijtiam animalium hnttonim et delincalionem 
et üescriptioiiein. Francof., 1022. fol. min., impenxiit Jo. Treudel, 

in weichem die 12 zinn Uln c }:eliririf,'»'n Trjfeln des vorigen Werkes wieilerkebrcn, die übri- 
I gen aber, welche die anderen vier Sinucsorgaue helretrcu, neu sind. Die Originalausgabe 
seil einen Kuiifertitd und 33 Tafeln von der Hand desselben Kdnatlers cnihahent der die 
des vorigen Werkes ge/eidmet und geslorlieii li.ii ; die /weile Ausgabe enthilt ebenfalls 
einen Kupferlilel und Xi TalVIn , jedenlidls von anderer ll.nul, verlUeinert, lUm Theil 
I selbst gegenseitig nacLgcstoclien und von viel geringerer Arbeit. 

I Mehr als durch diese, viele sdifttzbare Untersucbmigen und Bereicherungen enthalten- 

j den. Werke von bleibendem Werthc machte Casserio inn .niatomische .\bbUdung sich ver- 
dient durcli ein über die Annt(>mie sich verbreitendes \Verk , dessen Herausgabe er 
nicht erlebte und von welchem auch nur ein Theil der dazu bestimmten Abbildungen auf 



UM gakamnien iaL Von den Werke sagt er sdlwi: i» Min» kummi en^ori» fOriea 

{mayiues in hicem iJabo oiunihus perfectas numeris et absoluta», quaeque fortttfte cae- 
tera» omue», qnotquot harieuus prodiere, elegantia, perspian'tate , artificto denique ae 
studio supereHt unicersas (de voc. OMdit. org. jiraef.f umi später: lla quoque profediem 
in nam eommodum et anatomid tiuüi omamtntHm Theatrum metm, quod affiettm 
mihi est in manibux, opus omnium partium fabricam, acliones, usus contitUüU eiiM 
magna observationum multarum, noiarum opmionum et virarmn ( <t bularum vari- 
etate edendum curabo {pentaesth. praef.) En war das Werk daher wenigstens »eil lOÜO 
wrIwreilH, mkdU bei des Vf«. Tode 16 ialire bog io Arbeit und GaeMrio legte telbet einen 
hoben Werth nur dasscil»« al» auf die llaiiptaurgabc seines Lebens. 

Als ('.iHsiTio i. J. 1616 starb, ward Ai>iiia>' der Spieghel (Spigelius, geb. zu Briis- 
scl I57S) sein iNacbrolgcr im analomisdieu Leliranite zu Padua. Dieser ab«r starb 1625 
und bestinimte in ceineni Toitamente einen deulMiien Ant aas Breshu, Danikl EtmorLMScn 
{Bvcretitu), der damals zu Padua lebte, später als Dominicanemi5nch starb, zum Heraus- 
geber eiiic!: von ibni liaadscbriniidi , aber ohne Abbildungen hintcrlassencn Werkes de 
kumaui corporis fabrica. OucreUus ging hierzu die Erben des Casscrio um die iiintcrlas- 
aenen Platten an, weiche dieser nt seinem Werke fbealmM anafmiSnim hatte zeichnett 
und stechen lassen, und gedachte sie dem SpigcrscJicn Werke beizuüigen. Er erhielt 
deroti 7S, es ging aber hiervon Finc zu Grunde oder wunle. nadi finer unvcrlttlrpten 
ISaclincüt, von Bucretius selbst zvrltratzt, weil sie ihm nicht genügte. Es blieben also 
77 Platten flhrig, welchen Bucretius noch 20 andere Ton densdben KOnatlem geaeichnet 
und gestochen hinzulugen tiess, von denen die ersten gearbeitet waren, nämlich die Vor- 
der- und Hintcrnn<;icl)t rincs niäniilirhen Kßrpers, zehn osleologische Tafeln, eine Talel 
Gesichtsmuskeln , fünf Tafeln aus Vesal , Geßss • und ^'ervenvel*hmtung darstellend, und 
swel TaMtt, die Luftwege, Gesicht und GebCr betreffend. Dieue 97 Tafeln «rsehianen 
unter dem Titel: 

*Jul, Catferii IHaeentini UAukte anatomicae LJXUX, ommm» nwae 
nee tmt^c visae; Dan. Bucretius XX quae deeiwU supplevit et 
Otmitm erplicatione« addidil. Venet.y 1627. fol., ap. Evangelixtam 
Dettchinum. hupferlUel, 97 amtom. Tüfeln und tu jeder ei» Blatt j 

Text aln Erklärung; ' 

die lüemplare siud verscbicdeH, maudien dersi lhen ist ausser dem kupTertitel auch tiiu-h 1 
eine Deifiarthm des fiocretius an den Hagistrat von Breslau r. 1. Februar 1627 beigefilgt 
und in diesen Exemplaren sollen die Platten nicht S(iri;lal(i^ genug abgezogen sein. Andere 
Exempl.ir«' haben blos den Kuplerlit**!, noch anderen fehlt aiiclj dii-ser. (n diesen letzteren 
Exemplaren ist das l'apier und auch der Kupferdruck besser. Auf dem Kupfertit«! Iiabeu 
sidi OnoAnno Fmlutti al» Zeichner und FÜmc. Valbsio als Siecher deaaelben ^pmannL 
Ferner erschienen diese Tafeln in der ersten Anagabe der Spigd'schen Anatomie unter 
dem Titel: 

Adrinni Spigelii de humani eorjyorie fuMca /ibn deeeuL VeniU., 
1627. fol.f (ip. 'Evnnrf. Deiirhinuin, 

und enthält dies« Ausgabe den Text des Spigel'schen Werkes und die U7 anatomischen 1 

knpferlafeln. | 

Der Sdiwiegersohn SpigeTs, der Ant Lubrali s Grema zu Padua, hatte aber von dem j 

Enkel (Ins Casserio noch mehrere Kuplcrplatten erkaufl und als er i. J. 11126 einige Schrif- j 
teu aus seines Schwiegen'aters Nachlasse herausgeben wollt«, wililte er von diesen Tafeln 
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wnn iMMende am nd IDgle lie 4er intgilM diflicr SchrilleD nit «jfeiMii EiUlningni b«. 
Diese Aasgabe ist : 

*Adriani Spigelii ilr funimlo foelu Uber sinijtilnris neneis ßffuris ex- 

onidliis, ejiislnhir tltiac aualoinicae , Iraclalus' de (irlhritiiU' , npcra 

fiiisllniiiiii , sluilin Libvnilis Cr Pinne Tnrrisitu eiiiin. Vnlavü , iiptul 

Jo. Hupt. (Ir MurliniM et lÄvium Piuqualuin, s. a. fuL, 8 und 104 SS. 

und 9 Kupfcrlafeln in FoUo, 

die DdRcation ist vom 26. April (F/. käL Ihft) 1626; die Tafeln gcMren la der Abband- 
laitg de formato foaiu uad betreflen den schwangeni rierus, Nachgeburt und Kind, aie 




{fi'liörpii zu <Ipii iim srhtasten aiisgrrrihrtcu des rasscrin: v\t'r davon sU'lleti ganze wcililirlip 
Figuren niil geOfhieter BandihAhle dar, zu den Füssen landscbafUicbes Beiwerk. Das W erk 
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erschien auf Kosten des Crema und ist seilen. Unrichtig i^ die Angabe bei Muhsi-n (Bild- 
nisse S. 97) , dass die Ausgabe 10 Kupfertafeln enthalte und dass die Abhandlung de for- 
I mato foetu von Gtsserio sei. 




1 So waren bisher aus dem .Nachlasse des Casserio 86 Tafeln heran sjiegeben und 20 

I ihnen von Oucretiiis hoigofügt wurden, als Jo. Apitomdes t*n dkh Li.-<iDKfi (geb. 1609» 
I . gest. 1665), damals Professor zu FVaneckcr, die sjounllicben Werke Spigel's herausgab 
und dieser Ausgabe einige kleine ältere Srhriflen beifügte: 

! * Adr. Sjtigelii opera , ijuae exiant, omtiia ex recensiom J. A. lum 

der Linden. Amslcrdami, apud Joann. Blaeu, 1645. foL, 2 Bände, 
I xplendid gcdrucki ; 

ausser dem Kupfertitel und einen» von Jerem. Falck sehr schön gestochenen Rrustbildc 
Spigel's linden sich hier 97 anatomische Tafeln (nämlich 77 von Casserio hinlerlassene, 
20 von ßiicrelius heigefiigte), die 9 zu dem Tractat. de formalo foetu gehfirigcn, welchen 
eine zehnte (das Hymen vurstellenile) ebenfalls aus Casserio*» Nacblass durcli Jo. Hui»uius 
erlangle beigefrigl ist; im Ganzen 107 zu den Spigel'sclien Werken gehörige anatomische 
Blätter. Ausserdem sind aber noch zehn andere zu der Casserio 'sehen Folge nicht gehrtrige 
Kupfertafeln hi dem Werke enthalten, von welchen 4 zu Casp. A.telli de laclibus et lacleis 
venis, 1 zu Gutl. Uarvaeus de motu cordis et sanguinis, ,1 zu Walaeus demolu chyh'iinA 
2 zu Spigel de lumbrico lato geboren, welche Abhandlungen ebenfalls aufgenommen sind. 

I . ' 
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Die 87 Tafeln mm Canerio's NaeUasBe mit den 30 ▼on BHeralin bugdUgtaii, wsldie 

sich am rolktlndipiteii in der ebeo aufgelUbrten Gesaiutntausgabe der Spigcl'scheD Werke 
in Origirialabzü^'i'T» hi*isamnH'ii Hndcn, sind gczeidinel vor» OnoABiin Piu,KTTr fgcb. zu Bo- 
logna läTii, gesl. zu Vcuiiiig HniSJ, Sriiüler des Gluv. Batt. <ineHOM<ii und des Jac Ro- 
■osTi, gestoeliw voa Ftuncuco VAUteio (Valegioi); beide Heieter heben sich aber nur 
auf dem Kupferlilel der Bucreüaa'acben Ausgabe ron 1627, der in der Auegabe von Spigel's 
Werken von 1645 wiederkehrt, sonst nirg:pntls genannt; nur die beiden ersten ttntcr den 
von Oucretius binzugelugten Tafeln, die beiden nackten Figuren enthaltend , tragen links 
den Namen dee Stechers Franc. Valesio, nicht aber den dee Zeichners; beide werden ab«r 
in der Vorrede desBncretius (1627) ausdrücklich als Zeicliner und Stedier sJiinnitliclicr 
Tafeln genannt: trt^ eostlem a^ihnc in rirh repm'o, qnt ante plures annos in hoc tyno 
Öftre Pltuentino opcram lulissenl, Edoordum inquam Fialetlum Bononiensem et Francis- 
nHN FaHen'«» Vautum, ittmn fiaorum, hune grifplanm M«e ttmpatati» 9t ni Hthnm 
rtgina PhoenicMM. Die Casserio'schen Tafeln bcgrQnden durch Kichtigkeil der aiialoiiii- 
srh»'n Zeichnung, geschmackvoll«' Aimnlimiig ihmI ^rli«'!ihf'it <]cr tcrhnisdu'ii Aiisrnliiung 
in der Geschichte auatouiischer Abbildungen um su uH^tir « uie neue Lpoche , als sie ilhcr 
die gUM« Anatomie sich verfarriten und für die anatomisdte Darstellung in Kupfer dasselbe 
VorhDd geworden sind , was die vesalischen AbbiMnogeo tät die Ausführung in Holzschnitt 
waren. Uieser wurde jetzt gänzlich atiffs'efreben , da er mit den damals ihm zu Gebute 
stehendrii Mitteln für die nunmehr leiner geforderte annloiniscbe Darstellung sich ungeaä- 
i geud erwies. 

Schlechtere und auf Quarlfonnat verkleinerte Naciislii he der zu SiiigeFsWerk de hutnani 
corporis fabrica gehürigen Tafeln finden sich unter deni Titel: Jvfif rnnstrii Piarentini 
tabulae analomicae LXXIIX etc. *Francof., impemis et caelo Matthaei Meriam 1632. 4., 
es fehlen aber die zu der Abiandlnng de formato foetu gehörigen Tafeln. Diesdi»en Nach- 
^ti*]ie umgestochen und mit deutschem Teste versehen ersci n m n unter dem Tit^^l: *Jnl. 
Casserii Pincentini viul J)iinieli$ Rntretii anatomi'<rhe Tafeln etc. mit f^rtirjrfilfftem 
Unteriicht von der Fruda im Mutterieihe. Angeordnet und ausgefertigt von Simon l'aulli. 
Frmikf«rt, h, Ir. B. Oekrling, 1683. 4. nnd 1712. 4., in beiden Ausgaben Onden sich 
auch unter besonderem Titel die 9 zu de formato foetn gehnrigen Tafeln ebenfall« terhlei- 
neit n irlr.'c^f'n lit'n, die zehnte fehlL Nocii (Indel man eine Ausgabe angeführt, wo auf 
dem 1 ilel iiucii bemerkt: Nebst der Einführung der Amlomey - KuH$t auf der uhrallm 
Königl Akaiemi* «n Kopenhagen. Frankfurt, 1856. 4. 



*lCrMofm f9t9imlH Mmtrh ptt k ctorw ttUtnrim (tt Kmhub. IVI. i. Ii. Ammm I7W. 
4. pa$. tt «9. 
«MdbMO Bil4n. S. «4. 
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Caspar Banliin, 

j Professor der Anatomie und Botanik m B»mI, geb. 1560, geet. t624. Von Minen vielen 

^ Sdiriflcn gcbfirt liierber: 

[ Tkeatnaa oMtomictim Sovis ßguris aeneis Uluxfrattm et in Incem 

[ emiftxmn opera »'f sn-mplibus Theod. f/c Dry relirlae rifitiac el filiu- 

nim Joann. Tltcuä. el Joam. hrael de Bry. Francoj'., 10U5. S.i 
*ibid. 1621. 4. 

* Vivae imagincs partium corporis hiimant aemu furtim ewpretisae et 
er theatro tututumico C. Biiuhiui desumptae. Opera sumptibusque 
Ja. Tlu'ud. de Bry {Fraiicof.) 1620. 4. mit 140 Kupfertafeln, 

vfrkkinerte f^achsticbe nacli VV.sal, Valvkiidk, Eostachi, Coiter u. a. Anatomen obuc 
vonagKeben Komtwertb ; das Verdienac der Bnnbin'edien Werice beetend nn Samnidn und 
Verarbeiten des vor ihm bekarntcn Stofles, wa» mit Gelehrsamkeit und Saebkednlniu ge- 
schehen igt, daher ihrer Zeit willkommen und näulicb waren. 

»HttUrr I. 260. 
•Wej|;el n. 17774. 
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JOHiNN MEIINtU». 



loha&tt B.emmelia, 

ein Arzt aus Um, geb. 1583« fessle den Gedaukcu aurdrei Tarela diu ge»itiuiiile Aiialuioie 
des IknidiM in der Art darawtdlen, dam dardi «nfgddeble und liinwegsuschlag«iid« Bil- 
der die iunlereioaiidcr liegenden Tlieile von aiissni nach innen sichlltar werden. Uiese 
Tarelii cncliiAikMi nach seioen Zeicbnungen, aber ohne sein Vorwisaeo unter dem Titel; 

Cofop/roi» microco$mieum {Vlm?) 1613. fol., 

welche Ausgabe mit Unrecht einem Tyroler Stephan Miciiakl Si-ArtiKn zit^icsr lirirhcn wird ; 
Remmelin sagt selbst, dass die Freunde, dcncti er Zcirlimuig und ilandschhflt niilgetheilt 
hab«, die Ausgabe obue sein Vorwissen auf ihre ku!»teu besorgt haben. Er selbst gab eine 
▼erbMevrle Aulbige Mines Werkes unter dem Tild: 

* Jo. Remmeiini eatej^nm menamuetun mw oere mein» vitianibu» 
^j^endent, cum hittma et j^naee, de tmo predit, Augu^ Vintde- 
liconm, 1619. fet.f tfj^ Dauidi* Frmtd», 

mit aliegoriscbem KupTerlitel , auf dessen Rftckseile sieb Remnielin's Brustbild befindet und 
; (iri i 'TnfVin {Visionei) in Folio , iuif dcvon erster ein männüilier und ein weiblicher üörpfr, 
I uvbsl dem Rumore einer Scbwaiigcru, auf der zweiten der Mauu, auf der dritten das Weib 
in d«r ««hon angegebenen Art «natomtoch dargestellt ist, den Ohrigen R«im jeder TaM 
I nehmen tlieils anaioniisdie Darstellungen einzelner Organe , tbeils Allegorien ein. Auf der 
I ersten Tafel steht links : f R hif->ttf:r, f K -nilptor, reclits: Stfphnn Mi'chelspacher 
[ excudit; die erstem llucli.stalKni bedeuleii Jo. Kemmeliu und Lucas üiuah («in Oeissiger 
Kupferstecher ans Augsburg, geb. 1579); ans der «uf der recblen Seile bellndlichen Unter- 
! achrift wird ersichilicli, wie man daraus einen Herausgeber Stepuah Michkl SrAcuKS 
' machen konnte . lU bei der ersten Ausgabe dieser Name damals wahrscheinlich allein auf 
> der Platte staod. Oer analomiscbe Werth der Zeichnungen ist sebr gering, wie überhaupt 
das Ganse das unbehnJfensle Stndfann der Anatomie darhhteL Auch schdnt dem Teite 
nach das Werk mehr physicolheologische Zwecke zu verfolgen ond f&r Nichtlrste bestimmt 
zu sein, filr welche es wieder allzuviel enthält. Dcirnoch rnuss dns Biidi neifall gefundm 
haben, denn ausser noch einigen lateiniscbeS Ausgaben (* Ulm., 1660. /öl., sumpuJo, Gör- 
läftf mit denselben Platte») erschienen auch Uebersetinngen davon: 

*Kleiner Welt Spieyelf Da^ ist: Abbiidttny Götiluher Schüp/juinj an 
deu Meiueken Leib «. «. w. t» die TeuUche Sprach 0tenettet Dwreh 
If. Joh, iMdo9. Remmelinutn, m^, eiud. autkerie ßmm, GedmdU 
durdi M. Sdwltet, i» Vert^spmg Joh, Gdrlin. Cbn, 1661. fol., 

besorgt von dem Sohne des inzwischen trerslorbencn Remmelin; die Phtten sind die der 

j lateinischen Ausgabe, e» fehlt aber Remnielhi's Bildniss; der Trxt isl ins Dcnlsclio ilber- 
seUt. Eia \acfadrudi soU auch Francof. 1660. erschienen sein, was vielleicht nur ein 
neuer Tild. 
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*Puia»nuerocomogn^plueugete. Onthditig de» Me»tdielf/ke Uehaem 9te. 

Vit hei Latyn in de Nederlandlne Tale overgesel e» fum»U^ m*f 
licht ycbracht, dnor Jmtiu Danckerg. AmtUwdam, voor Jwtlm 
Uanckenz, 1667. fol., 

der Kuprcrtitel rdilt , ebensu das Bild Reininrlin's . ilii> PIntt<>ti sind narligesloclien; Irinzti- ! 
gekoiuiueo &ind auf dem Uöckeu des Tilels zwei anaiomi-srlie Figuren : die Uaulrenen nacli 
Valverde, der Tat ist hm HoHiodisdie äberMlxL 

A mrvcy of the microeotm or the tuuxtomtj of man and woma» — cov' 
reeted by Cloplon Havert, London 1702. fol., 

in engtisdier Sprache «nd wabudraiilich mit ebniftib umgesUMheiie» Platten , deren vier 
angegoben wenleii. Der Herauagelwr war ein. anderweit rOhmlidt bekannter engüscber 

Anatom. ; 

Itie drei Uaupllaldu «le^ it«iaiu*iliiri>cbea Cato[»lruui und die vt^cu darauf geklebten 
Meineren Bilder OMchlen fwdefln AwMbneiden undZusanmcnkldtea im Garnen lünf&upfer- 
]ilal(en aus und dieae Orif^nalplatten Beromelin's scheinen in die lUnde dnea moncaer 
Buchhändler!« ^'«'laiipt zit spjn. Dieser benutzte sie tu crntT Sppctiiafion, iiidom er behaup- 
tete , in den Be:>itz vun KupferplaUeu des Aualumen Pjccouioni.ii gekommen zu sein und 
gal> sie als naebgelaaaenea Werk dea Pieeotbomini und aagebtidi von Faittohi durcfageselien 
nnler folgenden Titel berau«: 

Arekm^i Piceohmini anatome nUegntf reoiea, tehuUg ejspkauUa 
et icoHÜm» mmßeam humam eerporie fahrieam, od ij^mn nuturae 
archetyptm esprimeiUihuM , am praef'alione et emendatkme Joann. \ 
Fantoni. Veretute, »m^ib. Ga^rielis Julü df Ferram», 1754. 

wobei die IMattin als Origin.tlpUllen Rcnimdin's. durch die auf dor rrsitcn derselben aufge- 
slocheuen Nanifn J. H. mventor, L K. seulptor, Slephan Mittelspacher excuHit, sich 
verralhen. Der Anatom KA.>To.ti , dessen Name wohlliier ebenso gemissbrauclit ist , wie 
der des Picroiiiomtni , war geboren «u Turin 1675 und starb daseibat ab Professor und 
königlicher Leibarzt 1758; er \u\\» von d«ni ludugniser Aiinlonien Fantom iintt'ischieden 
werden, welcher anntuniisclien l.utcrricht in der Cciraca'iiehen Akademie ertbeille. 

llebrigens ist diese Ai't analomiscber Darstellung hier nicht zum erslenmale versucht 
worden, wie denn in dem Artikel Fliegende BiStter (S. 39 1^.) mehrere erwiiint 
werden, auch hierzu Vesal 8«'llist in df;r Epitnmr e'mr Anleitung gegeben hat und eine der- 
artige Zusanuncn^^tt/nri:^' nach ihm in der Bilihulhek zu Löwen sicli lindet, auch mehrere ' 
unniitlclbar nacii iliai üerausgekommene Werke (s. d. Art. Ycsal S. 43) halten dasselbe. 
Aehttliches Gndet sieb in leenAerd TAnrn« isaer «en/imwfi'o ceneerfefionfa. Ber^L 
fol. 1567. und in Georgr Bartisch üphthalinoduleta das ist Augendienst. Dresden, ge- 
druckt durch Matthe« SlOckel, 1583. fo!., einem seltenen Bucli« mit vielen merkwürdigen 
Hulzschuilten. Auch iu neuerer Zeit wurde diese Art Aualuniic benutzt in des Engländers 
Edward Will. Tuaon HaakelleJire, Hyopolyphaiaamua, und deasenLebre vom scfawangeren 
Uterua, Enkjmoplasma« die audi ins Beulacbe, Weimar 1829—80, überaelit wurden. 

*H»Htr I. 333. 

*Mö<»cn BMn. S. 116; Leb«« TlHmieiawn ihib Thttm. Beritn 1T83. 4., % flV. 
*UrM ioMiUftt mMkatt, ih»lpetU«r 1833. 8., r*9- 84. 
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Pietro Berrettinif 

PiETRo DA CoRTONA, gck daseltist 1595, geal. XWB, Maler und Baumeislf^r 2U lluiii. Man 
ihm 27 grosse analomisi-lie Tarcinzu, welche I61S begonnen und Ton einem 
Kt>iii»üer ge&Locheu wurden, der sich auf Tafel 1 und 4 mit L. (k bezeicfauel, sicher Luca 
. ! CuwEUiRo, Maler und Kupftriteclief', der is UrMBo und Rom «fbeitete; mm findet aber | 
1 weder in den Lebentinachrichten des Berrettini noch in denen des Ciamberlano dieser Tafeln 
1 gedacht, auch sind sie Bartsch (prinfr. j^rao. /om. X.\.) urilK>kannt grftlieben. Aurder ; 
eroteo TaTel steht unten links: tetr Btrret, Corton. dtlin. Üie Jalirzahl 1616, weidie 
nodi (naoh MMwen S. 100) dabei atohan aoD, bt in den mir vorliegenden Esemiilaren 
I beider Ausgaben weggeschlüfen, ob||eidi Pbtraglia in der Vorre<le nr iweiten Ausgabe 

von 17SS iiocli s;if;t: Petrus mfm Berretlini has enKdem labulas ehihorare coepit anno 1618, I 
I vi ex prima tabula patel. Man bat als dei^enigen Anatomen , für wclcbeu diese Tafeln 
gexeicfanet wurden, Ibeila den Anatomen louAim VcauTio (geb. 1598), iheUa den Cbirargen 
'1 liULiKLMo Rita (gest. 1676 in einem Alter von 50 Jahren | genannt, wdeiui beide schon der 
j ZpiI nacli »"s riirlil si'in kennen , da V i-slint; dainnls iiorli zu jung und Riva noch nicht gebo- 
I rcn war. Dann gab UuNTca in einem Ittiefe an iialler (bibl. anat. IL 752) an, er besitze 
[ dieaeTafeltt unter dem Tild: Vna» umh mMtmieh« fett« dä Pietro da Conona ntl o§- 
I fHah dt S. Spirito in Roma ajutato dal celebre ckirurgo Nietlas Lache, welclmr 
ItMztcre Nani»" ;il>pr nach Petrnglia's ViTsichfrung in dem i>'am«*nsvorzeichni8sc des Spilales 
San Spirito in Saxia zu Uom gar nicht vorkommt. Vielleicht ist Lärche zu l^n, eiu | 
Wnndacst, welcher lu Rom mit Nicol. Povaanv Anatomie gelrieben haben aoU. Nach Runter j 
soll der Hauplzweck der Tafeln die Nervenlehre (Bcopum primarium ntrvot esse), alles 
I Tehrige von einem Menschen ohne rrlln-il licigcrfigt si Erstt^res ist auch in ilcr Tli.it hei 
den Berreltiiii'scbea Tafelo der Fall, dieiNei ven nin«! aiierall vorzugsweise henorgehobeu 
und dorcli die SdirafBrung in die Augen springend dargesIdlL Auch sind es eben die 
eralen 20 Tafeln , von welchen dieses am meisten gill, die fdgenden 7 Tafeln sind durch- 
aiis vers('!iif(ifn iM-lmiidcU , daher >.(li«Miif llmilrr nur die ersleren in Händen gehabt zu 
iiaben und zwar mit üeu auf die Platte bcij^clügleu Figuren des Petrioli, wie solche in der > 
Aui^e von 1741 vorfcommen, wdche Figuren er unter dem von dnem Menschen nullius 
iudicii Beigeriigten verstehen mficfate. Der angelQhrte ilalicoiscfaeTitd war wohl nurliand- 
sdiriftlicli HuT (li-ni rmsddagc der Knpferblätter zu lesen. 

M Ohsen suchte dagegen wahrsdieiulich zu machen, dass Joa?(.m;s Maria Castella.m's 
der Anatom der Rerrettini'scben Tafeln sei. In dessen Werke über den Aderlass an Arterien 
I und Venen (nybefirton fUA«t«mia» «t urfeHMoMäM «um figHra aimodvm m$c9$$aria tt 
ntili renas et ai ferins toiixs corporis tarn antiquia fuam nostri seculi cfiii ur<jif secari sali- 
las ad vivum repraeseHtaHte. Argentor. 1028. 8.) soll Tafel 24 des Berrettini'schen Wer- 
I Ites, die Venen darstcUcud , enthalteu sein, Caslellanus audi noch ein grosseres anatomi- | 

•I ; 
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sehe.« Werk in Folio Torbereitet bab«ii. Hiermit kann nicht Tiel bewiesen sein , weil die 
Tnfi'lii 21 — 27 als zu (luii Bcrreltini'schen wirklich gehörig schon an sich liezwcifelt wer- 
den künueo, da sie in der Hehandlung abweichen, und Tarel 24 nameoUich eine viel schlech- 
tere ZtUtamag hat, ab iHe fibrigen Tafeln alle. Eher kfinato dieae Tafd ans dam lltarai 
Werke des Castellatms hier mit beigefügt worden sein. Nach alle daa adwint iMMh malg 
aicber gesfflk. wciclxüii Anatomen die Bcrretlini'sriien Tafeln angehören. 

Die Platten dieser Tafeln haben lange Zeit verborgen gelegen; es ist aber in den bei- 
den Auagaben weder Aber den Ort ihrer Aalte watmng, noeh Ober den früheren Beaitser 
derselben, noch Ober die Art der .^ufßndung, noch Ober den Unwtand, daaa sie wirküch 
dem I'iclrij <!;i Corinna ;tn;,'t'liüreH, etwas llistorisdies angemerkt, wag besonders in der 
ersten von dem redseligen und rubiuredigea l'ciriuli , den wir bereits im Artikel £dstacbi 




(8.59) kennen gdeml haben, .inHälll. Die Aiifbewahnrng der Plntten ist , wie man niis 
manchen der nli^czofrcnen TalVIn sieht, kt int- M-Iir sor-rlTdlii.'«' gewesen, auch hat ein frü- 

I herer Besitzer, wenn nicht l'elrioli selbst, die ersten lü Tafeln mit einer Menge aua Vssal, 

I 

I . 
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C^ssF.Rfo u. A. mtnomnii'iu'n anntomisrlien IVebenGguren , von einem ganz anilfirpp Zeich- 
ner lind Siecher gel'ei-tigt, beladen, welche Peti'aglia wegüchleiFen lieHs, daiier sie nur in 
der ersten Ausgabe zu fiodeo sind. Die.fierreUiai'scbeo Figuren selbst sind zum grösseren 
Thette gmie KArper in tebbaftar Stdlnng und Handlnng bc^rillMi , was anatonuidie Fig|i> 
rfn iiniiK'r etwas widerlich macht. Die ersten IM Tjiri'ln hrhimdoln vorzugsweise Muskeln, 
Nerven und GeHiHse: Tafel 20 zeigt in einer Figur die geötTiielo Wirbelsäule, daneben in 
I Tielen kleinen Figuien die einidnen Knodien; letztere Figuren könnte mau aucli fQr von 
j Pelridi bei^vOlgt balteo, obj^eicb rie P«tra|^ Int stoben lauen; Taf. 31 — 23 bebandeln 
j Gehirn. Auge und Ohr in xii-leii klciiu n Figuren, die in Zeichnung und Stirli V(»n Apu rthri- 
; gen etwas abweichen; Tat. 24 enthält die Hautvenen und die Venenkla|i|)en , Taf. 25 das 
[ Rückenmark aus der Wirbelsäule geuummen und diese selbst , Tat. 2ü drei Skelette , den 
■ vesabflcben nadigebOdet, so weit es die ZtisammeneteUiing aller drei auf Einer Tafel er- 
laubte; Taf. 27 enthält eine stehende weibliche Figur mit gefilTiicl«-!- Baur4ihöhle, in ritoT 
j Nebenfigur auch den jjpfifTnctpn rtn iis riiit cjrrn FAlus; diese Figuren sind die einzigen eines 
I weiblichen Körpers in der ganzen Saniiiiluiig . aber doch möchte man diese Tafel weit eher 
als die sechs unmiudbar vorbergebenden den echten Berrettini'schea Tafeln zudiUen. 
1 llcbrigens sind die sämnitlichen Tareln nicht für Künstler, sondern für Acrzte bestimmt | 
und können crsteren auch wenig nützen. Die beiden Ausgaben dicsrr Tnft>ln ^un): 

*Tabulae anatemieae a eel. pietore Peiro BtneUino Corhuicnsi ddine- 
afuc et efjreffie aeri innsae nunc primttm prodcuiit rl a Ciijetano 
Petnuii RuMaiui, IhnliMC vtc, notin Hitifttrutaa. Itnjioisix hdiisti 
Amidei bibliopolae. Iloiiuu- 17 41, ex typographia AtUonii de HubeiHf 
fol.; 4 und 84 SS. und 27 Foliahnpfcr, 

diese Ausgabe entiiäll die Tafeln mit den nicht von Berretlini heriühreodeu Mebciillgureu 
auf dem veiMMi Rawne der ersten 19 Tardn, dabei denCommenlar des Peirielj von gerin- 
gem analomiscben Werlbe; ein kurzes Vorwort des Verlegers sagt nur: ffttcferis fnt Am 

tabulaf roiipn.n! !iiim>-» i!;vvratur, ohne Berreiiiiii's zu gi-denkea. Auf den Tild eine 
KupfervijjüD'ite, unter andtTen die ülnllransfnsion darslellfiid 

* Tidmlne nntiiomlrae ex archetypis eyregii picloris l*etn Iteiretlini Cur- 
louensis f.rpresme el in aes incisae. üpn^ rhirfirffia et piclnntuts j 
apprimr iin i'ssnrium. Alleram hanc edilionem receimtU, nnlUus ivoiuiK 
eTjrunxit , perpetuas explicaliones adjccit FrancUcuH l*et rayiia, 
pkäowfkiaB e/ metltcmM professor. Romae 178S., impend» Temmt» 
Moitiädim bibli^ohe, «xeud. Johann. Zen^ptd, fol,f 16 md 104 SS. 
md 27 Kupfer; 

hier sind die auf den ersten 19 Tarehi beOndliebeii Nelienflguren slmmdidi weggesdillfren, [ 
so dass die Originalligun n I»osser hervortreten. Auf die Dedication des Verlegers folgt 

»•ine jrebiillreiche Vorrede d< s H.T.Kisi^rlMTs mu} ihim di r tP-in' Cui!iiiirnt;tr ■Itvvvi.ün.n /ii 
den Taldn. S. i sieht mau die von l'iKRLRonE Gukzzi gestochene VignelU*, wie sn- in th n 
8 Suppleiiientlafeln des Pelrioli zu den enslacbischen Tafeln vurbemmt mit Weg! 
dort darauf belindlirhen hisrlirifl; unten links stebl: ff «es PUm« leo Ghezzins Inn. det. 
et Sntl. t's, S. r.l, r)2i, das Skeb'l links im Itild. Ii t l»iu ful zur rechli ii S.-ile des Lcirfri tiits. 
Auf dem I itelblalte i»l eine andere Vignette, ebeiiliitl> eine Leidienüffnung vurstdlend; unten 
Giuseppe A'roMiif ittv. et ih„ Antmt« Ftwi ina'M; S. IX. der Vorstfldie dne andere | 
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Kcriogsre Vignistle; «rahncbeinUdi Polyphen TorstellMd, vnten ncbto Vaeem Aiv. et $eufy$. 

Die«e Aiugal» . (tbgleich sie die späteren AbdrCkke bat, der vorigeo Tonuiidieii. Bs 
sollen auch colurirU' Exemplare vurkommcn. 

Auf der Bibliothek zu Göttingea iat eine llaudachrill mit dem Blldaiss des GuL. Riva, 
lücranr rol«en 3S nun TImü achenhafte, vm Thtä diinirgiaclM! und analoniadM Abbil- 
dungen und sodaim die Berreitini'sctiea Tar«in, wi« si« in dar Aiiagibe dea PMriali enllial- 
tCD 8111(1 ( f!allfr bibl. anat. I. 

in dem anatomiticlteu Theater des Spitales Mario äeUa consoUiiiotu zu Rom liudet 
aicb die cnte Tafel dea Berrettini in Farben und Aber Lebenagrtaae anagal&brt; der 
genaonta Hiva bal in dieaem Spitale anatamiacben Studien obgelagen. (Petra^a Torrade.) 

*ll5htca Bildn. S. 99. 

•Ifalltr I. 579. //. 152. 
•El>crt n. 2028, 29. 

•wciid a. \rm. 
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I GasparoAielli, 

geb. zu Croniona niii 1581 , gcsl. 1626, Pton ssoi /u Pa^i.i, enldccklt; am 23. Juli 1622 
die »eit Era»wlralU8 Zeiteu niclil wieder gesehenen Oiiylusgetasse. Der Tod übereille ihn, 
übe er die darflber rorberaiteie Scbrifl bemugeben konnle, wddhe daher nach Beioem 

I Tode voD dcD naiUnder Aenten Albssanbm Tamm und Sbnatoh Sbtmla «der SettaUo 

i herausgegeben wurde : 

I *De Lactibus Siue heim renin Quarto Vmonm Mesaratconm yenere 

I A'oMO Iuii)-}iin Casparix Asellii CremonniKtn Anttlomici Tirinenfiis /)i.<f- 

I sertalui Qua Senlentiae Analomime multae, uel prrprram rcceplae 

! comeltuntur, uel parum percepfae illustranlur. Medioluni, apud Jo. 

\ Httptislam Bidellitm 1627. 4., KupfertUel, 6 BU. gedrwkU Vor- \ 

»tadte, 79 SS, und 4 ungez. M, m Quarte nltint 4 buntgedruchim 
H^ndmiUem inFdw, und Kupfer m 4., da$ Porträf det Vfw., 

I die HoLndmitte aind in farhigeni ChianMcuro in aehr kräftiger Manier behandeil; auf jeder i 

I Tafel erscheinen vier Farben: schwarz als Grund, als Contur und zur ScJiraflirung, auch I 
zur BMfirhnung der Venen , und zu den auf den Figiii*f>n hofintlüdicn geschnittenen Buch- 
staben; weiss als ausgesitarlc Papierfarbe ziu* Nummer der Talel aur iichwarzem Grunde ; 
und xnr Beseicbnung der Chylnsgeßaae auf den Figuren, dnnkelroth zur Beieiehnnng 1 
(Irr Arterien und zur SrhrafBrung so wie zu den massigen Schatten, blassruth für die 
Oberflächi' des Darmes, tli-s Gekrfises nrd der I-cIh i-; nlle Figuren stellen tbieriscbc Tbcile 
i (nicht menschliche) vor. Diese sehr seltene Schritl enthalt daher die frabeslcn anatouii- 
I ecben AbbiMongen in Buntdmek; auf den HolssehmUen iat kein Zeichen dea Ponnadniei- 
ders, derselbe auch nicht in der Scbrifl si-IIoi liczciclinet; auf dem Kupfertitel sowohl als 
I .Ulf dem Porträt, wolches den Vf. im 42. Lelit'iisjiihn- (l;ir-tcllt und soiinrh i. J. 1523 ge- 
stochen seitt muss, nennt sich (Caesah) Bassano als Stecher desselben. Ks ist von vurziig- 
j ficfa scbtaer Analttbrung und bat die Unedurilt: Gmipar Atdlku dvi$ CrtmontH$ia anato- 
! tnicus Ttdnensii anno aetatt's XL//; unten Gaspan's haec facie» — lib f«it. Man kann 
daher Rir dif Hulzschniltc an diesen Knnsller, der nin Ii Holzschneider wnr, oder an Domk- 
i Mco Fai.i:i:«i denken, mit weldicm er arbeitete und welcher ändert: tiläUer nut drei Hoiz- 
I iilatteB gedruckt bat (IHese bSdiat adlene Originalauagabe, welche durch dieapiteren 
j Ausgaben nicht ersetzt wird, besitzt in einem schönen Eicnptare, friiher Jo. Zacbar. 
! pLAT.Nrri. dnnn Jo. lii ^jAMi^ OnEUMKR, Chr. Gottliep f.rnWic und Job. Karl tiEllLBft XUge- 
hr>rig, die letp/iger Pauiiiier- oder Üniversitälsbihliotiiek.) 
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Die SdiriA de« Aedli tot wieder gedruckt worden : 

*Ba9U. 1628. 4., tfpi* Hemrie-Peirmt, 12 md 67 SH. md vier 

dieee KnpRerlafclii eind nach den HohMbnilten der Origimbuegelw ▼erUeinert wad fefeD- 

s«iUg nacbgesiorhen iukI Mus si luvarz abgexogeD; die Holisdulilta selbst felilea flfniUcb. 

Ein neuer iinverätHleilcr Ahiiruck i^ii 

Lugd. Bat. 1640. 4., ex ofßcina Johannis Maire, 8 BU, Yorgtücke 
mit Eimchluss der 4 Kupferlafdn , 104 und 8 SS., 

die IMdUen sind umgcstorht'ii und pbcnralls schwarz aligczogeii und verkleinert , die ersten 
drei im VerbälUiiss zu duu IluijcächiliUen gegeuseiUg, die vierte recbtseitig nachgcstocfaea, 
Text und Vorstädte siod diesellieii. ZweirellMft ist: lujd. 1641. 8. Ebenralls reriüei- 
nerte Naclistichc sind aurgciiommen in Mangeti theaintm anatomicum. 

In der Ausgabe von Adrun Spigki/s W< rk»'u *^m<^er<i(iini 1645. fol. ist di<> Sdirifl 
des Aselli ebenfalls abgedruckt; hier sind die bcigegebenea Kupfertaleln zwar ebenlalls 
acbwen abgezogen , aber reditseitig gestochen und niehl so sehr ▼«Udnert ats in der 
Baseler Ausgabe, übrigens namentlich in den Gelassrerzweigungen ziemlich willkürlich bc- 
liinxtflf. In hHdPTi Abdnicken { I ti28 und 1615) rühmen die Herausgeber, dass sie die 
Aiibiliiuiigcn formii etegoHtioribut dargestellt babeu, was sieb wohl auf die Wahl des 
Kupi^lklie* statt des Hobsdinittes beaelit: flaHer sagt ton ihnen: (fcenet) f*n tor- 
nf«mnt, ganz mit Recht. 

*]föh»en Bildn. S 189, AnhMie S. «. 
'Hallfr I. 362. 
•Kberl n. 1276. 

*JI». Friä. f ■•lle dtni Mkrtmai «mImümmwi rmianim. tipi,, 176t. 4., ^ t «f. 
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JACOB VAN DER (;RACHT. 



Jacob van der Gracht, 

ein Maler und Kupn-rStzer ans dem Haaij;, der sirh aber auch mehrere Jahre im Aiitslande 
aurgehalten hat. Bilder und Kupferhlätter Rollen von ihm nicht bekannt sein ; es wird aber 
Tolgendes Werk ihm /iigesrhrieben: 

Anatomie der uilerlijke deelen ran het menschelijke ligchaam, ten dien^sle 
van Srhilders, Beeldhouwerx en Piaalsuijders door Jacob van der 
Gracht, Schilder. '« Ctravenhaag, 1634. (1660) fol., 

mit von dem Verfasser selbst geätzten Kuprerplatlen. Das rniheste von alb-n selbslständi- 
geu Werken über die liir bildende Künstler nöthigc Kenutnisg der äusseren KCrperlheile. 

•HailfT I. 3S2. 

N. ran Etjndt» en A. ran der Will igrn . Cttdiirilrntt 4er viulrilaiiduke Srhilänknntt. 
» Derlen. Haailem. 1HI6. 8. /. )>. 221. 
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Johann Teslinf, 

geb. zu Minden 159B, gest. za Padua am 30. August 1649, hielt sich längere Zeit in 
Aegypten und Palästina auf, wurde 1632 Piofp'.sor il» r Anatomie zu Padria, bald auch 
Dii'fctor des bolanischea Gartens daselbst uuü madiiu zuletzt noch eine wiB»enscbaiUich- 
boUiniMli« Reise nach Candia unil dem Orient Ab ProTeasor der Anatoallie schridi er 
eüi gälte imd Tielgebraochtea Handbuch; 

SyiUagma amtoniicum. Palta». 164t. 4.; Patau, 1647. 4. vermehrt 
und mit Kupfern rt ischen; »päler öfter herausgegeben mit Zusätzen 
von Gerdfff f'lnes, Ulasius', so *Trajectiad Rhen. 1696. 4. Veher- 
aelzt ins DtüLsthe von Ger. lilaci^, * Leiden 1652- 4.; iua iioUau- 
dische vun äentai'lben , Leiden IGCl. 8.; ina Englische von Culpe- 
peff London 1653. foL, 

24 Kupfertafelo (in mandien Ausgaben weniger) von geringerer Arbeil und IBr dat geiHtbn» 

liebste Bedürfaiss berechnet, oline Kunstwertb. Sie sind aber meistens Originale, Stellen 
einige Theile an»l*utiis( Ii rirfitiiT' r ;ils die Vorgänger dar niui haben BU ihrer Zeit groaee 
Verbreitung gefunden , uind aucli nioluTach umgestochen worden. 

Die 24 Kuprerlafeln mit einfacher EiUlrang ebne den übrigen Teil eraohienen onler 
dem Titel: 

*Tavole anatomiche del Yettlingio spiegatc in Lingua Italiaua. Padova 
1709. fol., per la Yiedova) FnmboiU e Cm, BattUta Qmtatti, 
28 SS. und 24 Kupfcrtafeln, 
aU Zeichner oder Stt rlit i bat üidi auf denselben Giov. Gfioafit geuanoL, die lurklärung jeder 
Tafel nimmt eine Seite Text ein. 



Jolu Qeor^ Wirmni;, 

WiMOiN«, der Prosector VaaHng's tu Padua, geb. zu Augsburg, ermordet am 22. August 
Ifii'h entdeckte den Aiisrfihnin«rs'»ang des Pankreas im Menschen, der noch heut«* ^^'-rnt-n 
.Niimen fährt, zu Padua i. i. 1642. Er gab davon in natürliclier Grösse eine Abbildung in 
kupfer roil kamr ErfcHnn^ nnd mit dar AuGtcbrift: 

Pi^ra «liicffM auutdam mm muil^Ueünu «m ramulü noviter m jmii* 

creule a Jb. Georg. Wirsüng pkü. et med. D. m diverme eorpwibuo 

Attmanw cbtervtUi; 

von diesem höchst seltenen Blatte in Folio waren zwei Ex. ni|ilarß in der Bibliothek deol- 
Mber Nation zu Prtflna , von weichen eins durch Caldani in Blumenbacir» liinde kam. 

*lljilfT I. ilb. 

•Jtamiilwa fw »W. 
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Ali£ BOUaOON. 



Arne Boardoti} 
gd). SU Cmbni 1738 » Ant datdbl, fett, am 31. Decenber 1706. Von ihm hat mau: 

hs partiea du Corps humam, tmUes Üb nom^Set deeouverteSf k 

cotirs de touies les hutneurs etc. On y tt Joint un pelU Ihtre, qui 

en fait la (Ivscription et cn explique clairemont !i's Vsagon arec ordre 
et rn ])eu de mots. Le lout dessine et compn-<r pur Anw üourdon 
Mi'-tlprin. Elles se vendent en hlanc et enluinuurs n Canihruy clwz 
l Auleur, ä Paris chei Laurem Whoury, 1G78., yruss Ihchfolio, 
8 Tafeln ohne Torf, 

ri« aand mit der Nadel, meistens unter BdUUfe des StidielB aoagefOlirlj zum grösseren 
Tlieile Naebahmuif Mberer AbbUdangan. uabequein auni Gdtrandi und «bot beswderen 

.innlnmischen oder künsllerischi^n WitIIk fibrig^-iis höchst »eilen. Die onie. Tafel zeigt 
eine Vorder- und Hinteransicht eines männiicheu kuriiers, und trägt zugleicii obigen Titel« 
die iwaila enthält vier Vorderansichten des Rumpres, die dritte enthält die Baucbeiiigcweide, 
die viarle Brnalorgaiie, Genitdieii und Gehirn, die filitfle und «ecbal« aiiiil Ar Knodian 

nnd Muskeln, die siohriitc und athtc fQr iNerveii iiml GcRsse bestimmt. Sic fragen die 
Bezeichnung: Arne Bourdo» delintavit, excudit C. F. (cum privikgi«) Regi$, Danüi h 
Bmsh iOilp. 

Der biersu gehArige Test cTMliieii apMer wieder als Ifeuottk dutfr^Hon i» terps 

hnmain. Paris, I6S3. 12., weldier auch die Tafeln wieder beigelegt wurden; nach Bour- 
don's Tode erschienen diese wieder Parti et CaaArapt 1707. ßl., vielleicht blos mit 
neuem Titel. 

«MilweD Byan. & 104, Itole. 
•aaOir I. <U. 

^Kaller in Bü,'rham wulMn «lad« mtüei L SSI. 
•tketl a. 2866. 
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Oodefridns Bidloo, 

^ g( h. M \[n^t(M(l;iir) IUI 12. März IfilO, Rpst. zu L. iden im April 1713; »eil 1688 l'roressor 
der Aiiatudtie im Uaa};, seil lö94 iu L«'iden, später Leibarzt Wilheloift Iii. von EogUnd 
und lueh den Tode dieses Fünleii ( 1 7U2) wieder in Leideo lebend. Von ihm besiUen wir 
ein grosses Werk Ober die gesammte Analomie des Heasdien «nter dem Titel: 

*Godefridi Bidloo, medicmae doetmt el ehirurgi, anafomM kumam 
eorporU, centum et qumque tabulis per G, de Ltdreeee ad «tvum 
deUneaiitf demonulrata. Amsli lodami, sumptA. niduae Joan. a Some" 
ren, hacredum Joan. a Dyk, Uenrici et vidune Theudori Boom, 1685. 
fol. max., 5 DU. gedruckte Yorstückef 107 Kuplerlafel», zu jeder 
! anatomischen ein Blatt Text, 

I ausser den 105 anatoiDiücJiea Tafeia bat das Werk einen allegorischen Kupfertitel, auf 
j welchem in einem Sebildehen die Worte eingestodien sind: Godefridi Bidlee Mediditae 
Dociorii et Chirurgi atutmia kummi earporii emhm U ftrilifiM taNl£t ükutrafOt dsmi 

I rill nriistl)il(l Hiillno's lind 105 anatomisrhc T.ir(>ln , simmlüch in Grossroüo. Hie Zrirti- 
j Quugcn sind von tiBBAao de Lairbsse (geb. zu Liluicb 1940, gesU so Amslerdam 1711); 
I die Siecher sind nirpnds genauit, nur unter dem Bruslbilde Bidloo's steht: G. Lairate 
I pinx. A. BhouUng senlj». Nach Bsiler soJieo die Slidie von Vau Gunst sasgefBlNt sein, 
ü'-ni! Boerhaave nifthodus studii media ed. Alb. ab Haller, tom. I. pag. 531 ; Mi'ihsen 
1 (üildii. 106) nennt die beiden Brüder Pkter und l'niL. van GtiixsT. Die erslen drei ana- 
I tomiscben Tafeln sind Darstellungen nackler Körper, eines Mannes von der vorderen Seite 
I and eines Weibes von der vorderen und von der ftflekseile mit vielen Beiwtrk nscb der 
bekannten MnnitT iJcs I,.(iri'ss<' . übrigens durch aufgestochene pnnz iinnöihige Budisf.ihcn 
entstellt, die Zcicliiiung des Nackten ganz französisch aufgefasst in mehr gesuchter als 
wahrer Schönheit. Die übrigen anatomischen Figuren sind so weit richtig als der Zeichner 
selbst sehen konnte, es hat aber die sadiverslflnd^j« Lmtung des Anatomen fer«Mt, wns 
[ besonders bei den Muskeln sichtbar wird, auch ist die Cliarakteristik der Aewelte oft unwahr. 
Der Stich ist durcliaun svhr elf «^ant und vorzilglich ausgeftihrl. Die Erklärung der Tafeln 
ist für die Belehrung lu kun. Das Werk konnte dem Anatuucu von Fach bei der vorge- 
rilditen Wissenschaft jener Zeit nicht genügen und war l&r den Anflngcr su kostbM*; Ar 
diu Künsller ist es gar nicht brauchbar , da vollständige Muskelkürper darin fehlen, die 
Muskeln selbst meistens sehr aus ihrer Lage gezogen sind und die beiden Skelette wenig 
naturgeniässe Verbältnisse imd wenig Schönheit zeigen. 

Oulh'dimj des MeMchelyken Lichaams. Amslml. 1G*.)0. fol., 

bolläudische Ueiwrselzung des Texte« und Abzug der 105 Uriginallafeln. 
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GODLTRIDt'S RIDI.OO. 




Bei «li'in walir«rlM'inlirh goriiigen Al»salze des Werkes fibiTlirssen die Verleger einem 
englischen Chirurgen und Angiomen. William (]owpfr (geb. IGGG, gest. 1709) dreihundert 
Abzüge der Platten und dieser gab sodann diese Tareln mit neuem Texte in englischer 
Sprache versehen unter seinem eigenen Namen heraus: 

lVi7/. Cowper the anafomy of human bodien mth fi^res drawn afler 
ihe Ufr by ttome of the be»t masttern in Europe in 114 Copper-Pla- 
tes. Oxford 1697. fol. max., 116 Kupfertafeln, 

der Kupfertitel ist der des früheren Werkes, und das Schildrhen, welches den vurigen 
Titel und Bidluo's Namen enthielt, trSgt nunmehr Cowper k Namen und den veränderten 
Titel. Mühsen giebl an , dass dieser in das S4-hildrhen aufgeklebt sei. Das zweite Kupfer- 



bbtt ist Covpei's Portrit von J. Clostkbman (geb. 1656, gesu 1713) gemalt and von 
J. SüiTfl (gab. 1654, gast, nach 1727) in achwaner Kitnat ausgenibrt. Dann folgen die 

105 Tafeln des Lairesse und entllirli Vi von rf>w|)pr in firftssp der ührigeii neu hinzugerogte, 
voo U. Cook gezeichnet und von M. vas deb Gücht gestocheu. dai-unler auch zwei ganze 
MuskdkArper, Vorder- imd flinlaffwAiimdil von guter Autfllniing; Die Tardo de» Laireaae 
haben »na Tbefl mehr Btachstdien erhallen, weldie Cowper mit der Feder aobeidi» 
oen 

Biiiliio enipfaod das an ihm begangene grobe Plagiat sehr übel und es erlolgte der 
Wecbael einiger Slreftachrillett »wiachen ihm und Q»wpw. Sodann erschien voo den alten 
PtaUen abgeaogen eine englisdie und »piler eine laiemiadio Anafahe; beido » leiden bei 
Jo. Arnnl') I.nngprak. Die cogjiaclie Ausgabe erschien 1737, die latdmaehe 1739. Der 

Titel der lelztern ist: 

*Analomia corportm hutmnorum 114 tahulis, siiufiifiiri arlificio, nec 
minori elegantia ab exceileHtüsinm , qm tn Europa sunt, artificibm 
ad vivum expreufds, alque in aet incisitt illmtralu, amplius explirata 
muUisque notw omKomict« mvttxfy, Mturgicis()iie tibservt^ionilnu 
«tucta m Guil. Cowper, Aeceiimt ete, Omma mme ffkmm Uoi^ 
nikOe datuta curante GuiL Dunitm, Brittmmo, If. 0. Lugd. Bat,, 
apud Jo. Ar», LMgenüt, 1739. /W, max,, 115 SupforblMer, 

aar dem Ulalknpfer ist die fräbere Sdirill auf dem Scbildcheo ausgeaehliiren and dafSr 

gesetzt: Analotnia Corponim Ilnmanortm curare Cm'jffmo Cnwpfr, das Brustbild des | 
Bidioo sowohl als das des Cuwper t'ehleu , die a[iat(>uu!>clien Tatehi des Laireaae haben 
einige BodislabeB «ebr aul^tochen, eine Erliulerung Uber die Gesdridite des Dochea ist 
nicht weiter gegelMB. Der gedruckte Titel bat eine Kuprervignelte. 

EiiM- s|Kitr-rR Ausgabe wird noch aufgeführt üttrajaeti 1750. foL mm,, tmr, äüdtdfk 
Schömberg. 

In Cowper's OpNsofls onmäi onofemleo-cAjntrt/tctf, Lugd. Bat., 1715. 4. ist das «na- 
lomiscbe Werk mit den Lairesao'acfaen Tafeln nicht beOndttdi. 



& 104. 

•Weigfl II. 17777. 
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I 

Berttardino Oeaf a 

aus liaudolfi im Uerzogthum ürbino , Professor der Anatomie uod Chirurgie mid Arzt am 
Hwpital SsD S|Mrilo za Rom. Vod ihm imd die »lalomiidiMi Arbeilen in tkm Jftr KAdsI- 
{at befttiminien Weiie: 

*Anatmia per iwo ef uUelUgeiua de! dteegne rkercata imn» $oh m» 
gf ousi e muscoli del corpo humanOf ma dimoetrata aneora $» le itatue 
attiiche IM» i»»ig$u di Roma, delitieata in piü tavole con lutte le 

fiyurc in varie farcie e vcdiilc. Pi'r isltidlo dellu regia nradcnm di 
Fmncia pUluni c srulluia, sullo la direzzitme di Curlu Hrrard, (jia 
direftore di eam in Roma, pn'iHiiala m i cadaveri dal doUor Ber- 
fiardtiio Genga regio anatomico, con le spiegazioni et indice del 
Signor Canonieo Gio, Mona Lande i. Opera uiUiemM ä pittori 
e mätmri et ad ogm altro ttudiom ddU witiU arfi del disegno. Data 
in luee da Domeaieo de Boeei, herede di 6«o. Jaetmto de Bmun, 
nella sua ttamperia in lioma aUa Pace^ ü M XV, SeMembre, 1691. 
/bl. «My. Ukre primo, 56 Eitpferblätler, 

sämmilicli nur niif Finer Scitf licdriickt ; niif dem gestochenen Titel, auf welclieni die Worte | 
Libro Primo später nadigestoclien zu sein scheinen, übrigens auch müssig sind, da kein { 
Ubro Secondo oadifolgt, liest man noch eine Dedication Rossi's an Giovanni Tiracorda, | 
mtdiee prAmri'« dM ArOinped^ dt S. Sjiirflo « gia peiUifiele. Hintor diesem Titel | 
folgt ein allegorisches Blatt mit Emblemen des Todes und der Unterschrift: Ingredimur \ 
cuHcti dires cum paupere mixtNS, hit raiil' das Werk selbst. Von den Tafeln mit Abbil- 
dungen gehören 9 zur Osteulugic, 14 zur Myologic und 16 stellen antike Figuren von ver- 
edu^enen Seifen dar: den Hercoles ?on Pamese, den Laoknon (olme die SAhoe), den 
Fechter und d»'n Faun von Borghese. Von den Tafeln mit blosser Schrift gehören 7 zur 
Osteologie, 7 zur Myologie und I Bl. ist ein ImHce Jelle cose Mafotl'l. Souacll besteht 
. das Buch Oberhaupt aus 16 fiU. Schrill und 40 tili. Abbildungen. 

Es giebt aber Ezen^lare ron 59 BhO. nimlieh 17 BU. Schrill und 42 BU. Abbildungen, 
indem zu den anliken Darstellungen noch Venus von Medicis, der Jüngling, der sich den 
Dorn ans rN>ni Fiissc zieht, und die Amazone des Hauses (lesi pokommen ist. Diese Exem- 
plare traguu au{ einigen TafcUi die (Jiilerscbrift F. Andriot sc. Romae, während in den ge- 
«tiinlidwn Eienqilaren nirgend ein Name des Zeichnen oder Stecher* zu lesen ist. Es 
sind diese Exemplare daher wolil s])rilfr fMg.lnzt in den Handel gduminien. — Ibn filhrt 
auch ooeb eine englische Aasgabe, London 1723, an. 
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Die Tiili-Iii sind sSintntlicli von analomisch sowohl als künstit-riscb vorzüglicher Aiis- 
niliraog, (Iiis Werk iiocli jetzt eines der kraui-hbarstni ftir (]<>n hildenden Künstler. Der 
Stedier ist wahrscbeiniicb I-rarcois Amobiot (UaDdci-iol), der ifeicbner abiv Cbarles Emurd, 
gesu »I Rom 1689, Dirador der friniAtiMhcn Akademi« iD Ron; die EridinmtBa gpb 
der pdMlUdie Leibarzt Giov. Maria La.xcisi, gdb. am 26. Oclober 1654, gest am 21. Jb- 
1720) derselbe, weldien man die HerMMfvbe der Euitadii'Mlieii Tafeln dankL 

•Höh«cD Bild. S. ttl. 
*lhUtr L 623. 
*Dtcn 0. 8M9. 
»Wflitd 11776. 
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18 CARLO CESIO. 



Carlo CesiO| 

Miler und Knpferttier, gek m Anirodoco in Kirebemtaate am 17. April 1626, g«st. an 

Bieti am 0. Januar 1686, Schüler de» Pirtho R^;nRKTTr^r von* CoriTriNx, lebte zu Rom. 
Er unti^rhiell in seioem Hause eine Akademie für Maler und liinlerliess eine Belehrung über 
Anatomie [Qr Künstler, weni^tem ist eine solche nach sainem Tode unter seinem iNamcn 
«radiieiien: 

GaWb Getto matmia dei fiitori. Cognmene dei mtuenü dd twrpa 
umano per ü düegna. Roma 1697. ffU^ 

16 Blatt AbbildmigaD mit Erklinmg; 2 gtuiie Sfcdett«, 14 njologisdie TMUn, unter die- 
sen fünf ganze Muskclkörper, nicht ohne anatomische Mängel. Diese Tareln gab Johanh 
DAiiiieL pREissLRR (geb. zu N'firnherj; 1666, gnst. daselbst 17.37?) in ( in^T dfutsrhen Aus- 
gabe mit Madistidien von Hibhonvmus Böllmann, iNümberg 17U6. l'ul., huraus, von welcher 
es »echa Atdlagea gidrt. Die voilettle ial folgeode : 

*Vmat€ma dei pittori dd Sigiiore Cado Cetio, diu id: detOUdt« 
Anwekung mtd grünJBiche Ymrddimg von der AnaUmde der UMer 
— %u mdurenk Äi^nakm dar MMer- und Zeudien-Kimel m da« 
Tmttteke gefreuUch übersetzet mitgeiheilcf von Joh. Daniel Preiee' 
lern — hei tvelchcm sie auch zu finden. Fünfte Auflage. Nürn- 
berg 1759. fol. 16 Kupferlafeltt mil aufgetioekener Brklärtmg in 
den (licher Sp räche; 

die Vorrede ist von l'ifissler atii 14. März 1743 unlerzeiclaiet ; er sagt darin, er habe die 
Tabellen des Cesio uiii Zkuiehung Hiebo.^. Büujun.'t's genau und nett in Kupfer bringen i 
lassen. Den Tafehi fehlt es an uMleniischer Genauigkeit und SchAnbeit, es ist AHes und I 

■ namentlich die Knochen zu rund und abKt'flacbl. Diese anatomischen Tafeln sind auch in I 

I I 

Pr« is!.Ii r'5 '/picbnenbuch Obergegsugeo» iu der ueuecleo Ausgabe aber (MOrnberg 1825. foJ.) 
we^sgelasseu worden. 

Bioe andere deulacbe Udberselcang des Gesio ist: 

*Eine herrlidte Anweisung und wolgcgründete Fürstellung vm der 
Anatomie dee ganlxe» Menei^Udten CSrfere — denen redkf Smet- 
erfahrnen MuMem, Kunet-Zeidinem, Bildhau^ — »ddie xuersi 
in ItaliitiUecher Sprache herausgekommen von — Carlo Cesio, anjeizo 
aber — im der Teutschen Sprache herausgegeben und verleget von 
Jos. Frid. Leopold in Augepurg 1708. fol.; 16 Kupfertafeln mU 
aufg&ilocheaer Schriß, 
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DeilieatilNl und Vorrede ist von Leopold unterzeichmt; anf der ersten Tafel steht links 
unten: Eliag Baeek alias Heldenmuth sculp. 1707, aurder vierten link» unten: Jos. Frid. 
Leopold exatdit. Babck starb 1747; Lkopuld, Verleger uud Kupferstecher, starb 1726. 

VoD CoBw oncbien «uch ein allgeniftiM Zddiaeobiidi« wihrachdiiKch dbenfalb nadi 
«enen Tode; 

Cttrh C$iio Dementi dd di$egno, doli m Afce daUe tfampe «rigkuiü 
di MaUeo Gregorio Rotsi. (Abma) J» piaxxa Namma aiT iiuegM 
ddh «<4ifiqNt» 4.» 

von diesem erwfihnt Gicognara {catai.) , die Figuren seien di belUssima e larga mam'era 
sullo stilo Caraccesco, wag im Ganzeo auch voa obigen aualomiachen Abbüdiuigeo giil. 

Dieses Zeichnenbucli ist selir selten. 

«Nü^eo Itildo. S. 103. 

*Jiww fmtfli •«« iü pMtn <te. «mm 11»— 4. M. If. f. 163 



aUSOSTOMU MAHTINEZ. 



Crisoitomo Martinezy 

Maler und Kuprerstecher, geb. so Valencia um 1650, lelil« Mher in Valencia, Bpiter in 

l'.u is und in den Ni«derlaiMlt>ii , wo er !)!9t odn' 1W>4 gestorben ist. Er unttTnatim zum 
Tlicil uiil Geldvorsrhüssen der Stadt Valencia eine auatumiscfa« Anwei«uug lür Künstler, zu 
midier 20 Kuiilli platten fertig gewonlen Min ioUbo. VPahraehdnfich Mieben dieaa PlMtan 
m Paris, einis« gute Abzöge kamea nadi Valencia. Ob da» ganze Weii wirUicb bennu- 

gokimimcn ist, ist xweifelbari; wir kf>nnnn diivoii nur ein Kn|)rerblaU in PatenUiilio mit 
uutcu angeklebter Erklärung in französischer bpracbe unter dein Titel : 

*youvelle8 figures de propartionit et (Tanatomie du corps humain. Ouv' 
rage non setilewrnf nlite anx Medecim et Chirurgiens, tmis encore 
aus Peintren, :>cuipleurSf Gravetirs, Brodeurs et generaleinent ä 
toute» Im personnes gfavante* et curiemes de connoUre exaeletnent 
1» Uruektre du Corps de FBomme, duigneet dapri» Nature et grw 
tUt pmr Ckrffmtom Martine», Etpagmd, Pwüre Anatomiste. 
PafUf ehe» Fuuteiir o. J. pd, pat*, 

oben 3 Muskelkörper mit Bezeichnung der Mnsketn und Proportionen, neben Ibnen rediU 

die Proportionen des Kindesskeicttes, darunter steht: Chrysoslomus Martinez, fli^pamts, 
Inv. del. et »ciäpaü, in der unteren Architectur noch geometrische Figuren. An dem 
dnleren Rande des Blaltes ist «Is Erklärung des Bildes eia kurzer anatomischer Unterricht 
fOr KOnslier unter obigen Tild in fransAsisdier SpradM angelttgL Es acbeint, als s«i 

hierzu später noch lin anderes Blatt (wahrscbeinlicli das Skelet enthaltend) gekommen; 
beide wurden wieiler abgedruckt /Vanco/^. et Lips. 1692 vutü Pariif 1780; die Beadueibung 
ist wenigstens in dieser letzten Ausgabe besonders erschienen unter dem Titel: 

youvellc L'Tj)Osition de deux granäea plauchc^ gravees et deanignees 
d^apris mUure repre&eiUatU des figures treu ningulicreg de Proportion 
ef Anatomie. Paris, 1780. 12. 

Obiges Blalt ist somit von grosser Seilenbett, übrigens sehr sofgBliig ansgelDbrt, die 
HuakdliArper in roller SdirafBnug, der Stich lebendig und gebtreich. 

«Aller I. m ff. Tes. 

* Cicognarn rnlnl. 

*Ami« Agiulin Ctan Bermuda dieeiomrio hifloruo dt ioi mai iliutrc* prolauru it 
I« MIm «ffn M flipam. Müini 1800. 6., Im. II/, f«^. TS. 
*iViri. Stirlin§ MMh af Uu MMt itf Spmt. III. UnrfM 1848. 4., fag. im. 



10t HBUIE UMDBT. WILUAII CBESELSOf. 



Pierre L andr y, 

Ku|>r»"rsl<'(hfr in Paris, i^ch. 1077, gfst. zu Nnntnrre 1741 , doch sind Iii^n-fiber die An^a- j 
bcn verscbicden. Von iliin gehürl hierher «in grosses, in kräRiger Grabstichelmanier aus- ! . 
geführtem, aus vier einzelnen Blättern zusamtneagesetztes Blatt, darstellend ein liegendes 
■noMdiUdieB SIdet von mldrlicber Grfi«« und ncmfidi richtiger anatomiMber Zdchnung 
mit einem Hermelinmantcl umgeben und mit mehreren anderen Einl)lcmen. Auf einem 
Zettel stfheti latritiisrlie Vi rse: Ilodie mihi erat tibi etc. darunlcr * Paris, chez Pierre 
Landry ohne Datum. Auf der anderen Seile des Skelettes ein zweiter Zettel mit ajiatomi- 
Miher Eridiraiig «kr Kii«c1mo. Wahracbendich war das BlaU urspringUcli bkw «in cnblc- 
matisches und ist erat apU«r, vidlciciit des Absatzes willen, durch ffinidlilgung der OBtaO" 
logischeD GrklAruageo zu dDem taatomMcbeD gemacbl wurden. 



William Clieseldeii, 

gd>. 1688 luBurrow od Ihe Hill l>ei Sowerliy in Leicestershire , gest. im April 17r>2. Aia | 
Arzt an mehreren grossen Spitäleni Londons, später als Oberwundarzt zu (Mn lsi a Iiat er 
voRugsweiae um die Chirurgie sich verdieol gemacht; von aBatomiscfaeo Werken ist zu 
Mmeo: 

The Anatomy of Üte human body. London 1713. 8., 1722. 8., i72ö. 
8., 1732. 8., 1741. 8., *1778. 8., 

ilmmllieli mit selMr vonfl^dien Knprem , wddie alwr in den einiefaien Ausguheu an Zriil 

nnd Inhalt wradiiedeo sind, wie denn die AiM^riie toa 1741 vieles aoa dem osteologisdwD | 

WVrke aufnimmt. Die Ausgabe von 1778 hat 40 Kupfer, prostocben von Ger. VANbEACOCIf i 

(starb zu London 1 77(i) , zum Theil mich pnihnlnpscheu und diirurgiscben Inh<ilts. ' 

Osteographia or amttomy of the bones, London 1733. fol. max,, ' 

I mit 56 pnVhtiu'f'n, angeblich dnrrh die ('amfra obscura prze!chn<-i>Mi . Kniircm, die Kno« ', 

dien in naluiiirlici' Grösse darstellend, auch Tbierskelette und Kimclteiikraiikheileii. i 
' ; 
I *lUUeT II. »4. • 

[ «Eben a. 4065. | 

I I 
, I 

1 ' I 
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GIAN DOMeiUCO SANTOUNl. 



Oian DomeiilQO Santorlal, 

geb. zu Venedig 6. Jani 1681 , ge«t. dasdlMt 7. Mai 1737, Sdiüler von Ukllim und Del- 
nPKi, seit 1703 OffmOiclMr Lalirer dar Anlo^ nad pnkthdwr Ani, &i»äter Protomedico 
und Arzt am Spedaletto in Venedig, wo er andi Aber GeburtsbOilie las. 

Einer der genauesten und sorgfuIUgsten Znrgticdcrcr si>int<r Zeit, dessen Einwirkung / 
unil Mamen bedeutender Wörde gewesea sein, wenn ihn nicht der Tod vor Vollendung ' 
seines Hauptwerkes CkbereUl hätte, welches somit erst 3S Jabre nach demselben Ton ft-em- 
der Hand tum Tbeiie benungegelM« wurde. Viele Beriehtignngni und Ealdeckongen in 
der feineren Anatomie »ehr verschiedener Theile des tnensi liliclieii Köiiters ^,'elien auf San- 
lorini zurück und nocli heute tragen ein Gesielitsniuskci, ein Paar KnotiM-l des kebikopls, 
die vcnOsen Emissarien der Sdiädeldeckc und eiu Tbeil an den Muscliein de« Siebbeins 
Santorini*s Namen, was llrOlier nodi mit einigen anderen Theflen der Fall war, mit anderen 
aDem Rcdite nach sein ki'nntc. In den Anmerkungen zu H. Boerhaat e rntthodus studii ^ 
medici I. 51t rJinraklerisii t Huxkh die Bemühungen Sanlorini's folgt-rulermnassen: In his ^ 
observalioMtbus anatomicum mdefesxum, in difficillimis partibus extricandis artifidoiitti- 
wnm et pme nhmt penpieaeem se jmsA', 9i «nmAio kie aUjmU nimii Iscnm htAet, «um 
mttUos mascuUs eius viri nemo recentiorum permde dittincto» vidit. Dies gilt \ uii seiner 
ersten hier aufzuführetulen S< lirifl, ilie damals Flaller nllein Toriasr, aber nirlit mlixler von 
seinen späteren Arbeiten. Seine Untersuchungen erstreckten sieb über last alle Theile des 
Kfirpers, ein systematisclics Lelntncb scheint er nie beabsidiligt su beben. Von sdnen 
ScfariRen sind bier zu nennen: 

*€h»9TwUiime8 amtfotrocoe. FomIiW) ofnd Jo. Ba^* Reeurü, 1724. 
4. maj., 12 wtd 250 SS. und 3 Kupfcrtafeln m kl. fol. Lugd, 
Balav., ap. Gysbertiim LangenUt, 1739. 4., 12 und 256 SS. und 
3 Kupfertafetn in kl. fol., 

die Tafeln »Icr ersten Ausgabe sind gezeichnet von Marco Galli, gestochen von Caalo Ob- 
soLUni , wenigstens bat die zweite Tafel solche Bezeichaung in lateioiscber Sprache ; der 
Stecber OrsoOti war geb. m Venedig um 1710 and starb daselbst um 1780. In dem ki- 
dener wSrtlidien und vollsUndigen Nachdrucke sind die Tafeln in gleicher Grosse nacbge- 
stochcn von Nicoi.aus vax der Mker und wahrsclieinlieli auch vun iinn gezeichnet, sie tra- 
gen die Untencbrilt A. v. d. Meer Ftat; von ihm ist auch die Titelvigoette. Die Tafehi 
enthalten snerst eine vollständige Ansiebt der Gesichlsmudidn, das Gesiebt Ton vom ge- 
seben, auf dertweiteu und dritten Taüel dae AbbiMung des insseren Obres und seiner 
Muskeln, des Kebikniifes uiul der Genitalien beider Gesrblerhter , daninter aneh die Abbil- 
dung einer Tubensch wangerscball; der Text ver4ireitel sidi über die verschiedenarligsten 
Theile des menschUchen Körpers. Das Buch ist dem Czar Peter I. gewidmet und seines 
reichen Inhaltes wegen beute noch von graeaem Werlbe nicbt nur flr die Gcschicfale ana- 
tomibcher Entdeckungen, sondern auch ftir den Anatomen von Fach: Suhtilistimus ineUo- 
nm in koc exigno fa'6r« innnmtra n»va inotnta prop9$mä sagt davon UalJer iL %i. 
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QIAN DOHEMICO SANTORIIU. 



*$epfMMk«Mi takutae qmu mme frimum edii atque eafl^ai ««fue 

aiias addit de Ktrurlura mammarwn et de luuira testi« vagim^ 
Michael Girardi in regia Parmemi universitate anaiomesi professor 
Primarius etc. Pamiae, ex regia fiipographia , 1775. fol. «ii'n. , 43 
und 21 S SS. und 21 Kupfertafeln in kl. foL mit ebetuo viel Linear- 

tafcln, 

die fi'sU'ii 1 7 Tarelo sind von Sanlurini binterlshmi, vuri dcji ]i t;2ieii 4 Tafeln gehören zwei 
d«iD Amtaneii Giot. Battista Covou ((\tMu»i, der 1768 in jimgca iahren ertrsid^ und 
zwei dem Heram^ber Hiciukl Girardi (geb. am 31. Novcmb. 1731 zu Limona am Garda- 
see, gesl. zu Parma am 17. Juni 1797) Prorrssm di r Anatomie zu Parnm, der, was Covoli 
untem(^hmf>n wollte, zu den Sanloriiii'sclicn Tareln einen Cwmmeotar zum Tbeil nacfa bei- 
der nadit^t las^neD Papieren hbiugcrfigi baL Denn Saxtarim baue tkaa neue reniiebrte 
und ferbesBerte Auflage »einer ObtervMtmu» ttMomieae vorbereiMl idt dem Ziisatse atiT 
ili'iii Titol: tjnibtis iHt^entoruin plnrtma, (abularum »on modica accessio adjuncta ett, nrul 
zu flieser waren die 17 Tafeln mit ihrer Erklärung he&timnit. Die särouitlichen 21 Tafeln 
de« Werkes sind in einer leichten Kreidemanier gearbeitet, welche die anatomische Ücut- 
Ucbkcit nidit beeinirlditigt und aelbst die Vmcbiedenartig^ctt der Gewebe gut anadrOckt, 
jede hat eine Lineartiirrl mit Buchstal)pnl)»-zpicl)nun>i hintiT sich. Die 17 Tafeln de» Sanlo- 
rini haben oben und an den Seilen einen graduirten Kand wie die EnstachiVrlipn Tnfoln, 
aber keine Unlerscbrifl der KAnsÜer; ihr Zeichner war der Maler Giova.m.xi Battihta Piaz- 
ZBTTA (gebw au Venedig 1683, gesL 1754), von weifibem die Ku|»fer au rotse Gün uatm i m 
liberata, Venes. 1745. f. sind und ebenso ein von Gtov. Maih o Pitteri gesloclienea Zeicb- 
iienbucb {Yenex. 1760. «lucrfolio); gestochen sind die Saiiturini'schen Tafeln von einer 
Dam« Flobkntu Mabcella unter der eigenen Leitung ^.iuiuiini's. Die beiden Tatcln des 
Covoli (Tat. 18, 19) sind ohne graduirten Rand und ebcnbUa ohne Uoteracfarift; die bei- 
den Tafeln des Girardi (Taf. 20, 21) sind ebenfalls ohne graduirten Rand und haben die 
Unlcrscbrift des Zeichners und SterhfTs-. rrslm-r war iG;<AZio Gasp*botti, letzterer Gir- 
8Ei>i>E pATau«i, gesL 1786. Da« Werk gehört, wie auch Ualler (II. 715) anerkannte, zu den 
vortAgScbsten der Zeit aowolil in ffinsicbt auf die mit so grosser Sorgfalt gemachten Zer- 
gliederungen nnd AhbUdnngen als auf den sehr ausfilhrlichen Commentar. Die Abhildon- 
gpii betrefTen Gfsichtsinipsfi.ln , GHiirnbasis und andere Theile des Gehirns, (H rnrli- und 
Gehörorgan, Schlundkupl, Iti-üste, Herz, Zwerchfell mit dem Anfange des Üuclub üiurad- 
CU8, Nagen, Ldier, Gedlrme, Pankreas, banbinische Klappe, Harnblase, Dammrousltcbi, 
Genitalien. Die AUiildungen des Covoli betreffen die Brüste und hierzu gehört eine aus- 
lulirlirhn AMinndliinp di ssiUion S. 92 fg. Die Abbildungen des Girardi betreffen dieBrttote, 
die Uüllcn dcH Hodens und einen sedismonatlidien Fölus. j 
Die übrigen gesammeilen Werke Santorini's erscbienen Furmae 1773. 4., mit dessen I 
PortrSt und dessen Lohensliesrhreiliini^ . herausgegeben von Hieb. Girardi. Auch enthält | 

ein«' l.iti-iiiisclii- dir iiiis< lif /« ifscIiiiU, welche I*iktro Ortrscdi zu Vcm ili- lipriiiis;:;ih, 

in Tom. 1. eine Lebeushescltreihung Santorini's von dem Arzte Micolao Fallahou und in j 
Tom. V. eine andere von den Sohne Picnio Sunowm. ! 

*lhaer II. 23, 714. 
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Aaatomif ehe Bmitkupferdriioke. 

Unter dem Artikel Aselli fS. SS) sirni anatomische Darstellungen in buntem Holx- 
sclinitulruckc naiuballl gemacht wonien ; es tolgeii hier die mit mehreren Platten ausgefübr- 
tCD Buotknprcrdrjicke, «o weit m« die Anatoniic de« MenMben betreCToi, Tol^icb 
dlcgepigeD Arbeilen des Le Blök, Lamikal und GArnnm »'Agott, welch« liierher gelt^^reo. 

Jaoob Christoph L» Blon 

(niebl Le Blood), geb. ni PraftUtart a» Nein 1670, geet. sn Pens im Nei 1741 ; Idbte nacli 

einem Aufenthalte in Zürich, Paris und Itom als Miniaturmaler in Amsterdam i wo er um 
das Jahr 1704 H«*itie crblrii ViTsiidu- in t^ffärMer Schabknn'^f iM kaiiiil niaclite, r.n welchen 
er drei Tcrschicdcuc Platten (iilau , gelb und rolli) zu Eiutui itiide verwendete und so ubae 
dies Schwan die Teraehiedeinten F»rl>eiimianceii durch die drei Crundfarlieii eneugte. Er 
ging bieraarnach dem Hang und später nach Paris und I^nndon« um seine noch geheimge- 
haltene Kunst auf Suhscription ausznlTüiren , was in der letzteren Stadt auch gelan«:. Has 
L'atemehuien »cheilerlc endlicii durch geringere Sorgralt, die man an die Platten weadi-lc 
und dorcb Versehwendungen des Erfinders. IKeser begrflndete bieraar in London eine 
Tapetenfabrik . *Mi bald elieoliUJs zu Grunde ging, so das» Le Blon i. i. 1732 nOchtig und 
rrmmt ti;u Ii dem liaag zurftrkknm , bald nach Paris ging, dorMmfor tlrn; 12 N ivuuhcr 
1737 ein PrivUegiiun und unter dem 24. Juli 173U ein Patent iilr üuntkujtlenli iick auf 
20 Jahre erhielt. 4m er indMaen dar wenige Jahre mit sehr geringem Crfulge geniesaen 

I konnte, lieber das Le Blon*acbe Verraliren ersebien: *L*vrt d'imprimer Us tabUaux. 

' Trait^ (t'npres les errits, In n-pernlinm et les instnicd'OHS verbatet de J. C. Le BloH. 

I Paris, 1756. 8. j mit einer bunten uud 2 schwarzen kupierlatelu. 

iMan kennt Ton anatomiacben AislHUungen , wekbe Le Bbn in amoer Sunat gefertigt 
bat, nur Ein Natt in Querfolio, die mhuiüclMa Gescbleditaüieiie in natOrlidier Gt&aa« 
darstellend, atiT lilau Papier gfilnirkt (daher vielleicht nur noch zwim Platten, gelb und roth, 
dazu verwendet wtirtlen) mit einer iafeinisrh und fraiUEÜbisdi abget'assten Lrkläruug und mit 
der JabrzabI 1721 , aber nicht mit dem Namen des KAnallers versehen. INesea Blatt fiArt 
die Ueberscbrift: 

Avfparafton itnatofmquf des partkg de rhomme, genant* ä la genera^ 
tioUf faite» tur le» äeeeuverte* Ue plti« modenee, 1721 ; 

»od ist lOV» Zoll lang, nkbt gam 8 Zoll hoch. Es gebArt au einem vieUnal aufgelegien, 

anch ina Lalciniacfae mid nranidMscbo Obersetilea medictniacb-praktiachen Werke: VW. 

14 
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C««khurn th$ s^ptoms, nature, cauu «mi mre of gonorrhota. londim 1713. H. irad 
(Mler; hteiBiadi: Litgd. Bai. 1717.12*; fraDZtoiscfa: Paris 1730. 12., wovon es einer 
der späteren Ausgaben oder UeberwIzuDgeii at$ uulomiscli« Eriiutarung Ober den Siti dflr 
kraukbdl beigegebea worden isU 

Le BloD hall« ooch von den LeäMRte dt» KSnigs von England, St. Aivoiib, den Auf- 
trag erhalten, eine Anatomie iti 12 BMttem tu lierern; diese ist aber nicbt zu Stande ge- 
kommen. Zweirelbafl ist ein Too ihm angeblich ausgefiUirte» Blatt, die weiblichen Ge> 
»düechistheile darsteUimd. ' 

Jfttt Ladmlfftl 

(nicht l'Admiral), geh. ans einer guten FamiBe der Normandie t6ft8, geaL in Amsterdam 

im Juli 1773, wnr nebst seinem jüngeren Bruder Jacob Schüler und riehülfo des Li> Hlon 
während dessen Autenlhalt zu London; er scbeinl aber die Erfindung li'ir eine neue und | 
seine eigene ausgegeben und La Blon's nie erwähnt lu liaben. Ladniiral bot sieb dem be- 
rOhmten Anatomen Albuv au Leyden so PertJgnng bunter anatomtsdier Abbildungen an und 

da dieser Annldiii einen Versuch damit machte, auch zwei von IlcTscu narlii^elasst iie Zeich- | 
nungen ^hm Kfiiistler überlassen wunden, so kamen sechs derartig!' Ahbildiiii^t ii /u Srnndi», 
welclic später unter einem gemeiascnafUicheu Titel: Anatomische voorwerpen door Jan 
ladmind Tcrebigt wurden ; der Reibe nach «tnd ea folgende: 

*Bemttrdi Siegfried Albini Üewrt, de arttriu et ««um «ile«ititortim 
komkm. J4feeUt iee» eohribtu dietinUn. Leid. Baktv. optni Theod, 
ihuA; Ämtelaedamit ap, Jueeb, Graai ef Henr, de LelA, 1736. 4. | 
5 BU. Text und 1 Tafel m Querocta», : 

TorauB geht Albin's Vorrede und Abhandlung, in welcher eratereti es heisst: Aeddtt fwqppe; 1 
«f egregiHs et inditslriun nrlifex Joannes Ladmii al ad me afcederel, offerretque st ad ico- | 
nes viuis c4tloribui> disiincias efficiendas, quadam picturae compendtariae specie. Qm ut 
re ut quid posstt, exptrirtr, exrtmi parontfaM Ammm«, fnom Anfe B^mutSent eidM efe. I 
lu der Abhandlung selbst ist ein Tadel des Künstlers , wie Mühsen behauptet, nicht 2U fin- 
den, im GegcnthcU heisst es pag. 6: ipfos ramos tncreclibili se ftertfre varielate, quam 
icoHt exprestit artifex, verbis vix possm. Die Abbildung selbst stellt ein Stück derniitt- 
leren Dannhant vor, in wdchem die Arterien rolh, die Venen aber bfani injicui sind ; sehr 
treue uud naturgemlsse Darstellung der BautoberOäche sowohl als der bis ips Feinste ge- 
henden Injcctionen; unten rechts im grünen Rande: J. Ladmiral Fecit, wie .luf Hillen 
andern noch zu erwähnenden Tünf Platten, auch sind in allen Platten Buchstaben zur Er- 
klärung aurgestochen. 

*Bendt. Siugfr. Albini dissert. sectinda. De sede et caussa, cohri» i 
aetNepmt ^ eaeterortm hmimm. AtxedutU ieenes e^mrihm di^inetse, | 
Leid. Bat., ap, 7%ead. Baak; AmteL, ap. Joe. Gtwd et Bew, de | 
leih, 1737. 4., 9 Bll Te^ wnd 1 Tafel m Queroetw, 

r 

auf die ausfdhrilche Abhandlung Uber die Hautfarbe der Hensdiea folgt die EihUmng der < 

Abbildungen, in dieser wird gesn^-t: Ha$ idem lUe Ladmirn}, nec minore arlifirio, confecit, j 
qui arteriarum et venarum intestini hominis , qvam anno proxime supuriore tdidi. Is 
lauäabili artis $me singularis spetimina exhibeudi studio ittcensus, non destiiit me donec . 
$MmurH resan ul ^pmrliuiiMm dnrcni etc. Die TM »teilt auf 3 Figuren Haut und I 
Nagel einer Negerin dar, I 
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*iem durae mUm m eoneoM mftrfim mta§, es c&füe foOu» hmam 
Mfo dreUtr <i eeneeptione mensium, denrntae, ad 0 b ^ctum arf^/Scio- 

t gissime praeparatum a V, Fred. Ruyschio, ddineatu, et coh- 
ribus dUlincla typis imprfi^sa a Joanne Ladmiral. Atmtelod., ap. 
Jac. Graal et Ilenr. de l.eth; Luffd. Bai., ap, Tkeoä. Baak, 1738. 

4., 2 KU. Text und 1 Tafel in Querocfav, 

der Text enlbäJt nichts als Erklärung der Tafel lateiiiii>cli, franzö»i»cl) und boUäodisch ganz 
l^eidiliateDd abgfffiiul: in dicMr wird die Tafel angegeben ab vMt tehr^tt» non peni- 
etllo depicta »ed inaudito et mirahili artifido tyfii itoijireMC, wekfa« lelstereii W'oi if Trun- 

1 lösiHcb witili'i>:ip:t»bL>n sind- •mprime d la Pre$i$f au grand Etonnemenl d'iin Chaqu'un, 
im HoUindischen beissl es bbs : tot vertBOHderikg; offenbar rültrt diese fieieicbniuig von 
Ladmiral aeNMit ber« da dieaer aieb ab Hermsgeber nennt; diea« TML febört su den vor* 
Sfigliclislen der Folge, sowohl was das naturgetreue Ansehen des Ganzen als die iV'iin'n 
Injpctionen der Gcß^sc .ingdit. dii liirr nur Arterien, daher Mo'^ n fh colorirt sind. 
Es hat aber von dieser und der folgenden Figur wbon vorher Abdrücke auf blau t'ä|iier 

' gegeben, wekbon Moa hteinbdi« und faollindbdieErfcttniSK, aber keine Jatinabl beigefügt 
war; dieae AbdrOdte aoibn mit weniger Seiigfiüt gemacht aein. Der besonders durch seine 
feinen Injertionen bekannte Anntom Friedrich Rutsch war geb. im Haag ntn Mürz 1638, 
leble ab Professor der Aaalomie zu Amslenlam und starb daaelbst am 22. Februar 1731 • 
aein icklMa iDatomiadiaa Gabinat kam llr 30,000 Guldfln nah Pitanhuvi er aamaulle 
hM ein iwdtaa. 

*lßOS dmrae wuäris m conveca tuperßcie vüaej es capile etc. — a 
Joanne Ladmiral. Amxlelod. etc. — 1738. 4., 2 IW. und 
1 Tafel in gleicher Grösse wie die vorige; 

j dt-r Tilfl ist mit Aiisinahmc di-s Anfanges ganz derselbe wie in dem Vr»rip«'n . ^urh •^irid 
Orte, Verleger und Jahrzahl dieselben. Die Crklärttogeo sind in bteiu., franzus. uudi tiul- 
lindischer Sprache gegdwn un^ Haben noeb eine beeoodere Uebcrachrlft: ExpUcatio figu- \ 
rarnmni, s, 1 1 t divist , pen'ostio tecti , vitae spedem reproeieHtaniig ; in dem Vorworte j 
dcrseil'i M wnd Li s.igt, ilass sie artifido eodem elaboraia »ä. Audi i1if<f Figur ist Ton 
derselben Walirlieit und Schönheit wie die Turige und gilt von ihr liinbidillicü eines frühe- j 
ran Abdmcfcea daaadhe, waa bei der Toriges erwibnt wurde. 

*/coii memUnramte meeuhtae ad infima ocetaMi oeeimn nmamimUerum 
pontae, es puero äeumtae, ad i^eetvm mriifidoeieeime pra^aratum 
a €L Y. Fred. Ruyechio, delineala, et e^ai^m dislincta typte 
impressa ä Joanne Ladmiral. Amstelod. etc. — 1738. 4.j 2 Bü. | 
Test und 1 Tafel in Queroctav, dieselben Verleger; 
die Erklärungen in laL, franz. und holl. Sprrrrhf. wohri gesagt wird, dir Figur sim rolori- 
bu$ n»äem, qiiibut methodo Hut/schtanä praeparata SHperbtl, ijfpis impiessa; die Figur 
iet ¥00 geringerer Sebtoheit nml DenÜlcfakeit, auch wird aic von Einigen Ihr Mlicr gehal- 
ten ab die beidea, die harte Hirnhaut voralallendan. 

*Efßgips pi nis humamt isjeetd eerä praeparati exhibens inventa analo- 
mica alvfuot novo; et proprio colore typis impresso ä Joanne Lad- j 
miral. Leid. Bai.,, ap. Corn^finm Ilnak, Asmtelaed., ap. Jac. Graal 
et Uenr. de Utk, 1741. 4., 3 Ul. Test md 1 Tafel m 4., 

14* 



m 



mTomscHE mmnumiDMCiE. 



der Teil enthlh bioi die Erkttmog in laL , Tranz. und holländ. Sprachr : die Abbildung iei 

Ton allen sechs p-össeslo und vun giit«n- Ausrührung. Dieses BiaU ^oll iii - Nactialiinnng | 

des Lc Blon'sclicn gleichen Inhaltes »ein , dessen icJi bereiU geUaclite, ilnu jetludi an Leb- f 

banigkeii der Farbe, ScböulicU, 8d^s and Natariidikeit des Abdniekes nachsteben i 

(s. M&bsen S. t47). Von Le Hon und Coddiurn wird aber in der Schrift nicfals erwibnt 1 

Diese vier ictzlen SchrinrhcTi hnhcn auf dein TIIpI fini- Vignptlc, welche ein Skelet, 

vnr ihm nur einem Tische l'räparatcugläser und hinter diesen einen («enius zeigt, alles von [ 

euier gruss»en Soune beschienen; unten links Jm LaiiiUrat in». 9t fecit; sie i»t »chwan I 

•bgoogieii; die beiden Albin'aehai Sdnihen liaben an deren Stelle Mos einnn Druckerstock. [ 

Jacob rabia« OautU, i'Afoij, j 

ein Farhcndruckcr, geb. zu Marseille um d. J. 1717, eheuralis GchOlTe bei Le Blon, erhielt | 
nadi deaeen Tode das PrivUegiu« desaelhen n»t«r dem 31. August 1745 und slari» 1796. 

Auch er nia»ü$le sich, wie Ladmiral. mit Hintansetzung Le Blon's an. der Krfinder odcr 
Wipdrrhersteller des Bunlkii|ir< i tlruckes zu sein, ubgleirli er nichts dazu thal. als stall der 
drei hunlcn I'latlen, wciclie Le Blon verweudele, noch eine vierte , schwarze, hiozuzu- 
fllgent wobei, nach dem Urlbeile der Kenner, seine Tafeln gegen jene nicht gewonnen j 
haben. Da Ganlier sich in einem eigenen Werke, Chroagmefie ou generation des cou- \ 
leurs. !!■ Tonifn. Paris 1750. 17ri1. *s. «ihI in einem zw«iu«n allgemeineren Werke jVom- 
veau s\/sleme de l'unwers gegen iNewluii's Karbenlehre erklärte, so war er für Güthü wich- 
tig genug , um ihn einen aosführUchen Artil^el in dem faistoriacben Theile der Farbenlehre 
ni widmen ; hier wird er gleich zu Anfang bezeichnet: „Gin thSliger, rascher, etwas wil- 
der, zwar talentvoller, abfr dnrli mehr ah billig zudrinjrürhrr \m\ Aufsehen liebi ridcr 
Maua". Ulerber gehören seine anatomischen Abbildungen, welche durch ihre Grösse und 
lebendige AusIQbrang etwas fftr den Laien Bestechendes, aber xn^^eieb etwas Anmaassendes 
und Marktschreierisches haben, für anatomisches Studium jcdorli wt ^hr durch Treue und 
ZiiTi r!fi^<i_"k( ii, nocli durch ihre Manier sellisf. die iiirht für Feines und Genaues, soiidpm 
nur für Grosses und Massiges geeignet |&t, sich emiilVhlen; sie stehen den Ladmiral' scheu < 
ArbeilBn aehr nach. Für die Kttnslfescbicbte llberbaupt uud (hr die Gcsefaichto der anato- j 
nitaciien Darateihmg insbesondere werden sie immer ihren Werth behalten. Es sind fol- 
gende: 

£mcm ianaiwme en tahhaux imprinv's, (jui repretentenf au na(unt j 
lou8 lex musrlcfi de In Face, du C.ul , de hi Tete, de In hangm $1 \ 
du Larinx, d^ijiirs Ifs jinrtifs- dixsaiiurs et preparfcs pur L. Du- \ 
vfrnetj, Muitre en Uutuiyte li /'(/r/\, comprenfint hnit grandes 
planchcs dessmees, peitUes, gravees et imprimecx en cuuletir et tjrandeur 
iMltfref/e* par le Sieur Gautier , «cii/ Privileyie du Ruy dan$ le i 
wmd Off, OMC des lahles, qui ex]^iquent lee ]^anekes. Pari», chet \ 
Gautier, 1745. fot. maj., 8 Tafeln mit Text; 

Suite de PEetai ^anatmie ea (abhtnuf imprimie repreteniant a» fuUu^ 
rel Um tes Mundes du l^arins, du Tronc e< des Ettremtes twpB' 
rkureu el n^erieureSf iapres tes partiet dissequees ei preparees par 
M, Durerney etc. compremml douze grandes plmches desitinees, 

peivfrs pf rjrnvpef! pur le Sienr (i a ii f i p r, »ffil (tntreiir pririfefjif du ' 
Hoy dam le nouvel art. Paris etc. 1745. fol.maj.^ 12 Tafeln oüt Text, t 
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*ifytlo^ complettB m eoukur et gnmdewr iMterefl«, emposee de 
fEnai et de la SmU de rSeeei ^anatomie e» tehleaux in^pimie. 
Qmrage unique, utile et necessaire attx Eiudians et amatettr* de celle 
science. Pari«, chez Gautier, QuüUm pere et file et Lameele, 1746. 

fol. imij., 20 Tafeln mit Text; 

dieses Werk ist aus den ersten Wiiicn ztisammcngcspfzt, kommt unter allen am häufigsten 
vor und enthält an Text und Tafdii iiidits , was iiictit in den beiden vorigen sciion enthal- 
%ui wfre. 

*AntUomie de la T&e en tdMeaux mprimes, qtii rcpreseiiieiU au iuUit~ 
rd le Cerveau eene diffireeUe ampee, ia ^trUndim dee Vaitteam 

dam touies Ich parties de la Tete, le» or^ittnee dee Sene ef un» ]Mir- 

tie de la Neerologie; d' apres les picccH dixuequees et preparees par 
M. Duverney etc. en huit grundrs' planrhe.t, dessinees, pcintes, 
(fravpex et imprimeeit cn coulrur vt ijrandmr naturelle, pnr h Sioitr 
Ga ulier, vc»/ Pririlt'fjie du lloy pottr cot ouvrage; avec des lahleg 
relatives aujc liyures. Paris, chez Gaulier, Duverney et Quillau, 
1748. fol. maj., 8 Tafeln mit Text; 
*AiMUemie generale dee Vieceree en eitu^kn, de grandeur et eotdeur 
natw^h, avec fAngeologie et la Nien^ogie de chaque partie d» 
eorpe hmnmm, {Pari» 1752) /W. huVm 24 groeee Titeln, 

vennitleUt IS von den TaU ln dietcs ledleren Werkes lassen sich 7 ganze menschliche 
' Figuren ans je 3 oder 2 Tafeln /iisammcnrfigrn : ein wrüdirhi r Knrin-r mit Gcfäsf-ori und 
j Muskeln; ein oiänDlicher Körper mit Eingeweiden, Gelassen und iMuskeln; ein Körper von 
dar RAdtseit« mit Nerrca, Mmkdn niMl GeQlMen; «in Skdet mit Nemo nod Arterien, i 
alle vier Figuren aus je 3 Tafeln ; eine Scbivangcre mit gedflheteiD Uterus ; ein mäimlicher 
Kfirper mit Ccsitlils- und Annmu>:k«'ln tmd Fingeweiden; fein Skclet mit Gekröse, ZwiTt li- 
fell und üefääsen, alle drei Figuren aus je 2 Tafeln; itdts andere Talehi «iud nidil zum i 
ZinwmeiiselieD beelimint. j 

* Exposition anaiomiqtie de la structtire du Corps humain, en vingl 

]^aneke» ianprimie» mee Uar ee^eur naturelle, pour aermr de «m- 
plemnt a eelle» qu*on a deja doHnie» au pubUe. Selen le newH 

arff dont jftf. Gautier, peneiatmaire du Roi, est inventeur. Pof I 

le meme auteur. 1759. Marsrillr , chez Yial; Paris, chez Le Boy; j 

Amsterdam, chez Marc Michel Hey. De timprimerie ^Anleiue Favet \ 

(t MarseHle^^fol. max., 20 Tafeln und Text; I 

auch hier lassen sich 9 ganze Figuren aus je 2 Tatein zusanniienrügen : eine Schwangere ; 
mit geuITueteni Bauch und Uterus , ein weiblicher Körper in Profil , ein männlidier Körper 
mit den BlufgelbseQ, ein gieicber mit den BruBt- und Baaclieiogewddent iwei Nuekel- 
I körper vom Riicken aus gesehen , drei Skdetle mit Dantdkingen war Eingeweidelehre und ' 

Metrologie ; zwei Tafeln sind einzeln. 

* Anatomie des parlies de la ghieralion de rhomme, et de la frmme, 

repriitenlee» avec kura couleurs naturelles, selon le nouvel arl, JoitUe 

i 
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i fAngielo$ie de taut k eerpt fciwKitw, et u eg qm eomeene la 
graeutae et ies accouchemens. Par M. Gautier Dagoty pere, 
Anatomhste pensionne du Roi. I*ttnat dtez J. B. Brmet ei Demou- 

ville, 1773. fol., 8 Tafein, 

sie lassen sich zu vir r »her nicht lebensgrosf^n Figuren numuiieiifügeii: ein nriiuiHcfaer 
und ein weiblicher Körper, eine Schwauger»" und eine Gebirende. 

• Ej])o>ii(ion nnatiiuiit^HC des maux veiierirns siir les puiiifs de lliommf 

et de. la j'cmme , et les remedes les plm miles dum ces aurtes de 
maladies. Par M. Gautier Dagoty, pere, Anatomiste pensionne du 
üm. Aim, dtet J. B, Brunei et Demonnlh, 1773. foL, 4 PlaUen, 

TO» denen zwei die mindklim» iini di« wriUidMii Geniudieii mit den crvllMiten Knnli- 
hüten behaltet dantdlea; ▼<» eelir geriBgem Werthe. 

*Expm^ion anatondque de$ wrganee de Sene, feinte d la Neer^ogie 
«n/tere in eqrpe humain «1 een^aauree enr fÜe^fiaU oMouiie, aaee 

de* planche» inqaimiee en eouleun naturelles, suivant le nouvel art. 
Par M. Dagoty pere, anatomiste pendenni du Rai. Parte, ckez 

Demonville, 1775. foi,, 8 Tafeln, 

veo weldien die 3 letüd-n /ii ciiii'i- neTrulogischen Figur zusammenzuselzen sind, die ande- 
ren 5 siuil: Sdiideldurcli^tdiitili und Sehorgan, Gehörorgan, Geliim» Schädelbasis, Zunge 
und Nase ; dae Foimat der Tafeln ist niefat durchgängig daaaelbe. 

* Exposition analomique des organes des Sens, jmnte eie, animale 

et le eiege de Farne. Par Jf. Dagoty pere, anatamitte, peneionni 
du Bei, P«m, dtex Demonville, 1775. fol. 9 Tafeln; 

VOR den Tafdtt der vorigen Anagabe feUt hier hlna die erste, atati deivn iai hinsugeltoni- 

men eine Doppeltaret, senkrorlitt- Durrlisrhnitle sweier Schädel darstellend, nichts anderea 
als der obere Tlifil von Tafel 19 aus der Kxjionifwn anatomique de la $truclure du corps 
htmain , zwei ilorizontaldurchschuilte des Gehirns; der Text ist bis S. 45 ganz derselbe 
Onick, bler aeUieaat aidk aber noch eine Erfclinmg der drei leisten Tafeln an. Di« vorige 

Ausgabe des Werkes ist dieser vorzuziehen, denn die beiden hinzugekommenen Talbin aind 

sehr srldedit und können die weggelassene der ersten Aii'^i^'^^tx' nirltt i t-etzen. 
ZweilVHi.tll ist, ob das von dem Sohne Gaulier's hegotiin-cii' Wvik: 

Cuurs- ctMnplt't d'anatomie peint et gravc en rouleurs par Amaud Eloi 
(j U lli irr d*Agoty, fih, espiique par Jadelol. Xanty 1773. 
fol. maj., 

id Ende gebracbt worden aei, onriditig ial übrigens die Angabe, dasa die verlier vendeh- 

nelcn Wi i k«> üIht die Sinneswerkzeuge von dem Sohue Gaulier's seien; der Vater, d^r 
damals nurli am Leben svnr, ist auf di ni Titel ansdrürklicli und allein genannt. 

Moch keuul man etu buaigedrucktes *blati Gautier's iii Uuadraigrossfulio, welches 
die Genilafioi dea aafar bekannt gewordenen HonapbroiKten Miensi. Am» DnouAftT dar- 
alellt. Die Oauptfigur aeigt in Lebenagröaae den Voterleib bis fiber den Nabel und bis in 
die Mitte der Oberschenkel; im reeliten oliern Winkel des Hildes Ondel sich aber norli eine 
beaoodere Ahbilduiig der (knitaUea allein, eheofalls in Lebeusgröase. Gatu oben rechts: 
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Jhmmtri pw Jf. MtMrude (aoU bdsMn Kertmil); nnlcD links: AM pwti 

i, Gautier penst'onnaire tlu Roy. 

Von demselben ilertiiaphroiiiten, den Mehtbüd für einen wiiliD-n Zwitter, die mei<;t(>n 

(andern Anatomen für einen misgcbildeten Mann, einige wenige liiir ein misgebiJdeleü Weib 
uMiliMi, gib Gniticr auch drei Ueinare Tafeln in Quart, auf deren oner die SteOnng der 
Hauptfigur <lt>«. gr&ascren Blattes beilieli.iUeii , uiir der zweiten eine Vorderamicbt gegeben 
ist; es sind Tafel 50 — 52 eines von (i nitirr lif'r;iusgngehenen Joumalea, wddws eben» 
falls riele Buntdrucke, übrigens auch tlliuiiiiiirle Kupier eulbält: 

* Observalions mr l'histoire naturelle , ttitr la physique et *«r la pein- 
tute. Avec des planches mprimees e« couleur. Paris 1752 -1755. 
4.» 6 Bände. For1ge»et*i oia : OfrfervoftoiM perioHquet mw la phy~ 
«ifiMy fhitUdn Mitortftte «( Im bBai$9*artt tu jatifMi det §eieneet 
d (fet orte par Tou»»ai»l, awe de$ ^iwdtei m eaulmir* par 
Gßutier fU. Pom 1756, 1757. 4., 3 Jiimb. 

Die in dieser Zeilscbrift Torkommendcn Kupfer sind unter dem Titel zusnninipngclegl 
wnrilf>n : Collection de planches d'hisloire naturelle eti couleur par Gaut ie r. Paris 1 757. 
4. In dietitir Zeitschhll handelt Gaulier von der Kun»t des BuotCarbeodruckes 1. 138, von 
dem Drouart 1. 61. 

*Eän Blatt in Folio, nach Gaulier'scher Art buntgedruckt, vorstellend ein Kiud mit 
geöffneter Brust- und Daurhböhle, bei welchem die Eingt-wiide in Tlfziflumg nufdit! n chtc 
und linke Seite verkehrt liegen. Es trägt ausser einer kurzen , ebenfalls gestochenen Be- 
edireibnng die UnlerscbriH: St» deUim^ H Seulp. Dias«» kann nur JcjlN Jotnpm Sob 
der iiilere sein, gawöbniicb Sue de la ehMiti genannt, geb. 1710, gcsL 17Ü2, ein Wund> 
ant und .4naluin, d- r selbst Zeictitirr yvnr und eine Sammlung von 195 Zeichnungen zur 
anatomischen Deruunstiation anfertigte, die sein Sohn gleiches Namens und Vornamena bis 
auf 364 tenndulc Der PaHwndruck iat licbter gelwHea als in den Gaulier'adieB Tafehi. 
In Palr. Tnri« «doaraariia oMraarfea da »mnibus ctrptrit hmmaui partout. Frim» 
i de cerfhri nervorum — drfteriptioriihu': Parii. 1750. 4. finden sich bunte Kupfer, gcfcr- 
I tigt von einem gewissen Kubekt, einem Schüler Le Bion's, der mit iwei Platten, roth und 
I acbwarz, druckte. 

Vgl. Aber den Bttnlkupferdmcfc and Aber anatonisdie Oarvtelbingnn in demaelben: 

'Ju I HM Goul de uientt «ctoataiy itr ludtriaiüu^ hauUMldtn. 6nw0tka§*, UM, 

17&I. s. y. 342— m 

*Uum *t Latgrä* Uttnn df la tnmm mmnUn^tk, Ibm 1838; 8., fQ§. M4— 391. 
I *ß«lhe Ftebnlcin, hMoiiicInr That; in dMmn W«ltm BL UV, S. 160—131. 

r »Müh*.,, Bililn. S. 131 — 117. 

•HüUtr n. 307, 387, 781. 
*thui B. 81tt— 9t, 

*W^I B. 3S21, n, «m, «818—17, 1794«— 84. 
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Bdme Boaehardon, 

BUdbauer und üaumeister, geb. zu Chaumont ioBassi^y 169S, stuiiirle in Parü unler 
GmLtBAin» CovsTov dem jOogmi, dann lAngere Zdt in Rom und «trd nadi raner fiöck- 
kehr Miigli«! der Akademie tn Pkrla und Profewor «n deradben. Er siarii ni Paris 1762. 
Man hat TOD ilim: 

Vmatemie necessaire pour l'usage du druscin. * Paris, ches J. Fr. 
Chereau, 1741. fol. NouveUe edüio», Pam 1802. fol., Tüd und 
16 Bll, 

allegorisches Titelku|>rer, auf dessen Rfirksrilc sirh gpstoriien die Vorrede fiudel , 14 Dil. 
anatomiscbe Tafeln, uärnlidi 3 Skelette und 11 (;atue Muskelkörper; dje Zcichuuugcn sind 
Ton fioodiardon, di« Stiebe tod Jacqiii» Gauibl Buoma (jgeb. zu Orleans 1695, gesL la 
Parts 1 772) , der auch die erste Ausgabe besorgt bat , Weder die anatomisclie nodi die 
künslli-risrhi^ Darstellung verdient I-ob . namirillich sind die Muskeln in «lern ersrlilnfften 
leicbcnbancn Zustande dargestellt, in wileliem sie am wenigsten zum Gebrauche bildender 
Kfiustler dargesteHt sein soUen. Altes zeigt jenes mierlireuliciie Stadium der Kunstanatomie, 
wo der vesalischc EinflttSS geschwächt und erloschen, der albin'sche noch nicht eing^elcn 
war; «neb die Zeidmung Mt durcbgingtg in der nuinierirten franifieiscben Ricbluog jener 
ZctU 
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Berahard Siegfried Albiaai, 

geb. lu Frankfurt «. d. 0. am 24. Vthnar tWl, gcst tu Leiden am 9. September 1770. 
Seine Studien begann er zu Leiden, si tzte sie dann seit 17 IS in Paris fort, ward nach 
Lriilcn als Lector der Analoniie nml (lliimrgie benircu, mn llau's Vorli -^niv;'! !! wähn-nd 
dessen letzter Krankheit zu halten und ward 1721 Professor jener WisseitscluiUtiu, weichen 
er und iaabetondere der Anttomie 50 Jabre lang suasdilieflsliGh sich widmen komite. 

Hit ihm beginnt eine neue E|>uche der Anatomie des Menschen , die der voilendeltten 
Strenge und Genauigkeit der l oh rsucliiing mit allen damals gebotenen HAlfamilteb , na- 
mentUdt in der Lehre von Knot imii und Muskeln. 

Aber die anatomische Darstellung tritt mit Albin in die Epoche Ihrer Vonenduof , 
in welcher man nicht mehr mit dem äusseren Schein und oberDlehlicher Untersuclmug 
oder mit dem blossen Abzeicliiit n di-s Gesebeii'-D -^ii li begnügtr> , '^nnilem die dtin fi vicl- 
faciie Vergieicbung ermittelte wahre Form und Verbindung der attaioiuiächen Gebilde künst- 
lerisch treu nadigebildet veriangte. Welche Forderangen in dieser Hinaidit AOrin an sich 
selbst stellte, wie gewissenhaft und mit Aiistrengong aller seiner KrMle er bei der Ileraus- 
galie sfiner anatoinisi ln rt Al liil lungen zu Werke ging, lernt man am 1ii's!fn aus der Vor- 
rede zum ersteo Buche »einer Annotatiwes araftemicae und aus einem Streite, in welchen 
derwdbe mit Pfttn Gt»Bn tber die Anferitguiig seiner Abbildungen gcralhen war; ^ 
Beantworlnng de» Caniper*sebcn TMels giebt Albin ausfBhrfich in dem 8. Bnche der Anno- 
fiffi nr«; academkae und bpsrhr«>il)l zuglfidi genau das Verfahren, welches bei seinen Dar- 
stellungen sowohl Ton seiner als von des kimstlers Seite befolgt wurde. Aus diesen beiden 
Arbeiten sowie nis den Vorreden seiner grösseren Bildwerke würde ein mit den HAUbnul- 
teln «nd Forderangen der bildenden Knnst genau Vertrauter eine ausflibriiche und hAcfast 
lehrreiche Darstellung der Methode anatnmi>clier Alihildung filierbaiiiil liefern kTinnen: hier 
mögen nur einige Andeutungen genügen : Heddere non ad adspectum , qmmo$est, ted ex 
mentura; reddere qmd natura optima ottendit ; reädere, non ut sotmt mafowiiei, sie 
sehemmode sv6 adsptetu fietorit pontndo, fned retexuerunt, $ed ex aUia oMTsfu« cer- 
fioribuf coJlffiettdo et in itmtm ad regiilam componendo, sie ut neritus exhiheatur etc- 
Ego sie existimo, quod natura fabrieata est , noscere volentibu» exfnfididum tine depra- 
uUi&tu, perspicue, remotis impedimentis et, qnod fere captit rei sit. cum juodam judici0, 
Alfu« Mnlu natvrae varietate d^igmdam naturam cptimam ete. Satis no» «et, quamvie 
alitjuid Sit . corpus äiligenter rimari, ejnsqtie compositionem retexere, iriarar fabri dis- 
»oiventis cum cura aedem: fsed qumadmodum architectus strncturam pemtm cognoscit, 
tic pertpecta constructio corpohs habenda. Üatis mn est, quaerere, investigare. 
m>f«fs, ca^NOieer«, prtfvm ut trmrt pefnerfs: sed ptnpetta dde^tfiu nügtnä» 
exhibendaque definite et distincte etc. I.ando artem, quoe plenius rjprimal, planeqtte et 
diluade. Fatmutir, fw mle%N»f , diffiüUm um tutturae MtatioMtn: fv» mmM 
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iugh'ga$, quihus imiteris melius. Laudo «tagi$, quae elegantins exprhnni ttc. (Arad. 
annott. lib. I. praef. pag. 7, 11, 13, 14.) JVejtie kon uUa ex solo adsiiectu ducia tat: 
onmes men$uratae sunt, ant ex intervallo infinito, archttectorum more, quemadmodum 
pleraeqw: otif cv intmrvalh ftuira§liaa ptiim p$r ütptrait ipt$i «K/bii'f« Ai U» r«- 
spondet, mt ieoiu$ tceleti, in quibut deinde ut äi fimdmulUo whuchU inscripti sunt, et 
uhi frpleli non sufficiebanl , muscuh' men^nrali sunt ex inlervaVo inßnito, ac deinde ali- 
quantum in te adductiores (verk&rzlj redditi, ut poiubat distanita a centro. Ossieula 
ntm oM^AiM «MNMif M «rttfae pffro« optmofu» otbim, enfu$ eaefrma atMtiuiiM 
«rmU etc. Elegique qtimlmm p9hti ftihm, aiiuahnis ratio minima sit, elegi, «r, 
qnum vitari adduetio nequeat, oceurrerem rmperitis, quos plurimos esse seid etc. (Aead. 
annott, l. VII l. p. 30, 50). üebrigcDs hat er an »eim ALbitdungen 24,000 Guldeo aus 
dgeocD HiUetn TmvvmletC/lemi. mmtfl. L III. p. 73). 

Der Zeichner und Stedier d«T Albin'sclR'n Figuren war Jan Wanoelaer, geb. tu 
Amsterdam 1690, gest. zu Leiden 1759, Schüler von Folkema, fluiljam van der Gouwen 
and Gerard d« Lairesse. Er hatte bereits l&r die Anatomen Fmkdr. Rutsch u. Arbht Caht 
einige Arbeiteo MsgefiUirt od4 iMgaon die Ar Albiii I. J. 1723. Albia Mhtote diesen KAmt- 
1er nadi Verdienst; Im Mmäi «r vtre aeeurattpu ta^nuit 9t mofiM ntbtilitate artis. 
Expressit minima quifrjvf rt . piod diffieillimum f^f, ipanm, quantum forsan in hac 
arte, kabitum. Eoque melius, quod idem pulckre et delineat et quod etiammiyu» est, 
imagiiu$ Ai «rs «d n» ^m* diteit» 0w aufm kmu (msAm fottw) ad ipsa «tajeid« 
äuidit. Qua frvfUt um MMto nUM tx imitatitm* ätmiimiM »usu, «t demtnui solmu, 
quae ad delineatam formam indduninr, sfd htuje rtiam exquisitius imagines ns expri- 
mtitttHr, quoniam delineare nemo potest, quae ad res tpsos taUt artifex inddere etc* 
Owmiafiu me duce expressit atque «ClUl irftt fiwd«iifW plen« Aifillflvteef etc. (Voirali m 
/com. «st. /(MT. p. 3). Am meislen Idirrrieii hierflber bt iber die Vorrede sn dem graeMii 
Werke Tabufae sreleti etc., wo aiufi die sinnreiclien Vorrichtungen angegeben worden, inil 
welchen die Skelette und Muskeikörper gezeichuet wurden. Zwei in Quadrate getheilte 
Netze, so gross als das Skelet selbst, wurden vor dasselbe so gestellt, dass das eine dem 
Skdel (jeni nelie, dai ander» am vier rfMinlSodiadie Fnas von dem ersteren entfeml n 
stehen kam, auch hatte dieses letztere zehiinial kleinere Quadrate; der Kilnslhr nahm fTn- 
die Aiin'assiing des Ganzen eine Eiitrermmg von 40 Fuss vom Objecle; um aber die aus 
solcher Lutrcrnung nicht genau genug siebtbaren Gegenstände zu sehen, konnte er jede 
belielnge Mibe wlbiea und war diKtb das nmnittelbar tof dem Slielel stebcnde Nett mit 
grösseren Quadraten in den Stand gesetzt, die Einzelheiten in gehöriges Verhältiiiss rn 
dem Ganzen zu bringpn. Diese Vorrichtungen , deren Einzelheiten man am angelülirlco 
Orte selbst nachlesen muss, halte der Professor der Physik zu Leiden, 'sGaAVbSANuE. 
angegeben. Albin leitete aber den Kflmtler in «Umi aeinen Arbeiten: iffite Ua fwmmia» 
« me ducendusque et plane regendus fuit, tanqucun $i y'u$ mmisterio figuras ipse effice- 
j rem (Vorrede zu Tabb. sed.). ffoe scio, incredibilem operam a me insumtam, vt foima- 
reai duuremque, ad quam redire nolim nullo adducendus pretio etc. Et si quis videat 
iübmHvtmf prultr acevnum rtnm itfmitwmem n^pu umkroM Awannrt, Mf«« fiiüe- 
fMim cohaertm el AtchUum; ut miimtm' artifices , ad tarn imperfectas delineationes 
tnhuJf}^ ffßrere potuisse et quidem absqve corporibns hominum: mirentur magia ahsque 
delineatione absoluta trantßrrt in aes sie statim potuisse (Acad, annott. l. VJll. p, üb). 
DaiBr lieie Albitt leinem Kbuller ftberaD dag grössta Lob angedeiben und Tertbeidigle iba 
naroentlii-h ^egen Peler Camper, der gegen denselben ungUnstig eingeaomm«i war; 
(sc. Wandelanrii) ego saepenufn-r» itiirntitx »um animum, patientiam. ronsiantinm , qui 
alioquin acer, nunquam ab hj/tmali illa contention» (dem aoatouuschcn Zeidmen im 
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Wioltr) dhema, idti Mm rtUUtu MrAilfM cf laii^dw, fhmmqiM Uiam ttrpw^ 

M^r (Acad. annotl l. I. praef. p. 8.) 

L'eber die Beiwerke auf den ersten 12 Tafeln der Tabb. aceleli et mute, welche Cam- 
per getadelt hatte , spricht sich Albin dabin aus , dass sie der KCknstler zum fiepten der 
PigwcD mUmI gewOoMlit habe ynd in ibitr AotwaU andi MiMswep «ilUriUirlicb rarlkbrm 
sei, wit' Vesal uiiil Biilloo. Colore quotUm circa figuras indigere rontenäebat (Wan- 
delaar) eumque culorem in res dtstinTt't, quae parergon effidant. üb hanc praedpne 
causMom parerga aäjtcit, quae adeo non nouant figutis, ut ea$ potiys juvent. Sic lumen 1 
fiptnnm m «tMo^Htnm MMtemMof : mmi H Ann «Irmm figmnm iiU§r^ fart»$ 
tarum album $it, lumen figurarum frangi. Sic effeeturum, ut nihil durum sit. etc. 
Parerga in tabuU$ srfhti li-viora esse, quam in tnhtth* musculorum, v( rfspondeant levi- 
tati »celeti, aoUdiiati musculorum — leviora esse circum imagines, insigniora in lodt 
iMmmwribtis^ «t rt$ p^teat (Aeml. «miMI. L Vlil, f. 17). Daher «rMbeinen «ucb in dner 
EntTeroung von 3 bis 5 Fuss ilui rh (He hoble Hand angesehen , dir Fi<;uren . ohwob! aas 
vielen einzelnen Theilen brsfeln i iI , ;i!s « jit <<anzc8 und aus dem Bilde heraustretend, was 
namentlich bei den Skeletten Stau iiiidc ; wahrend bei Figuren , welche hlos weisser Raum 
umgtebt, (wk lid Gcniu t, S. 96) da« liebt gebrodien nmi die Scbatlcn hirter werden, 
SU (lass weder das Ganie ala aolcbea noch die Eimelbcften dentfieh genog erscbduen 
(i»iW.p. 16). 

Ausser den schon in den Artikeln Vesal , Eustachi , Anatomischer Bunlkuprerdruck, 
erwibnlen Arbailen A]bin*a mflssen hier genannt »erden: 

*Bi9tcna muieuhrum hmmt, Leid. Btitw., ofui 7%eMlbr. EaA <l 
ffenr. MaUwonm, 1734 4.» 696 SS. eUudUiestUeh 8 Tafeln m 4., 

die hier beigegehenen Tafeln sind von Wandelaer gezeidinet und gf^stot hi-n , wie ntan aus 
Albin's Vorrede sieht, sie seihst linhen den Namen nicht; sie stellen die Hand fiiit>s vor- 
züglich schön gebauten Mannes in natürlicher Grösse dar mit den Muskeln , Sctincn , Bän- 
dern und Knochen. Ba aind vier auagelUwte Tafebi, deren jeder eine Lhieartafel nh anf- 
l^eatocbenen Bncbslaben beigegeben ist; die Ausführung ist in Zt iilmung und Stich ror- 
IrefDif-h . Iri/tfr)>r etwas hSrter und kälter ab in den tipälereii Werken. Die Ausgabe: 
*Bdiuo altera notit aucta. francof. et Ups., sumpt. Tob. tiObhardt, 1784. 4. bat gerin- 
gere NadiatidM dar acht Tafebi in i^eidier GrSaae. 

*/cofief MaMM» fo9tiu hmusnü Aceedk o^ogemae lrm$ hitioria, Leid, 
Batw,, «jmmI Joh. et Herrn. Verhedtj 1737. 4., 4 «ml 164 SS. 
und 32 Kupfertßfeh i» 4., 

ebenfalls von Wandrlacr ppstorhen und zwar unmittelbar nach den I*räpar;ii<'n riuf die Platte 
übergetragen ; die erste Tafei hat die Unterschrift: J. Wandelaar omnes ad exemflaria in 
a€$ iHddit, die anderen TaTehi haben keine UnteraebrilL Es sind 16 ausgefUirte Tafeln, 
«cidie maanunan 163 AbbUdungen anihalten; jeder aoicben Tafel ist eine gleicbe, diead- 
hcn Figuren cnibaltcnde, Mneartafcl hciftegcbfti mit aufgestorhcnt-n Bucbstahcn. Die ein- 
zelnen Knochen sind mit unübertreHlicher Treue und Zartheit wiedergegeben, das ganze 
Skelel fehlt. Zu £nde der Vorrede verspricht Albin dafür zu sorgen , das» nur gute Ab- 
läge UnanaitenHnen, die Plauen aber Niemandem so ttberlaaacn, damit nicht dnrdi Ge- 
irinnancJit acUecbte gelieÜBrt «Orden. 

*Tabulae sceleli et muantlorttm corporie humaui. Lufjd. Batav., ap. Jo. 

et Hi'rnMiiu. Yrrbcfik, 1747, fol. UM«.» ^ und 41 bedruckte BU^ 

40 Kupfertafetn m Gro»*folio, 
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finmmtlich von W.inelelaer gezeidiDet und gestochen , wie auch auf Jed«^ die Unterschrift 
besagt. Die ersten 3 Tafeln siud au»geluhrte Darstellungen dea SkdelXes uud haben jede 




eine gleich grosse Line.irlafd fiH sidi : di.' 9 fnltrrndcn stellen ansgeffihrle>anzc >lu»kel- 
körper dar, zu jeder gebOrl ebenfalls eine Lineartafcli die darauf folgenden 14 Tafeln 
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stelle eiludne HiMkdD und Huskelpartieen dir; dn «imdiMii auf iedci Tard sehr zahl- 
rt ichen Ffgiiren sin»! mchl Lincar/pirhnungcn beif^pgcben, wenn nidil die BucbstabeD auf 
die ausgeführte Figur selbst gcstodien siud. Gezählt siad die Skeleltafcln mit 1 — 3, sämmt- 
fich doppell, die HinkdlaTcJn mit I — 25, von wddien die ersten 9 doppelt sind , fulglich 
Qberinapt 26 Tafeln, von welchen die ersten 12 doppelt sind, oder 40 KuprertoCeln zusam- 
men, wonach Kbkrt n. 360 ni hptirfi(i^;i'i[ i-^t lliu onsfi'n 1*2 TaOln mit nit^gpführlc^n 
ganzen Skeletten und Muskdkürpern hobeu reiches und ausgeführtes Beiwerk ; der Titel 
hal «ID« fignetlc vor YfmMur. DieMs ist das Hn^ltwerk Albins. 

*Tühfidas YII. uteri nuliieru ffnmidge cum Jum parturir^ moHua$, 
Im^ Bat^ ap, /. et J7. Verheeh, nAS. 'f<d. nwx,, 7 SutpferbÜ.^ 

*Tüintiartm uteri muiuirit gravidae appendix T. /.; ibid. 1751. fi max., 
t Bl.; zusammen 8 Bü, mit aufgettodmer Erklärung, 

die hochschwangere Gelkinnutter iit Lebcns^griiüüe und die Ffttdlt auf 7 BUttctIl und letl- 
tnre allein auf dem achten , Alles ohne gedruckten TexL 

*TabtUae osstum luimanorum. Leidaep apud J, et R. Yenheek, 1753. 

fnl. mnx. , 70 hupjerbläller, 

Ton denen zwei Titel und Vorrede enthalten, die übrigen sind 34 auägefiibrte Kupfertafeln 
and 34 dazu gehörige Lineartafeln mit Budslaben und erklSrendem Texte. Anf der ersten 

Tafi'i steht: J. Waiidelaar omnes in aes ad ossa ipsa incidit. 1727. et seqq. Ist ForlM t/mig 
der Tabulae sceleti um! <,'i('l>t sämmtliclu- oinzt lnp Knochen des erwacbseoeu Mensdien in 
nalürUcIicr Grösse mil di-r ulmtcn (Iciiiiiii^krit ausgeführt. 

* Tabula r«.vj.s- chiiUfwi cum venu (iztjga, artertis iiürrcostaUbus alun- 

quß vk-iiiis parlibua. Luyd. Dal., up. J. et iL Veibeek, 1757. fol. 

«ui9., 1 KupferhUUt und 1 Bl. Test, 

Idwassrosse Darsteliong des Mildibnistganges (IHicfM« thmveieue) in seinem gansen Ver- 
laufe , in einer Hauptügur und drei Ndwaigurea mmiUclbar anf die Platte gezeichnet und 
gestochen von Wandelaer; Ediuternngen ausser dem hier beigegeben Texte s. in Acoi. 

anno«. 1. IV. ))ap. 38 fg. 

* Aaiilnnicarum annolationum libri I — Ylll. Leid., ap. J. et IL \er- 

beek, 1754 — 1768. 4.; 2 Bände mU 37 Kt^feHtlmenh 

eine Sdtfifttennisclit« Inhaltes mr AnaiAmie, Physiologie, Nntnrgaaefalchte, airaigieel&; 
die Tafi lii , von denen 28 nun ersten, 9 tum sweilen Bande gebAren» tr«gstt zum Theil 

Wandelaer'8 >'amen. 

Nacbstidie von Albin's Taleln linden sich in Pelr. Tarin o$ttograpkie. Parit 1753. 
4. und Dessen myosrapfn», Pwit 17&3. 4.; auch in ieJhi BritHne «Momy of pain- 
fA^. loiul. 1769. /et, von 3 Skdetlea und 3 HnakelkArpem; Ifachahmungsn in vielai 
spiteren Werken zur wissenschaftlichen und Knnstanatomie. 

Nach einem Gemälde von dem jüngeren Karfx db Moos stachen J. UoDBiuKsn und 
Jo. Jac. Hau» sein Portrit in Kupfer. — Originalzeicbnungen Wanddaer*s flir Albin besHsl 
die diinirg.'niedic. Altademie in Dresden. 

•Jo. van Cool de «taMt «(*Mtwy Ar wAfiMfMfa «mmChMU«». CraM«*i«l »1. 

8. //. 1«9— 178. 

*M<jb»rn Bililn. S. lü 
«iWfar 17. 12«. 
•Bicrt a. SM— 16». 
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riEIER CAJfPEa. 



Fleter Camper, 

Ant, Anatom und Naturforscher, geb. zu Leiden am 1 1 . Mai 1722, ge«U im Haag am | 
7. April 1789. FMIueiüg durch den Uteren und jüngeren Karel de Moor io die bildende | 
KttoM dngelUirt, wendete er licb uiT der UniTeraillt Leiden der Anneikonit tu und er- | 

langte in t]*'rselt)f'n 1710 (l<'n Pnctor^'i-aJ. Wahrend er sich vom Jahre 174S an auf einer 
Rei&e durch England, Frankreich, die Schweiz and Deutschland befand, erhielt er den Ruf 
als Profeesor der Anatomie und Chirurgie zu Franecker, welches Amt er 1750 aolreL Im 
lalir 175S liefand er ndi in London und seicbnde iiier melirera Taldn in Sndlic't Sh of 
anatomical lahlen zur Eiitlfindiiiigskuiist ; i. J. 1755 ward ihm die Proressur der Anatomie 
und Chirurgie am Allienäum zu Amsli-rdam üherlrnfji'n , wozu 17öS die Professur der Me- 
dian hinziüiam. Allein schon im Jahi-e 1761 gab er dieses Lehramt auf und zog sich auf 
das LaadlMus Kleia^LairiEUDi lid FlraneclMr surfidt, ward aber 1763 ProfMaor der Ana* 
tomie. Chirurgie und Botanik zu Gröningen, welches Amt er bis 1773 bekleidete, wo er 
sich nach Franecker zurflekzrt^:. Im Jahre 1776 war er in Paris, im Jahr 1779 durchreiste 
er einen Theil von Ueulscliiand und hielt sieb insbesondere zu Uambui^ , Uannorer und 
GAttingen« in Jaiire 1780 tu Barfin anf. Im Jahre 1785 nacble er noch dne Rdee nach 
England nnd 1787 war er wieder in Paris nnd lebte dann» als Mt^iad des Steatenraihaa 
dam gen^^lhi^et, hi^ m Ende seines Lehens im llaa;;. 

Wie man vua ihm etne sehr grosse Anzahl kit>iQerer Schriften ülier die rersctiiedenar- 
tigateo fiegenallnde der Bettliunde: Anatomie, Gblmfie, EmbiBdnngBltunBt, gericbtlidie 
Medicin, Thierarzneikunde, Zootomie und Naturgesdiichte hat, worunter auch zelui 
gekrönte Preisschriflen sind, so versuchle er <iich auch in der hilderulen Kunst in sehr ver- 
schiedenen Zweigen. Er malte frühzeitig in Gel , fertigte eine grosse Menge Zeichnungen < 
in Tasche nnd sehwarter Kreide, Tersuehte skh spiter auch in Pasldl, im Aelien und in j 
der Schabkunst. Noch in seinem fünfzigsten Jahre eriemte er bei Zi«enis die Bildhauerei. | 
copirte den Kopf rims Kimlt^s in Marmornach Qiiesnoi , hielt Vorlesungen über bildende 
Kunst überhaupt und über Aiiatumie für Künstler insbesondere im Atheuäuio zu Amsterdam 
und soll sich auch mit der Theorie der Bauknnst beschälligt haben, wovon wenigstens in 
seiner Abbandhmg Aber die Sdtdnhcit der Form (k»t jwfewtlMdbM«) »ehrfiiebes Zeugniss 
vorkommt. 

losbesondere bat er Tiel anatomische Zeichnungen geliefert, daher solche in Samm- 
lungen nidit sdten angetroffen werden. Sie sind leicbl und Ulm entworfen, durch spar- 
same Stricblagen sehr beteiclinend scbnflirt und nsmentlicfa ist auf die tlnlersdieidnDg der 

Gewebe üedaclit genommen. 

Von seinen zahlreirlien Schriften suid hier allein zu nennen: 

Bütiteri. inautjurnlix de tmu. Leid. 1746. 4. — Diu, maug> altera 
de notmuUis ocuH parttbus. Leid. 174t). 4.; 
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ik sweiie ümw 8diriA«ii, «ehsbe aneh in Haller'f DiifultHnui tebcMt anl|piMNiiiiim 
ist, eothält unlor «ndera eine •cUo» AbbiUnog das PÖtit'adMii Cuaks an Rauda dw 

Lii»«Dcap8eI. 

*Deinon<tfrationum anatomirr, - pathologicarum Uber pritmu, contineru 
brach ii humani fabricam et morbos. Amstelaedami , apud Joann. 
Schreuder et Petr. Mortier jun., 1760. fol. max.y G und 22 SS. 
mul 3 Kupfer tafeln, — *Liber nectmdus, cotUinem pelvis hutnatMe \ 
fabrieam et morbo*. AmOel., ap. eotäem, 1762. foL mtue., 6 tmd | 
24 SS, vnd 5 Ki^fMafdn, 

dat emsige gr5ueie Weik Gain|icr*« wid von vonA|^clieBi Werlbe, d«di tuniptakidich 

anatomisr.h-|>athologischen und chiruri^ischen Inhalte«, daher nur zum TbeiJ liiarlier gübA- 
rig. Diese beiden BAcher , welchen ki iiir Portsclziinp geroigt ist, enthaJten zusammen 5 
ausgerührte Kupfer, dem ersten, drillen und vierten ist je eine LinearlaTel mit Bucbstaben- 
kcnkbaiuig beigegebeA; dai flhilfai bat lelbit nebit den aaagenhilcQ einige Linearflgnren. 
Gezeichnet sind die Abbildungen sinnntlich von Camper selbst, gestoclieu Ton Jacob van 
DKR ScHLKT (gcb. ZU Amsterdam 1715, pesl. HTMi. Hie Darstellungen sind bei- 

nah« io LebeuAgröM« und zum praktischen (jcbr.iucii lür \\ unUarzte bestimmt. Ein drittes 
Bodi aollt« eine Abbildung der fiebirnbaeie nnd der NervennreprOnge bringen, iit aber nie 
enddenen. 

Efidola ad Motomiemm priiMpmt magmm AAimm. Gromngae, 
1767. 4., 

dies ist der Brief, welcher zu dem ziemlich barl geführten Streite Veranlassung gab, des- 
sen wir in dem Artikel All>in gedadiieji, (;:inij»er war nänilidi der Meimifi«^', die auch schon 
in der Vorrede zu dem vurigeo Werke auügtiiiprucLeu wird, dass auatuuii»cbe Gegeoatiade 
nidit perspectiriadi, lendern arcbiteclottiach abgebildet werden lollen, d. h. nicht ana 
Einem Augenpuncte gesehen, sondern so, dass jeder einzelne Theil des Gegenstandes von 
der rer litwitiklig aufTallenden Gesichtsaxc in ^'!rif h<'m Ah-^tmidc j^etrofTen werde. Di- 
gegen 6ei in den Tafehi von Vesal, Cvstachi, CuESKLi*£A, Ai^aiN und Uallek die perspec- 
tivische DsrelellnngsweiAe gewiblt worden. 

Yerhatuieitiuf over het naturUjk verschU der wezenstrekken in Menschen 
«m mdenduideM lAmimri m Ouderdum, over het Sekoe» m an^ 
^fte beMen em geeneedene Steenen^ gev^gi door een voetdd «m 
tme wmme mamer om hoofden van alkrlei§e mtmtken med tiker- 

heid ie tekenen. Na de» Schrijvers Dood uUgegeven door zijnen zoon 
Adria» Gilles Camper. Utrecht, bij Wild en Allheer, 1791. 4. 
— * Französisch von Dmis Bemard Quatremere d' Isjonval' 
Utrecht, chez lex meines, 1791. 4. — * Deutsch von Samuel Tho^ 
mos Sommer ring. Berlin, bei Voss, 1792. 4., mit 10 kupfer- 
tafeln; 

dieses Werk über die Verschiedenheit der Gesichtszüge im Menschen von Terscfaiedeoer 
Landesart nnd versebiedenem Alto', fflberdas SdiAne in anliltanBibiwerlten nnd geaebniltenen 
Steinen, nebst Vorschlag einer neuen Art, Köpfe von allerlei Menschen mit Sicherheit zu 
lekfanen, ist von P. Camper 1768 entworfen, 1772 mit Zusitsen liereidiert und 17SÖ in 



110 tVBtEXL CAMRIL 

der Form voOendet worden , in weldier dessen Solui es herausgab; es Tehlt a1)*>r ilarinnen 
das Capitf! fihpr Kennz«>ichcn und Cbnrtki.T der antiken Statuen, Münzon uiui gcsdinifle- 
Qeo Steine ; auch hat die Bezeichnung (iiiU Lrkläruog der Figuren auf den letzten neun Ta- 
felo Ton anderer Hand beigefügt werden mfiwen. Deonoch entbilt dies« kleine Schrift die 
schätzbarsten linlersuchungen über die mathematische Confunnation des nieiiscIllieheD 
Kopres (Cephaloniclric) tiiid hat am nn i i t u <hza beigetragen, r.nm|>pr's Namt^n allgemein 
bekaont zu machen, da hier die sogenannt«: (^auiper'sche Gesiciitshnic, richtiger Gesiichts- 
«inkel, suent angegeben wird. Reigegeheo aind 10 Kupfertafeln, von Camper gezeichnet, 
Ton fttlNlBt Vinni^ gestochen, sänimtlich Litiearzeichnungen ohne Aushllirung. Die 
(r:(ii?'isischr IVherscfzunfj; lial Alizü^'e der üriginalplatteu ; die deutsche üebersetznng hat 
treue i>adiHliche von D. Uebger; diese Ueberselzung hat audi einige Aonierkungcn von 
Sömmerritig erhalleo. Camper*» Vorrede ist selir lehrreich Ober Minen Studiengang in der 
bildenden Kunat. 

Redwoerinffen wer de v^fte om de venckeidene harteto^en ep onze 
wetetu te verbe^den; oiwr de verbaaxenJe wereeKkemü lii*«db<ii 

de viervoelige dieren , de vogelen, de visgchen en den mengch; en 
Over bei gedaanlenchonji. Ciehoudm in de Teken-Academie te Amster- 
dam. Vilyegevm door zijnen zoon A. G. Cam/jcr. Utrecht, hij 
Wild cn Altheer, 1792. 4. — - Frainösixrh : Utrecht, 1792. 4. — 
* Deutsch von (i. Schaz. lieiiin, bei Vuns, 1793. 4. mit 11 hupjer- 
tafelu^ 

diese Vorlesonfen Aber dio Weise, die verschiedenen Leidensehaften auf OMeren Ge- 

siclitc (larznslt'lli n, ülii r die erstaunhche LV'bercinkuiiFt zwischen den vicilTisaigeRThieren, 
den Vö'j<'lii. il>'ii Fisrhfii uini tlfii Mrn«;dien uml nhm- die Scliönheit der Furrn wurden in 
den Jahren 1774, 177b und 17S2 in der Zeichiieiidkademie au Amsterdam gehalten und 
fuiden sich nach Camp^a Tode nur in nnTdIendelen BrucfastAcken nebst slciziirten Zekh- 
nungsn tw. Hiemteb ist der Text zusammengestellt und mit erklärenden Lmearzeichnna- 
gen versehen worden. Das holländische Original liat aurh das Portrait Camper's von 
R. ViNKBLBS. Frans&sisdi finden sidi diese Vorlesungen nebst den Abbilduagen auch im 
dritten Bande (S. 297^421) des rolgeuden Werices: 

* Oeuvres de P. Camper, qui ont pour objet l'hisloire naturelle, la phy- 
nologie et femdeme cea^arie, Tom. 1 — ///. Patie, dm E, /. 
Jmeeikf 1803. 8. — *JHoM«fte» fowr ke eewre» de P, C, ^ enU 
pour ebjet üe. Parte , 1803. fd,, 
der Atlas enthält ein Porträt Campers in pancüner Manier gestochen von Bartb^ukt Kockr 
imd 34 Kiiprcrtal'i-Iii in Folio, gestorlien tum Thetl von Eonuusis PicgmnoTf iiun Tbdl 
von Relmkr Vinkkles und üiigeuauut«o. 

Dagegen ist von simmtUdien Iiier nufgvIBhrien Arbeilen Camper's niohls enlhalien m 
folgenden Sarnmlnngen; 

*Peiw Campers sämmllichc kleine Sehrt fJi'n die Arzney-Wundarzney' 
fctiMl Ultd Xalurgeschichte betrejfemi. Mit vielen neuen Zusätzen uml 
Vermehrungen des Yerfhiserf« hrn'uhni ron J. F. M, II er bell, 
Band l~UL Leipzig bei L. Crustua, 17S4— 1790. 8. MU 
Kupfern. i 



HETEB CAMPEB. 
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*Petn Camperi diueriaiwtet deem, qmlnu.ab Uhtstribm EunpM, 

proed^MM' (ittUitn', (irattemiis pnlnui lul/iidirata. CMm labulis M (MW 
e^reitiiis. {Edid. J. F. M. Ii er he IL) Yid. l. IL Ungae, tum' 
ffbt« F. A. Jalicher, 1798, 1800. 8. 

Zwei schöne von CmiiK i "f/eichnele, von P. gestoehene, osteologisdie 

Blätter (ein krauker Kiii«]eskuu«..ht;n, der Schädel von unten und der Fum ia uebrem Figu- 
ren) fiodm sich in V. F. Blumtnbatk*9 Gnthidtte umdBuduvihm§ dtr XmKhm, 
Gmii^ 178ft. 8. Sie md in Jabre 1780 gestodito. 

Guufee acht liiire T«r seinem Tode selbet eiii VeneidmUe seiner Ins daliin 
eradiicnenen Sdnilten heraoe nntcr der AuJMirill: 

Historiae litterariae ovAonbti» S. P. D. Peiruf Camper, Harlingem, 
1779. 4., 8 SS. 

Lchenshesrhreibungen P. Campor's lial man von dt sscn Sohne Aubian Gilles Campkb 
holländiHrh , im Auszüge in der von Scljaz besorgten tebersetzung des Werkes über die 
Leidonscliallttn und frauzösiscb in: Oeuvres qui ont pour objet etc. Vol. /.. wo auch die 
imden Stoftt, von Vicq >'Axin und von CennoncKT verbset, abgedrudtt sind. Einmi Ans» 
tilg Ten diesen fiiegrapbien enddtt 

Roelond van Etjuden en Ad. van der Willigen gescliiedriiis der 
vaterlandsche Schilderkunsl sedert de heiß der XVUL Eetm, Haar" 
lern 1816 -40. 8., /. 163 mit Porträt. 

Fin ■ MtVtr f.rtnip r's :ii()i !(< Ic Stkph»?i MoniTZ Faro?»f:T in Marmor; sein Porträt 
zeictuiele uuil »i<i4.1i l.iJ.MhK \i.nkkleb, das von Roger gearbeitete ist schon angerübrL 

^ Haiin II 3M5, 781- 
•Eben ■. 84S4— Sl. 
•Wofd B. 3SM, UM. 
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AUEBT VON UALLER. 



Albert TOB Baller, 

Botaniker, Anatom und Physiolog, begründete in diesen lelzterea Wissratcballen eiae 
neue Epoche durch vieirachc genaue .Untersuciuingen in der WaUir und durch nhlreidie 
Werke bleibenden Werthee; ein Hann von unermOdeter Arbeitsamkeit and bewunderna- 
werlhciii Stiiarfsinn. gross und mustcrliiift in Allem was er unternahm. Er war ^dior^n 
zu Bern am 16. (»( (ober 1708, sein fnlhester Lehrer in der Anatomie war J. G. Duvkr.noi 
zu Tübingen, dann Bobbhaavk und Albin zu Leiden, Jac Dooolab in London, Wimuiw 
EU Parii u. A. Im Jahr 1736 nrurde er Professor tu GAtdagen; Teriiesa, durch Rücksidiien 
auf seine Grsundbeit dazu genöthigt, i. J. f 753 iinf^orn diese Stellung, ging nach Bern, 
wurde Landamman daselbst und slarii als solcher am 12. Decemb. 1777. 

Als Schüler Albin's uod bei so vielen anatomischen fiericbtiguugen , wddie Hdkr, 
dnreh loiiio fonaneo Untersuchungen dam beßhigt, den Anatomen nütintfaeilen hatte, 
musste die bildliche Darstellung anntoniiscli zubereiteter Tlieile ein flaii|il^};f.'cn'=lnn(1 -riner 
Sorgfalt seid. Auch sind seine Abbildungen demgemäss zahlreich, durchaus (ieuilicb, leben- 
dig, genau und voo künstlerischem Wertbe, zum grösseren Thüle in seinen vielen Scbrifhm 
verstreut uod spiter von ihm selbst gesammoll: 

Opera flunora mMcmtä mrgumaUi, emendtUa, aucta «I rewmta, 
Tom. I—ni Letumm., 1762, 1766, 1768. 4. JM» Kt^em, 

wdchea Verb ffaHer aelbet, nebst den noch in erwlhnende» Iconeo lu seinen vonflgKch- 
sten rechnete. 

Vor Allem ist aber hier eine recht eigentlich aul voilendete bildliche Darstellung anato- 
mischer G^enslinde berechnete Sammlung aurzuführen , welche Ualler in der besten Zeit 
seiner Tbitigkeit, von guten KOostiem nnierstflltt, veranstaltete: 

*Ieone$ mutkmM^f gutbiw praedpuae aliquae parteg corpori* hummU 
ddmeatM pn^^ommtur et arteriarum pttti$umim hiUwna coHtm^ur» 

Gotthujar, ap. vul. B Ahram Vm^enAMdle, 1756. feL maj., mit 
47 Kupfern m Fol., 

wurde 1743 begonnen, wo der erste Fascioilus ersrhien. welrlicm noch 7 andere 1745, 
1747, 1749, 1752, 1753, 1754, 1756 folgten, worauf dem Ganzen obiger gemeinschaft- 
licher Titel vorgesetat wurde. Die 4 letzten Tafeln des Werkes, welche das Arleriensyslcm 
des ganten KArpers darstellen, twei ausgefiUirto und t««i Uneoro, sind dofipelt so gross 
als die übrigen. Per Stich ist durchaus in einer kränigcn denflichen Grabstichelmanier. Als 
Zeichner der Tafeln in den ersten ileilen ist C. J.Bolli.^vs, Med. Doct. genannt, als Zeich- 
ner der übrigen Jobl Paul KiLTEHHUFEa (f 1777j, der aber auch die meisten derselben 
gcstodiea baf, die Obrigen Sloeber sind: Giono DAmn. Hbuuaiui, Hof- und UnivoKittts- 



UBEHT VON HALIEII. 

knprenledm zu GAttingen (gA. 1601, ge«t 1759), Jacob var on Sm m Lddeo, J. C. 

ScBRADER ZU Cöltingfii , Michael Rossi.kk zu NßriiLtTg, ). C. C. Fbitzsch (zu Hamburg), 
C ABL Sepp 2u Amsterdam, üie Heiheiulge ikr Gegt'ii$jt<1nde ist ein»; zuf?illig<^, wie eben 
dem Verfasser Gelegenheit zu genauen Zergliederungen gewisser Tlieiie geboten war. Ausser 
den al)|Sflineiiien UdianicliiUni des ArterieDS]wt«uei im guuen K6r|i«r, wie sie auf den vier 
JetzttMi Tafeln gi^pcben werJen, sind atirh noch auT cinzelnpu Tafeln fast sSmmtlidie Arterien 
der besonderen Gegenden und Theile in grösserem Maassstabc mit den rnigehiinjren ab- 
gebildet; nächstdem aber noch besondere DarsteUuogen des Zwerchfelles, des Hückea- 
■Mrk«8, des Dien» und inner AnUnge, des Nelxss» der SdiMdbasis, des Hcrssns. Immer 
nird dieses W'wk eine flauptqaelle gsuMico anstomisclMn Slndninis bleiben, inabsanodere 
für Arterien und Eingeweide. 

Ualler ist uns aber noch in einer anderen Beziehung wichtig. Bei seiner Gewohnheit 
viel nnd gmm zu lesen nnd Ton jedem gdesenen Buch« Ü6b Bemerknngen Ober Werth und 
Inhalt desselben iiurzirzeidinen , hatte sicli der Vorratb zu den Lileraliirwerken gebildet, 
welch« unter dem iSanien Ilalleri bibliothecae bekannt sind , zusanuneu zehn starke Quart- 
bände. Drei dieser Bibliotlieken, die über Botanik, Anatomie und Chirurgie, vollendete er 
noch selbst in seinen spiteren Lebensjahren; die vierle. Aber praktische Nedidn, ward 
nach seinem Tode lieendel. Sie enthalten die reichste und grQiidli( liste Reh-hruiig Aber die 
Schrirtcn aller Zeiten und aller Völker in diesen Fächern mit Eirisciiluss der alteren Hand- 
schriActt und der die belreSenden Flcfaer bebandeloden Artikel in Sammlungen und Zeit- 
achrtften , durchgtogig in atounenswenher VollsUadigkeil. Die f onSgüchsten unter diesen 
Werken sind die über Botanik nnd fiber Anntomie, weil dieses die Fächer sind, in welchen 
Haller selbst so viel geleistet hatte. Für unseren Gegenstand ist daher eine Hauptqaelle 
historischer Forschung die 

*Bibliolheca aaalomica, qua scripta ad amtomen et phygiologiam faci 
entiaanrmnmiHi^reeemeiUur, Tm,I.U, Tiguri, 1774, 1776. 4., 

welche »ich über die bis zum Jabre 1774 erscbieneoen Scbriileo erstreckt. Die rom Vf. 
adbet gesehenen Ansgaben sind durch «in Stemdien beieidMist: ««• omadm csris vUä 4pse 

in labore immeuso viresque sttperantK morta!ei qnnr dixit ea thiduit vera fide dicere sag^ 
er seH)st \ on diesei* Arbeit (II, 216), wo er sein Leben bescbreibl, so weil es tOr Anatomie 
wirksam gewesen war. Auch für die Geschichte der bfldUehen Darstellung anatomiscber 
GegoDSliDde isl daher dieses Werk widilig, wenn es gleidi anf die KnualgeBchichte keuM 
BOchsicfat nimmt. 

«MMMMtecA MratfMfw pog. 983 «f . — «Dcuen medieiDiMhe Bibtiotbek U. t S. 179 tg, 
•Efcen B. M(M— tt». 
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JOHK niÜlMME. 



John Brisbane, 

Doclor der Medicin, bezeigt sicli uiiziirii< (lfii mit der bisherigen An. (ii(3 Anntomic zu leh- 
ren und namenUirh wüuscltl er für den Gebrauch des bildenden KünsUers und lür die ail- j 
gemeine Belehrung des Niditarztes ein kura und elegant abgeAusles ml guten Zeichnungen | 
venehcnes Handbuch der Anatomie. Er bat zwar einen sulclien Versuch in> lit seihst ge- 
wagt, wünscht aber, das» ein gelohnter, mit l'i lheii und leiner Bildung aiist^i Malicler AiiMtom 
dazu llaud aus Werk lege. Ais Muster hierzu stellt er CeUus de meiUcina lY. l, ML 7. 18, 
F///. 1 und die Bewhreibung der inensdiliclica Organisation bei CiFeero de natttra de«nMi 
M.//. auf. Auch mOsae der hiKh-nde Kflnsiler andere ;il> d< r Arzt und Wundarzt Anatomie 
stiidiriMi lind zwar von seiner eigenen Kunst aus: for iho' physicians and surgeom have, | 
for a long titne, in a uianner eugroued lU lehoU business o( teachmg anatomg, yet pam- i 
fer« , Uütwrin mrf «M^raoers, sh&vld antrt their H9ht$ , «nd ttaek md vrit9 ifj»M tiit 
»etaie« I» a pieturexque mnitner. snited M thiir OtD» ort etc. Fcnicr ineint er, das» durdi 
gute Abhiidungen ftii dii s.ui Zweck mehr auszurirlitcii sei, als man gewöhnlich glaube, ja 
oft mehr als durch eigene Zergliederung; stellt verkleuicrte Albiu'scJie Tafelu als Musler vor 
und giebt durch Uebenetzung ron Aibin's eigenen Worten die Art an, wie dieaer daliei su 
Werke gegangen sei. Hieraus i>t nun (Lis folgende fiberaus seltene, etwaa «ooderlkhef aber 
doch geislreidi und aebr belehrend ;digefa»»t« Werk entstanden: 

*The anatmff of paitUing: or a short and ea$y mtrodudion to am- 
tomy: being a nrw edilion, on n amnllcr ftrale, of v/r fables of AI- i 
binm, trifft their linear f^fjnvvs, alsoy a ncw tniiisldhon of Älbinns's 
hiiiory of that work, and of irtdex iho Ihe xix tables; to wimk 
are added ihe amiomy of Celsm, unth noteSf and tke physiology of 
Geero: with an «nlrotbKrfMMi, yiving a dwti vie« of piciuretque 
anat€m^. London, prmted 6y George S&Ot, and eold hy T. CadM, 
1769. foL, 22 und 76 .SS. mu! 12 Kupfertafein in Fol,» z»itcken 
S. 58 md 59 noch ei» ungezählter Titel} 

die Tafeln stellen 3 Skelette und 3 Muskelkfirper nach Albin verkleinert dar , jeder ist noch 
eine Lineartafel beigegeben, auf welcher zugleich in rS'ebenliguren einzelne Particen in prös- j 
sercm Maassstabe beigelugt sind; die Lineartafehi haben Buchstaben aufgesiodien , zum i 
Bebafder ErkMrung. Die Arbelt an den Tafeln in kflnetlerisdier sowoU ab in anatomiaeher 
Hinsicht ist sehr lübenswcrib; jede ausgefnhrte Tafel bat unten links: Brisbane M. D. 
delin. ihrprii edidit ; als Sterher ist iitif der ersten unten rechts P. liena/ecli >;en.innt fnohl 
Peteu i'AiL liiihAZk.CB, der 1741 geboren ist); auf den Übrigen Talehi ist J. Caidwall als j 
Stecher genannt (JAuaa Caldwaix, geb. 1739). Der Text giebt ausser Vorrede und Einlei- | 
tung eine englische reberselzung der Vorrede Albins zu dessen Tabb. sceleti et mutculor. 
und die Erklärung der Tafeln, zuletzt nnter hrsondereni Titel die Ti lit'rsetzung der schon 
genannten Stellen aus Celsus und Cicero, die aus erslerem auch krilisdi erläutert. ' 

» llalli-r II. CÜ2. I 
•WeigAl 0. 1176«. I 
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EBCOLE am. UCBEL FRiNCOlS VäMMUt BiBDON. 



IIS 



Brcole Lelll, 

I Maler, Kuprerstecber, StempeUcbneiHer und Wacbsbildner, geb. zu Bologna 1702, gi'^t. da- 
I sdlMtl766. Die Aoatoone des Meuschca, so weit sie deo Kflnsller angebt, war seui vor- 

lOglicbBtes Sludinm ; für da» Kutibit eo Bologna Terfertifte er in Aaltrag Benedict XIV. dne 
1 anatomische Statuette zum GcbmtirJi d( ^ bildenden Künstlers und eine andere Ton ihm galt 
! selbst aur auswärtigen Scbulen als kanon. von dieser letzleren besass Abbatc Kar sei ti zu 
I Venedig das kleinere Urbild. Er selbst gab aacb Unteriidil in der IBr bildende Künstler 

nfttbigen Anatomie und war ntelit Direotor der Akadcnie su Bologna, ffiebar gdifirt die 

«ahntdieinlicii erst nadi LeUi't Tode beraosgcgdMiie 

*Anatomia eslema del corpo umano, per mo de piltori e tevÜori, 
delineala ed incisa da Ercole Lelliy con la deHotazione dclle parfi 
Iralta da manoscrillt del medesimo. S. /. e. a. foL, 6 Bli, 

fünf radirte Kuprortafeln ganze Muskolktlriu-r (larstellend, mit Burbstaben und Zablen, deren 
Erklärung jedc&mal eine gegenüberülehende Seile Test giebt. Der Stich ist nicht vorzüglich, 
die ZeiebDting in der Knnsturtiae der CaraccL 
*Wd|d n. Vtm. 



Michel Fran^oif d'Andr^ BardoUf 

gewöhnlich Da^dre Bardo» genannt, Maler und Kuprerätzer , Schüler von Citaki.ks A.niire 
VA^Loo. dessen Lehen er auch beschrieben hat. Bardnn war geb. zu Alx in der Provence 
1700, wurde 1737 Mitglied der Akademie in Paris , später Diredor der Akademie zu Mar- 
seiile, lebte aber su Paris and slarb daselbst 1783. Ausser mdirereii tiir Theorie und Ge- 
sdudite der MMenden Kunst gehdrigen SehrifleD bat man von ihm 

TraiU fanatmie 6 Fu$age des jetmet pmtref. Porw 1770 (1783). fat^ 
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Ifl LAMBERT SIGISBERT ADAN. 



Lambert Sigisbert Adam, 

Bildhauer, geb. zu Nancy 1700, studtrte, Qacbdem er bereit» io Pari» einen Preis erhalten 
baue . zehn Jahre lang in Rom und begab sich dann «iedor aadi PttU, wo «r 1787 in die 
Akademie aufgwonuiieii «urde nnd bis an aeinen t759 erfolgtan Tod id»ie. Von ibm 
erschien 

*flanche8 anattamtpiM, fymnien et gravies par Adam Vaini, ieyl- 
fteur du Roy, cornfj^ra, augmenlces, reduitlea duns la dcmipre exa- 
ciitude et de pluft niricliics de deHcriptions et de IcUres d iudicaliornt \ 
designam /^'-s diffhrnlcs ptiiiies; par les goim de F. M. Disdier, 
maitre et professeur en i fiirurgie etc. Ouvrage Ires ultie pour les 
femtre» tetUpteurt et pnncipiämnmU pmr ie» eommmgam, Aim, 
dm J, B, Crq^, 1773. /bi.; m M 15 auf Einer Seite he^twkie l 
BUUter m Queif^t 

das Werit cnibdl einen aUegoriacben KnpÜBrlilel, aaeha ooteologiadM Ko|rf«i1aftiD, mit 

gegmüliprslebender ("btniTylls gcslochencr Erklärung und zwei myotogische Tafeln ohne Er- 
klärung; der Titel zeigt iieine Adresse, die erste osteologiscbc Talei hat die üntei-scbritl : 
Suite de S^eUt$ dessiiU par L S. Adam Laini Sculpteur du Roy\ die folgenden 5 osleo- 
logiadien Tafdn beben die Unteraeiirift: DeuMpttr L. S. Aiam, Smfyimr du ley; die 
Vi i li'n letzten Platten sind von ilurtliaus verschiedener Arbeit und haben die Unlerscbrill 
JCF (verschlungen) /. et ecc. C. P. R., wahrscheinlich cum privilegio regis. Die Adam 'sehen i 
Tafehi zeigen keine ganzen Skelette, sondern nur den Schädel, die Knochen des Vorder- 1 
armes und der Hand, ao wie die KnocheD des Sdnenbnnes und dM Ftaaseo; die beiden 
letzten Tafeln zeigen Muskel) '"rpi r mit cingfxoichnoten Skeletten und haben somil einen j 
kleineren Maassstab ; auf der cralen Tafel ist bin Körper abgebildet, anf der zweiten sind i 
deren fünf in verscbiedenen Stellungen zusammengruppirl. Alle neun Tafein sind ni Kuüi- I 
stiflnuinier; die Amtomie ist lobcDSwerth. Der ErklSrer FiAiifOfS Hmabl Diaom, geb. su 
Grenoble 1708, gest. zu T»nris 1781 , war Professor derCbinirjgie. sugteich aber Lehrer der 
Zeichnenkunst 9a der Maierakademic zu Paria. 



1 
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WILUAN miHTER. 



It7 



William Bvttter, 

Am und GtbnrUhelTer tu London, geb. zu Killiiidge in SdioUland im Mai 1718, g«AL zu 
London im März 1783. VomigsweiM für Aoatomie thttig nnd Lthr» dendbeo, begriliidfll« 

er aus eigenen Mitteln riiip Anstalt für di.- Fönlcning dieser Wissenschaft, vertNindflU aut 
einer bedeutenden 8natnmi»cli«'n Saiiiinliiii^'. Nun sriticn Werken gehört hiehcr: 

^Anatomia uteri humatu ynividi labulu ilhis-trafa auclore Gull. II a n- I 
ter. Tlie analumy of Ihe human gravid utcrus PThihiied in ßgures j 
bjr ff. H, ßirminghamiae, excudeb. Jo. Bn^tkerville, 1774. foL nmx., 
3 BU, Vorst, md n BiL Teset, 34 hnpiei tafeln, 
I welcbo den sdiwaiq^Kn UIcro« und sdnen Inball leb«nsgro§s, anatonuach fenan und kflnst- 
lerisch vollendi l darstellen. Der Text ist durchaus lateinisch und englisch in (.'cgenüber 
stehenden Spalten ; er enthält blos die anatomische Erklärung der Tafeln. Das Werk wurde 
1751 begonnen, ursprünglich auf 10, sjtäter auf 36 Tafeln berechnet, zwei bereits ge- 
stochene wurden zurOdtgdeiit, so dass 34 heraueget^ben ivurden.,— Tard 16 wurde von 
E. EiiwvHiis gezeichnet, Tafel 21 ron Alex. Cozehs. T. 22 von Blakkv, alle übrigen von 
J. W. HvMsnvK: die Stecher waren für T. 1 nnd 7 F. S. Ravenet, fTir T. 2 und 9 G. Scoti.i, 
für 1. 3 Thom. Mäjoh. für T. 4 und 6 Uob. Str\>ge, für T. 5 J. S. MCixkr, für T. 8 
C Gnomoir, fOr T. 10, 27, 20, 30 P. G. Canot, filr T. 11 P. Halkdvb (wohl HAtoosoru), 
für T. 12 J. .Mitchfx, für T. 13 Mk< iin., für T. 14, 17, 18. 23, 24, 25, 28, 31 Meml (auf 
T. 25 steht Maml), für T. IT., 21, 22. 26 Franc. At.uMET, für T. 16 Micbell, für T. 19 
1 J. FoucERo», f. T. 20 H. Brter, für T. 32 J. V . Hvmsdtke, für T. 33 T. Wuaudge, für T.34 i 
1 G. Powu. In der Vorrede rOhrot der VL den Beistand seines Broders Jon» Honrn für die 
j anatomischen Untersuchungen und gedenkt seiner Zeichner undSioehcr, insbesondere aber 
' des berühmten Roiifiit Strawf fge!»- 17*23, gest. 1792) folgendermaassen : He owes likewine 

imuth lo the ingenious artists irAo made the drawings and engravings; and particulariy r 
fo Mr, Strenge, noi on/y for kaving by hii Aonrf weured « tort of immortidttj/ to Ivo 
of the flaut, Imt for kaving gicen his advice tatd atsif'tünce in everg part with a steady j 
and disinteretted frienib hiy \\\^^ beiden Strange'schcn rnteln he^^c hrieb ilcn. Weigel in 
Ch. Leblane ie graieur en laUle douce A'. il. {Cataiogue de i' oeuvre de Rob. Strange.) 
LeipHe 1848. 8. pe§. XV, wo auch erwlhnt wird, dais der Londoner Bucbblndler J. Jobh- 
; so> i. J. 1784 die blossen PlallenabsOge des Werltes für 3 Vi ('uineen ausgeboten habe, da 
sie ursprünglich 6 Goincen kosteten. Ein«* neue Ausgabe des Werkes mi^-^bnigen der gut 
erbalteoen Originaiplatlen erschien London, by Edw. Lumey, s. a (1815), fol. max. (28 Thü-.) 
Die Tafebi finden sieb rollstlndig und in gleicher Grfeae nacfagestochen in Ckliami Ieon$$ 
tthatomicae Vol. 3. | 

Ueliri^'en^ i; t der Text ZU diesem Werki-, von des VTs. >i ftVn M^tthkw B\ilmh narh 
hinterlasseneu Iliuidscbriften des Vfs., also bej eichert, auch besuiiileiü herausgegeben wor- 
den : Wm. Bunfr'9 «nnroarfeaf dct«rfj»rjon of tJ» hmm grmtü uurut «nd U$ eoniaitls. 
Lond. 1794. 4. jBdtfcd hg Bim, Bigbg. £omL 1S43. 8. Oenlsch von h, F. t. Fkonisp. 
Weimar 1802. s. 

»lUlla II. 364. 

*Eit. Cnsp. Jac. V. Sicbol4 GeMhieht« 4« GdNntthllfe. Berihi 19S9. 1S45. 8. Bd. II. 

8. 35^*. §, 1.13. 

* Ellert n. 10390. j 
•Wii|ft a. tT94S. | 
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113 ANTONIO SCAKPA. 



Aatoiiio Soarpa, 

Chii^urg und Aniitom, gvb. zu Molta in der Mark Trevisu am 13. Juni 1747, gest. zu Pavia 
au 31. Octub. 1^32. Gebildet zu Padua unter Mubgagm lOr ÜM «Datonijsdift wid la Bo- 
logna UDter RiviBM tOr das cbirurgi»cbe Fach ward er Professor dieser beiden Wissen- 
schalten zu Mudena. niacbl»- «-ine längerr- wi^^cnscliafllirlu' Heise d(irr!i Frnnkrrirh iitui F.ng- 
land , später aucli mit Alkssa.mibo Volta durch Ücu(<schland und ward 1 783 Profe^or der 
Anatomie zu Pavia. übei\iahm später auch die chirurgische Klinik dasellisl, bis er im hAbe- 
reo Alter sieh seinen Abscbied eriiat. 

I ?^( in |)a war einer der vorzüglidistcu Männer seiner Zi ll, »M linilsnin und von dem ntn ir- 

i drossensten Fleisse. Die feinere Analuuiie, insbesondere derlNerven, uud die opi'r>«livc 

I Chirurgie verdankt ihm die wesentlichsten Vc-rvullkuiuuuiungeu. 

Zugleich war er ein vortrefllidier Zeichner und hatte auch unter Proltessor Cauu die 

' Narhltil(hing analoniimrlier G4>>;enstände in Wach» erlernt. Zum Stecher spinr»r Arbeiten 
hatte er sich den berühmten Faisti.m) A>oEfnoM herangebildet, welchem auch sein Bruder 
PiBTSo A.>'UKRLO.M in früherer Zeit geholfen halte. So sind seine anatomischen BlStter an 
natnrgetreuer tJnterschetdung der Gewebe, Ricbtiglteit der Formen nnd httclisler Ei^nz 
des Slidics Mii>tt r roi.ilninisi lii i- Darslelhmg und stehen mit den SAmmerring'scben Ai»bU- 
duugeu auf gleicher Stufe, an krall drn Stiches über ihnen. 

Indem von deu zahlreichen chu urgi^chen Werken Scarpa's hier abgesehen wird, ist 
Ton anatombchen Arbeite» in nennen: 

*De »iruaun feitettne roltmdae auris, et de tympam tecundario ana- 
Umüeae ehiervatimet, MuHnae, «|»(h< iodetatm typogrofhieam, 1772. 
S»* e- figg*, 

mit zwei Kupferufeln in Quart, geteichnet und gestochen von A5Tonio BtTAHHiu tu I' nlita; 
die zweite ist /nnfHmisrh. hw kleine Schrill enthält über deu Gi-gensl;iii(t cim li<'ii»)i ri(lc 
bisloriäche und anatomische UiileräuchuMgeu ; Scarpa war damab Professor der Anatomie 1 
und Cldnugie tu Modem. | 

*Anatwiiwrum annolatiomun Uber primus, de ucri'onm yangliU el 
plemdm, Mutinaef tgpU haendvm BarUuU, SoUatU, 1779. 4., e. 
figg. — * Edith altera, Tiem reg» et Uedkdam, ap, Joeepk. fia- 
leathm, 1792. 4., e, ßgg., 

mit zwei in beiden Ausgaben gleichen KopüenafdH in Groas^iart, die Vertbeilung der Ner- 

veofäden iti ihn {'.,'Hi;;lit ii und Geflecliten darstellend, wie sie dem Angc dnrrfi Maceration in 
Wasser sichtbar werdcu, gezeichnet von Scai^ (s. dessen Vorrede), gevlucbeo von ÜoufiN. 
Cagnoni zu llaflknd. 
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ANTONIO SCARPA. 110 

*Anatmieartm wmotatumum iiber teeundutf de organo ol/äctus prae- 

dpm deque nenis namd^ mlemrSbuM e pari quinto navorum ee^ < 

r«6ri. Ticiiii regiit typi» numaUerU 8, Salvatori», 1785. 4.; e. figg. [ 

— *EdUio altera, Tknu reg» et Medial,, ap. Joel Gakatwm, 1792. : 

4., c. ßgij., i 

nelisl zwei in hndni Aii-,:;i!t"rt i.'li'iclien KiipferUirdn in OiKirt, Rczeicbiiel von Scarpa uod f 

in pimctirler Mauier geKlodivn, die erste von CiiAaLes kMCHT zu London,' die zweite von ' 
Qi;iRiif Hark tu Wien (gd>. 1753, gest. 1811), Lage und VeiHieiluug der Gerucbsnerven 

«tanleUend. Met der Iwidflu Tafeln ist noch eine Ltnearlafel mit BudMlaben iMigegeben. | 

*Analotnicae disquvsitiones de audilu el oljadu. TicitUf in Itfpographeo 
Petri Gahtttü, 1789. foL, cum ßgg. — EdUh aUen auctior, Medith- 
tani, in lypographeo Joeephi Gateatii, 1795. fot., c. /igg,, 

beide Aufgaben haben dieselben Kupfertafdn, ntmlicb acht ausgerührie, deien jeder eine 
Lincartal'cl mit ßuclistaben beigegeben iat; von diesen Tafeln sind die ersten fllnf loolo- 
miscb, die drei lel/icn '^-t liören der meDischlicben Analoinic an. Cczticlnu l sind sii; iiämmt- 1 
lieh ?on Scarpa ; get>(udjen siud die ersten beiden Tafeln vou OK^eDETTu iüieoi zu Florenz, 
die drille trägt keinen Namen des Stechen« ecfaeuit aber von FiusTino AMUüaLo.M zu sein, 
deaaen Namen die Anf letsten aulketgen. Dieaea Werli wurde ins Deutsche tUMvaetit: 

* Ajiatoinitiche Unlcrmcbungen des Gehörs und Geruchs. Aus dem La- 
teinischen {i^reetzt von C^rietia» Heiiir. 7%eod. Sehreger). Nik%^ 
berg, in der Raepeeehe» Buehhan^., 1800. 4., m. Kupf., 

die Figuren des Originals sind volbtin^ nnd in gldcJu» Grösse nacbgestocben, dodi jm 
nd. geringerer Arbeil-, aurb Tehlen die Lineartafebi und die Bncbstaben sind auf den ausge- 
fObrten Figuren angebraebl ; im Canzm 7 Tardn. da auf der sechsten Platte 2 Tafeln ver- 
einigt wurden. Zeicliuer und Slecber sind nicbl geiiaout. 

*Tabutae nevn^ogieae ad Hiuetruadam Hisloriam Aiuüomieam cardiaea~ 

rum nervorum, noni nervorum cerebri, glossopharyngaei , ef pharyn- 
gaei ex octavo cerebri, Ticmi, apud BtUlhasear&n CoiuüU, 1794. 
fol. umJ., c. f., 

das analoniisclie Hauptwct k Scarpa 's mit sieben ausgerührten Tareln, von weichen die letzte 
2uotonii»di ist (Tliierherzeu) ; jeder ist eine gleichgrosse Liueartal'el beigegeben mit Be- 
aeidiuung. Sie sind simmtlidi von Scarpa geieicbnet und von K*osTiito Aiu«nu»m ge- 
slochen. Die Oantellung ist durchaus in LebensgrOsse der Tbeile. 

*De petuiimi oeeitm etructura eoammiiaritte. lÄpsi/oe, «tmrfttet /. F. 
Hartknodkf 1799, 4. waj., c, figg., 

mit drei Kupfertafeln geteidinet und gestodien von.(Faustino) AiiDCBwm« TeiCur der Kno- 
chen darstdlend, zum Tbeil zootomisch und patbologisib ; Muster nalui^lrener Darstellung. 

Man nennt noch eine Ausgabe Placentinit ISOO. (1799.) 8., welche der eben angellDhrten 
vurau^gegangeo zu sein scheint und wobl keine oder nur wenigere Kupfer enthält Dieses 
Werk wurde ins Deulacbe flberseut: 

IT 
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HO ANTOlttO SCAilM. 

* Vom flmerci» Bmte der Xjiodbeii. Verdeuttda, mU Mner Vorrede «ml 
einigen Anmerkungen begleitet von Theod. Georg AuguH Rooee, Prof. 
zu Brmtnet^»^. L^xigt M J, F. Hartknw^ 1800. gr* 4.» m. 

die beigegebenen KupfarlifidD sind Abzüge der Originalplatlen. Eine englische Ueberselzuiig 
ist: Treati$9 on the m'nule anatomy of the human bones. Ltttdon 1830« IS. mil AbbUdtin- 
gen. — Scarpa gnb später (Hpscs Wrrk vunuehrt heraus : 

*De (ntalonio cl jmllinliifita assium roinmentarii. Cum iabulis aeneis. 
Tiviui, lypix Pclii Bizzunii, 1S27. 4. maj., c. figg., 

hier ist der Coounentariiis mit den drei KupfertaTebi Tollütändig wieder aurgeoomuicii ; von 
Seile 47 bb 136 ist eine AUiaiidtiiiig fiber den GaSiu oach KnoebeobrOcbea hiiumgekoiii-. 

men, zu welcher zwei neue Kuprertardn in grösserem Formale gegeben sind, gezeichnet vun 
FAUsmo AiHDERLoni , gesto( h(*n Ton L. Muzzi, ebenralls krnnko Knoclieu darstellend. Das 
g^oze Werk eiitbäll daher lüni KuprertaTeüi. Vgl. hierzu: Vinc. Malacarne auctarium 
•tMrtMrti'iMMim et teemm ad 9$te«Ugiem et esteep^kehgtem £«MiiN>ff «r Seerpee. Pen». 
1801. 8. 

Der franzt'isischc Militärarzt Jean Bapt. Franc. Lkveim.e, der als soldier einige Zeit in 
Pavia lebte und mit Scarpa befreuudel war, gab heraus: M^oiru de phjfsiologit'et de 
cMrtifyi't pratifne* F»i$ 1804. 8.} in diese« Yferk ist der Cemm, de ftnitteri 9$riem 
etnetnre ebenfalls auTgenommen. 

•Cbvt B. a04TI— tt. 
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SAMOBL THOMAS TON SOEHKEItimfG. ISl 



Samuel Thomas Ton Soemmerrin|P} 

geb. zu Thorn am 18. Januar 1755, gesL zu Frankfurt am Main am 2. März 1830. Er war 
der Sohn des StaiUphysicus zu Tborn, J". Thom. S., stinlirtp •unt 1774 in Göttingon, wo in 
der Auatomie Wusucbg sein Lehrer war, erhielt i]a»ell)^>t aui 7. April 1778 den Ducloiijrad, 
trat iiereits im Hai 177S eine wiMUiKcliaftliciM Reise nach Engend, SeboUhnd und den 
Niederlanden an, wo er besonders an William Hoter und Petkr Campkr sich anschloss, 
ward i. J. 1779 Professor der Anatomie am Colicgium CaroUnum ™ Cassel, (Linn FVotv-ssor 
derMedtciD >u Mainz vom J. 178-1 bis zum J. 1797, tuu wo au er praktischer Ar/l zu i-rauk- 
fijrt am Ifaiii war. Vom Jabre 1805 bis 1820 leble er als Hilglied der Akademie der Wis- 
senscbaneii m Mriiiilini iiml v,ari\ kruiii^'liclii'r Lt-!li;ir/i. Vom Jafate 1820 bis sa s^en 
Tode lebte er wieder als praktischer Arzt zu Franklürt am Main. 

Söouuerring kann, namentlich waä die bildliche Darstellung angeht, mit keinem Anato- 
men so treffend vergfidien werden, als mit Aumus, den er selbst Ober Alles iiodisciilbte. 
Wie dieser ging er auf die Ermittelung der wahrcri uiul sdiütit'ii Form der menschlichen 
Gebilde aus und verband vollendeten Sinn für künstlerische Darstellung mit der genauesten 
Auffassung der Einzelheiten. Wie Albiiius war er bemüht, die Theile so abbilden zu lassen, 
wie sie lebend sieh im Klhyer verfaalleD, nidit wie ne im Tode und dnrcli die Behandlmig 
des Anatomen sieb darstellen. Deshalb haben die Sömmerring' sehen Abbildungen so we- 
sentlich und hir Innfje Zeit nnrhgcwirkt , nicht nur für das anatomische Studium, sondern 
auch für die auatumisdie bildhciie Darsteliutig; sie haben das Widerlicliu, Geschmacklose, 
UnnaUkrliche, das oft in deo ftflberen anatonaiacheii Darslelluiigen berrsehte, verdrliigt and 
rin un^'leicli Besseres an dessen Stelle gesetzt. Viel trug hierzu allerdin^^ bei, dass Sdm- 
merring seihst ein guter Zeichner und mit künstlerischem GelTih! für dns .Seliöne ausgen'istet 
war. Dieh machte tliu umsichtig iu der Wahl der Künstler, wie man scJioii aus der Zaiil der 
Kupierslecfaer sieht, die lOr Ihn gearbeitet haben« 

Als Zeichner hatte er sich den Stuccaturarbeiter , Modellirer und Zeichner Christian | 
Köck , den er in Mainz aufgefunden hatte, zu seinen Zwecken herangezogen und stellte ihn 
sehr hoch. In der Tliat besass aucii Köck ein au&gezeidioeles Talent für solciie Darstellun- 
gen and wosste namcntlidi mit dem Bleistine, aber auch mit Sepia und Fariw so trefllich 
unizu;>elien , dass er damit ganz bewundernswürdige Darstellungen mit seltener Reinheit. 
Sicherheit und .Naturtreue lieferte, von denen eine grosse Zahl noch in S^^mmerring's Nach- 
lasse sich befand (Wagner, Leben S's. S. 132). Indessen machte ihm Köck auch maiiciie 
Notfa, Dsmentlidi ab er nadi Moskau gscangen, dort aD|^addidi geworden war und nur mit 
vielen von Seiten Sömmerring's gebrachten Gcldopfem i. J. 1809 wieder nach München ge- 
langen konnte. Auch inFrankAirt woImleK5dc noch bei Sömmerring, wie früher schon oft. 
Köck starb 1818. 
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Welche Forderungen SönuiMrriDg selbst an anatomische Abbildungen stellte , gebt am 
besten aus dessen Aeusserungen zu den Abbildungen der Sinneswerkzeug« hervor: 

.\m der Vorrede zum Auge: „Wji-; isf der Zweck einer soh-hen Abbildung? Doch 
wohl nichts anders, als ein bildliches Dar»telii-u einer einzigen Oberfläche eines Präparats I 
statt eines Dariegens in der Natur u. s. w. WeU also die beste Abbiidung in Rflchsicht der | 
I Feinlifit und Mannigfaltigkeit die Natur nie erreicfat, folglich dasjenige, was man <lf ni I.ii'li- 
I haber statt <lt'r i^rttiir s<p!h«l dnrz* igt, immer nur ein dürftiges (Ueicbniss bleibt: so ist w<dd . 

nichts billiger , als dass man die8e3 wenigstens so nahe als möglich der Natur zu bringen ] 
j trachtet, oder dass man es so gnt, als man nur immer vermag, darstellt; es bleibt ja dennoch | 

nnTOllkommen genug u. s. w." 
; Zu Tafel 1 des A »uf s: ,,ri"!ii'n?ii>s , ilnukl iiiirh, sollten Pliysinlt)<;tni , dcnfti es an 

hinreichenden Gegenständen und Gclcgvidieili'U zu Unlersucbungen niclil mangelt, zum 
I Muster ihrer Schilderungen jedersdt den Tollkomuioisten, und eben deshalb siMnsten Bau 
I auswShlen. Denn da die anatomische Beschreibaug irgend eines Theib, im Allgemeinen 
* abstrabirt, eben so idealiscti ist, al> die Uiliildiing und Beschreihing desselben Tlieiles in 
i einem Zcicbenbucbe, so süllie mau auch gleichen Grundsätzen folgen. So wie man auf einer | 
^ Seite annimmt, dass aUes dasjenige, was von Kunstwerken , die den venseblidien Kürper 
I nacbbililen, «uf idealiscbe Schfinheit Ansprach machen will, vor allen Dingen matomfoch- 
[ richlig sein n]n>.s»> ; i^o dürflc man auch auf der andrr» ti Si ite hilli|^ orwarlen, dass alles 
i dasjenige, was die Zerglieilerer als Normalbau anatumisdi-richtig schildern, vorzüglich 
schön sein roässe. Ohne eine tnldie Nonn durch häutige Untersuchungen und Abstractio- 
nen herausgebradit nnd r«stgeslellt sn haben, ist man nicbl einmal im Stande, ni bestun- 
mon, wciclic TUWc. man für Altwt idiungen vom vollkommenen Baue zu erklären Imf u. s. w. 
Um so mehr muss man die mit attischer Vollkommenheil gecndigten Meisterstücke des 
grossen Albinas zur Nachahmung empfehlen; äusserst wenige liaben sie erreicht, keiner 
abertroffen u. s. w.** 

Aus der Vorrede zum Ilörorgane: „Durchans bemühten wir uns hierbei, den 
Gninrlsätzin des grossen AlbinuR slr<>ng Ireu zu bleiben, nämlich • lic v,.rl)indungen der 

I Tiietle so darzustellen, wie sie im Leben Statt haben, nichts verlrotkiu-i, zusammeoge- 
scfarumpll , venogen , verschoben , serrtssen , oder auf irgend eine Art entsteHt abkubilden ; 

j femer nur diejenige Form unter vielen ausziiwählmi, welche als die vorzüglichste oder voll- 

! konimenste, kurz als die Norm.ilform bewährt schien u. s. w. I'iierlässiiche IMlicht des 
Physiologen bleibt es demnach, die wahren Formen der Theilc auszumiltein, and wenn er 
diese wirklich kennt, sie aadi dem Zeichner, wehiher sie «hM ihi nidit kennt, zu demon- 

, slriren. Kurz durch den Verstand das wieder in erselsen, «as ein solihrs r'rripnrat im 
Weingeiste, durchs Aufliängen, durchs Liegen u. s. f. von s( iii< r iiatürlicJien Form verlor. 
Wer dieses zu leisten sich nicht getraut, lasau solche Gegenslämir unberührt ii. s. w." 

Aus der Vorrede zum Geruchsorgun: „Beständig suchte ich den von dem 
grossen B. S. Alhinus suljuestelllen Grandsaiscn getreu zu bleiben, und seinen noch uner- 
reichten Mustern zu folpiMi. wi lchc Icliren. dass man bei Verfertigung einer N'ormalabbildung | 
durch den Versland diejenigen Abweichungen auszumiltein und zu verbessern surhnr müsse, 
velche sich in den aus Leiclmamcu genommenen Originalen als Folge des Todes , der Zu- 
bereitung oder der Aulbewahrang ergeben u. s. w.** 

Ans der Vorrede zum Stimmorgan: ,,Auch bei Fertigung dieser Tafel habeich 
mich bemüht, den herrlichen, noch nie erreichten Mustern , die uns Albinus in seinen Ab- 
bildungen der Knochen aufstellte , zu folgen , und die Formen dieser Knorpel u. s. w. von 
allen Seilen angesehen, baauMstennisBig ahnhaden. Hierdnrdi isl mm lodennann fm 
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Stande, ohne etwas von den errorderlidien Angeben za vermissen, und ohne einen Fehler 

in begehen, diese Knorpel sognr nnchzubossiren/' 

Ver;gleicht man diese von Sömmerring aurgestelUen und Testgehaltencn Grundsätze mit 
dem , was in den betreffendeu Artikeln über Albwus und P. Campku gesagt ist , so erkennt 
man sogleich, wie Simmerring sieb naeb diesen Nanncra und durch ihren EinllnM gdiiidet 
hat. Zii<rl(»irh prhellt, wie diTscIlit' der arrhitfctoiiisrlicn AulTassung anatomischer (iegcn- 
sUJide vor der jicrspecli vischen, malerischen den Vorzug gegeben. Durch diese AulTassung 
wurde es möglich, dass mehrere seiner bildlichen Darstellungen plastisch nachgebildet wer- 
den konnten; wie die des Anges lür mehrere von Medianikem ausgeführte Naehbifahingen 
des Auges aus verschiedenen StofTcn gedient h.ilx-n, die di s Olirps für solc he in Wachs und 
Gips, die der Gehinihasis und der Eiubryouen hlr ReliefiiachbilduDgen in Wachs u. a. m. 
Dies hält« nicht geschehen kdanen, wenn seine Abbildungen nicht der Natur und denjeni- 
gen Forderangen streng entsprachen idlten, welche er selbst an dieselben stellte. 

Arirli (Miilialtcn rriflirere dieser Sfinimcrring'schen Wi rkc Kritiki ii n\n-v fv'ihc'rc Altbil- 
dungen desselben Gegenstandes (wie die Inauguraldissertation über «iie ilirnnerven und die 
Schrin öber die Embryoueu) und sind auch in dieser Hinsicht lehrreich Itir die Geschiebte 
anatomischer Darstellung. 

l>n«sc!hr Streben nach DiMidicbkeit und klicndiger nalurgcin.'isscr nar>tt^lhing kehrt 
auch in allen schriftlichen Erzeugnissen wieder, welche von S&nimerring's iland kamen, und 
sind namentlich in seinem Hauptwerke „vom Bau des menschlichen Körpers'* in vorzüg- 
lichem Haaaae m finden, ja sie irind die ^ntüche Ursache dea grassmi mid bkfl»«iden 
Werthes, weldien man diesem Werke aneAennt, und des weilverhrelleten Nuiaens, den es 
gestillet hat. 

Sömmerring's schriftstellerische TMitiglceit war sehr bedeutend; f3r uns sind nur fol- 
gende Schriften von Widiti^eit: 

*De basi enccf^aU et origüUbus Hcrvorum cranio egredieniium libri 
quinque. Cum XV idtuH» aami, GoeUmgae, apud Ahr. Yamleii- 
koeek viduam, 1778. 4., A BIL und 184 SS., 

die auf Wrisberg*s Anralhen unteroonrnnen« Inangnraldisserlation SSmmerring's von blei- 
bendem anatomischen Werihe. DicTalUn in Quart sind von Sünimerrint; selbst gezeichnet, 
von Cakl Cbristiai> Glassiiach dem Sohne zu Berlin gestochen, die zweit«' ist •■ini! Liiipar- 
tafei, die übrigen sind ausgenihrt. Die leULu Tarel ist ein Pruüldurchscbiiilt des Gehirnes, 
die ersten drei sind Darstellungen der Gebhmbas» and der daselbst anstretenden Nerven. 
Vom Vr. Termdnl und verändert in CAr. Friä. l%dwig s«n>Mres imr«i9§(ei mdior««. 
1791^5. 4. rem. //. 

*ü«ber dU Wirkungen der SdMäihrme, Mit 1 Sttpfertafcl. Sette, 
vSlU§ vmgearbatele Aufiagg. Berlin, b. Vo9$, 1793. 8., 84 SS^ 

diese iwar cur Diätetik gehArige Abhandlung enihilt aber viel AnalnmisGhes und ist uns be- 
sonders wegen der von rniu~.TH.N KAck ppzpirhticferi uml von D. Brncnn gestochenen Kup- 
fertafel in Querfolio wichtig, welche den Umriss der mediceischen Venus nach G. Aloran 
bis an die Knie, das in derselben eingezeichnete Skelel, den durch SchnArbnist vernnstal» 
tettn Eörper einea MUdbeoa und die VerfaiMang, weklm das Skdet dnrcli das Schnüren 
erleidet, mit anatomischer Genauigkoit dnrstclll. Die rrsfe Auflage erschien Leipzig 17S8. 
8. und hat keine Abbildung, es ist ihr aber nocli eine Abhandlung gleichen Inhaltes von 
einem Ungenannten und eine Vorrede von Caa. GoTTaeur Sauumt beigegdMn. Allerdings 
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bezidil sich die Sdnift nur auf die damals sebriiidilidMn ateifen» mteD «fiifi mgafaendeD 
Coraette. 

*üther die körperliehe Verschiedenheit des Negers vom Europäer. Frank- 
furt und MninZf hei Yarrenirt^ Sohn und Weimer, 1785. 8., 28 

und 81 iiS. 8., 

' die erste Auflage dieser wichtigen Schrift, Mainz 1784. 8., cnUiii U keine Abbildungen, 
diese zweite soll deren aut zwei Ulumiuirten liuprej-tarcJn cnthalteu (s. Wagner, Leben S.'s 
S. 42), doch geschiebt weder auf dem Titel derselben ErwflbMmg, nodi wird im Text 

irgendwo sich auf dieselben bezogen, nur in der Vorrede (S. IS) wird iJinir gedacht: „und 
füge auch einige Zeicbnuiij^cn l»ri , die zirmlit h richtig von Herrn Hai«ge in Cassel — 
Dach noch Icbendeu Mobren aulgeuuuinien sind''. Die von mir gesehenen drei Exemplare 
der Ausgaite von 1785 enlbidlen jedoch keine Abbüdoiigen. Eine Negereohinie, wefehe der 

Landgraf von Hessen-Cassel in einem Dörfchen auf Wilheimshöbe bei Cassel angt lt gt hatte, 
guh SömniiTi'itig hitir«'irhcn(1c Gclegt-nhcit Neger beiderlei Geschleciits zu beobacbleu und 
zu zergliiiUcru, wovon dif Ki gebnisse in dieser Schrift niedergelegt sind. 

*Veber das Organ der Seele. Mil (3j i\iipjcrn. Kömyabertf, b. Friedr. 

Nicolovius, 17d6. 4., 8 und S7 SS., 

weniger dordi die dario aoegeltthrte Hypothese, dass die Feaditigkelt der Hlmhfiblen das 
Qrpn der Seele sei , als durch die genauen Untersuchungen Aber die Himursprünge der 
Nerven schätzbar. Die THfolii, unter denen eine ganz lineare ist, sind von Cur. Köck ge- 
zeichuet, von Lüdwig SoiiMiDT gestocbeu; die beiden erslea Tafeln geben eine vorzüglicbe 
mid auch jelit noch beste Ansiebt Tom PrefildurchschniUe dca Gdümea, dimshaoa t«r^ 
aebiedeD von d« r in der Inauguraldiaaertaiiou gcffieferleo, die lettto Tafel ateilt die tod oben 
mid hinten gt üfTuele vierte Hirnhöhlc dar. 

* Tabula sccleti feminini juncta descriptione. Trajecti ad Mocnum, npnd 
Varrentr(^p et Wemier, 1797. /<d. m^^ 1 Kupferlafel md 1 likU 
Text; 

än Albinns die vollkommenste und iiaturgetreuestc Darstellung eines rainnlicben Skelettea 
gegeben und dabd selbst geiussert halte, es fehle eine gleiche AbbDdnng des wdbfiehen 

Skelettes , so gab S4mmerriiig eine solche in dem entsprechenden Gr6ssenverhSltnisse zu 
dem AlbinVcbeii Skelette. Er ging dabei höchst sorgfaltig zu Werke, wählte, da ihm die 
vorhaudeoen weiblichen Skelette seiner Sammlung nicht genügten, das Skelet eines schön 
geballten aus Mainz gebürtigen Mädehena von 20 Jahren, welches Einmal glücklich geboren 
hatte und eben in jener Zeit der Anatomie übergeben worden war. Zugleich erbat er sich 
aus der Blumenliacirschen Sammlung den Ii- r-ilnnicn Schädel der Georgianerin und be- 
nutzie diesen für die Zeichnung durdi Vergleicliung mil dem Scbädei «^e« gedachten Mäd- 
chens. Nicht minder Pleiss wurde nnler Zuziehung Yon Kflnstlera und KanstdreuBden auf 
die geeignetste Stellung und auf den Umriss eines regelmässig schönen weiblichen KArpen 
gewendet, welchem das Skelet zur Prüfung seiner V rf riti i <i < itip zri lnu t « r len l,öune. 
£s wurden hierzu mehrere lebende Körper vergliciieu, wo Sümiuerriiig uanientiich den 
Hnnier Sehfobeilen Gerechtigkeit widerbhren liest; aber aaeh Venns t«o Hedieis and die 
[ kleine, in ihren Verli^llnissen noch zartere, leider sehr ergänzte Venus von Dresden. So 
entstand eine schöne Ahhildiing des Skelettes in der Weise, wie man sich dasselbe im 
lebenden Körper zu denken bat ; die Zeichnung von Chr. Köck musste hiernach notbwendig 
eine etwas idealisirte Warden, da sie nieht dne individttelle Pom, sondcm die ttUbulm 

• 
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Mittelfomi, uod zwar im lebenden Kflrpcr gedacht, darzui teilen haUe, mit dea aorgCiiagst 
i festgehatlenen retoeo geacbledilliciMn Unteracbieden im gesammlen KoMbeiriwae des 




Weibes; der Stich wurdf unter Jon. GoTTHAnr» vo-s Mi'irFirs In Slullgart Leitung gut 
ausgeführt von BA£aBEj<iiiTBCHEa. Das Skelet der Maiuzci ui , welche» Sücuuierring beuutzt 
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halte, Hess spiter Kilian fär sciaen geburt«fan]llid)en Alb» in LebemgrösM uiid mdividueU j 
treuer NadibUdung seidiaM. j 

*IcoM* embrftmum hunumarum. Franeof. ad. Moemm, ap, VmreiUrapp ^ 
et Wamer, 1799. fol, ma»., 10 SS., 2 grom Kvpfertafeln und 2 | 
Vig$iettea, t 

dicMS Werk ioUu- als Anliaiig zu Will, llun ter'$ anatomitt lUtri humuni graiidi (s.obca | 
S. 127) f^rUcf] uiul Iii i1;»Ikt dir dorl rfhleiiile U ii sUllimg vm cinfr Sturenrolge der Em- 
bryoaeu aus der Irükereu Zeit der Sdiwaiigerscball und den Kiiibryu uül seiuen Ilüllen aus 
einer spiterva Zeit; Aiutomie ist nidit gegebeo, Mmdem nur die SuMeren Fonnen. Der 
Zeichner w«r euch hier Cin. Ktet, die Stecher wdrcn F. L. Neuhavicr , Iii i l\ia>.\ und die , 
Brüder Kt.UTir.n; dir hptdcn ViL-nctlrii firidcn sidi niiT tli-rn Tilel und S. 10. llil'^t•s Werk 
gehört zu Söuiuierriog's werlLvoUbleM ArbciUm uud ist nocti jeUt brauchbar und gcschäUt; 
ZeicbDUUg und Stich sind ebenFalls tcmi voneOglidier Atisiaiiriing. 

i 

*Tiihiilit bttscoH eimphali. Franrnf. nd Moemm, äumttbus auctoris, j 
17^9. /b/., 16 SN. uH,l 2 KiipfcrUijcln; | 

das Gehirn eines dreijährigen Knahen vun Chr. Köck gezeichnet, in Acquatinla geütodien 
▼on 1*. jJ. Aux zu I'ari« (geb. zu Uonfleuns 1752); auch di« Abdrödce wurden unter des 
Kfinetlare eSgener md de« Arxtea Joa. GoTTra. Ebel Aafaidit in Paris ausgeführt. Den 
ExenipUiren des Ruches wnrrlcii (iit> ♦"i stcii MOO Abzöge der Tnrel rein und ohne Buchslabeii- 
bezeichiiuiig beigegebeu ; von dun »iiäteren geringeren Abzügen ist jedem Exeniplm des | 
Buches ein mit Typen bedrucliler beigegeben , so daas die AuQage dea Werkes fiberhaupt 
nur aus 300 guten ExenqUaren bestehen kaon, von deneo jedes eine gut abgesogeoe Tarel 
uhne Bezeichnung und eine gcriiii:«'ri> iiril Tyiirn hivlruckte haben niuss. Das Gehirn selbst 
ist mit unübertrelllicher Wahrheil dargesielii; aul die Nerven des verlängerten Markes ist 
weniger Sorgfah verwendet als in der Inauguraldissertation des Vfs. 

^Abbildungen den menftchlichen Auges. Frankfurt am Main, b. Varrcn- 
frapji 1111(1 Wcuner, 1801. fof. {Lateinisch von liernh. Nathanacl 
Gotllob Seil reg er: huiten aculi humani. Francof., 1804. jol.); 
10 und 110 i>ü. mit IG Kupfertafeln , von denen 8 ausgeführt, 7 
Hnear mtf, und ews die iUuminirie Wiededutlung der 5. Tafel ist; 

Simmerring's voUkouimeustcs Werk, welches nächst der Ziiin'scben Monographie (Gotting. 
1780. 4.) die Gnindlage Ar ale neueren Porscbnngen Ober den Bau dieses Organe« gewor- 
den ist. Die erste Tafel gifbl nars(plliingen des lebendea Auges in st int r vulleudetcu Form 
nacli lebenden Originalen: männliches, weibliches Auge, Auge eines ISeger^ , Auge eines 
Aibltio , Auge einer Sdtlafeuden (Sömmcrriug's eigener FrauJ , sämmtlich gerade von vorn 
uud im I>ro(il gesehen; die ilbrig«n Tafehi aind anatomisch, «um Theil auch mikrosbo- 
pisdi: zwti davon haben llhinrinatioii, >n die irinnp, wi-lclif iln-iuial vorhanden ist: linear, 
ausgel'übrt uud illuuiiuirt; nächsldeni hat die letzte oder achte ausgeführte Tafel einige 
Itlaminstion. Zeichner war Caa. Köck, Stecher Vlucenzo Scabi>ati zu Neapel, der aber nur 
die erste und die filidle «usgeftlhrte Tafiel, mcbts weiter, geslocbcD hat, Brüder Kuoesn, 
Ci.njKss Kottr zu Wien (geb. zu l'ra^' tTal. ^cst. zn Wien 1807), Jon. Ghbistopii Bock 
(geb. zu iSöniberg 1752), Jon. Cor<iiAi> Felsi.>g zu Üarmsiadt (geb. zu Giesseo 1706, gest 
an Darmatadt 1819). Die Tafebi der Uteinisdien Ausgabe siud dieselben. 
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*Abhi{dunfien det «MiwdUidb«» Börorganes. Fraitkf^ a. h. Vor- 
rtntrapp und Wenner, 1806. foi. [Latem. v. Chr. flnnr. 7%«0' 
dar Schreger: Iconet organi audihu hnmanL FrencQf. 1806. foL); 
10 tfiMl 36 SS., 9 Kupfertafeln, 4 davon linear; 

die Veranlassung zu diesem Werke gab die Bitte des Fror. LicHToiiKnc zu Göttingen , ihm 
zu seinen physikalischen Yorlfsiiiifrcii sehr vergrösserte Nachbildungen des menschlirh'M! 
Gebörurgaues vei'fertigeu zu liisseii, wurauf Sömmcrring sogleich mit Köck die Arbeil uuu-i - 
nabm. Et wunkn Exnnplani soIcImf VergrftSMmngen Ar GSltingen, Bamberg und Dtredit | 
gegossen, aber ehe sich Si^mmerriiig einen Abguss konnte fertigen lassen, gingen die For- 
men durch einen Ziiläll zu Grunde. Ilifiaiif nr!»P!tf{«;n Sdnnnerrirjg nnti Köck, mit dem 
Gegeuslaodc völlig vertraut geworden , stall eines neuen plasliäctien Modelles Abbilduugeu 
•II«, von denen eine Auswahl dieses Weric entbSlL Sie stellen die Tfaeile in natOriidier 
GrSSM, manche aber in sehr starken VcrgrÖsserungeu dar und geli5ren ZU dem Vonflg- 
licbslen, was man flln-r die Cr'>ammtheit des mens( liüchcn Gtliärorganes hat; auch hier 
be^chäfligt sieb die erste Taiel mit der Form des äusseren Ohres. Der Zeiclmer ist Caa. 
Köck, die Stedier sind G. Rttcain und Jra. Can. Ecxardt, letiterer stadi nur Eine TaTel. 

*Mbitdungm der mentchlu^en Organe de* Geichmadses md der Stünme. 
Frankf, a. 6. Varrentrapp und Wenner, 1806. /bl. (tMtein.: /co- 
nes urgaiianiin hiiiiKuwrttm guetu» et vocis. Fronet^. 1808. /b/.); 
12 DIL wid 4 Mupfertaf^n, 2 davon Hnear; 

<?fvrif Imi t vt n iAih. KucK, gestochen von JoH. Blascukk ZU Wien und G. Rücker. Es sind 
üLiigeu» nur die iUibüdungcn der Zunge und des mäjwlichen Kebliiopfes gegeben, von 
denen besnnden die der Zunge von vorzüglichem Werthe sind. 

*AMfUdttngen der meneeMichen Organe des Gerudtes, Frankf., I». y«r<- 
rentrapp und Wenner, 1809. fol. {leonee orgtmorwn humanorum 
dfaetm, Franeof. 1810 fd.), 9 und SS, und 9 Knpfertafeh, 
vmon 4 ganz linear sind, 

wieder eine sehr ausfübrUcbe Darstellung, wohei die ersle Tafel, Durchschnitt des Schä- 
' del.s und des Halses bis unter den K«-hlkopr mit Angabe der Lage aller Weichtlieile, ein sehr 
instructives Fundamenlaibild für das Gerucbsorjpn nidit nur, soudern auch für die übrigen 
Sinnesorgane darbietel; die anderen Tafdn geb&ren den Geniebsmgane allein an. Die 
Zeichnungen sind von Caa. &4ci, die Stiche von Cuu. ScnuncH und Paoi. Iago» Lamihit 
(geb. 3?« Aiip;sbiirg 1773 t. 

Von mehreren dieser Werke über die 8uuie crsdiienen t'ebersetzuugva iu's Franzö- 
sische und Italienische, vidleicht auch in andere auslSndlache Sprachen; vir Ittbren sie 
hier nidit auf, da sie die Originallalefai njdit haben. i 

Ausser diesen Hanptwerken sind von uns norh zu nennen einige in di'n Denkscbrif- j 
ten der Akademie zu München, physikalisch-mathematische Classe enl- 
haltene, mit Abbildungen versehene AufÜUte Sömmerrin^s, welche auch besondos in den 
IhicUiandel gelangt sind: 

Utfber das feinste Gefässnef» der AdeHmil im Aug^fet {Deidtsdir^len 
Bd. y/i. S. 4). Müm^, h, Front, 1821. 4. MU Kupfer». 

Bemerieungen über den Magon des Menschen {DenliSThri/ten Bd. Vitt, 
S. 77). Müneken, 6. Franz, 1821. 4. MU 1 ämfer. 

ts 



üigiiized by Google 



ItS SANVEL mauA von soBmEnraG. 

bn Jahre 1804 stdMe di« AUdemie der WiawDBebaRen ni Beriin eine Preteaargabe 

über den Bau und die Vcrriclltling der Lungen auf. Den Preis erbidt der 
strasburger Arzt F(u^z nA?«iKi. Reisseiben, das Accessit Sömmcrring. Krstercr halle eine 
Anzahl schOoer Zeichnungen, letzlerer oiebrere Präparate beigelegt. Der Text beider Preis- 
•chriften erschien mammen: BerDn 1808. 8. Die tu der RdasetaeD'sdieii Schrift gvhAri- 
gen KupFer ersdiienen mit dem deulsctien und dem von Justus Fmbdrich Karl Heckkb 
in's» Lnirin üLi rsftztfn Texte: Rrrliii, h. Hiu kev, IS22. gr. fo!., mil 6 rolorirtcii Ktiprern 

j (12 Tbir.j. Die nach den Sömiuerring'scben Präparaten zu Icrtigenden Abbildungen sollten, j 
irie nnprocbeD war, ebenfalls verAffentlicbt werden, «a ist soldies aber nie geschehaii, t 
wie hier tu Berichtigung irriger Angaben bemerkt wird. j 

Als Sömmerring am 7. April 1S2S <1;ik Jubiläum seiner Dodorpromolion feierte, n-- 
schienen nach einer erhaltungswcrtheu Sitte unter den deutschen Gelehrten viele Glück- 

I wtDMhniigSichrilleii wiaseoadiaftlicheii Inhaltes» zum Theii aüt achltiien Abbildungen mm- 

! gnslatlel. Folgende sind davon hier lu nennen: 

*SamueU Thomae Soemmerringio — die Vit. Apritii decem lustra post 
gradum Doctork medicinae et chirurgiae rite cuptum felichnme et in j 
i $ummum scienliae emofiimcntum peracta celebranli pia mcnte yralu^ 

' latur Jo. Frid. Meckeliti». Acccdunt fabuhte aeneac sex. llalae 

1828, Lipsiae, prostat npiid Leop. Vus«, tx oflicim llmchfeldii, 
I fol. tnax., 4 und 16 ^'.S. und secfut Kupfertafeln (12 Thlr.); 

I diese in grösstem GolombiaTormat, welches die Tafeln zum Thcil nöthig machten, mit typo- j 
I graphischem Luxos anagestattele Werk ist besondere seiner Abhlldongen wegoi merhwAr^ { 

' dig. Jon. FniRDR. Meckel der jüngere, Anatoni zu Il.illf! fgeb. 1781, gest. 183'^) Ih sjiss 
I noch sechs Kujifrrpliittcn, weh he sein Grossvaler, Jon. Friedr. 5Ieckei, der ältere, Anatom 
j zu Ucriin (geh. 1713, gest. 1774) lialtc stechen lassen, an deren Herausgabe er aber war 
j verbindert worden ; dies smd die in obigem Werke befindliehen. Sie gebAren sur Darsfd- 
I lung des lymphatischen Systemes, sind von Jon. BKR.NaARii Gottfr. IIopkkr (geb. zu Redelseo 

in Franken 1716, gest. zti Berlin 1789) gezeichnet, gestoclien von f!nn. BK^füMiN Glass- i 
I BACH dem älteren (geh. zu Magdeburg 1724, gest. 1779); der Text enthält hios die Er- | 
• kMrungen. 

Zu S. 1%, 9. S^mmerring't Jvh^eier von Friedr. Tiedeman». H»- t 
delberg und Leipisig, Grow, 1828. 4., 32 SS,, ein Porträt S'«., | 
; und 1 Kupfertafei (IV'a Thlr.); 1 

der Schiller und langjährige Freunfl Süiinnerring's giebt hier Unlersuchungen über die Eier 
und die F.nlwickelungsgeschichte der Schildkröten nach aus Brasilien erbalteuen, zum Tbeil 
^ mit Fölus versehenen Schildkr&lenciern. 

* Unteratithuntjen über die Gefässvcrbindniiy uiisehcn Mutter und Fi iuht 

': in den Säuyethieren. Ein Glückwunsch zur Jubelfeier S. Th. von 

SSnmerring'^ von Karl Emet von Baer, Mit 1 Kupfertafei. - 

I Le^igt b. Leop. Ywe, 1828. fol., 8 und 30 SS. (4 TlUr.), 

j die Tafel vom Verftsaer gezeichnet und von 6. LoaRCK gestochen, ist ftiri»ig gedruckt und 

I illuminirt. 

I *De foetu humano adnotaHones anatwniewi, quibus praemism — Sa- 

! fltu«/t Thomae de Sommerring doctoratus in mediana iti^raii ««ma- 

L . . 
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saeealaria gratutat.ur Universitaa lüerarum Begiomontana interprete 
Coroto Friderieo Burdaeh, P. P. 0. AceeM tabula aenea. L^^me, 
ttp, Leop. V&t*, 1828. fol,, i und S SS, (2 Tklr.), 

di« Taföl Kt von lüioaiiK nad Rditdt gezeichnet und von F. W. Lincbb dem jüngeren zu 
Berlin gestorlit'ii in piinrtirtrr Mnnipr. I>pr Trxt entliäU Bemerkungen ftbw die Anatomie 

des menscliliclii'i) Fütus iu seinein fnilieston Alter. 

Samueli Tlwmnr eqnid a Soenmf'rring — dr quinquaginta iinnis j)os'f 
sutiimos iu mrdinnd honore.t rite cnjitos — exactix yralulatUur lieyiae 
Acudemiim sctetütarum Moiuicemiss classic phtfsko-math<^malicae noda- 
les etc. {IgwU* Doellinger de vom sanyMfenH, quae vilU* wte- 
etmmrum iemMim hemme hrutwrun^pie mewU dieeertatio. C F. P, 
de Marl tue Soemmerrmgiaf nwum^mUarum gemu^. MmtadtUf 
Lmdai$er, 1828. 4. Mit 2 StemdrndttafOih 

Juerher gebfirt die Arbeit Dölunger'» Ober die Blulgeiasse der Zotten des DOnndannes mit 
einer anatomischen Abbildung ; die bolanisi lio Tafel zeigt die von ILinTii» mil Sömmer* 
ring's Namen belegte Pflanzeogaltuog, eine Leguiuioose. 

Ausser mehreren in Schriften nnd Portritaammliingeu zerstrenleD Bild nisten Sfim- 
merring's ist ?on soleben TonnigsweiM ui nennen: 

Em lUkograpkirtee Bktt in GroeefoHo vo» C. Theloti und C F, Ye- 
gel, Frankfurt 1828. 

Ein in MedoUlw^erm nacft mm in 5/« kltUn Le^enttftAren gemdten 
OdbUde gefertigter MMipferMt, nad^ The l Ott gegeidmet wm Bagge, 
gerochen ven Carl Barth m Hildfmrghaueen, vor Wagner Ldm S^e. 

JStv« MedaiUe mm Laos in Berlin gearbeitet tu der Jubdfeier i. J. 1828. - - 

Widitig fikr die Wflrd^nng Stmaaerring's in Beiiebang auf sdne Lebensverhattnisae 
und wissensdiaftlicbeA Leiatungeo sind 

Ignat Döllinger Gedächtnissrede auf S. Th. v. Sömmerring. Gehalten 
in der K, Akadmie der Wiesenedutßen tu Jföncft«!». U&ndten 1830. 4. 

*Atiio/jiA Yf agner S. TA. «. Sömmerring* s täten und Verhehr mit 
»einen Zeitgenossen. Erste Ählhcilung: Briefe berühmter Zeitgems- 
een an Sömmerring. Zweite Abtheilung : Leben S's. nebst einem An- 
hang von Briefen und Aufmtzen, trir einem Porträt S's. Leipzig, I 
1844. 8. {Auch (ils Bd. l. der neuen (Jriyiitalausgabe von Sömmer- 
ring vom Baue des menschlichen Körpers.) 

*Detmar Wilh. Sömmerring {fil.} catalogug musei anaiomici, quod 
coUegU S. Th. de S. Francof a. M. 1830. 8. 
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fnilicr Arzt im Haag, dann Narhfolgpr des Albinus in der Professur der Anatomie und Chir- 
urgie zu Leiden, wo er i. J. 17ü3 den Ducturgrad erhallen halle und wo er aud) 1S19 in 
hohem Alter gestoihcn ist Seine Bestrebungea waren, wie die dee AlbiDds, auf Ausbil- 
dung der unalomisclien Zeichnung gerichtet und deswegen ist seiner hier zu gedenken, 

wenn gletrh seine Arhoitcii nichroiitheils dem Fnchc der {latliologischen Anatomie angehö- 
ren, liier sind ausser dem iui Ariiltel Vksal S. 57 angeführten Werke noch folgende zu 
wtumz 

*TaMae mfegUm duodeni, Lugi. Btaav., apud P. v. tU JE^fc et D. 
VyS^, 1780. 4., 50 SS, mid 5 Kppfl. in QuerfoHo; 

die wertkvollsle Monographie Aber den 2w4UfBngerdenn, so weit es srioe GeslaH imd Lage 

angeht, denn die Texturverhältni»se siod nicht berührt. Nach mehr als Tunfzig Leichen 
verschiodenen Alters wurden Zeichnungen entworrcii und au* (IcnM'lbL'ti die hier abgebiUItj- 
ten ausgewählt, um diu anatomische Mittellonn mit Sicherheit herzustellen. Die Tafeln 
haben Iheils anageiahrte, tbdls lineare Piguren und sind in einer sehr angemessenen Ma- 
nier sauber gestochen von Robert Muvs (geb. «1 Rollerdam 1742), die Zeiduttuqten sind 
von AnRAHAM Delfos (geb. zu Leiden i731). 

*Mvsi'iiin anatomcmn academiae Lugduno - BatttVM deicriptum etc. 

LtK/il. Batav., apud S. et J. Ijirhtmatfy , acndnninc tyjftigraphos, 
1793. fol maj,, Vol. l: 26 Bll, 335 S^'. und 1) A/;/////(. ; Vot, 11: 
2 Bll., 122 SS. nnd 127 Kpflßn. {Preis für beide Bände früher 
108, jetzt 70 nir ); 

dieses wichtige auf Anordnung der Kuratoren der Universität und des Käthes der Stadl Lei- 
den herausgegebene Werk beginnt mit einer Gesebiebte der Anatomen aaf der Universittt 
Leiden , welche mit GERAao Bonm's (geb. za Ryswik 153S , gest. zu Li idi-n am 15. Sep- 
tember 1599) anhobt. Angehängt siml ihm ersten finnde 9 nusgi lTiIiric Kupfcrtarcln, deren 
jede das Prolil und die Vorderansicht eines Scliädels in natürlicher Grösse enthält; die 
ScEadel sind die eines Kalmadiett, eines Kasan*scben Tartaren, eines Negers, eine* Rns- 
seit, Schweden, Engländers, Franzosen, Italieners und einer Frau aus Ilaimover. Dem 
zweiten Bande sind 127 Kuijft rlan in ii.itiiolovnsch- anatomischen InbaIto> Iii igofripl , Ton 
wekbeu 103 zur Osteolugie, 10 zur Anatomie der Weidithcile, 2 zur Lehre von den Gon- 
crementen gehCren, die 12 leisten aber Misgeburten darstellen. Zeichner war auch hier 
Abbaoah Delpos, die Stenber wnrea der scbon genannte Ronnt Moia utd neben ihm 
PiBTKft OK MA»i (geb. m Leiden 1767 , gesL daselbst 1 796.) Die Haupititel beider Bände 
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« 

sind Kupfenliebe. — Der dritte Banil des lloseuni «orde berausgefd»eii tor dem Sohne de« 
VoifaMers, Gerard Sandifort, Lugd. Bat. IS27. fol. maj., don Zin\;ir)is ans Samm- 
lungen des Professors der Nalurgeschiclite 7.u Li'iilm, Drccma.Vs, und des der Anafoniic 
I dasell»! A. üokx enUialteod, oluie Abbildungen. Alle drei Bände auf Scbreibpapior kosten 
I jetzt Muaminen 92 Tbir. 16 gGr. Ein vioter Band eracfiiei) Lvgd. Bat. 1635. fol. vutj. 
' mit 70 Kaprecn und kostet 72 Thir 

Die von E(!«ard Sandilbrt hcrntisgegebene * Pcsci i))lio mn^iatlontm homini'fi. Lugd. 
Bat. 178t. 4. und *Dtscriptio ossium hominis. Lugd. Bat. 17b5. 4. eolbalteu keine Ab- 
bildungen, wobl aber sind deren, wenn gleidi meisteiu pathologisch -analoniscbe, enl- 
hatten in Deaten: 

I et D. Vfgh, 1777—1781. 4.» vier Bände mit 36 Epftfln. m Quer- 

! foUo. 

*Exercitatume8 acadmicae.^ Lugd, BaL, ap. S. et J. LuchttaatUf P. 
V. d. Eyk et D. Vygh, 1783 -1785. 4., zwei Bände nUt 15 Kj^fln. 
f» qu. fei. 

^Anatome infantis ccrebro destitutL Lugd. Bat,, ap. eosdem, 1784. 4.» 
atit 6 Kpßfl». m qu. /bi. 
Toii dessen Soboe Gbmso SiiiMroftT sind folgende Werlte hier zu nennen : 

Talmlae auatomieae, eitum viscenim thttnciromm et abdomhialium ab 
utroque totere ut et a posteriore parte depiugwies. Praecedii ob- 

' servalio de anevrysmate artcriac iliacae inlernae, rariorr iscliindis 

I firrvome caum. Lugd. Bat., ap. S. et J. LuclUmam, ibOi — lb04. 

foi. maj., 4 Ifcpe mit 9 Kttppßn., 

I gezeichnet vom Vf., gestochen von Huhbht Mi'vs, und dem dazu geliörigen Texte. 

[ *Tabuhp craniorum divfraarum nalinnttm. DeUneavit et descn'psit G. S. 

I Liujd. üat.f ap. S. et J. LudUmam, 1838 — 1843. fol. maj., 3 ließe 

, tnit IS Kpfyhi., 

gezeichnet vom Vf., gestochen von Da.nicl Viiia.wARD, jedes Biatl zeigt einen Schädd im 
I ^fil von der linken Seite gesehen und in Vorderansicht, beides in natOrUdier Grösse; zu 
jedem Iapr«rU«tle gehArl ein Blatt gedruckter Text. Die Scbädel sind der einer grönlän- 
dischen Frau, eitu'^ r^rnisrhcn Sülflntcn aus Pompeji, eines Maunes ans Amhoina, eines 
I KalTern, eines HoUenlotleu , eines Busclimaaiies, ein«» ISordaniericaners , eines Ceylune- 
{ sen, eines Chinesen , eiues Japanesen , eines Papua tmi Aeuguiuea, eiues Neuhollindera 
▼Ott NensOdwaies, eines Sdiilgagancn aus MeunoribJk, eines Gnanchen von Tenerifb, eines 
Türken, eines Negers von DarAu*, eines Javancsen, eines Juden; die MaassverhSlfnisse 
sind hei jedem angegeben. 

r 
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Gornelis Ploot ran Amttel, 

ZddMMT und Kn^fenUdier, «!■ Kmulumailer und ancb durch Ailietten in Bonlkupferdmcfc " 
bflkttuil, geb. 1726 wa Auwlcrdaiii, faiL daidlMt 1798. Hieriier gehfirt: 

*Aankidinff tot U kam* der anaimie, in de tekeitkuna, betrdilyft tot 
het meiuehbeeld. Met eenige ]^aaten, en daar h^gevoegde verklaa^ j 

ringen f opgehelderd. Äniifterdam, by J. Yntema, 1783. S., 14 und 
114 SS., 27 Kupfertafel» ü» 8, mn denen 9 roth gedrucki eind; • 

; .nisrölirlichcs und zweckmässigeH Lehrhiicli ; (Iii' Tafpln sind LiiiearUifcIn in naturgetreuer j 

Ireirr Zt-ichnung und sehr sauberem Stiche, sie stellen, meist oadi Auhno», Koocbea, üka- I 

der und Muskeln des Uuoipreä und der GUcdmaas^cu dar. p 

Dieselben Aiibildungen von L. Hau»» naehgeslocben, iicbren wieder in | 

*JdL Hemr. Lavater AtUeÜmg zur AmUcmiedun Kemümei des menedb- 
Itcftm RSrpert für Zeu^kaer und Bildkouer. Mit vielen Kupfertafeln, 

grÖsstentheUa nach den Albinnchen des Herrn Ploos von Amstd, Züridt 
b. Oeffler, 1790. 8., 16 und 179 SS. und 27 Kupfertafeh in 8., 

mehrere dersi-lbt n wnnlon mit tirei Platten so gedrackt, dass die Knochen scIiw.uy , die 
Muskeln und Binder rolli erscheinen; der Text des Buches ist neu. Das Lavalcr'sclie Werk 
wurde im Französische Obersetzt von Gautuier ue l* Pei&ocue und mit Anmerkungen be- 
rekhert: 

*iSldmMc auatamique» fodMogie et de mgt^ogie i Fueage des pein- 
tree et teiUpteun per /. fl. L. Pom, cAe» In teuee THUai^ et 
fUe, Zöricft tke» Ziegler et ßl», Boele, chez Tkoumeieen, 1797. 8., 
8 und 157 SS. und 27 Kupfertafdn, 

dnrcbaus dieselben Abbildungen, wie in dem deutschen Werke und ebeme lam TheQ 
schwarz und rotli gedruckt. Uebrigens beklagte sicli Juii. Mviiri.s Fisciicn zu Wien, dass ' 
Lavater's Text ein wörUicher Nachdruck der ertleo AuOage von Fiscber's eigener Erkläruug 
seiner oufaiauscben Slutne seL 

«w<i|ii m imt, «ei«, ariY. ! 
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I 

Paolo MaseacBi, 

Anatom, geb. zu Castclielto itn Sicnesischen 1752, gest. zu Florenz am 19. Octob. 1815. 
Er folgte seinem Lebrer Tiaaum üi 4er Professur der Amtoorie zn Sena a. J. tT74, fer- 

sah seit ISOO dasselbe Lehramt tu Pisa und wurde ein Jahr später als Lehrer der Anatomie 
und l'hysiolivsio nn dns Ilos|iit.'d Siinta Marin Nuovii zu Florenz berufen. 
J Veranlasst durch eine von der Akadeiuic der Wissenschallen zu Parhi zu wiederholten 

j Halen aufgestellte Preiaflrage aber die LymphgelSsse, sandte Ha^r^igni zwei Henotren mit 
I Abbildungen als Rewcrbungsschriften ein. Er erhielt den Preis nicht, vielmehr setzte die 
^ Akademie die PreisH-ri';«' .iiiTs .\euc Tür das .Inln 17S0 aiiÄ. Vorzii^'sweise um die Priorität 
; seiner Enlileckuagen sich zu wahren, indem .^em«; Arbeilen über die Lymphgefässe hii auf 
' das Jaitr 1777 zurfickgineen, gab Mascagni in franzfisisdier Sprache heraus: 

i Prodrome <f tm ouvrage mr le gysteme de* vaissmux l^pkatiqucsf coii' 

temmt 24 pkmehee in foib. Sieime 1784. 4^ 

welcher aber tod den 24 Tafeln des Tersprodienen Weiltes tut 4 Fofiolafehi enthidt; die 

Sprache des Buches wurde hart getadelt und gegen eine bitlne Kritik in ober fonediger 

( Zi'iLschrirt sdiiirb Müsciigni cirin heftige GfRenschrirt: Lettera di Ahlofilo al Giomniistn, 
meätco dl Venezia. Misopoli {Sienai 1765. 12. Furtgeselzte Arbeiten liessen ihn aber bald 
1 dazu gelangen, ein grösseres Werk Ober die Lymphgefässe herauszugeben, wddies seinen 
Ruhm dau^nd begründet hat: 

i * Ttuorum fymphatieorum corporis hmumi hkUnria «f iduiograpkia, Se- 
rn», ex typographia ^tiüU CarUf 1787. /bl. nu^,, 138 SS, Te^, 

i mit 41 Kupfertafeln in Folio, ton welchen 14 lineare Wiederholungen ?on eben so vielen 

I der ausgeffdirten sind. Sriiii>n Zeichner und Stecher, Ciro Santi (('ynis Sanctius) von Bo- 
! logna, hatte er selbst nach Siena zu ziehen veranlasst und beschäftigte ihn dort. Die Tafeln 
I sind von sdiöner, sorglaltiger und, was die Lympltgeiasse betrifll, naturgetreuer und wahr- 
I ball meisterbafler AusfOhrung*, Tafel 1, 4* 8, 2S waren bereits in dem Prodromus erscbie- 
I nen. Die meisten Tafeln tragen die linterschrill Cyrus Sanctius A. C. ad ipsa corpora 
delin. et inc. oder küi-zer, manche haben keine ünterschrifl. Auf dein Titel ist von dem- 
selben Künstler eine Vignette und hinler demselben die Dedicalitm gestochen. Der lateini- 
sdu) Text eracbien besonders: Senfs 1795. 8.. und Colh 1816. 8. in itaüeniscber Ueber- 
Betzung; deutsch von Ch. Friedh. Ludwig, Leipzig 1789. 4. mit iheilweisen Naclistichen 
von Jon. SiKrii. C^pikux zu Leipzig,'; /uei diesem folgende Bände enthalten die Arlndten 
! von Groikshank u. A. über die Lymphgelässe. Leipzig 1789 und 1794. 4. 

Bei Mascagnfs Tode fanden sieh Handschriften und Zeichnung l&r dreinocli,boab> 
sichligte Werke: diese waren 1) eine Anatonne für Kflnstler* 2) eino Sammlung feinerer 

L_ '. ^ 
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bislologischer, zum grAawrcn Theile mikrotkopiscber Untcraucbuiigni in der Anatomie des 

Mcnsdieii, der Thiere und Pflanzen miiSO TalUn, 3) dve growe vollstäMdig«; Aunioinie 
des Mcnsclien in l«'bf'iis«rf»s<i<Mi VMnhliiTi<;<'n. Zu flcrniisgab«' dieser drei Werke wurde so- 
gleich verscbriUeu und zwar in lUicksic-tit auf die liinlerlasseue Familie, daMascagui miUei- 
los Tentoriieo war. Die Anatomie lor Künsller gaben der Bnidec und der Enkel des Ver- 
storbenen» DsniiMoo and Amutiio MisGAcni, unter dem Titel berans: 

Anuloinia per uso degli gtudiosi di scnUura e piltura, opera posluma. 
Firfittxe 1816. foL, 

mit 15 Kuplertitrelii , gezeicinicl von AmoKio Skiuktoni (14 Jahre lang Masc^gni's anato- 
mischer Zeichner); die beiden ersten Tafeln bat AaosTino Costa, die ül)rigeu 13 Antonio 
Scrsnloni gnstoi^en. Sie stellen das Skelet und den ganien Muskelkörper in versdiiedenen 

Ansichten und sodann die Myologie einzelner Gegenden des Körper» dar. Die Herausgabe 
besorgte der Prosector Ma!«c<igni's, der Arzt Fhakcksco Aktummarchi. 

Nachdem die beiden Muäcagni, welche diese Angelegenheit geleitet liatleji, bald nach 
Beendigung dersdben gestorben waren, trat ebe Gesellsdiafl Ungenannler xusamnien , um 
die zwei nodi übrigen binterlassenen Werke zum Besten der Familie glcichralls herauszu- 
geben und öbertnip die Besorgung der Ausgabe demselben Francesco Anlonunarcbi, welcber 
das vorige Werk heraMsg<>geben. Zunächst dachte man ao die Sammlung von hislologisdieo 
Dntersndiangen, sie ersebienen unter folgenden Titel: 

*Prodr(ytt)o dflht i/nnidc aualomia , srcuittla opent pusliiiiui di P. Afüs- 1 
cayiUf pusla m ordine e puhbliralu a spe^ie di una »uctdd innonünata 
da Franeeteo Antommarehif dineUore mifUmuco ndf tarigpedeUs 
di S. M. N, {Santa Maiia Nuooa in FSrenzii^, Firenxe, dalla tipogr. 
di Giov. Maraugh, 1819. foL {Text: 14 und 195 SS.) 

Tiirole figurata dt alcuin' parii oryaitiilie del laipu umaitu, deylt animali 
e dei vegelabili, egposte nel prodromo della gründe anuloma di P. 
M. Fireuze, 1819. fol. {Erklärung der Taf^n, 103 SS.), 

mit 20 von A.\T. Skrantomi gezeichneten und geslocheneo KupfertaTelu in Toi., auf weldien 
die Tcrsdiiedenartigsten Gegenstände bistologiseh bebandelt sind. H«d siebt, dsM der TÜd 
Prodromo nicht gut gewählt ist, wenn er gbdeb von Mascagoi selbst herrühren mag; es ist 
vielmehr ein ganz selbstjitändigc!;, von der grossen Anatomie ganz versrhicrlmes mi«1 nnah- 
Itöngige» Werk , dessen Gegenstand die Textur der Theile des uicnsciilichen köqiers ist, 
vergUeben mU der Teitar tbieriseher nnd Tegetabilischer Tbeile. Der einzelnen Figuren 
sind eine sebr grosse Anzahl, sie sind meistens bestimmt, die naih M;ts<-;i^'iii's Ansicht 
durdi'p'niip;; vasculose Textur der Theilp (l^irziitbun. Das Werk ist splmdid ^'rdruckt, die 
sebr schöne Titdvigoette zeigt JUascagni's l'rotUporträt, mit der üntcrsdirift Sufano übe« 
sdpi f. SoMxM ÜB. Mamie Vwiet ine. Hit der Anordnung des Totes and der iUM- 
dnngen war man wenig zufrieden und deshalb besorgte der naUlnder Arzt TomcASo Fat' 
RBSB ttne tweile Auagabe unter dem Titel : 

* Prodrom della grande analomia, opera poetuma del cdebre P. Uae^ 
ca^. Seronda edizione riveAUa od ülmtraia da Tommaeo Far- ' 
neee, Vol, L IL Mitano, pr. BateOi e Fanfanir 1821. 8. 
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*De8erkm« ddk ta»oh cUt$te nd pndrmo deUa gnmde MaUmia ete, 
YoL l U MiUmo, pr. ffU medeiimi, 1821. 8., AS EupfertafOn i» 4., 

Mne sveite AmgalM! «les Prodrono, in wekAer der Text ond aucb die AbbiMuagen tielrt^ 
ToUer und zwuckinässigcr geordnet sind. Letztere sind in Quart , den früheren zwar äebr 
genau, aber doch im Ganzen weniger schön nacbgcstochen : 5 davon stacli A. Rivelanti. 
34 A. Bkbsiebi , eine Frei, 8 sind ohne Mamea ; die Gegenstände sind auf den TaTeüi ana- 
lonitsdi nadi den Tbeilen geordnet; die ersten 36 Tafeln geiiAren rar Anatomie des Men- 
schen, die nächstfolgenden 9 zu der der Thiere, die letzten 3 rar Anatuinit- dt r Pflanzen. 
Für den praklisrlicn Ohraiich ist diese Ausgabe wegen der hcsspr»*n Anordnung uml des \ 
bequemeren Furmatcs geeigneter als die frühere von Anloinmarctii ; die Ausstattung da- 
gegen ist geringer; die auf dem Titel des ersten Bande» beOndlidie Vignette (ll.'s Portrflt) l 
trigi dieselbe Untersdirift ivie bei Antonuttarclii , ist aber offenbar nadigeetochen and iwar 
weniger schön. 

Mocb vor der Versendung des vou ihm herausgegebenen Prodromo war Aulommarclü 1 
cur IniUdien Behandlung .Napoleon« nach SU Helena abge^^nngen. Er blieb dabei nocb ! 
immer mit der Herausgabe der grossen Anatomie beaniLi.t^i uiul liutte m dem Ende 
die AliAÜge der von Mnsmgni hinterlassefien Plalten in dn i Exeinplareii mitgenommen. 
Allein schon während dieses Aufentbaltes auf St. Helena traten Ende läilü, wabrschebilicb 
weil man mit der Herausgabe der Kfldaderanatomte und des Prodromo und mit dem Absalze | 
dieser Werke nicht zufrieden war, Mkbdliglteiten zwiscben der (ur die Erben Hascagni's 
zusammengetretenen GesoilschafI und Antomm.irrhi ein ; die Gcsellschafl lö<!te sieh auf und j 
der Gontract mit Antommarclii wurde gerichtlich aufgcbobeo. im A|Mril 1S22 verkauften die i 
Erben die &oprerplalteo der grossen Anatomie an ^ Prnfenorett zu Kaa: VAccA-Bntw- | 
«mm, BmauoTTi und Roann und diese besorgten nun die Oeranagabe dersdben aKein 
nnler folgendem Titel: ■ 

*AMtmtm tamerw JMV. tahutü aenek juxia archetypum kamnU ad' 
vUi aeemratisnme repraeieniati d^mc «b exees*» auetorit eura 
sUidio Andreae \ accä- Berlinghieri, Jaeubi Barzelloiti et \ 
Joannis Rotittii m Phana universilale professorum, absoluta ulque 
edita. Pisis, apud Nim!. Capurro, hjpis Ftrmini Didal, 1823 —32. 1 
fol. Ein starker Band in zwei AbtheUuttyen ohm neuen TUelf 

*Anatomtae tintvenae P. Mascagni iconeg. Pisi«, ap, NicoL Capurro, ', 
1823 — 32, fol. wuf., 90 ßU., Titel, Dedicalv» md 88 Tafel», \ 

• t 

von wdcbcn 44 durch Farbendrack und darauf angebrachte Illumination bergestellt und 

ihn^n 44 lineare mit Buchstabenbezeichnung versehene (Contralavole) beigegeben sind. Die 
Grösse der Körper ist zu drei toscaiiiscbe Rrareie » 5 Fuss 5 Zoll pariser Maass ange- 
nommen ; eiuzeiu dargestellte Theilc sind bisweiieu noch grösser gcoommeu; die BUller ; 
sind so gross, dasa ein ganzer Kftrper aua drei Btittem durah Anstoaaen zusammengeselst | 
werden kann. Die Muskeln sind in Kreidemanier (durch die Roulette) fleischroth unter- 
zeichnet, die übrige Uluminalion i»l durch d<'ii Pinsel ausgeführt, die Eingeweide sehr 
naturgetreu, Gelasse und ^Nerven in der bei anatomischen Gegenständen gewöhnlichen • 
VTeise rolh, blau und weiss. Auch sind Exem|dare in Sdiwars w haben. Hehrere Tafeln 
tragen die Untersdirift: Ant. Serantonj delineavit, seulpsit et coloribus expressit ; viele 

Talein haben itdne linterschriA und auf einer wird neben dem Zeichner Serantont al» i 

19 
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Stecher Joseph CA>'Arcr genannt. Pipses grosse anatomische Werk ist bis jetzt einzig in 
seiner Art, aber ailerilings theuer und im Gcbraiicbe unbequem, für den geäbteo Kenner 
braucbbar, nicht aber für dfen Außager, für den es auch nicht bestinmil ist. Am meistea 
mteble es ticb, wie tncli die Hcmnugeber Tertidieni, IQr den aiiBAbcDdeo Arxt und Wund- 
arzt emprchlen. Es ist zugleich in so weit als vollständig zu betraditen, als nidiLs ausser 
der mikroskopischen Anatomie und Histologie und den Lymphgf-faxHen der Haut dnrin fehlt; 
auch der sdiwaugere Uterus, die Placeiita und der Fötus ht durcii mehrere Abbildungen 
bedacht. Hascagoi soll mit d«r Herausgabe des Werkes deshalb so lange gesOgeit Iniben, 
weil er immer hoOte« die Tafeln dorch d«i Buntdrudk allein . ohne all« Hfllfe des Pinsels 
herstellen zu können ; so ver?ichem die Herausgeber in der Vorrede. 

Durdi die Aulhebujig des Conlractcs mit den Erben Mascagni's glaubte Antommarchi 
sieh alier Verbindliddceilen gegen diese selbst so iveil enthoben, dass er sieh Ihr berechtigt 
hielt, die in seinen Händen befindlichen Abzöge der MaBcagni'scben Kupferpiatteo nach 
eigener Bearbeitung lilhographiren zu lassen und unter seinem eigenen Namen hecausaage« 
l>en, ohne gcraiii: ihren llrs|inin[; zu verleugnen. So entstand das Werk: 

*Planches analomiques du corps hwnain execuleea d' apres les dimen- 
i^UM naturelles, accotmpagnie» cftui texte expltcatif par F. Antonh' 
marehif puUiies par le CmnU de Lasleyrie^ e^^temr. Baris 1823 — ^26. 
grand-hh-fol, Titel wnd 90 UOioffrafbirte r«/eAi» 

^ExpUcalum des ]^a$tdies änatmmques du eorps AtMuim, eseeutees 
iofrit le$ ümemne natwrdle»; par le Jhct. F. Anlommarekif 
puhliees par Ic C. dB LttHeyrie, edileur. Paris, chez R. Bregcaut, 
lühographe brevete, succcssetir du Comte de Lasteyrie, de fin^rimene 
de Dandey-Dupre , 1826. foi, 16 und 228 SS., 

von den Tafeln sind 45 ausgeführt, 45 hins ünear nnd bezeichnet. Die ersleren sind auch 
illuminirt zu haben und kostet das Werk alsdaun 105U Kranken, schwarz 375 Fr., ist so- 
nach bedeutend wohlfeiler als das Mascagoi'sebe Werk. Die Abbildungen scheinen in der 

I That nach diesem gemacht, GrOsse und Anordnung der Urper ist diesdbe; im Einzelnen 
mögen Versrhiedenheiten obwalten. Wenn man in jener von den drei pisanisclien Profes- 
soren herausgegebenen AHOiomia universa die Bearbeitung der Mascagni'üdien Tafeln im 

I Sinne der drei Herausgeber Tor sidi hat, so besitzt man an dem lilhographirten Werke des 
I.,asteyne die Dearbeitung Antommarchi's, wie er sie zur Herausgabe der Mascagni'schen 
Tafeln anf St. Helena mag vorbereitet haben; dit! Unredlidikeit bei Herausgabe dieses letz- 

i tercn Werkes scheint darin zu liegen, dass Mascagni's Name auf dem Titd gar uicbt genannt 
ist und dass Anlonunarcbl die zum Toriheil« der Hinieriassenen unternommene Arbeit jeut 
zu ihrem Naditbeile herausgicbt. Uebrigena stehen die litbograpbirten^Tafeln jenen Kupfer- 

I Stichen an Werthc selip naeb nml i'^t es namenfüch nidit gelungen, die verschiedenen Ge- 
webe uaturgemäss und sich vor einander künstlerisch hervurbei>etid, durch die Lithographie 
geliArig dannstellen. Auch fdilen 24 aoatomisdie Figuren der Maacagni'scfae» Anirtomie 
dem litbographirten Werke glnzlich; die Herausgeber jener iOika sie hl der Vorrede zum 
2. Theiio ihrer Ausgabe auf; dodi hat dalQr AuUunmarchi einige eigene Figuren als Ersatz 
gegeben. 

Hascagni lieferte eine grosse Anzahl anatomischer Präparate in die grossherzogliche 
Sammlang zu Florenz und der mit ihn dort eng verbundene Fcui Fontana (f 1805) be- 
sorgte nadi melireren seiner PrSpanto Wachsnachbildungen IQr die Sammlnng solcher in 

der Specola 2U Florenz. 
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Zw Gwdiidil« MaMagDr« and Min«r liiiitHiiH«Mi Arhettaa ist wichtig: 

Lettr«t 4et keriiter» de feu Paui Mwscagni ä M, U dornte de Lastey- 
rie a Parü, PUa 1823. {Beedmerde ä^er Asriommardd msf lefoi- 
etädten.) 

Tommaeo Fttrneee ehgie di P, Maeea^ Uikme 1816, 8. — Note 
ttdditknaU hienu ge^ der Vf, «ptfter ob Antwort ou/' 

Franc Antommarchi oeeervasnom kUomo d elogio di P. Maeeagin. 
Ftreiue 1817. 



I 
I 

I 
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j Johann Martin Fischer, i 

i I 

Bildhauer, geb. lu Hoprrn in SchwalxMi 1 740, gest. zu Wien 1 820 ; Scüüler von Scblbttereb j 
und seit 1 7S5 Professor der Anatuuiie an der Akademie der bildendcu Küosl« zu Wieu. ^ 
Durcli den Professor der Anatuuiie und Augenarzt Josepb Babtb la Wien (geb. auf j 
i Malt« 1745, gest. ca Wien 1818) unlcrstAtil und untemelitet, rasBle er die Idee, eine am- | 
lomiscbc Miisk) L<tatue für bildende Künstler anzufertigen. Diese Statue erschien bereits in j 
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in verkleinertem Manssstahe, auch ward eine ^ 

i verkleinerte Nadibildung des Skelettes angefertigt, welches dazu gedient hatte. Nach seiner | 
AoateOaiig als Proresaor fertigte Fiaclier eine lebeMgroase nyologtacbe Statue, welche ia 
I der Akademie der bildenden Kdnste zu Wien aufgestellt wurde. Im Jahre 1803 ward sie in 
weichen) Mrtnll nnsgcgosscn , aber auch die kleinere Statuette hiernach in voUeodeterer 
I Form gearbeitet und verkäuilicb gcmadit. 

j Ebie Eridlrnng der Statne wurde durch den PrSsidentea der Akadenrie, Flreiherm 
I VON SrsncBS, wider Fi.scher's l^Ucn i. J. 1785 zum Druck hef&nlert. Da sie aber, wie er 
^ ansiebt, von Jo. IIkimr. Lavateb im J. 1790 von Wort m Wort iiadij^r'tliuckt und mit den | 
I Kuplertafelii von Pkoos va» Anstel als eigenes Werk herausgegeben wurde, so veraiislal- 
' tefe Fischer eine vAttig umgearbeitete swdte Ausgabe, die btdd nach 1790 erschienen sein 
I muss, und endlich eine dritte Lmorbeitung, welche wahrscheinlich UU 1806 crschicneD ist. 
Mach seinem Tode kam dieseUMt wohl als unveränderter Druck heraus: | 

I 

j * Erklärung der anatomischen Statue für Künstler. Von J. M. Fischer. 

I Drillt^ ihtrrhaus verbessert'' ufid rfrnwhrff Außuf/e. Wteil, fr. Gari | 

Gerold, lb38.« 20 und lOb 65. Ohne Abbildungen, , 
Zu^eich erschien | 

. * Darsiellung des Kiwehenhaiies und der Muskeln des menschlichen Kor- ' 
per--: mit Angahe der YerlKillntsse desselben, auf zehn Kupfertafeln, \ 
I \nn J. M Fischer. Wien, b. Carl Gerold, 1838. /di,, 12. SS. 

' uiiil 10 Kupjti iti füL; 

die ersten beiden Tafeln, wahrsclieiolicb neu hin/ugekomnicn und mit A und B bezeichnet, 

sind LineardarsteIhtngeii des Skelettes mit den Proportionen, die 4 folgenden, mit / — IV 
I bezeichnet. >'\u<\ aii>;;<'fülirtf Ski-Ii itii^un ii mit ili iii Spiels in der linken Hand; die Ictsteil 

4 T;tfilii . mit V — 17// bezeichnet, Niml LiiM MnI.irstellungen der Fischer'scben Statuette 
{ von vier verscbiedenea Seilen. Der Text giebt Mus eine Liulcitung und Erklärungen. Die 
I SkehtdarslelhiBgeo sind sfmmtlich fon Iagob IhMt (geb. au Buch am irciiel im Kanton 
|. Zfirich 1783, gest. in der Schweis 1807) geieidinel und gestochen; die Darsfasliuttgen der I 

Huskebtatuetlr sinJ von Fixher selbst. ' ' 

< ♦Weigel n. 2076, 7859, blUK ' 

J 

* I 

1 
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der jüngere, Sohn des Anatonioit gleichen Namens und Vornamens, Vater dei Roman- 
schriflstelleffä Eim.enk Sri-, war selbst Äiiatoiii und Wundarzt und als solcher am Hospital 
de la Charite angestellt, zugleich Professor der Aoalomie und Chirurgie au der medicini- 
«cibco Sebide ond Lebiw der Anatomie JUr KAmller an der MaleraluMtfliDie la Pari». Er soll 
18St gflatorbn sein. Uan hat von iba 

iSImoi* iamUmm a Fiuage det pmür^, dei $ei»fyteun et de$ ama- 
teurs. Paris 1788. 4. flu;.; mU 14 iupfentiehe» wm Aubert 
nach Zeiekfmngen von Thar$i9. 

GewuramaaBceii gditet liieiicr aadi das altgemeiiitfe Werli deaMdben Verbisers: 

Esmi 8ur la physiognemie des corps vii atUs, comiderh depuis Fhomme 
jusqu'ä la plante; ouvroge oü l'on traite ptincipalement de la nrcpfs- 
site de cette Hude dam le» arls d'imttatinn, des x'critahles regles de 
la heatitc et drs (jraces, des proporlions du corps humain, de l^es- 
prcsnion deii pas^ions etc. Paris, rht'z l'auteur, 1797. 8. 

Vgl. den Artikel: Anatomische Buntkupferdrucke, S. III. 
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JuMt Ohriftiaa tob Loder, 

Ai-zi und Analom, geb. zu Riga am 29. Februar 1753, studirt.; zu Göuin^'cn soif 1773, er- 
hi«lt den Doctorgrad der tfedkiii im Scptemb. 1777, ward Prof. der Anatomie, Chirurgie 
und ü< hurtshüire zu Jena IJ, 1T78, berasta in den Jahren 1780 und t781 Frankreidi, . 
England uinl llollnnd, ward i'^m Pron>sM)r der Anatomie zu Halle, lebte, nach Einnahme 
dieser Stadt durch die Franzosen im Jahre 1&(M> in Küm'gsberg, seit 1809 zu Petersbui^ 
md Moskau, au wddier leliteren Universität er i'ruleäsor der Anatomie und Cbirui^e j 
wurde und sierh «n 4. Aprit 1832. Sein anatomisches Galnnet hantle die raasiedie Regie- 1 
rung für 50000 Silbcrndtfl. j 
Das von Frieobich Jdstin ükktccd (geb. 1746, ge«t. 1822) in Weimar seit 1791 be- i 
gründete Landes-Industrie-Comptoir, welches bereits viele bildende Künstler beschöllligtc, 
erleichteite das Untemdioien, das wir hier tu he^trsehen haben und das Loder i. J. 1794 
begann. Es ging darauf aus, für alle Fjdior der menschlichen Anatomie die ilaniids Lckann- 
ten besten Abbildungen in Ein Werk zu vereinigen , 60 wie nach eigenen Präparaten diese 
zu ergänzen und ist vollständig ausgefOhrt worden: 

* Anatomische Tafeln z»r Beförderung der Kennlniss des memchlichcn j 
Körpers. (Auch mit lateinUchem Text statt des deutschen: Tabulae 
amUmnieae,) Wmiar, im Lmidei'hdmfrie-Coii^pfoir, 1794 — 1803. | 
fd,, 6 Sefte Tafebt und ErkUtrmg, 1 Heft alphabeHsdus BegiOer, \ 
oder 2 Bünde Text {Erklärung und Begteter) und 2 Bände Tafeln: 
Wei$nar 1803. 1804. foL, l.Bd.: T, 1—90, 2.JM.; 7. 91—182; 

das Werk zerlallt in folgende Abtheilungen: 1) Osteologie mit 15 Tafeln nacli Walter. 
Albin, Suc. Juhii Huntcr, Chcseldcn; 2) Syn desmologic mit in T.irdti nach Albin und 
Bonn; 3j Myologie mit 26 Tafeln nach Albin, Zinn für das Auge, Haider für das Zwerch- 
fell, Geriadi und Monro IBr die Scbieknbealei, Prochaska Mr die Noekelfaser, die ersten 
6 Tafeln dieser Äbtheilung haben noch Lineartafeln beigegeben; -1) Splanchnologie mit 
39 Tafeln nach Albin, WUl. Hunter, Ruysch, Haasc, Ludwig, Ledermüller für d< n Tnsisiiin. 
Haller, Ruysch, Albin, Duverney, Cassebobm, Scarpa, Colugno, Zinn, Walter, Iteü, Wris- i 
bei^ fOr die Sinne des Geracbes, Gehöres, Gesichtes und Gescbmadtes, Sanlorini, Siebold, 
Cheselden, Ruysch, Levelittg, Sandifort, Liebcrknhn, Hedwig, Haller für die Vwdauungs- 
werkzeuge, Scliinninnsky , (Camper, nuilcrer, Alliiii, Ilaller, Sanlorini, Wrisberg, .Tolm imd 
Will. Hunter, Wagler, Tolberg, Wrisberg für Uarnwerkzeuge, Genitalien und Fötus; 5j An- 
giologie mit 62 Tareln, in denen inmThell die Arto^ Shuninirt sind, nach Rnysch 
nnd Wolf Ar das Hers, ttlier IDr die Artarien , Vieq d'Asjr fllr die GeOsse des Gebirnes, 
Walter und Janke IQr die Venen, Mascagni fllr die Lymphgensae; 6) Netrologie mit 
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30 Tare In , Ton welchea dreiea besondere Lineartafcln beigegeben sind , nach Vicq d'Azyr 
'für das Gehirn, Iluber und Scnr[irt für das Ilückenmark, Mccki'l, Srarp.i, Asrh, Pciiicrs, 
Aaderscb, Neub«u«r, Walter, Sdiuiidl, Caiß|>«r, Fisdiur, Heil, Monro, lialler. Alhin Tür die 
NoTHi« Nlehsldeni «ind eine iMdentende ZaU voa FigorMi Dach Loder'» Originalpräpanten 
geieidiiiet, am neulBD indrt dies in der syndesmologisclMii Ablheitaitg Statt, ne UlUm j 
' »her nurh in keiner der ölirifjcn Abtheilungen. Von den auf 1S2 Tafeln enthaltenen 1431 | 
I Figuren bind 1122 Copieen und 309 nacli Präparaten geferii>,'ii> Originalzeidinungen , für ' 
\ ««lebe Job. Carl Bock zu Nijrnbcrg, Starke zu Jana und J. Uuux zu Jena als Zciduier ge- ' 
' nannt «erdi«; nur di« bdden mteren kommcD in den Tafeio nigkneh als Stadler wr. ' 
[ Pif filirigcn Stecher sind Jo. Stephan CAriEi x 211 I.iMpzig f^ch. zu S(1i\v(m!i an der Oder 
I 1748, gest. zu Leipzig 1813), Jon. CnnisriAN Kiixsr Miu kh zu Weimar (geh. /.ii Troisied 
I in) Weimar 'sehen, gest. ib24), Fbikuh. xVIulli^h zu Wciiuar, IUniel ItüVKL (geb. zu Zürich 
I 176D), WEaTBUura in Weiiiur, SaniEi. GalmcaBB au Dresdeii 4geb. zuZolliiigw in Kau- | 
1 ton Bern 1758, starb IS 13 zu Dresden), Vulkart zu Nürnberg, Uück der jAngere zu Nürn- ] 
I berg, JoH. Frigdr. Schröter zu Leipzig fgeh. daselhst 1771, jjesi. das. 1S:U)i, Jon. Niiss- i 
I U£GKL ZU Dürnberg (geb. daselbst 174Ü), A. Wcim; zu Jeua, G. Graf zu Weimar, Frikda. | 
' Kaisiw daaelbtt (geb. «1 tUm 1779* getl* ni Wien 1819)» I. B. HteaiL tu Wcioiar. Die 
Figuren aind aorgfilüg ausgewfblt nnd lum grAaaeren Tbeile andi gul anageffilhrt; alle | 
grSueren aber verkleinert. 

Diesem Werke wurde noch auf Verlangen der einzelnen Käufer ein Porträt Loder'i ' 
beigelegt, gestochen von Ourri*«!. inm MOujBit In Stuttgart 1801 (2 Tbh-.) ; ein and«. ■ 
res Porträt, gestochen von Joh. Damel Laurk.-is zu BerUn, findet sich vor Bd. 91 der all- | 
gemeinen deutacben fiibliotbek; beide sind nacb einem Gemlide von Jon. Fninm. AooDar I 

TlSCUBEIK. I 

Vgl. 

Aul. Chr. a Loder iadi» fnuptnlanm älmm^i» imm U iulaMi «gtccImlNMi, fim 

Hl JfnM« (ketartat UnirfrsHath Moigumzis $ertanlur. JVotfu«; 1823. 6 ma;. (Di.'^.' SLlirifi, 
die nie io dco Baddiaoilcl kam, eniliält luglelcb dAt Text in nuuKber Sprache auf gegen- ' 
8«{ien; d«r MpenUnmuin ml 44SI.) 1 



Hcinr. Karl Laurent) Erinaeninjt, Urkuadr und DenUlfllar aooi Kfamc der St!|lifi|n 

Jubtlfeier de« Med. Ür. J. C. «. Uder. fii(ra 1628. 8. 
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Leopoldo Marco Antonio Caldani, 

Arzt und Aoalom, geb. zu Bologna am 21. r<ovcinber 1725, gest. am 30. D«cemi>er 1813. 
Er erhielt den Doctorgrad in der HediciD am i% October 1750, wurde i. J. 1758 SebAler 

von MoRGAGM ZU Padiia und (rat 1760 sein Lrliratnt der Anatomie zu Bologna an, ging 
al)<*r halfl nach Vencdi;;'. wurde Professor d«r llicorctisclit n Medicin /u Padua und i. J. 1771 
Prol'cäsor der Anatomie daselbst als iKaclifolger iUorgagDi'a, beide Lebrämter bekleidete er 
Ji» warn him 1605. lo sdneii sj^MenMi LdNHuijahreD wurde deredb« in leinen Matoni- 
scbe« und liierarisclien Arbeilen diircb »einen Neffen Flokiaho Caldaki, Profeesor zu Padua, 
unlerstfitzt. Beide giilu-n 7it<rimmen das zweite grosse Samnielwcrk heraus, weldics die 
besten anatuuiiacbeu Abbildungen der frübereo Zeit, wie das Loder'scbc, in aicb aubiabm. 
Es lind die 

*Jcones anatotnicae, qmttimt miU celebriores , ex o^linm neolericontm 
aper&nM mmma <ü%mlta depr€nitae e( eol/ecfoe. TtAviku »de^ 
runi et nommUa* ex eadooeribtu ad «mwoi ddineata» addtr$ emra^ 
Tunt IL M. A, «I F/. Caldani. {Tabulanm anatomicarum Bars prima, 
Ona H lAgammta. Tab. 1—51.) Tb/. /. — koneg anatmieae ex 
opitmi« eic. rollrdae Opera el ttudio etc. {Takuhamm aiuiL Piare 
altera. Mtiscuii et Bursae nwcoane, Organa ftenfttitim el visrera. 
Tab. 52 — 134.) Vol. II. — L-uucs tie. {Ttibitlur. aiuti. Pars terha. 
Ulerug gravidiis, Embrioncs Inimuni, CW, Arier iae, Venae. Tab. 
135 — 204.) Xoluminis III, Sectio prima. — Icones etc. (Tabular. 
aiMrf. Pari» ieriiae Sectio idtera. Vasa l^phatica, Cer^mm, Nervu 
TtA. 205—264.) Votiimuu« ///. Sectio t^iera, VenetHgf ex etUeo- 
grii^ia Joeephi Picotti, 1801. 1804. 1810. 18ia. fol. max., 4 Bände, 

^leemm anaiemicartm exp/tco/M». Par» prima. Partii eeeimdae Sectio 
prima et altera, Partie terliae Sectio prima et altera. Veaetiis 
1802. 1804. 1805. 1808. 1814. fei,, 5 Bände, 

von welchen der 2. und 3. Band (Parlis II. Seetie 1.2.) zu dem 2. Bande (Parx aller«) der 

Trin-iii ^i'liüil, dfi- I. i. mid f). n.ind zu di ni 1. 3. und 1. B;rnde der Tafeln (Pars prima, 

Parlis lerliae Seclio J. el IL), der zweite Band der Tafeln somit zwei Bände Erklärung 

bat. — In den Iconen ist jeder amgeffilirten Tafel je eine Lineartafel beigegeben, mit Aue- 

nabln« der Hnnte^aebeo und Sftmverring'ecbeii Ttfd» im dritten Bande, bei welchen sie 

wie in den Origiiwlen feblen. In ersten Bande findet sich ein grosses aUegorisches Titd- 

20 
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kupffir, Lnndschafl und r.rirlienöffnung, ohne Namen des Zeidinpr= und Stechm; der 
Kupfertilel hat zwei verbuiiUmtü Medaillons, Porträts der beiden Uerau:>gebcr. Hierauf fol- 
gen zwei Tafeln , deren Jeder eine Lineartifel beigegeben ist, ein nackter tnlniilidiw KArper 
(Apoll TOD BelTeden) und «n soklicr weiblidier wm Rildi«a nnd too der Seite gsseben ; 
die »Tiiti' gozeichnft und gestorheii von Cajeta^o Bosa , die zwcitr ^'pstorben von dcmi^cl- 
ben und gezeiclmet von Fra.xcksco Gallcmberti. Die anatomischen Tafeln beginnen mit 
einer bislologischen nach Originalpräparalen und nadi Albin , ftlonro , Scarpa und Cruik'- 
•hank; likraar folgen «Ii« Knoehen nach Alfain, da« ««ibiiebe Skelet nach Sömnerring. 
die Zähne nach John Huntcr, sodann die Bänder nach dem noch anzuführenden Werke 
von Ploriano <!3ldani. Im zweiten Bande sind enthalten die Muskeln nacli Albin, das 
Zwerelifeil nacli lialler, die Schlei tu beule 1 nach OrigiualprujiaraUüi und nach Loder, die 
Haut nadi Originalpriparatea and nacb Ruyaeb, Lademifitlar, Albfai, Will. Bunter, Haaae, 
Ludwig, Loder, das Auge nach Zinn und Sömmerring, das Ohr nadi OriginalpräiiniMicn 
uiid n;irli Ruysch, Duverney, CoHigno, Albin, Searp.i , das Geruchsorgan nach Original- ^ 
prüpnratcii ultd nach Iluysch, Ilaller, Mayer, Scarpa, das Geschmacksorgan iiadi Origi- 
nalpräparaten und Albin, die Eingeweide nadi Originalpriparaten und nadi Sieboid, 
Santorini, Loder, Ruysch, Chegelden, Haller, Lcveling, Sandifort, AliHn, Lieberkühn, Hed- 
wig, BhniLind, Walter, .Schuniknsky. Geschlechtslheile und Fötus nach John Hunter, 
Sandifort, Wrisberg, Loder, Ruysch, Sautorioi, Camper, ßOderer, Albia, Ilaller, Kolpia, 
TeJberg. Im dritten Bande sind enthalten die AbbiMungen doa sehwangem Uterus 
und der Embryonen von Will, llunler und Sömmerring; das Herz nadi Qriginalpräpa- 
raten und nach Ruysch, Ilaller, Wolf und Loder, Arterien und Venen nach Haller, 
Scarpa, Walter, die Pfortader nach einem Origmalpräparate, der Ductus tboracicua 
nadk AMn. Ber vierte Band cntblH lEe Lymphgefasse aadi Hascagni, das Gehirn 
nadi Vioq d'Azyr, Gall und Spurzheim, die Nerven nach Originalpriiparaien nnd nach 
Meckel, Hirsch, Asch. Lolistein, Ikng. Scarpa, Waller, Fischer. Die Originalpräparnte sind 
säwmtlich von dem jüngeren Caldani anatomisch gearbeitet und nach der Natur von Caje- 
TAHO Boa* gezeichnet worden. Von den anatoniiscben Tafeln haben die allermeisten Fran- 
waoo Aifnon und Fnucn Zornm ni Venedig gestochen; aSchst ihnen stachen nodi 
einzelne Tafeln: FKRmx\?(DO dk Marths, Fn^^^F:sco dal Pedro, Pietro ZniAM, Giuv. 
Battista Torcellano de Mura.vo, Perim und Bütafoco* Die Tafdn sind almmtlich schön 
ausgefühlt in der Grösse der Originale selbst 

Von jedem der beidoi Galdanl worden noch hennsgegeben nnd sind flir unsem Zweck 
naeamm: 

LMf». M. Ant. Caldani nutüutimm ünatamiea», Tom, I. IL VeiM- 
tiU 1787. 8. Nt^ 1791. 8. *lAfaae, nmlu Casp, Früiek, 
1792. 8.; Utttiemich von Cafteliani, Breada, 1807. 8. MU 7 
KupfertafUn. 

LMtp. M, äjU. Caldani memorie lette nelT Aceadmia di »cienza, let- 
tere ed arti di Padeva. Padova 1804 »q, 4. Mü Kupfern, 

*Fhriani Caldani labiildr nnatnmirae Ugamentorvm corporis hmnani. 
Yeticliis, ex calcographia Jo^ephi Picotti, 1803. fot. max., mit 11 
aintfjefuhrten und 11 fAnearlafeln, 

nach der ISatur gezeichnet von CijaiAi«) Bosa, gestochen von Fra-nc. Axbrosi und Fkl. 
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ZouANi; ein selir vorzügliches und Tolhlindign Werk, welches gloiKdi in die /cMWt 

miatomicae Vol. /. Tab. 41 — 51 übergegangen ist. 

Floriano Caldani rißessioni still' uso deli' analomia iifllu pitiura. Vene^ 
zia, 1808. 4. — * Französisch von II. Kühnhol fz: lU'lh'xiun.s sur 
FAtuUomie appliquee ä la Peinturc, tnuluUca de rilalien et accmn- 
pagnees dun Avantpropos et de Notes sur le meme sujet. Mont- 
peUiWf du» Ltntii Ciuf^ 1845. 8.» 52 SS. db« A!Aüdmgen {eiU- 
hält vielfadte UtenrMe Na^weismt$at]. 
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TArkifclie Anatomiei 

Die AUiMiiDg eines Lehrbuches der Medido, wdcbes Anatoniie mit Abbildanieii ent- 
hält, ßlll in die iiciK-rf Zeit, \sü von der Streng«' <lrs Islam iriclirriu li iiiul aiidi in dic- 
I ser Bezieluiiig nlizuwcichi'ii iM-gann. I>ic lüriiischf lliicliilriicktTci besteht zu Cutistaritino- 

Ipel seit dem Jahr der lleüscbra 1139 (Jahr nach Christus ] 726, 27). wurde in den Jahren 
17&5 bis 1784 antecbrodien und fiefbrte bis nun Jahre 1819 ehnige sechzig Werke. Im 
Jahre der Hedscbra 1331 (Jabr nach ChrUtus 1815, 16) gab der Ulema so^ cr^^« SehdtU ; 

Zadeh, mit seinen gansen Namen Scnim Zaabb Humimbi» Atohxab, der in Italien Stadien 
! gemacht halte, «in mediciniecbea Werk herans unter einem Titd» der ba's Dculadie 
Obersetit vngelUir lautet 

Spiegel der Körper in der Aiuitomie der Glieder des Menschen. Ge- * 
druckt zu Scufari J. d. üedtchra 1235, X ft. Our. 1820. fot., mit 
56 Kupfertafeln\ 

das Werk liat gcgrii 300 Seilen Text mv] lic.s[«>lit ait? drei Theilen: 1) Anatomie, welche 
mit den Ikoochen beginnt, dann zu dtui Mus^kcln und der Anatomie des Auges, zu der des 
Uteras, des Eies «nd des Fötus, endlich za der des Gebims, der niuigcnisge, der Nerven 
tmd Drasen Qbergeht, 2) Physiologie und allgemeine Paüiologie, 3) specielle Pstbologie 
und Therapie, zuletzt Arzneimittellelirft ; die technischen Ausdnickc sind nieist arnhisch, 
oft auch griechiscfa oder lateinisch. Die schlecht gestoclieneu Abbildungen sind nicht nach 
der Natur, soadern nach abendlSndischen Mastern;. eine Probe davon in der unten ange- i 
gd»enai Schrift. Zn der Heransgabe bedurfte es dnes besonderen Kiiatlisdierir, einer Er* 
I laubnissprlhfilunf; des Sultans Mahmud. Diesem war das Werk bereits i. J. 1231 der 
Heilschra (J. n. Chr. 1815, 16) vom Verfasser überreicht worden. Ein gedrucktes Exem- 
plar kam durch die französische Gesandtsdiaft in Constantinopel in die künigl. Bihliulhek 
ZU Paris. Diese Notizen sind entnommen ans 

*T. \. lii'ltichi Pii di-c jiir Ir firmirr ni:vr;,je d'^titiloniit fl dt mMtetKe mprim/^ fn Iure (1 i 

(ktuiatiUuoiiU tn IS20, iniiiuli Mirmr dts torpt dant l'aMimi« it thommt, tm^ Hagtrlftt | 
S. Em. r«ito(Mrfmr tfe Fnmn fri* i» SuUim Ptrt* 4 Im Mb'M/Mfw du IM. Smri ibt etU- I 

! /r/ijiif i/i-j /riTfs tiircs , iir'iln's i'i }fcrsän< , irnjirim/i d Cotttliiniinoplf , drpui< /'iiiffix/iifliOB de I 

: i'mpnmfrtr tn 1726 — 27 jutqu' tn lt>20. Parij, impr. CfUel, 1&21. 8., 40 SS. und 4 Iilk>- 

SrapL BU., 1 Stück UirUtclieA Tot nnA lii«« Fnbe icr Abbttdiiitgan (Gcncte- «ut AfaiaiM- 
! Mai CBlluiUiuL 
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Giovanni Batiista de Rabeis, 

ans » irtri- Patriricrrnmilie DE Rossi zu Udine, erhielt gdelirtf Rildunu', wi ndele sicli .iber 
zur kiin.sl , welche er an der Kuuslakademie zu Venedig und dann uiUer Ercolb Lblu zu 
Bologna ($. S. 125) eriernt«. SpMcr ging er IMuw lorftck and nieiiiiel» Hefa als 
PoHrltniiler aa». Er iw «n 1^ geboren imhI starb an 1810. Aas««r diier Abbaad- 

hing über Poriräls oder ftbnr d'if Kunst Gesichläbildungen aiifTriifnsspn, »dirieb fr auch 
noch eine Abhandlung über Anatomie zum Gebrauch für Maler. Beide erscbieaea in italie- 
oisclieni Text und Tranzösiscber Uebersetzung zur Seite unter dem Titel : 

G. B. de Rubeis trattato dei rUratti o»na tratMo per coglieir k ßm^ 
noaue, TraikUo ^anafoniia per uso dt* piUori, Parigi 1809. 4. 
J. B, de R, traiU des portraUe eu traiti powr «autr ta pfcymoyiMK 
me. TraUe d^oMtomie a Fusage des pemtres. Paris 1809. 4. ißt 
AHAUdunge», 



Oimeppe del Kedieo^ 

von ihm bat man eine Anli iiniig zur Anatomie Tür Künstler, deren Cicognara (calal.) mit 
grossem Lobe gedenkt und welche die Akademie der Künste zu Rom bei sich eingefübrt 
babco coU: 

ilttafoifita per wto de* pUtori e sctdtori, Bmna, presso Vvto. PoygioU, 

1811. 38 Tttfekh 

es gidit bienron aacb Exeinplare wd geRrbton Papiere, die TaMn mit swei furbigeii PJalIeD 
«bgesogen. 
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Jean Galbert Salvai^e 

«liaogto den Doctorgnö su HantpeUier, war ib Jffilitinnt bii b«i dm AruMn in 

Felde, dann als soldier in den Mililärhu8|)itülern zu Paris. Nach vielen Studien gnh er das 
koslbarf, von der französischen Hcj^icninir Tfir die S|)prialsrhulen atigesdiafrie , übrigeus 
wenig in Handel gelangle, daher jetzt isilleii vorkommcndi' Werk heraus: 

* Anatomie du gladiateur combatlanl, applicable atix beaux arls, ou 
Traile des o«, des mugcleSf du mecanisme des twuvemens, des pro- 
poHiont et des caraetire» du corpg hmaia. Ouvmge omi de 22 
plandiee. Par Jean Gaihert Sahage, doetevr cn mideeine de 
la faeiUti de Montpälier. Paris, ehe» FmOeuTt de fimffimene de 
Manie, 1812. fol. maj., 10 und 64 55. md 22 grösstentkeäs säuDorz 
md reth gedrudUe Foli^pfertafeh, 

dem Titel voraus gehen noch 2 Blatt, ein Schniiitzliti-t, auf dessen Rückseite sich die pari- 
ser Buchhändler Le Nomiant, Tr*»uni'l H Würtz und ßance Tain»' als; VrrkfmfrT des Wer- 
kes ankündigen, und eine Widmung aux manes d'Agasias, fils de Dosithee et cUoyen 
i^fyhtH, «itteitr dt In ttafiM ^dtorwr, hicnuf folgt der Haupttitel und 4 Seiten i»- 
troductioH. Der Text beginnt mit einer ausiuhrlichen Darstellung der Knochen- und Mus- 
kcllehre, von S. 35 an folj.'»'n die ftht igt'ti auf dem Titel angefji'henen Abhandlungen. Aus- 
ser dem Titelkupfer enlhäll das Huch 21 Toi'elo, sämmllich von 6alvage gczeiclmet, 15 da- 
von und swardie schönsten Ton Bos« gestochen. Die erste nnd neunzehnte ven den nume- 
rirten Talein tragen die Unlerschrilt N. Oulkine und Outkin, jedcnralls >iii:0L.iU8 Ootkui, 
Direclor der Kunstakadeniif zu Petei"shurg; die sechzehnte und siebzehnlf haheti dieUnter- 
sduifl SaUpsit J. Wo Iffs h eim e r, perfecit Bosq; die zwanzigste Platte trägt die Unler- 
•dirill Seulpstt Cor. ^tei eijit Bosq . die achtzehnte Phtte die ITnterselirifl Deriz SmlpsH. 
Den ven 1 bis 20 tnii .Nummern bezeidmeten Platten geht eine Planche d^ilMrutthn vor- 
aus, welche einzelne Knochen und einen 3luskel dnr-ii !lt ruid keine Nummer h;il; es sind 
also ioi Texte 21 Piallen enthalten, die 22. ist das lilelkupfcr. Von den letzten zwanzig 
Platten stellt die erste Kopf und Hals des Apoll von fielvedere dar nadi seinen Knochen und 
Muskeln; die 2. Platte einen niidei u Kopf eben so und das Auge; die 3. und 4. PI. zeigt 
Vorderarm und Hand, Unterschenkel iiml Fuss in gleicher Weise. Die nächsten df Plat- 
ten zeigen die Siatue des Fediters 4s Skelet und als Muskelkörper nach den oberen und 
tief««! Muekellagen von Tier TenchkdeMn Seiten in pnior Figur. Im Ganzen schön ond 
richtig gezeichnet, im Einzelnen zeigt beeondera daa Osteologiscbe einige WilikOrlicbkeiten. 
Hieraur folgen zwei Tari'Iri zu Erläuterung des Mechanismus der Muskelhewegung, eine 
drilie zu Erliuleruug der Bewegungen des Körpers im Ganzen, eine vierte enibiit die 
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Proportionen des mSmilichen , weibliclien und kindlichen Körpers ; die letzte Platte iBt lar 
Darstellung der Altersverschiedenheiten I)i-$timint und zeigt in ausgemhrten Figuren Apoi- 
lino von Florenz, Apoll von Belvedere, Silco mit dem Baccbutfkiade uud Hercules von Far- 
nese, sänunllieb ohn« AnaUmii«. IKe PkHcfte d'mtfmefi«» und die ihr zoDSciut folgen- 
den 15 Tafelii sind mit zwei Platten gedruckt, so dass die Knochen echwan, dagegen die 
Äusseren Körperumrisse und die Muskeln roth prsrhfinrn, wie dipscs fnihrr srlion J. H. 
Lavatkr (s. S. 142) gelhan halte. In gleiclier Weise i>t die auT die Tafeln gestochene 
Schrill unterschieden. Es giekl auch Exemplare auf Velinpapier lu dem doppelten Laden- 
preise oder 160 Francs, und Eiemplare, welchen die Gegendrücke (CoHin-^fmum) hel- 
gcfü^t sind , 7u 200 Franc«. Die gewAbnlidien Exemplare kosten 80 Pranos und mit Ge- 
gendrücken 10(J Francs. 

* Eberl n. 20145. 




üigiiized by Google 



1 

100 GIAMDATTISTA SAUATTLM. | 

i 
I 

OUmbattlflta Sabattiiii, | 

Arzt uud Professor der Anatomie an der Akademie der scliönen Küuätc zu liulogtia , gab 
eine »ebr wertbvolle Anetomie für bildende Kflnsder nnter dem Tild beraHB: 

*7a9o/e amtomiche per Ii fUlori, e gli scultori d» Gimi^t^^ Sa^ 
hatti fit, doUore in medicisuif e ddrur^Ot frofenwre ^mutioma neüa 
ibafe Aecaämia di beüe arU m BoUtgMf «umhro ddh CmmnimoM 
dtpartmmtale di sanitä del Rettii, medtco^dürurgo mufigiore sosli- 
tuto nel grande Spedulc <lrl!ii vila, e morte, elr. llologm, tipo- 
graßa dei fratelU Man, 1814. gr. 4.; 87 SS, und 48 Kupfertafeln, 

letztere sind von solir Tnr/ilf;liflipr Aiisfübrung »inH nimtomisrlu r ri( ii;iui-k>Mt imd Richtig- j 
keit. Die vier ersten THfeln zeigen die Vorder - und Hückstcite einer inänuticlieu Figur 
au^gefOhrl uud linear mit Budtötabenbezcichnung ; die folgenden Tafeln haben OStfeolo- 
gisdie und duu gebörige rayologiBche Darstellimgai emzelner K5r|M!rÜieile ui aiugelQhrter | 
und linearer Welse; 16 Tafeln gehören zu Rumpf und Kopf, 28 zu den Ober- und l'ntcr- j 
Glipdmaasäen, so dass im Ganzen 48 Platten gpsUirlipn sind, jnanclie mit Einer, andere | 
mit ntebreren Figuren; sie tragen ab«r nur die Zalden 1 bis 26, weil von der fünften 
Tafel an die linearen naratellungen immer dteselbe Zahl mit den dazu gebArigen ausgeÜUir- 
ten haben. Sie sind alle gezeichnet von Qu si.i im (iuizzardi, gestochen von A.\to:(io Ga- 
jANi (geb. zu Bologna, Professor der Kupfeiviicticikiinst zw Modena). Das Werk ist sel- 
ten und man muss zusehen , dass man alle l'iatten dann und nidit dafür andre doppelt 
habe, denn es acheinen Verbeftungen Statt gefunden zu beben; durcbgSngig gehört aber 
zu jeili'i ausgeführten Tafel eine lineare mit Buchstaben. Der Text enthält blos Erklärung 
der Tafeln, in der Vorn cic wird aber die Herausgabe eines besonderen Trattato teohco 
osteologico e mioloyico lür die Zwecke dei- bildenden Kunst vom Vf. versprodieu, weldier 
viellciebt nidit erachieneo i»L Denn fon den «latemiadien TaTeb adbet erachiMi eine 
abgclilirzte und mifaireilere, aber auch geringere Auegabe: 

*Tw^ anatomitke per Ii Pitton e ^ Setdtori riemtaie dalF (tpera 
imgne del edehre Giamb. Sabal tini — disegnate dal rinomato 
piilore Bolognese Gins. Guizzardi. Lavoro ridotto dalC incisore 
Luiyi Rad OS a sole 17 tavolc , conlenenti 20 figiire osleolof/ithc e 
20 miologiclie colle rhpcKive descri:io>ii nr' rdini, dedicaln a jKtrii" 
colare ulilitä de gm'tmi Ariisli. Mihmu, presto Antomo ßom e 
Gio. Silvcstii, s. (/., ipierfolio, 20 ////. i/aii: in Kupfer; 

hinler dem Titel folgen nodi zwei BU. Sdirifl: Fiano deW opera untl Lfiscorso preliminare, 
darauf 17 Tafehi Abbildangen, toq welchen die ersten beiden die Vorder- und Hinter- 
ansicht des männlichen Körpers zeigen; die übrigen 15 BIL enthalten jedes Eine oder 
nu lirerf' myologischc und die dazu i'i hörigtn ostt olopischen Figuren. Die meisten Platten 
bat Gaetaao Bokatti gestodien, nur Talel 3 und 4 sl»ch Lvmi Raoos, Kupl'mtedier 
«US Parma. 
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Oivseppe Bosti, 

Zeichner und M:iltM- uud hesondurs als ersterer gfscliätzt, übrigens bekannt durch seine j 
j grosM Verebnuig lür U^jcte uud Leomaruo da Vimci , wie er denn auch Tür das Abendmahl 
I des ielztercn zu der iarA Giicoho fiiFrAiui in Hoaaik ansgefitbrleD Copie im Bdvedera 
zu Wien die Eliiik'itungcn und Vorbereitungen traf. Er war \ivh. zu Biislo Arsizio im Mat- 
Jindisdien 1770 oder 1777, und starb in der Villa Melzi am Cuuier Se« 1816. Mach sei- 
nem Tode erschienen | 

* Tuvoic anatouiiche diseynate dal Vitlore Giuseppe Bossi ora per ia \ 
frvm vdlü ]I^AbUeaiä »oUa ia Diretimte M PUUnt Cmtej^ Sogni, | 
Frofenore tPelemaUi di figura fretto T J. R, Aceadmiü di beUe orlt^ 
e del PUtwre Guwarmi Serrt, ÄggiutUo ol Profenon »uddetto. Mi' 

kmo, pres.su lu litograßa Brison e Corbetta, s. a., fol. ma^.; litho- \ 
graph. Vmehlag md TU^ und 20 tilhograj^te und iUwnmrie 
Tafeln, . ] 

die Körpertheile sind nah an nnlürlirher Grösse <1nrgestcllt, künstlerisch und analoniisch ! 
sehr wertbvoU, am wenigsten tielleiclit die erste Tafel, Kopf, llals und Schulter. Jeder 
myologiscben DentelloDg ist auf dem rolgenden Blatte oder «ndi, wenn ea dw Ranm 
erlaubte , auf demselben Blatte eine osteologisrhe beigegeben , dieselben Theile in dersel- 
I bf'ii Stellung. Am sorgfältigsten sind die Gliedmaasscu behandelt trnd nehmen (liesi- Rir 
sich allein die letzten 14 Tafeln in Ansprucli. Auf den meisten Tafeln steht Giuseppe 
B9iH4i$esu9 dal eero, den rein osleologischen (2, 4 und 6) feUt dieae Beietebnung, ja 
auf Tafel 4 sieht C. Sommariva dis. dal vero. welcher Kflqftler auch das UnuchlagablaU 
lithographirt hat. Von den fjlho^raphen ist auf den meisten Blättern Gallina genannt, 
auf manchen steht uuch dabei Carlo Porro aejfui oder tUt. suUa pietra. Givseppe Sugmi 
isl Haler in Hailand und um 1800 gdioren; Giovaimi Snttn ni Venedig um 1795 geboren, 
Haler m Ron , tpMer in Venedig und Haibnd. Unatebend ein Bild ana dieaem Werke. 
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KOECK. OEOItCE SIMPSON. 
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ELoeck, 

Prore«M>r an der Akademie der bildenden Kfloate lu Höndien: 

*Änatonmdte M^üdtmgeu des mnt.srhUchen Körpern für bildende Küntl" 
ler. Mit zwülf gexeicknetm Tafeln, München 1822. fol,, 

die Tafeln siml Lithograpliirti von vorziV'liMi si IiAner Zi'icliniiiig und Ausriiliriiiig, Knoclieii, 
BAoder und Muskeln darst«IieuU, (Iit 1 ext ciuliält hlus Erklärung der Figuren. Dadtircli, 
das» «n nicht zu kleiner HaasMlab gewäbll ist, so wie durch zweckniü^äige Auäwalil Tür dun 
Bedarr deä Künstlers, durch Riehligkeit des Analomiscben, Scli5nlidl der Zeichnung and 
durch Wohlfeilheit ist dieser AUaa einer der brauchbarsten Werke IBr seinen Zwecic. 



Oeorg^e Simpson, ' 

! 

Wiinfl.u/t , Milglii'd dl»? Koni^jlirhcn Tollegium der Wundärzte zu London, lehrt*' dif Ana- 
tomie i)ei emem zu London hesletienden Vereine von künütlern lür das SUidium der für sie 
geeigneten Anatmnie {tke Artiitt «MsroniW tedettf) und gab für diesen Zweck folgendes 
Werk heraus: 

*The onaiomy of the honet and mueeUst eshSbiltng the parte a» they 

apjiear on disseclion, and more parficularlij in the living figure; a* 
applicable to the fme arls. Designed for the use of artints, and j 
meniber^ of the artists anafomimf ftnciely. In two parl^. Illuxtr»- \ 
ted with highhj- finixhed litliugraphic iinprcssionfi. London . prinled \ 
for the authory bij J. Johnson, IS25. gr. 4., 13 tntd 141 öiiS. und 
lithogruph. BU. in 4.; | 

der erste, osteologiscbe Tlieil des Werkes lial 13 Tafeln mit Darstellung der Tlieile in i 
natOrUcher GrOsse und eine vienehnte in verkleinertem Haassstabe das Sfcelel enthal- 
tend ; die Zeichnungen sind von Coolkv, die lit!iugr:i|dnsdie Ausführung ist von L. Uacue. 
Der zweite, niyologisehe Theil hat 16 Tafeln, von welchen nur die vier, Wi-eldie Hand 
und Fu«s dar»>telleu, in Lebensgrüsse sind, die ührigeu bidjeu einen verschieden kleineren | 
Maassstab; die nach der Katur gemachten Zeichnungen sind von W. H. Bioosb (auch 
DnooK) und J. T. Wkim;wooii ; die lilbngrapliiscbe Ausführung ist von J. W. und G. Kew- 
coNiie, W. F.vilti.A.N» und H. T. SrnTfHnn; die drei lel/len Tafein sind ganze Muskelkörpcr 
nach AUiiiniü. Die Auäfübning i»( in Kreidezeichnung auf cbineäiücheni Papiere, in den 
lebensgrossen Figuren TonOglich 8Ch6n und naCtirfetmi, weniger in den Tertdeinerten und 
co|iirten Figuren; ein Mangel hl, das» auf die Verschiedenheil des tiesclilecliti'- (itui Alters 
keine Rücksicht genommpti wird. Der Text splendid gedruckt; das ganze Werk ist den 
Maler Tuom.is Lawrkkce (geb. zu Bristol 17Ö9, gesU zu London 1S3UJ gewidmet. 
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JOHN FLAXHAN. 



I loliB Flazmaiif I 

i . , . . ' 

I BilHliaiKT, geb. zu York 1755, j^pst. zu London 1S2<). Iiintorlipss ein« Aiiznlil nnatomi- 

schcr Studien , welche sich über da» Skelel suwuUl als über die Muskeln des Ituuiples und : 
' &er Gliedmaiissea ▼«clirrilcii und so in ihrer gaiuen Reilierolge «ne gewisse VoDstindigkeit, | 

die im myologiscliai TlwUe grösser ist als im osleologischen , darbifien, uhne dass bei 
■ ihrer Entwerfunp an eine solche oder ilbcriiaupl an ein Lehrbuch der Analoniic für Künstler \ 
I gedaciil wurden wäie. Diese Studien hat man nacli Flaxuiau's Tudc gesammelt und auf 
I 19 Pbileo geordnet, diesen aller iwei andere Platten von W. Roshtson geieidinet nebst 
. einen erldftrenden Texte beigelTkgt, den Flaxnian'schen Tareln aber die nüthigen Bezeich- 
I nungen der einsefaiMk KoocbeD und Muskeln twigegebeo. Dieses AJles ist in dem Werite \ 
i vereinigt: ! 

* Auttlninitutl sitidics uf Ihr liutirs atui iniisrlcs , for llw iisr af arlisfs, • 
; from dratvinys by Ihe latc John FlaxmaUf eiujraved by Henry 

Landteer; wUh two addUioiMU fiOUe mtd ^Bj^Umatory notes by 
j WüUam Roberiion, Londtm, M. A» NattaU, 1833. gr, foL, nebet | 

nüedim Tafeln; 6 bedrudae BIL; * | 



die ersten beiden TaMn sind ?on Robsbtsor geseicbnot und lithographirt (nicbt in EupTer 




I gestochen) und enthalten sechs ganu Fignren: das Skdet and den Nnskelkarper, jedes in 
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drei verschiedenen Ansichtid; di« TerliJitDissc sind die Zeichnung für den KAnslIer 

ausreicbend, im Einzelnen weniger genau ausgeffihrl. Die 19 folgenden Plallen sind von 
Flaxinan gezeichnet und Ton Lanüseea gestochen; die drei ersteo (Tafel 3 — 5) sind ia 
Acquaiinia ausgelBbrt und betreffen den KnodienlMui, aie zeigen d«n Rumpf mit Kopfmd 
etoem Theile der Gliedniaassen so wie das decken in verscliieden« r Sie]|un<,' und schwieri- 
per Verl«fir7ung, ohne dass eine VolisländiRkeit Iie^bsidiligt scheint; die secli^thn folgenden 
(T<ii«*l t> — 21) sind iu einer freien, leichten Kreidezeicbuungsmauier gearbeitet und durch- 
gängig myolugisdien Inhaltes: Kopf, RampF and Gliedmaassen in Terscbiedener Stellung, 
lie\vf;:iing und Verkürzung; sie silieineu zum Theil Studien für auszuführende Arbeilen zu 
scin^ doch ist hier die Vollständijjki it j^rüsser. Die Zeichnungen FInxman's sind durchaus 
frei, geislreidi und luilurgetreu; zu ihrer Benutzung muss der Künstler aber die anato- 
niscfa« Kennlnbs der Knochen und Huskdn bereits milbringsn and hienn dienen bis «nP 
einen gewissen Gnd die beigegebenen zwei Itobertson'idiai Tafdn. Der Tett enthält gar 
nichts von FI iMnnn. sondern ist ein von Robertson gegebenem Namenverzeichtiiss der 
Knochen und .MLi>k* In, bei letzteren sind die Ansätze und Wirkungen bcigclügL Das Werk 
ist splendid uusgi siattet und in Deulsddsnd seilen. 

VkI. Oeuvres de f7ttHM«M pwi* W Irgfl fOT 1t*9iL fMt 18... 8. 
" «Weisel a. 13521 




160 BURMIARD WILHELM SEILER. 



Bvrkliard Wilhelm 8elier, 

« 

Anatom und Physiulug, geb. zu Eriangen am 11. A]>ril 1779, gest. lu Freiberg am 
27. Septiniher seil lSü2 Pruseclur zu Wittenberg« seit 1807 Professor der 

AHiiloniie , F'lijsiologic und Chirurgie d<°isell)!tl Ms zur Anllnsintt; lücscr l iiivfrsiirit ; seil 
1815 Professor der Atialomie und Pliysiolugie an der ciiirurgi»<:li - uiediciiilücheu Aka- 
demie sa Dresden und Director derselben. Von sehten Arbeiten geliArt hierher 

*Analümie des Mcnaclicn für Künntlcr und Turnlehrer von B. W. Se»- 
ler^ Herausgegeben von A» F. Günther, Profeesor ete. Dazu 
8 Kupfertafeln im grös^en ImferialfeUo and eine Steindrudaafel, 
das ^elet utut di« Mudseln des Pferdet daretMend. Le^zig, hei 
Arnold, 1850. 8. md fd,; 

bei Sciler's Tode war nur das i>rs(e IlfD , die vier ersten Kuprertafeln des Werkes u^d 
ilirc Erklärung enlliallt inl i. J. |S2G ersrlii- ncii, die fdirigen l Ku|>rerlareln zwar geslochen, 

nlter iiocli oLue liezillerung und ohue TexL Die sciiwie- 
rigc VoHendang des Werkes ontemahni der Sdittler ond | 
mehrjährige Gehülfe Seiler's und späli-r Nachfolger des- 
selben im Leliranilo , ilcr Gcim i .il-t il>^;ir/i inid Professor j 
an der cbirurgiscii - luedicinisdieu Ak.iileiiiie, Adgust 
FniBOUCH GflNTHEii, fUgte «och die lithogrn|diische Tafel, 
(las Pferd bclrefTend , und den erklärenden Text Ton ihm 
allein aiisgearltrilct liiii/ii, üo liat das Werk jelzl neun 
grosse Tafelu. Die kuiderlalelu zeicbnele Diktiucb Wili- 
HSLii LmsAD , der nacfanisls berflbmte Genremaler in Rom j 
(geb. 2u Dresden 1790j ; die Stecher waren : io. FaiBna. | 
ScnnoTKR (geh. zu Leipzig 1771, gesl. daselbst lS3ß) und | 
CuRisTiA.f Ea»sT Stülzel (geb. zu Dresden 1792), doch 
liaben noch einige Ungenaflttle dann gesrheilet; die 
litliograidiisrhe Tafel zeichnete M. Kuim, die AnsfQb- 
nuig in Sit'iii ist von J. E. A'SV\>n. Die orsle Tafel ist 
bislulogiscb und stellt die (jcwcbe des köt'|)crs vor; wenn 
gleich fQr den bildenden Kflncder von geringer Wichtig- ^ 
keit, so lange er nicht aelbet mm «nalemiadien Zndmer j 
sich ausliildrii und ;ina!otnisclie Abliilduiigrn licfn ii avIII, 
ist sie doch eine sehr scJiälzbare, uirgeuds suusl gelte- ' 
ferte ZusammenateHong; die tweite Tafel entfailt das j 
Skelet in dreifacher Ansicht; die dritte den HuskelkAr- 
]n'i- in ^'ji'iihcn Slclliiiij^fii und AtisicIiliMi ; die vierte j 
(■lie<lmaassen, Hals und kupf in veri»chiedenen Bewegun- 
gen; die fltnRe entbih drei Huskelkörper mit den lie- j 
feren MndteUagen ; die sechete giebl ausser einigen myo- 
logischen Figun-n des nnmiifcs auch Sclildel und Kehl.- 
kopf in grosserem Maassstabe ; die siebente Tafel behandelt scbr anschaulich die Propor- | 
tionen, die Scfatdelformen imd die Verscfaiedeobeiteo des Geachlecfates und Alters und 
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BURKHAHD WILHELM SEILER. 



WI 



giehf ilie. Umrisse der Venus von Medicis, des Melcagflr (AdtinODS) ood des Apoll von 

Delvedere; die aclitc gt«lit die Uiniiss«^ des Fcclilcrs von Borglicse, des i?ti>rbpnden 
Uulliers vom Capilol, des Laokoon otiiie die Söbue, des Saljri&kcu, des Hercules von 




Fnrnose, der kanemienVenuB (Venere della chiocciola) UDd des BcckcnscJdägsn; Simtnllich 
mit iti den Köqicr eingezeiclinclem Skrlrffo ; die neimfe Tafel peht das Skelcl und die 
MusculaUir des Pferdes, in einigeu Mebenliguren den Kopf in etwas grösserem Maass- 
slabs. Der Rdchdram dM lolult«» m «rie die Sorgbit, Trene und SebSnbdt der Dar- 
stellung niacbt diesen Alias zu einem sehr hraurlibaroa Htlliunittel für den bildcildea 
Kfuislltr; der Text (16 und 184 SS. *^.) entliält kpin<'swegs blos die Eiklftrungen der 
Tafeln, sondern giebt Belebnmpeii inatntii iit;i( lier Art über Bau und Leben des Köqiers- 

* Die Cebärmutfer utid dais Ei den Menschen in dm crsd'n Schwanger- ! 
schaßsmonalen »ach der yalur dargestellt. Mit 1 2 Kupjertafvln. Dres- j 
den, hei Walfher, 1832. fol., 

diese z»üli Kuprcrtalclii, von wclcbeu zwei illuminirt giod und 38 SS. Text sind mdiienen; 
der Obrige Tbeü des Taites fcblL Gei«icfaaet aiAd die Tafda nach der Natur von Pubcb- 

HER in Dresden, gestochen von J. F. ScanöTCB in LripziL; , sie <;tellen meisteo* ttOtro- 
I akopiscbe Gegenstände nach Seiler's et<;pnen langjäliriiieu l iilei hueliimgen dar. 

■ 

(Ludw. Cboulanl) NucttricUl vun dein Lehen uud Wirki-a D. W. Seilers etc. Nrl»«l 
BildaiM twd Vkcdnile. Dradca, IBM. kL fiil. 
*Wci|«l «. tTT69<>. 
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P. N. GEHDY. £. SALOMON und C A. AlIUCH. 



P. V. Octrdy, 

ProfeMor der Anatomie , Physiologie und Ctäm^t »n der Faoidllt m Paris, Wiindant «d 
dem Hospital St. Loois und an dem de la Cbariti daselbsti geb. »1 Locher (Aidte) am 
l.lhi t797, gabberaas: 

Anaiame des fomies exterietires du cnrps humamt appliquco ä la \ 
peinture, d la sculjifnre et ä la chintrgie. Avec tin Atlas. Paris, 
chez Decket jeunt\ 1S29. 8. et fol. — Deutsch: ^Weiinur, im Lan- 
desindustrie -Coinjitair , 1831. 8. Mit 3 Steintafeln in 8.; 

die Vcrlfindung der ganz verschiedenen Zwecke des bildenden Künstlers ^d de» Chirurgen . 

hat dem Weribe des sonst üeissig und mit besonderer Beziehung airf die vorbandenen . 

Bildwerke in Seulptnr und Malerei geaiteitetep Bnchea ßnlrag getban. Die TaTebi der : 

deutschen Ucbprscizunp sind von geringer Ausrilhrung und steilen drei ganze Körper dar, [ 

auf welchen ohne anatomische Biosslegung die Gegenden und Muskeln bezeichnet sind. | 

Das Werk ist unvollendet geblieben, denn es war die Absiebt, dieser DarsteUung der 
Sosaeren KOrpcrfonncn nodi die' Ziemliche Anatomie fOr EQnsder folgen so lassen. 



& SalomoB und 0. A, Avlielif 

der erstere ein Aiv.t , der letztere Daturhiäloriscb-aaalomiscber Zeicbneulehrer an der Uni- 
venitll KU Leipzig, gaben beraos: 

*Ämt(müsche Studien für Künstler tmd Kunstfreunde. Mit mnm anm- 
ietenden Vorworte .von Veit Bans Sehnorr von Carolefeld» 
Mit neun lithographirten Taftin. Leiptig, b. Gdihardt und Rriekmd, 
1841. fol., I 

zu Grunde liegt IIoüdon's anatomische Gipsstaluette; die osteologischen und myoiogischeu i 
Tafeln sclir lobcnswerth, weniger dii- Sk* t( lli', wi lchc dui diinis obcrnäciilidi, vprsrliwom- 
men und willkürlicii gejceicbnel sind, auch sind die auf der ucuuleu Tafel beUudlidieu, dem 
KQostler Oberhaupt nicht oder doch nicht in dieser Was« braudibarea Darstellnnfen ein- 
tdner OrgnD- nicht durchaus anatomisch richtig, der Druck der auageltihrien Tafeln • 
russig. Der Tfxl in liifulich, wissenschaftlich belt lircjid und keineswegs blosse Erklä- 
rung, als welche noch besonders beigefügt ist. Scuriunn war geboren zu Scbneeberg 1764, 
und stari» ab Diraeior der Kunstakademie n Leipzig daselbst 1841 noch vor Beendigung 
det Werke». 
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j FEftDlNAlID BEKGEIL JVUEN FAD, 119 



Ferdinand Berger, 

i 

Profwior und Labrer bei der k4ni|^fln Aladenic der Künsle in Berlin: j 

iHandbuch zvm GebroticA ßr das anatomUche Studkm deg nmidt- j 

liehen Körpcrit besonders für bildende Künstler und Dileltanten der ' 
Kunst, nerliu, bei C. G. Lüderitz, 1842, 15 SS., 10 iCup/er- 

• tafeln und 2 Steindrucke in kl. fd., \ 

\ sämnillidic Ahhildungen Vi. kelbst gezuidintit und ausgpfnlir t; 3 Skelette und 5 Mus- . 
kelkörper nacii Albin uud 1 iiMnididic Acic iiadi der Natur. Eine reidie Folge von htul«r- j 
IsMenen Hand^teidiaiingMi Berger's, theil« Studie« zu diesem Werlte, theib zu der Kennt- 
iiiss dfs mensddidien Kt'trpers überhaupt, soweit solcbe dem bildenden Künstler nothw«a<- 
dig ist . i ntlialtcnd , beOodet «cb in den Sammlüngen der chinirgisch -medicioiecben Aka- 
dritiitf 2U Dreätlen.' 

I . 



Julien Fan, 

rcK tüi der Medicio zu Paris» gab zwei verschiedene anatomisclie Werke für Käustier 

berau» : 

* Aniifomif desi fonnes cxtcripurefi du corps hiiuiain , ä /'»/vf/r/c des 
jieinlrcs el des sculpleura. Avcc un Attas de 24 phtnches desninecs 
ifapres itatnn d Blhographiees par M. Liveille, elew dt M. Jacuh, 
ParUf ehez Miquignon^Mattis fUs, 1845. (16 tmd 214 SS.) 8. «t fol. 
(24 Steindruektttfeln), schwarz 8 Thlr., farbig 12 V» TMr., 

die sdir sdiSn auagffiUirten TaTeln enUialtcn; eine Tafel National >Seb5deirorinen, die 

nackten Körper des )lannes, Weibes und Kindes nach der Natur gezeichnrt in mdtrercn 
Ansiditen, zum Tbeii mit danebenslehendeii und mit den Kürpernmrissen verseheneu Ske- 
i letleii , Üarstellung der Kuudien uud Mu&kelu , letztere ebenralls zum Theil mit eiugezeteb- 
nelen Knoelien, beeenders bt auch auf die veracbiedene Stellung und Beugung der Glied- 
niaassen Itncksidil genunnnen ; die letzte Tafel giebl die Myolugie des Laukoon t>hiw die i 
Sobue Ha<b (jtiiu.rs Ci kmi.'nt Bi;nvic'8 beknunlem Blatte. — Dieses Werk wurde ins Kug- 
liscbe übersetzt und niil Zusätzeii vermebrl vun dem Arzte R. K.\ux unter dem Tilel The 
matomy of th* «xtemal form ofmtm» Mmded for fAe «m «f artUU, paintsrt «mI 
sculptors. Lond. 1848. 8. mit Atlas von 2(3 Platten in Quart; sdtwarz 8 Tbhr., brbig 
14 Tlilr. — Das zweite kleinere und woblfeilere Werk Fau*» i»t: 

93 
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11D JDUEN FAO. 

*Aitatmie artiHiqne iHmeiOmin. Desniu d^aprh naiwre pwr J. B, Li- | 
veillSf gravure» 8ur acier. Paris, chez Mequignon-Marvitf 1850. 8.» 
mU 17 SiaUtiidtm m S, drei davon m «dbuii Fo/to, i 

es ft'lilen hier die Schädelformen , die n.irktcn Kürprr und Laokoon, dagegen siad drei 
scbüiiie Skelette niil dnriim gczeicliiielcni Cuiiliir der Krujieiiormen gegeben; das Uebrige Ut 
Osleologie und M}ulu{jte , weniger umläiiglicli als in dem vorigen Werke. 

Derselbe Tf. Hess dureh dnoi jimgen KAnsUer, EociiTB CUinmoif , Scbfller von David 
d'Angers, eine anatomische Staluctle rär KOnslIcr {noitrel ecorehe) in Gips von 70 Centi- 
melrcs Ilrilie ntisluhrcn, welche weiss oder in F.irlicn mit einer Besolirellninfi und l Uläl- i 
lern bildlicher Darstellung (die vier Aitäiclilen der Slalnelte) fär 15 und M Francs (Ue- i 
schreibong aUein 3 Fr.) verkanit wird. Bisher war in Deutschland die Gipsslataette von 
Job. Makt. Fiscnen (s. d. Art. S. I IS), in Spanien die des Caspar Bkcerra (geb. zuüaeza 
1520). in Italien die von Lt ici (lAP.ni (gennniil rijjoli oder Civoli, geb. zu Empoli 1.').">6. ^ 
gesL zu Horn 1613) und in Frankreich die von Ji..u>i Amt. Hoddo.'« (geb. zu Versaillcü 1741, | 
gest. la Paris 1828) Tonogsweiae von den bildenden Kflnstleni benulit worden. ! 
•Wcifri n. t17«r, <S. 

I 

( 
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Sohriflen Kvnataiiatomie, 

Ibeib «Ane AbNIduDgea, Ibdb kkineren IlmlaDges oder anbedeQtend, theis in Deutadduid 
idiwer lu «rfamgeDi air VervoUalindigudg dieser Literalnr bier tinunmengestelll. 

*/. C W, Moekten Yeneidmi» «tner SanutUung von Bildnissen, 
ffrös^enikeUa ber^mter Aa^t; tototM tu Ki^fenti^ieH, sdiwarxer 
Kunst und HolzsdmiUenf als tmdi m einigen Ha»dzeich»w»gen: die-^ 
sem sind vcrsdiiedene Nachrichten und Antnerkungen vorgesfizl , die 
sowold zur Geschichte der Arzeneygelahriheil , als vornehmlich zur 
Geschichte der Künste gehören. Mit Vign^ieii, Berlin^ Im Um~ 
bürg, 1771. 4., 12, 243 und 240 

Enthält sehr schätzbare Nachrichten zur Ki)nstg<>8chichte und zu der Geschichte ana- 
lomiscber Abbildungen , doch beziehen sieb hierauf die Vignetten in Kupfer nicht. Eine 
sehr geasue und gewissenhafte Forschung cbsrakterisirt dieses Buch sowie HtUisen's Arbei- 
ten flherbaopl. 

Cftar/e« Monnet (Jfimel) Mies d^anatemie ä Ft$sage des peiutres, 
Faris — ? gr. A., nut Käfern, 

Die Abbildungen sind gezeichnet tOtt MoraET in Zeirhnungsmanier oder Kreidezeich- 
I iiuiig^sti( h . gestochen von Gilles Demarteau (f 1776) und eolhalteD osteolo^sdie and 
I uiyolügiüdie üarätellungen ohne besonderer! Werth. 

Gottlich Frieihich Riedel Ahhiltinngen der Knochen und Muskeln j 
dex mcnuhiichen Körpers tichsi einer Erklärung und Benennung aller ■ 
Theile in deutsch-latein- und französischer Sprache für junge Kunst' 
ler und Wundärzte. Dessau 1783. fol., * Neuer TUel: Augtdmrg, 
i hei Herxberg, 1S26. fd, 

I ' Drei Skelette nach Tcsal, 2 HuskeMrper nach Albin nnd 8 IHL Text. Die Slielette 
! gestochen von G. F. Riedel (geb. zu Dresden 1724 , gt sL zu Augsburg 17S4), die Mus- 
krlkörpcr ^^rsloclioii von Jon. Christoph Nabholx (g«b^ suRegensborg 1752, gesL zu Leip- 
zig um 1790). Analumie niclil vurzüglich. 

Bült mann cours d'tmatomie o Pusage des artistes. Parist i7S8. 12.; 
ibid. 1796. 12. 

Hat l&eine Abbildungen; s. Geegnara catal. I 
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172 / SCBUFTEN ZUH KOMSrANATOIIIE. 

GaflieY(ti nowmok reeue^ d^atte^ogie H de myologie ä Fu$a^ des 
pemtrwlT'Md^^eunf deeeM tTaprit nature, pour PutUiti des sde»" 
ces et des arts. Tetihuse 1799. /bl. «mm». MU Kupfern, 
Der ¥f. wir «in in CarcaaMD« kb«od«r frantftsisdier Ibler. 

*Bosio tniU iUmentaire des riißee du dessi»* Paris, dtet Fauteiur 
et chez Tiger, a» IX (1801). gr, 12., 11855., darwUer 17 Supfer^ 

tafeln. 

\ Der Vr. ist Srhfilcr von David , ihs Vnu h bcschültigt sich hlos mit der meDSchlidien 

i Figur und gicbt Kiiucltcn- und Muskcllchre iteiml der Proportion. 

Lluirlcs Ijtenne Gaucher traite d'atuUomie d lusage des artUtes. 

Parin — ? 

Der Vf. war Kupferstecher and KanBlgelebrter, geb. zu Paris 1740, gest. dasdbst 
1803 oder 1804, man hat von ihm auch einen Basai utr ia fp-amire. 

CSutrles Bell essay o» the anatomy of expremon m pahUmg. Lei»- 

do» 1805. 4., ihid. 1824. 4. — Third edUimi The amatomg md | 

_y phitesephy of expressim as ewneeted wUh the ßne aris. Etäarged i 

wilh numerous engravinys aud wooJculs. JLondon 1844. 8. | 

Der Vf. hl ;i!s Aiintom und Chirurg rOhnUichat bekannt ] 

I *Jo. Chrisiian Rosenmüller prodromiis analomiae artißcibus ineer- 

I vicHiis. Lipsine IS 19. 4., 14 SS. ohne Abbildungen. 

Ein Programm, in welchem der Vf. (Professor der Anutomi» in Leipzig, geh. 1771, 
gesL 1820) den Plan eines analotuischcn Uulcrricbles für bildende bünsüer darlegt; das 
Werk sdbat isl Die encbienen. 

Frmqws Chaussier recueH auatmiUque ä Vusage des jeunes ycm, 
qui se destineat ä Fitude de la ekimrgU, de la medeeuWf de ta 

jK'ixfure et de la seulplure. Paris 1820. 4. Jlfi* AhbUdunge», — 
Zweite Auflage: Plemches anatomiques d l'usage etc. par Dutertre» 

Pom 1S23. 4. 

Cfinnssicr war gt^b. zu Dijon 1746, slarh zu Paris 1828: h>Uo als Professor der .Mc- 
diciii ti ülier zu Uijon, später zu i'aris. Der Zweck des Uuches ist zu vidfacli, als duss es 
dem biMenden Künatler aebr «ngeoieascn aein kannte. Die Stiche aiAd auch in der ersten 
I Auflage von DuTKUTaB. 

1 •Cor. Gustav. Adolph. Theodor. Förster quid anatomia praestei arli- 

fici, dissert* imuguralis, Ber<UitU 1821. 8 nuy., 75 55. Ohne Ah^ 

bildun<ini. 

Der Vf. ist Arzt und T.i lirer der Analorai« an der Akademie der bildenden Künate zu 
Berlin. Die Schrift giei»l nur Bekanntes. 

*{lj€opoldo Uffvrrioni) Klniiritti di anatomia esterm. Miiano 1829. 

8. Mit 21 Ihcils Kupfer- theils Strtnfnfeln. 
Anatomi&ch und küuslleriscb von sehr geringem Werthe. 
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Jean Daplisle Sarlaudierc unalumie inetJioJique ou Oryanographie 
ktmaiue en tt^leaux si/nopiiques, avec figurei. A rwage det ttni- 
veratitf des aeadiams de peinfure ele. Dm» Piurties a»ec 15 fikM" 
ches. Paris 1830. fU. — üaeinUeh: Anafmia methodka etc. Paria. 
1830, 1831. /b/. Jßt ec^mrxen AJÜnldungen 30 Franc«, mit eolo- 
rirte» 40 Fr. 

phymlogie de Faetian mtuculmre opj^iquie aux oHe SPimi^ 

tatim. Pom 1830. 8., 48 SS. und 1 Tafel nut 8 Figuren, 

Der \(. ist Arat, geb. xn iacfaen 1787. 

*Hulma- Grand quelques eauid&rttHoas «vr les eomaismmees ana^ 
totttigues appticaldes aux heaux arts. Paris, chet Dufeg, 1830. 
gr. B.', 7 und 47 SS., tdme Abbildungen. 

Der vr. ist Professor der Aiutomi«, Chirur^e uihI GebnrtsbQttl» lu Paris and dringt 
Für die liiklKiHlen Künstler auf einige pbfsiologiscbe KcttDUiwse. Am «usittbrJichsteo ist 
der GesicbUauadruck bebaadelu 

Johann Golffried Schadow Lehre von den Snedun wul Muskeln, von 

den Verhüll nissen des menschlichen Körpers und von dem Verkürzen. ' 
In 30 Tafein zum Gebrauch bei der Akademie der Künste. Berlin 
1830. fol. 

■ - — - — Polyclel oder von den Maassen des Menschen imch dem 
C.esrhhchte und Aller mit Angabe ilrr irirkli'-hrn Nnfurffrösse nach 
dem rheinländischen Zoll<lochr. Mit ticnisfiiein und französischem 
Texl und 29 Vmrisstafeln. Berlin 1S34. 4. und foL \ 

yalionalphystofjttmiif'cn odvr lienbachfunfjf'n iiber den Un- ■ 

terschied der Gesichlszü'/e und die äussere (ies/uliung des mensch- \ 

liehen Kopfes. Als Forlselzuuy des Werkes von Pelms Camper. Mit I 

deutschem und französischem Text und 29 Umrisstafeln. Berlin j 

1835. 4. und fd. | 

*/. Lordnt esRoi sur riroiiolnifie medtcale, ou siir les ntjijiorls d uti- 
lite qui extslenl enlre iurt du dessin et rrlude de la medecine. 
Montpellier, chez veuve Picol , 1833. S. 1(3 und 2'Jü iiS. | 

iiu Jabr 1S22 crliielt die mcdiciuisclie Facullät zu Muntpeilicr eiae reicbc Sammlung | 
▼on Handtddinungen aller Schulen als Geschenk von dem i. J. 1833 verstorbenen X^vint ! 
Atgi-k; zugleicb besil/t ilir Si^dl seil IS29 das Museum des Daruii Fka.>cois XtriRit F.iHRE, 
eine Sammlung von Gciiiälili-ii. Wir- Ix idrs und die zeichnenden Künste üherlianpl l'ür das 
Studium der Mediciu nülzlicii zu verwenden sei, zeigt dieses Bucli, es beliaadell datier i 
aneb in einer besondem AblbeUang desselben (S. 49 — 143) die «natomiscbe lkom»logie und 
enlbält viele wichtige Nulizen zur allgemeinen Kunstgeschichte. AbbOdttOgen hat das Buch 
nicfat. Oer Vl^ ist Professor der Physiologie zu HonlpeJlier. 
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£. F. Verkät anaUmie applüiuie exa tomur arU, a futage det Aea- 
ümu de denm, teulptun «1 pmaktre* (huieedkmde ioegepatt op 

de beeidende kunsten etc» Brwselle» 1S3S. yr. fol.; 24 iäJbo^ra- 
phirU Tafeln mit franzOsitehem und belgischem Texte. 

Der VT. ist Profcuor «0 d«r Akadeinie (Dr ZeichoeokuiMt uod Baukuitsl au Termottde, 

8. Wcigel n. 8 155. 

*/. A. \\ hcclcr lunidbook of anatomy for sludcnts nf finc aits. Wilh 
ilhslrattn)is in irond. Lnndm 1846. 8 min. Mit 10 üohschnitt- 
tajeln, die 4. und 5. auf Einer IHalte. 

Di« AbbilduDgca sind meli Alkin In votldaeitem MaHistabe, ^«I«lts, Mtttk«lo 
kArper, Kiiocb«a uod llusfceln; der Text giebt blo« NamenerktÜrnngeiL 

1 * Anton von Per gor anatmüdio Studien do$ men$d^hen Körpere i 
I /1b- hädende Sunothr, Wien» bei Carl Gerold, 1848, gr. 12., 8 

und 336 SS. Ohne AMnldmgen, | 

Der Vf.. Stillt! eines Malers imt) Kupferslechcrs und selbst als M.iler gebildet, pifbt hifr 
das Allgeuieiiie der Mensclicngeslall und der Proportionen, anslfdirlich Osteulogie uud 
Uyologie, von den übrigen Tbeilen nur das INutliigste, aucb einiges Piiysiulogiscbe. | 

Antonio Maria Esquivel Iraludo de anatomia pictorica. Madrid . 
1848. 4. I 

*Carl Schmidt Proportionsscbimsel. Neuen System der Yerhähnisse | 

do» mene^iehen Körper». Für bildende Künstler, Anatomen vnd | 

Frennde der Naturm$»en8(^utß. Mit drei lifhographirten Tafeln. Stutt^. \ 

gartf bei Elmer und Seubert, 1849. 8. mtd quwfidio. \ 

Di« er»le Tafel hat 2 Ansicblen des niännlirben Körpers, 2 des Skeli iti s und v\\ü<^c 
kleinere Abbildungen die zwt ili' bt luindi !( Si I ,1 ■! cmd Kupr und enlbält .iiiili dif ll.uul 
I UDd ihr Skelel, die diiUe git;t>i blos Maa^!$llnicu. Dur Vf. gründet »eine Prupurlionsiebre 
j auf die Staizponkte der Bewegung und bl Hislorimonaler. Irrig ist ^ S. 16 ausgespro- 
I chette Meinung , dass die Verbiltniasc des aDsgd}iideteD weibtichea K5r|wra nur im Bedteo 
von dem männlicben abweieben. [ 

*('(irf Ilt id< !off und Philipp Walther der kleine Analotne oder } 
tlundhitrh ilrs fiijnrlichen Zeichnens zum Gebrauch der Vurbcreilunys- f 
, schtih ii mtd für Liebhaber dieser Kunst. Mit 20 Kupferlafehi, Mihn- 

bery, bei lUeyel und Wicssner, 1S50. 8.; 18 SS., die Tafeln sind 
Steindruck. 

I Aibin'fldie Skelette uud Muskclkurper, »cbr verkleinert, aucb Kopf und Gliedmaassen ! 

I in ähnlicher Weise; beigegebMi aind aber auch Zeichnungen der flusaeren Formen ohne | 

Anatomie; da^ Brsfc Rind Köjiri' und r.li.dnin.isseu. HeibELoiF nennt sieb königl. Conser- , 
I vator, Walthkh, Maler und knptersieclier und Lelirer an der llandelsgewerbscbulc zu 
j N&mberg. Der L'niscblag zeigt Albrecbt Dürer uud Titian im Arbeitszimmer, beide iu j 

ganztm Fignren. Der Text giebt Uoa N«iieaerUlmiigeii. , 

I 

1 
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BrklärvBC der Abblldvnf en. 



S. 2. 



Drei Gbr«iii«litho||rnpbieen nu dem in Arläel: »»Amtoaiiaebe AUNMongea «itt den Alter- 

thuoi« und di'iii Miii< Initer" beschriehcncn den lateinischen Galen enthaltenden Perganentcodex der 
Dresdner Kifiiigl. öflVnllicltPn RihÜolliHc (Manuscriplc I) 92, 93) und rwar am dem prüfen Bnnde 
desselben. — Das erste Uild zeigt den silzenden Lehrer aur ein neben ihm slebeodcs nacktes 
j Weib nit der reehleB Hand deutend, xn seiner Linken itdraB gwei Schaler; du Original letgt an 
j dem weiltlichen KOrpcr einen weniger raililichcn , mehr bleichen» tut dllorolischcn lleischtoil 
und steht Vol. i. fol. 50, ircli irl nl> IhiImI.- C zu Galeni de iptrmaie Hb. II. rap. 1 . de 
I modo emUtionii tptrmaU$ feminei ad malhctm. — Das zweite Bild zeigt wieder den silzcaden 
Lehrer, ver ihm stehend eine naekte Schwangere, im Hintergründe zwei ScbOler ehenlUlf alaheBd; 
auch hier hat die Nachbildung einen rOlhlicberett Ton» rfi du Orfguul, welches Kei I. fßl. 158 
zu finden ist und als Inilinic T /u G aleni de vtilitatr parlicutarum üb. XIV., de uiilitaU par- i 
lüun genilalMm gehört. — Daü drille Bild zeigt zui- Rechten des sitzenden Lehrers einen sie- • 
I banden nadtten Harn, an wdebem in Mitte der «nteriMi» geOiPMien Brost das Ben in Forai 
I eines Kartenhenens zu sehen ist. darunter lebeint in der oberbiBi ebenläUs mit gettüheten Bauch- 
höhle eine AndtMitnn^ der Leber und des Magfti^ tu soin . rnr Linkrn des Lehrers stehen zwei 



Schüler; die»e Darülcllung zeigt offenbar, dass man sich bei diesem eben so wie bei den Ubhgen 
Bildern nnr eine embleoatiscbe Andeutong, keineswegs den Hergang wirklicher DenKwstralinn 
an denken hibn» wdcbnn wcnigstent «in Henach mit geMDieter Bnisl- und Banchhoble nieht 
sfeliend und die ITande hewepend wdnlo haben beiwohii''n kiSnnt^n; fs Mrht Vnt. I. fol. IQ Rdck- 
scile und gehört als Initiale Q zu Galeni Uber de tnol^ IhoracU et pulmoaü, S. S. 2. 
j Die GojMen akid von Harra fiBOWMt HuRBeLD bi Dresden* nach den Keiehnaiigen des Herrn 

I F. nuttiKL jnn. nnd nach den Originalen aelhat anf Stein geseichnel und Ikrbig gedmckl werden. 

• S. 3. 

I a. Die Herzogin ans Haus HoLsenf's grtfseertn Todiptlanzc, Originalahdruck der von den 

' VieoDfe Ldow »i La*om»b flir die Schrift : „C. Fa. von Rommi Hans Holhem der jongiere m eenieni 

YerhaltiitsH /um (Irtiisi hrri Formschniltwesen." Leipzig 1S36. 8., gcsi-hniflfnirn Ilrtlzpls" p. 

b. Der Buchstabe \. aus dem Todtentaiizalphabete oder dem kleinen Todtentanze des liuis | 
I B«Lui». Copirt aus der griecbi&cben Ausgabe des Galen: Alf IL, ajmd Anär. Crolauintm, l&SS. 
I /M., 5 Binde, in welchen es die Initialen bildet. Zwei Spieler von Tod und Tenfti UbemechL 
' Auch angewendet m der 2. Licferang der vom Verlar herauegegebenen Bidtacbnitt« bertthmter 
I Meister. 
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CBKUERONG DER ABMLDONGEN. 
S. 4. 



Eine Fetlerzeiclmung von Rapfacllo Sami in der Sammlung der Akademie der MhOnm 
KOri'le ZH Venedig; ein Kn^'e! Rltniifti ^treuenrl rShcr dns Hnupt eines, filfrri ri M.iiinr-. in ii.ii^lnlcii- 
kender Stellung. Sic ist enthalten in (L. Velotii) üurgni originaii dt Hojlaelio per ia iii-4>iiu mlla 
puMKcttlf «lifrnifl ntlh J. R. Aetaiemia di belle arli M l>nMM. Ten««. 1829. /«/., Taf. IS., 
s. Pasaavant lUbcl von t'rhino II. 4GS. Wcigel Kunstkatalog nr. 1222Ü. Eine nite CojMe der 
Uriginnl-Zeiehntin^' belutd) I >i. ii in der Sammhing des Herrn F. Reiset in Pari». Die UokicbniU- 
Copic ist um die iiaiflc verkleinert. 

S. 8. 

Ein Blntf Ffilerzfirlmiinfreri im«! Leonardo da Viner's niialnriiisclicn Ski^ie«, xvelelie sieh im 
Besitze des kitmgs von England belmden, aus John Chamberlatne miUtltoiit of original de- 
rigni by L.ia V. Lmtio» 1796. gr. fol., eiaen Werke, das wieder tufgenomioeB iat in deaien 
• Original detigns of the moit celebrattd matUrs of ihe Bolvi/ufse , Roman, Florentine and Ve- 
netiiin schooh elc, Lmtdim 1S12. gr fol.. Bl. 4., s. Wtij.il n. 1 ]'M'2. H.k liier Lrcfielifiif Blatt 
enliiäll Abbildungen zur ErUuleruag der Bewegungen der Schulter und des Uhcrarmes, daher die 
dabin gehörige Hnscttlatur des Halaes, der Bmst und des Oberamiet; ?on den 6 Figuren des 
Blattes ist die obere rechts scliemaliscli zur Erijiuterung des Mechanismus der Bewegung, die 
öhri^i n sind ( ine kilnstlerisch lr< ne ninl in dieser Hinsieht hinreichend nutiirgemüsse Auflassung 
der .\natomie der lietrcflendeu Tlieile, >vic sie weuigslens von den damaligen Aoalumen noch niclil 
war gegeben worden. Daiiei die rttdtwltts zu lesend« Schrift in 10 muierirlen Abtlifiiilinisen> 
vgl. & 6 %. Die Copi« iat um ein OritUlieil verideiierl. 

S. 1 1. 

Ein BUll nach einer HandseichnuQg mit der Feder von Michel AitoKtA BiNMUuum, nadi dem 
seltenen Kopfersticbe von Giov. Fabbm copirL Nackte mannliehe Gestalt mit Andeutung der Mus- 
keln ; vor derselben eine zu den Proportionen geliftriu'e Zi'icliniin^'. Die an der letzteren lirfind- 
liche von Michel Augelo hturUlirende Schrifl ist auf dem Uriginalki)|)rerstiehe folgende: 1. an der 
Perpendieuhre herab; tnUi, eoUo. peto Ipeno), toto prta {toUo peUoj, eol corpo. natura, emäa, 
amfümto, gamba, WHgiaU dt |n«di. die letzten Worte im Exemplare undeuilieh duieb Beachi- 

digung: 2. nn df-r llfiriznntnlf' : spula hpatht) , cmiijionfa , oto [o$so) di soprn , conijionlo, mu 
dt »uto (oito dt tollo), congiutuo, oto {onto) de ta mono, darunter aui SclilUssdbcin: inqurua- 
Imra sopra U fMe. Zur Hllfte verkleinert , vgl. S. 10. 

S. 15. 

Ein analiiaii«ches Sludium Rafacl's zu der Grablegung in Villa Rorghesc, Kedei-zeichnuiig; 
die hinsinkende Norii von twd fmnen ontMuMlzt mit eingezeirlinelem Skelei. Die Köpk gehö- 
ren zn demselben Bilde. Nack dem in der Lawreuce-Gilery beflndlidien Ficaimile verkleinert 
nachgeschnilten. Vgl. S. 14. 

S. 16. 

Eine lineare Vignettei das Wasser und die Erde vorstellend, genommen aus einer grtl.sserco 
in vollständiger Schraftining ausgeführten yuerrolio-Ku|jferplalte, web-her sie als Beivvi i k dictit. 
iu Grösse des Originals. Diese grössere Platte gehört zu dem seltcuen Kupfervverke: liyttoria 
Jatonü Theuaiia* Printipi$ de CaltMea vettert» omni esepeiitione: eum figuri* aer» egauit 
eanmfut egfO»itiOH9, tersibut Friscorum Poetarum. Ab Jacob o Gohorio Parinemi. Pari- 
»IM 1I>G3. <|uerfolio, 4 BU. Text und 20 Kuj.r. ri,.r« ln. Der Zeichner dieser Tafeln is» I.fovvRO 
IdiKi oder TiuHv aus Devuiler (sonst Lko Davem genannt), Ücbuler von Rossoi gestochen sind 
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r aie von Rini Boivn. Die Haoptcomposiikmen im WttelMde, Soeaen aus Jason wkI Medaa eni^ 

linltoiid, sind in ili t Manier des Llca ^hnm; ilin reichen mngebendeo Beiwerke, bei welchen 
iiiclit zu übemehen isl. dass in i!er Vorrede die [lofTnung ausgcsprorhen win! , di r König werde 
nach diesen Kujircrtt Taj»et«n wirken oder Wandbilder malen, demnac)] sie ms Grosse ausfiüirea 
lassen, sind in der Manier des Rossd, Maiire Ronx. Unser« Zeiehnung ist von H. 9 des Wetites. 
V^;! l{i)bert.DumemH le ptinlrt-graveur Franfoit, Tom. VIII. I'arit 1850. 8 , pag. 36; 
Weisels Km ti-i In lalo;,' n. 17056. Da die hier gegebene Zcichnunfr t1f»r r.omposilion nach fasl 
Tür Uusso'<t Arbeit gelialten werden kOnnle, so möge ihre Zugabe zu dem Artikel fiosso EnUchul' 
digung linden. 



Eine anatomische Zeichnung von vier ganzen Figuren, nümlich zwei Skeletten und zwei 
MmkditDirpeni, nieh dem ausaerordcnüich sellencn Blatte, wetdiea Dokihico FiownraKO (Ihraa. 
dd Barbiere) wahrscheinlich nach den Zeiehnunsen das Rosso db* Bo«si (Kaitre Roin) geatoeheo . 
hat. Möhsen schrieb die Zeichnuni? dem Rt oxAnnrm zn (Rüdnissn S. 79), welchem sie aber 
nicht gehören kann. Die Anatomie ist un Ganzen ungenau, nicht oline WüikUrhchkeilen und 
Fehler; nun aeli« an dem eisten Skdeiie die SchlllsaaUeiie, die Vorderannknoehen, die Han^ 
wund, die Knieaelwilie. die Ftissknediea, an dem «weiten das Bedteo, die Hand- und Fua*> 
knochen ; an dem /wi itm MuskelkOrper ist beaomders der Rodien aebr wülkdriieh bdMnddt* 
Um ein DhtUbeil verkleinert. S. S. 16. 



Die LeichenölTnung aus Joannis de Kelham fafcicuhu medieinae und zwar nach dem 
älteren besseren Schnitte, wie er in der italienischen liebersetzung von SRBAsnwn MAMiin, 
Venti. 1493. fol. 5. Februar, auf der Rückseite von Olatt fii vorkommt. Um ein Dnllthed vcr- 
Ueinen; vgl. S. 19» 20» md eine aodere DoiBteOnag einer LeiehenVinning ana einer etwis spi- . 
leren Zeit S. 3t. 



Das nderseiehen des Waasefnannes. genommen von einer Tafel in ie. de JTefJkaM fateieiAu 

medieinae, italienische Uchcrsctzung von Sebastiano Hanilio, Venez. 1493. foi. 5. Februar 
Bl. bij , .Ulf wi'lc Iioi i\[c Z**irlii'n des Thierkreises auf versf Iiicdfrie Gegenden eines männhchen I 
Körpers, welche sie regieren .«sollen, aufgezeichnet sind; der Wassermann »lebt »wischen beiden 
FOssen. He Zeidmung ist in der GrOeie des Origudes; «gl. S. 19. 



Em sehr roher Holzschnitt aus AI aynu< Hundt anlropo/oj^ium. Liptiae 1501. 4., Blall t 
Lij. Et zeigt acliefliatisch and ohne aUe AosprOdie eaf Nalirtreue die Art, wie man sieh nach j 
der Besclireiliiing der Araber im froheren Hitteldter und noch kn XV. Jahrhunderte zum llwil die | 
Anatomie denken mochtf , denn Miimlirms ist in seinen Rr-^rhrpÜMin^ien (lln iali ! penauer. — j 
Am IbLse sieht man auf der rechten Seite desselben die etwas engere Luftrühre la die Lungen ^ 
gehend. waS der Kok« Softe des Habcs die etwas weitere Sfeisertth». In der Unart die mge- 
theilten Lungen, aar Linken das Hers mit den grossen Gofliaaen in Form ebes Kartenberaeu» die 
Spitze nach hnks gewendet; die zu Itftnerkcnde ümgrerztiriL' ist iIit j?( iiTru It liiTzlwiilel und die 
Schnittgrenze des ausgeschnittenen LnngenstUckes. Has Zwerchfell ist nicht angedeutet; rechts 
in der Bauchhöhle die fUonappigc den Grund des Magens umschhessende Leber, auf ihrer oliefeo 
niche die Gallenblaae. Links der flaachenduliche Megen mit der cinlretenden Spctaerilhr^ ndien 
ihr mllBdel ein in die Mib lllbrendes Nntgcftas «in; dem Hagengmnde »Xbcr traten die Gedlrme 



S. 17. 



S.2I. 



S.23. 



S. 24. 



33 
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vom U»sm ab. D«r mU« raebto io der BauchbOble noch riehtbu« Appant mau ab aulrecht 

Siehend und auseinandergelegt gedacht werden, und er ist olTctiliar tiur um sichtbar zu werden 
so schrap ^'plegt worden; 0;* ist iler Harn- und (jc«i tilechtsapparat. Der obere Stab, von wcl- 
ebein zwei in die grösseren kugeln endende Stabe abgeben, i&l die damals so genannte Vena chüU, 
MoiJuiftt die UBlere HoUvene mit dan swei Fma* miägetau oder NiemveiieB; die Kagelii lind 
die Nieren selbst, von ji der ^n bt ein kürzerer Stab ab, in einen lüngltchcii Körper niflndendi 89 
ist der in die Harnblase führende Ureter; ein von jeder Nien» narh ati^oen .•ih^»»>h«»nf!<>r iHii^'erer 
Stab endet in eine kleinere Kugel, es ist der Sameitslraog, jeder in seinem llodeu endigend. Die 
UdMncbrift der Tafel heiast io dem Werke leOist: F^an d€ «t(K vüumm. Vgl eine IbnUcbe, 
jedoeb Kbo« richUgere Analoraie S. 26. 

S. 26. 

fin Um tm UaMMius Pamattm Spiegel der Anaej, Sirasibiui; 1518. 4. b der GrOna 
des Origiialea. Ei ceigl die noch v«n Mandiiius herrahrende AnatiNDie des Hillelalten in Beaie> 

hiinp- anf die Eiti^rf^wcide der drei Hrtbien. In der Baurhhrthir tinmitlclli;ir unter rlem ZwercIiMl 
die fünnappige Leber, ein ■llg«leiii»clier aus der Zootoinie herrührender IitUiiuii, den Mundinus 
aeboo einigemiaassen dahin beadirlBbl, dass er sagt: guinque petmultt eiu* UtM in lumiu$ neu 
a<Nf MtfaralM umptr ad intieem, darunlar den runden Magen, an seiner Seite die Hila, daran- 
ler die Nieren, oben ein Blutgefäss in sie eintretend, unten der Ureter in die Harnblase ruhrcnd, 
dahinter die Aorta und die unlere Ilohlvene mit ihren Tbeilungen ; die (ied.1rrae sind zur Seite 
herau»gcb>gt. lu der Bruüthühlc das Herz in der Mittellinie des Körpers hegend, mit der Spitze nach 
links i^endet ; nach damaliger Von»teilnag siebt man das Ben gani von der linken Lunge uouchloa- 
sen, wie auch Mundinus hat : apparebit pulmo in nudio euiut fxitlit cor vtlatum pennuUs put' 
tnoni$, nafli oIipd trilt die LuRnMire ans den Luntren, dahinter «ti'lif man die Speisen'ilne. Das 
, Gehirn ist auf sech« besonderen Kiguren dargestellt, auf der ersten blos die rohe Andeutung der 
Gebimwindungen nnd dieTremivng der beiden Henispblren des grossen Qehirnea; die zweite 
soll die grosse initiiere llinizelle {Celiula oder Ventrieulvs anUrior) vorstellen mit ihrer Tlicdung 
dnrrh den von Mimdinu^ Vrrmis genannten Thril , der hiiT tliiicli ciiii'n !^iifl in die Iliilie gehal- 
ten wird, CS snid .il.so die jetzt sugcnannlcn Seitenventrikel, die man sicli damals vereinigt dachte, 
ndnt dem Hnnbalken; der hintere Still fbhrl io die damals angenommene hintere Hirnzelle fCW- 
iw/n oder Fentrifu/tt» />(i»lerit»r). also etwa die jetzt soin iMunle vierte llirnliiHili' ; eine ühtiliche 
Darstellung /eij^t dii' dridr- Fif^'iir, dif initlli'n' liiddr idme Balken; nach votn >itelii m.iii ilcn rcrli- 
tcn Seliuerven und die Aiilicflung der harten tlirnbaut au die Crista als Anfang des {^rossen Sichel- 
Ibrtsataes; die vierte Figur zeigt die Sehnerven Dil flirer Krennwg, hinten die obere OeHbung 
der hinteren Hirnxdle; die (innfte Figur zeigt die Krewning.der Sehnerven, hinten und vorn ab- 
geschnitten, fihrtaen« die innnrf SrltHdrlfi.isis mit der finrlfn Hirnhaut ausgekleidet, Indien d.T-- 
in der Mitte ofTcue liinuell; die sechste Figur zeigt das von vom nach hinten zurückgeschlagene 
grosse Gehirn, vom die hinten abgesehniltene Seboervenkreuzung , dahinler drei abgebende 
Rervcnpaare. Die siebente Figur zeigt die 2unge mit der obera Oellhung der LofkrOhre nnd da- 
hinler der Speiseröhre. Demnach eine viel ausgefübrlere und bessere Darstellung als die von 
Magnus Hundt S. 24. lieber den mulliniaassbchen 2eiciiuer und Formachneider unserer Tafel 
8. S. 25, 26. 



S, 31. 

Ihe LcichenölTiiung auf dem Titelldalle von Jaeobi Bereugarii de Carpi isa<]iiqac hrrvet. 
YtHtiiis \h'6''> 4., in der lirössc des Uriginales. Wie auf der Leiclieuüiruung bei Kelham S. 21 
sieht niao auch hier den Lehrer auf dem Katheder, demonstrirend, aber nidii an der Loicbe be- 
sdhiftigt» euien Hann mit dem Stabchen, der .den Seeanten zu leiten acbeinl, den Seeaalen selbit 
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aiit bedecktem Hait|ite, aber dme weite KleHfanig, «Ke Uilefanne blen, den reehten nit ein«« 

grossen Messer (dort kninim, hiergrailci liownirni'), aimerdeB BOcb sechs Personen anwesend, 
wozu noch der aurdem kethara'sehni Blatte fehlende Diener kommt; auf beiden Blattern steht 
der Secanl lor rechten Seite der dort mannlichen, hier weiblichen Leiche; der Zeichner muss 
•otweder joHS Bhtt vor Augen gehabt haben oder die AUgeneiiibeit des HerfcomneM eqiab die 
Gleichl&nnigkett solcher Darstellung: einer «llfentlirhon LeichenitfTbiing >on selbst. Es wSre wiehr 
tig, mehrere solche Zeichnungen aus derselben oder der zunXchst darauf folgenden Zeil zu kemiaL 



8. 34. 

Bne AbbOAnig aas Ca« an f inmnifonMi kumani earparU fUtmrata Ümeii». 8*Lt.a, 4., 
Matt BiJ Rilckscite, den obern.1chliclien gemeinschafllichen Beuger der Kinger (Ftfxor digitorvm i 
fommitnix nihltmis] d.'irsti'llcnil, in der ürüsse de^ Origitiak's. Dns liier lionzonlal liegeiiile Rild ' 
ist ini ün^inaie aufrecht stehend mit der Hand nach unten gerichtet. Man sieht den Ursprung | 
richtig am imNm CondylM des OberarmiuMdieiM, dagegm ist der Muskel am Radfaw gwr aiebt 
avgehellei vai der Aasala an den Fingern ist ungenm. | 

s. 36. ; 

Ein Blatt aus CaroU Sttpbani de di$$eciiunt parUuin corporü humani libri Ire«. Parii. ' 

1545. fol. . pag. 250; eine sitsende mtenlidie Figur mit geOlfiieter ScbSdelhMde. Die Inschrift | 

an der Seile ist: A, Cmtsn meniMr. d cronto revu^ia. B. Loetu e*i iiuidel aia» catoforlw. ^ 
C. Quo in lofo arteria enrotis eonspieitur ad miformcm ptexum deferri. D. Lorun in quo re- 

peritur membrana ad aurem perlinent. E. Divisio nervi lertiae eoniugalionis. F. Origo $pi- « j 

naf jt msdnltne. 0. Lamim im palnlMi eoeuwoiUj «d expurganiiHm ceretm». ff. CimrifM | 

hingntM mfrü oeahm, inlrr ^arktu eesw eofwnnNs 9ondusa , praaibtentt tap§nilii labtt^ ' 

pdo. I. Oculus osM 4«U€ta$. Das Oiiginal seigt diese Erkttnmg in Typen gedmekL Zar j 

Hüfte verkleinert. | 

8. 37. I 
Bin Blau ans C SlepAnnf de tfitwcl. fMiniHMe. b. fiftri trte. ParU 1545. /bi., pag. 371 ; 
eine balbliegende Schwangere mit geOfTnetF-r R.-iurlihOlile und Gebärmutter, so dass man die Ei- ! 
haute Mehl, worauf sirli auch die im Originale mit Typen gedruckte Inschrift auf dem Täfelchen j 
bezieht: A. Secundina duteria , ueque ud aUanioidem. B. Facitf tetundinae, ad ollaHloidem 
psrenu'enres. Der im Originale bemeiltbare Einsal! eines OidxkhKicbens, die aalomiscbcn Thaile { 
umfas . tili, i^t in iIit Co|iic absichtlich weggehssen worden. Zar Hllfte verkleinert Vi^eine 
IhnUche viel spitere Darstellung S. 78. 

! 

8. 48. 

Abbildungen mehrerer Knochen nach einer geistreichen Rntiitiin^eichnung von Stkpha;« von . 

C.M.r.AR, wi'li'lte sich im Resilzc ili's Verlegers als fiesrhenk des Herrn A[i|irnnlirin>j,'eri( litsrathes ^ 

Freilierm vu» AMSTcrrEn iu Breslau beiindcl; sie trägt das fast ganz unbekauute Zeichen des 

Meisters nnd ist von ehbolllndtacher Hand mit Tmle beteichnet: Jaa wm Matkut; man kamt | 

damit die sehr ahnliche Zusammenstellung nebst dem Schädel in Ve$alia$ d« eorperit hamaai , 

fabriea. Batil. 1513. fol., 5 uml 20, uml in der Ausffaite Huiiil. I.'>r>f) fol.. pai,'. 6 und | 

26 vergleichen; die liulzschnitle smd fast alle gegenseitig und da die Ilanil/riclinung unzwei- i 

fBibaft «cht istt so mnm man ammhmeii, dan Venl die Zeiebmmgen ohne Spiegel anf die Btlleke I 

anllragen Im, wenigstens in sokhon Darstdhuigen. wo reefaie oad links ghidig<ltig war. Die 

aoT unserem Hatte duvestolltan Qegenstlnde smd: der Bnke HitllknoelMn von aussen, der rochlo 

23* 
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Mitlflfuss mit Aon Zehen, die rechte Fusswum-l, ilci Unlerkiefcr zweimal, ein Schädel und sie- 
ben l>Lirsl('IIiii)(;(Mi zu den Af»oi)ln'';fn und Knorpclii des OIici -cfir'nkHs gf'hnrif:. wrli lic sirh hei 
Vesai in Atcser Weis« nicht vortindcn. Die Zeichnung ist um cm Dnlltheil verkicmcrt und die 
tdiwierige Angabe, eine Kreiihaeidmanf in Hohselmilt wiedeRDgeben, von Koiulfcr, Ebuaii» 
Kretzschm/ü( m Leipzig, treflliLli frclost \Mi[(kii. 

Ein Knuten im Papier au diT Nasenspitze des Todlenkoiifos im Original li.il '"inen Frlilnr ira 
HolzscboiU erzeugt, der aber, da alle Abdrucke bereits abgezogen worden waren, leider nicht 
mcbr hat abigelndcrt werden kVniieo. 

Die drei Skelette eua inraiAS Tisu.'i ersten leebs Tafelii, Feiwf. t&38. /öL. wdcbe von 

den in dem 1543 hnrausgegebcnen Hauptwerke de rorporit humani fabrica befindlichen wc«ent- 
bch verschieden sind. Bei der grossen SrltPiihcif dieser Taffln , (Iber wrliiio S. 45 und S. 190 
zu vergleichen sind, wird ihre Naclkiltlung dem Leser wiltliuuiiiieii »eiti. Zum vierten Thcile 
veiUeiBert. S. die ErgUttungen S. t90, 191. 

S.4T. 

Em Skciet auü Andr, Fetalim de corporis humant fabrica. Batil. 1543. fol., peg. 165» 
und in der Ausgabe Ba$il. 1555 ff l., pag. 205; in der Cpitome findet sich rlif scs Skclcl nicht vor, 
im gedachten Hauptwerke ist es das dritte der dort beiiudUcben. Man glaubt emen der trauernden 
lOnger am dner Grablegung Gbiuti von Titian in dieaem Skelette vor aidi m sehm. Etwa an 
«in Driitihefl verUetaeit. 

8.52. 

Eine stark verkleinerte Nachbildung des seltenen Blattes von Macrolios, darstellend die 
Handzeichnung Vesal's «ilf i Stiiihns von Calcar, w* 1( lu' nach dem Originale oder nach einer 
Copie desselben auf diesem Blatte ohne Vesal's Vonvissen verüffeutlielit wurde. Hie Buchslabeo- 
bcteicbnuDg ist weggelassen worden. Hau siebt du Gebim von oben durch einem loriMmtal- 
schniti imd Wegnabme des oberen Tbeiles so geVlItaet. dasa man in beide SeitenhinbAUen hiuetn- 
blickt, zwischen ihnen den Ilirnbalken; von der Gehirnbasi-! stellt mm nach vom die Riechnerven 
aU zwei kurze Stummel ausgehen, von Vesal noch gar nicht fur Menen gehalten, unter ihnen die 
Kreuzung der Sebnenen mit dem Forlsetzung in die Augäpfel, unter Iboen läua da» dritte 
oder seelieie Vaar (JVarviit ocn/omoKnru« oder ff. oidurana), «mter diesen dtf erste Ast des fliinf- 
teu P.iarrs (Anmuf ophlfinlmii ux) , liie zwei vordem absteigenden Stämme sind der drille Ast des 
fUnflen Paares {Ramut maxUlaht inferior) und der Keilbeingaunicnnerv {N. tphtnopalaUm$), 
ersterer mit seiner Verbreitung in die Zunge, dem unteren grtisscren Kürpcr, und letzterer mit 
seiner Verttreilnng in den Gaumen, dem oberen kleinen KOrper; der noch habere kleine rundliche 
KVtper stellt die Verbreitung des achten Paares (JV. aaulicut) in das innere (iehOnwgan vor und 
soll nicht die Ilypophysis »larstf llrn , wie man glauben kilnnle; nach liinf. n -icbt man noch die 
Verbreitung Acs zehnten Paares uV. vat/unf in BruslbtUile und Baucbiuiliie und die ersten drei 
Raekenmarksnervenpaare. Mit dieser Ahhildnng ist tn vergleichen die viel besser« und reichere 
Tafel von Vi val's Hauptwerke de corporis Inimani fabrica, IV. Buch S. 319 der Ausgabe vo» 
1543, iiiiil S, 512 (li'f Aii-^j-'/ilie von 1557), ,ur^ ^^■^'Il•ilr•^ Triffl mm nnrh '^ifht , dass die Abbil- 
dung des Macrohos wirklich eine vesalisclie üarsicllung ist, nur in einer frtlberen Zeil gegeben, 
nandicb schon 1538. 8. S. 51. 

S. 54. 

Ein Blatt ans ioesr bb Ifinm'a IfaddiUdungCB der ersten sechs vesaliseben Tafeb vom 15SS, 

das Skelet von vom gesehen mit im Elbogea gebeugten und angehobenem rechten Vorderaimie; 
verUeiaerte Copie; vgl. S. 53. 
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Die um DravieiilMtl verkkincrt« Copi« von ilrn Bblttera nmniUdbar vod den mtei lechi 
vesaliaeiMii Tafeb von 15SS entnomnai siehe S. 190, 191. 

S. 5S. 

Ein«' verklfincrlp Nachbildung des von iJrin Ix'Igischni Maler E. Hammen atiHffcfnlirti'ri prosson 
Üel-Ucmatiies: Vesdil in sciueni Arbeitüzimmor nach dem Sieindrucke vou A, Mouillcro;« , siehe 
WeigeTs Kunstkalalog n. 1 7676. Eine ebenflitb verUeinerle Lilhognphie befindet «icb in den 
Sammelheflen L'art moderne. {Bruxellet) 1S50. quer 4. Die GesUll und (iesichlsbildung VesaFs 
ist <li'ii in ilem Hauptwerke und der Epitomc dc^sctbi n enthaltenen AMiittbin.L'i n nachgebildet, 
vgl. 46, 48, und die Uantllung selbst stelll den Anatomen dar, wie er bei zuni theil geschlos- 
senen Pemlerltden die Cnternicbung einer Leklie verameliinen im BegrÜT »Uhl\ eine Voraieht, 
«dehe wohl mr bei dem AnÜBnUialle am Hofe w Ibdrid und bei auf verbotene Weise erlengieii 

Leifhn.iim n nnthnrndifr ^^cin knnnir, da rn jener Zeit die BesrhJtftipmjr mi» Leichen auf den 
Uiiiv'crsiistcn völlig frei gegeben >vnr und Vesal seine beiden analomischen Werke dem Kaiser 
Karl V. und dem Erbprinaen Thiiipp (»achmala Ktfnig Philipp II.) dediciren dnrfle. Daalfild «elbat 
soll ein in jeder Hinsicbi ansgeidcbRefes n imwmo leiii und ward vor drei Jahren zu BrOssel mit 
grossem Bcifalle ausgestellt; ea befindet sieb jelit in der Sannriiug cims Knnstlbaondes in Rot- 
terdam. 

S. 63. 

Ein Olalt aus Valverde da Jf ttnvaeo Hittoria de ia composieion det cuerpo kumano und 
swsr nach der itaUemsehen Deberaeuung RaNia 1 560. foL; üb» ti. tek 1. Ein die oberfljteblicbe 

Muskellage der ganzen Vorderansicht des Körpers zeigender Huskehnann , der in ilcr erhobenen 
rechten Hand die abgezogene Haut, in der linken gesenkten einen nrilcl: hüll; der linkt- Fii'i'! ist 
auf einen Stein geslcnunU E$ ist eine von den Abbildungen, welche Valverde als eigene Zugabe 
den vesaüschen Tafiiln beilBgte, weniger aauirgetrea ab die von Vesal selbst gegebenen Nnakel- 
daralelluageo. Um ein DritltbeO verkleinort. vgL S. 64. 

j 8.69. 

Eine Allbildung aus Con«(. Varolius de nervis opticit. Patav. 1573. S. , auf RdckseitO 
von Bl. 17; es ist diese .l!tf>re Abliüfbin? prwSlill ^v<l^^!rn, st.itt di's nciirron Srliniilf-s in der 
Aasgabe von 1591 , weil zu der letzteren Zeit Vamh bereits verstorben und man bei dem üiu- 
sdinilte willkllrlieh und nicht genau genug verbbren war. Besonder» lehrreich ist diese F^r 
bei Vei^eichung mit der vesalischeii Darstellung der ilinibasis in dessen Hauptwerke de rorpurii 
humani fabrica (Ausgabe 1543, S. 318; Ausg. I55.">, S. 51 1), indem man die V'aroli zu dan- 
kenden FortscIuiUe daraus ersteht. Uierhcr gehört der Verlauf Aea Seliuervea liinlcr der Kreu- 
znng, der Sehslrrifen, die Umschlingang dos Hinncbenkels, die haU>e Varolsbmcke (h) u. a, m., 
auf der anderen (linken) Himhllfte kann man die damals togtaoutmatm Nerrenpaars untcrschei- 
d>ni, vnni dif lipidnn llieclincrvnn , titp Kreuzung der Sehnerven mit dem Tlialaniiis fl.), von dt-ri 

' zwei vereinigt unter den buken .Xiigapfcl tretenden Nerven ist der innere aus dem Serru» oettlo- 
motorim und nMHesns nsamncngcfugt, der ■nmei« ist Aomiu ophthatmiau des jetzigen 
IhnfteoPaans; die mit 8 und 4 beieichiieten Nerven sind ffamw «i«de(Uar<f anpartor und inferior 

I desselben P.iares , der kolbig endende mit 5 bezeichiicie Nerv ist A". acuslicus und facialis , die 

I mit 0 und 7 bezeichneten Stämme sind Nerven des verlängerten Markes , namenllicli .V. vagut. 

I Die hier gegebene Abbildung ist in der ürüsse des Originales. Die von Varoli selbst gegebene 

' Erklbiug des BiMes s. & 70. 

S.73. 

Eine AbbiMnng ans der aweiien Amflag« wd Somm. h Anmi'a Werk s Turia eonmtmwwio» 
pura te aiCN/lnt« y arfnileefttra. Mvirid 167S. fid.; «weites Boeb, BL 90. Ein Huskeltono 
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von vorn gesehen mit dem Anfange des Halses, der Arme und Schenkel; in kräftiger und kdnst- j 

Ipnsrh orifriiii'H aiirgpfasstrr , f(tr dir zwritp HitlRr drs XVI. Jithrhimdpftcs auch ziemlich uaturge- i 

treuer Uai:>ieilung, vgl. S. 12. Die Copie ist um ein Dnlttiteil vei-klciuerl. ] 

I 

8.78. 

Ein Bhlt aus Adr. Spig*liu$ Sa fonMt» fotlu. faia»., $. o. fid., Tab. f.; «im sldiende 

Schwangere mit geiltTneter Bauchhöhle, lurWckgeschlagmi-n llauldecken und blos»nt Ii ytini, aher 

ungcttlTnclem llt«<n)<i , an dessen rechter Seile man einen Theil der Gedlrme wahraittiml. Die j 

Cojue ist Ulli etwas mehr als die üttlAe verkleinerl. Vgl. S. 37. ' 

i 

S. 79. 

Ein Natt an» Adr. Spigeliut de formato foehu PMü»^ §. c. foL, T«A. Vll^^ ei» neuge- 
borenes Kind mil Nahelsclunir; in der geOffiietm Bauchhöhle sieht man Leber , Gedärme and , 

Harnbl3<!P . a«"! der Iclztcrcn steigt der Urachus auf, zu seiner Seile dir liciilcii X^ilirUrl-inrir««'- 
hen, oben die zur Leber gehende Nabelvene. Die Copie ist Uber die Hälfte verkleinert, .lui h dei 
auf dem OrigiDa] nocii beliadliehe Nutlerkiiclien weggelaiaen wofden; die imrii-htige Darstellung, j 
due miter H alle vier Geflisae eich in verein^^ scheinen, ist auf dem Originale eben ao» jedeo- 
lUls ober rics Zi'iüliiwr's Fehler, da eine solche Anastomose Spiegel'* Mi'inunj,' nicht sein konnte. 

Das Kind hat vu l Aelmliches von dem schlafenden Cupido von Guido Rkh, welches BUU 
Ganu» FASca in Kupfer gestochen hau 

I 

S.85. 

Ein Blatt aus den Tafeln des I>ietru Bcnnt-mM da Cortona, Tafel IV.. und zwar nach der 
alteren Aiis^i-ilif' , in welcher die von IMrioli hiiizn^prilfrten Nfhcnfig^tiren sich finden ; in der Aus- 
gabe des Pelraglia fehlen auf dieser Tafel sowohl rcrlils das Zwerchfell als links die kleine Figur 
mil geOilheter BeuchhAMe; der Stein, auf welchem diese kleinere Figur stand, und die an densel- 
ben geleimte Tafel mil dem Monogramm des Luga (^iamiikhi.amo ist dagegen geblieben und auf sei- 
ner oliereii Flrfehe riiil ciiiiirer Schr.inininp ver>ehfn worden, um die Spuren des frdher ftsgewe- ' 
scncn zu vertilgen; doch sieht man noch denihch die Stellen, wo die Schenkel der Figur aufge- 
standen haben. An der grossen Figur, welche das ansgeschniHene Brustbein mit den daran ailxenden 
Hippenknoiiielu und den >Vei< iilh< ilen zwischen denselben in der linken Hand hall, bemerke man ' 
die l'ntet'st hcidtinp insbesondere der Kenon vnn den i'llirii'en Tlicilen. nHchsldem die üntersrliei- 
dung der grossen Itlutgeßisse durch die SchralUrung selbst, was man am recliten Ubcrsclicnkcl 
an der Schenkelarterie und Schenkelvene. und am rechten Unterschenkel an dem Verianfe der 
Blulgefösse neben den Nerven des UntendNnkels am devtlichsten wahmelmen kann. Auch am 
Kopfe und in der ltnt«t ist die Bezeichnung der Kerven vnrsugswois« beachtet. Bie Copie ist bat 
um zwei OnllUieilc verkleinert. Vgl. S. S4. 

S. 90. 

Eine Nacbbadung de» berühmten Bildes, die anitomisehe Vorlesung desTnlp ge- 
nannt, welclics RiMiiHANDT VAN Rv» (geb. in einer Mühle in der Umgegend von Leiden am 15. Juni 
1606, gest. zu Amsterdam um 1665) f<lr den Arzt und Bilrgermeisler Niclas va-n TiU' (Tulpius) 
(geb. am 11. Uctober 15U3 zu Amsterdam, gest. dascibsl 1674) im J. 1G32 gemall hat. Dieser 
sdienkte es dem anatomischen Theater (Sn^imtur) in Amsterdam, L J. 1838 sollte ee mm Bi- 
sten der Wiltwcn der Wundärzte zu Amsterdam versteigert werden , ja es war nahe daran durch 
den Kunstbflndler C. J. NuHnvaRans nach England gebracht lu werdeni als es in deniseU»en Jahre 
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ist 



Ihr 32000 Giüden von dem KOaig der Kicdeibnde anigiekaiift und soinil dem Lande erhallen tmrde. 

Es (liidut sich seil ilii'ücr ZiMt in ilrni kilni;^'!. Muspuni iui Haag, w;iri1 nlir-r vor iIlt Aur&lcllung von 
I Kiii''jiKMA.> resUuhrt. Tiilp war weder Anatom von Fach, nodi I'niressor, sondern praktischer 
Arit, kam dann in den Hallt und ward BQrgenneUter. als welcher er sidi um die Stadl sehr ver- 
dieni machte; «ein Sdiwiegersobn war der BOi^genneiater tu» Sn. Man hat von Tnlp bloa ein 
ßitndrhen ObservalioMes medieae. Atnsl. 1041. S>, wi ti he$ einige zur palliiilogischen Anatomie 
I und Naturgesctiirlite gfhttrigc Ahbildungen cnlhalt und mehrfach wieder atirgclegl wurde ; die 
I Ausgaben von 17 IG an cnUialleu »ciiie LcbcQsbescbrcibung. Man sieht aus dem Buche, dass er 
I sich mit Anatomie beachihigt hai. Auf dem Bilde (641 Zoll hoch, 83t Zoll breit) sieht man • 
! ihn mit bedecktem Uauptc die Anmumketn am liiikt n Xnur einer mSnnhchen Leiche demonstri- '. 

ren, ihm grgeuilher sitzen Ai>ki.vn Slabbraa.> tSl illn n ini uud diesem zur linken Jacoü K'km alld, ' 
I zum Kopfe der Leiche beugt sich wcjI vor Jacob dk Vit, diesem zur buken uumiUelliai au der 
rechten Seile Ttalp's sieht man Hathys KAXiiora* hinler beiden erscheint Jagos Bloci, hinter die» 
sem im Hintergründe des Uddes Fra.>s vah LoBlBIt; die Figvr, wekhe eine Sclinil mit den Namen 
j diT An\VT^(»rit1on in der Hand hSlt, ist Hartma.xx Haktmansz. Das Bild vviinl»» zuerst i. J. 1798 
von Juu. 1*ETKH ue Fhkv (geb. 1770 zu Amslerdam) gestochen uud i. i. 1S51 in Mezzotinloslich 
j von CowatUKT in etwas veillachler Darstellung. Unsere Nachbildung isl gearbeitet nach einer 
achtinen noch vor der fleilauraliou des Bildes gnrcrtiglen grossen Handzeicbomig in Kreide von 
J. G. Wauiohp, welflif niis der Auciiuu des Aoatoneii J. Chr. Boscmnmun su Leipiig in den 
j BesiU des Verlegers Ubergegaugeu ist, 

I 

I S.94. 

Eine Tafel aas GodtfHH Bidtoc nnalenfo Anndni eorporit. AtMielodam 1685. fol.ma*., 
Tab. 87, n.irli der Zeiehniinj: \m Gerard de Lairessb. Stclu inlr^ Ski li-i mil einer Sanduhr in 
der iiuken Hand, oRene Halle mit einem Sarkophag, dessen Deckel abgehoben ist, und einem »ol- 
I eben gesdilussenen, Aussidit in eine bewohnte Lndsehatt Das Skelet hal nnaehtae YoUlU 
I nissOi die DeUila oft ungenau nnd unwahr. Dos Original ist mehr ab noch einmal an hodi; 
vgl, S. 93. 

S. lOU 

Ckipie des sehr seltenen Blattes von Gusosvouo Mauxohs, einem Spanier; es aeigi die 

1 , Ansicht il^'i hIm i fliii Iilichen Muskelsrhicht von dem IKlcken, von der Seite und von vom; dan^ 
ben d:K Sk< l> i des Kindes; von den vielen das Bihl durchziehenden Proportionshnien haben meh- 
rere der Üeiitliclikeil wegen weggelasseu werden ulli^scn, doch siud die zusammengehörigen ge- 
blieben; die Zeichnung ist stark verlüeinert worden; vgl. S. 100. 

j S. t 

I Ein Bl.ilt nti< Hrrn. Sigfr. Albini taiuiae $eeieti et muscutorum corjtnrh humani. Lugd. 

' Balav. 1747. Jot. mnx., lab. I.; das luäuuUche Skelet in seiner vullkuiumensten Form und sei- 
nen Eigcnlhltailichkoitcn. Die Figur isl mit Weglassung alles Beiwerkes von der Gdgenseite ge- ■ 
leichnet und stark verkleinect. VgL das weibiicbe Skehit S. 135. 

! S. 135. 

I Pas Blatt aus Sam. Thum. Sümmerring tabula $etUU ftmniui JuHCta de$cnplion$, 

I Trajteti ai Jfosnusi iFrankfkul a. H.) 1797. foL maj.; das weibliche Skelel in seiner voOkom^ 

I mensien rorm und seinen Eigenthciniliehkeiien. Die Rgur ist von der Gi«enaeite geteicfanet und 

I Stark verkleinert. Vgl. das mannliehe Skelet & 116. 
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S. 149. 

Die Vord«»r3n'!irhJ der Fi'ii licr'schen anatomi-itlu n MuskelsUluetle nach einer nanilTi-irhmins 
des iAcon Mutz im Besitze des Verlegers, welcher den gesammlea Kuostnacblass desselben, besle- 
litfi«! aoa anBlunischen Studien, Portrits» Sceoeo» LandsduilUD in 471 Hilten, welch« drei 
FolMbXDde taSkn, im «eine Bud bdum. Terlkinert. Vgl. S. 148. 

8. 15». 

1 Eine Dentellmii; des Boi^eN'tcben Fechte» mit eingeseichnetein Skdet «es Otfbtrt S^ioagt 

anatomie du gladiateur tombtltaM. Parii \B12. fot. maj. , ptanche ^ Stark verideinert; in 

I Uebriiron »Ti<*r dem Originale genau nachgebildet, daher einigi's iiii lit ganz KaturgemUsse, wie du 
recbte HoAgcleak, das liolie Elbogeogeknk u. a. ni. diesem zuzurecbaea ist. S. S. l&S. 

S. 162. 

Einp osteologisrhe Darstellung de» Beckens und Rumpfes von hinten gesehen, nrbst A^m i 
Schulter- und Hangnienke, aus 2iivo/< anatomiehe disegnatt del piuort GitiUfpe BotMt. Mi- 
lan«, I. a, fol. mos., TM IV. Veriddn««. S. S. 161. 

S. tfi4. 

Eine osteologisehe Figur aua den Tafeln, welche nach Joun FlaxmaVs Zeichnungen nach 
seinem Tbde uoler dem Titel herausgegeben wurden: A$ialomUiU «Cirdi« of Ihe bonet and mM- 
«fcf /ör (A« «fff «/'arfffta fivm dr«wiiif$ ty JoA» Ffairman. Zwido» 1833. /M. m«^., Tf 
fei 5. Die Knochen des Rumpfes und Beckens nehst den oberen Enden der Oberschenkelknochen 
in Vi rkflr/iui«?; man siebt diircli den Seh.imhogen m den innem Rnmii der Rerk«»nhrtlile; oberhalb t 
der bdiauiktiocheuvcrbinduiig übersieiit man den ganzen innem Uauui der Uruslhiilile. OUcubai 
ein Stndimn qmI keineawega fur den UAienrichi bestimmt; für diesen mtisste es genauer sein, das 
Original ist in Acqmtinta «ngefUlirti die hier gegeben« Copie ist von dendben GrVss«. 

I S. 166. 

I Eine Figmr ans äwihari WUh. Stiter Analomi* d« Meiudu» für KiuuUer «nd IVm- 

; kbrn*, herausgegeben von Aug. Friedr. Qüuthtr, LtipOg 1860. S. und fol. mas., Tafel Vll. 

I Fifr. 4 ; darslelipnd einen weiblichen Kiiq>er mit eingezcicbnetcm Skelel ui«il di ti Proportinnslinien | 
I von acht Kopfliijigeu, die filuf L'nterabthcUuugcn jeder Kopflttoge sind Kieferbühen (Hohe des , 
l Uaterkiefen Ins va Tbeihmg der Lippen). Di« Figmr ist bereiia in ^iaHsri Sulvngt «motemi« ' 

du gladiaieur combaitani. Puri$ 18l2. /o/. mttj^ planeh* 19 ni sehen. Unsere Figur liat etwis 

mehr als die Hülfte des SeiieKscben Originales. 

8. 167. 

Der sieHiende Gallier vom Capitol mit eiogeseiclinelem Skclet aus Jt. ü'. S»it»r An^tomi* . 
dt* Menschen tU. herauigcgebrn von A. f. GänUM: Lttpsig 1S50. 8. und /bf. «M«., Tat VIII. ' 
> Fig. 2. Um die UäliU verUeinerl. 

• S. 170. ! 

DerLandki-aiucr aus IIa>s Houibi.<« s grosserem Todtentanze; das bmter dem Krämer und dem | 
ihn packenden Tode noch sichtbare mehr mit Fleisch bekleidete Skelet qtielt mit einem Bogen das 
unter dem Namen Marien trompete , Trumscheit, rrom^ffc mnn'nf , «hflMls gduthichlicb«, «in- ' 
sailig« StreichiasthuKnl, hllt es jedoch veritehrt S. S. 3. 
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Literatur der Kanttanatomie» 



Juan Ar|tlii> var in pKiimt'rt'^iii-^cioii pm 1« esGullura y arquilflCtnn. Sevilla 1&8&. t Madrid 

H)7'i. f. iiiiil lilti'c. Snie Tl. 

Jacob van der liraclil analuiuic der iiitcrlyk«Q deelen van hei menscbclyke lichaam Icn ilieosle 
van scbilil«n, beeMhmiwm «n plaatsnyders. *s firavenhaag 1634. (16S0.) f. 5. 90. 

(Eogers de Piles et) FVaDfeis Tortebat abr^ dTanaloiBi« acconmHMM aox arte de peinture et 
de Mulpturc. Paris 1668» f., 1733. t — Deutsch (von San. Theod. Gerickej. Beriia 
1708. r. S. 56, 57. 

Domeineo Bonavera aotonia di Titiane. (Belopa) i. «. f. & 57. 

Jaeo|io Mero aoatonia ad na« de' pitlori e acnltori. Vinegi« 1679. f. S. 57. 

Cbcyaoet. Martinr? nnnvillns Ugiin^s ilc proportions et d'analomie du cuq>s huiiiain. Ptfiia.a.fid. 

— VeniK-hrt Fraiicf. i'l Lips. 1692. f. Paris 17S0. fol. cl 12. S. 100. 

Carlo Errard e ßcrnanlinn ricn(;a anatomia per UM et inleUigeeza d«l disegao. Boina 1091 • | 
fol. iiiaj. London 1723. f. S. 96. ! 

Carlu Ci'siu aiialuiuia dci piltori. Cuguizioiic dtfi muscoli del corpo umaiio per il discgno. Roma 
1697. r. — Deutsch von Job. Dan. Preiaiier und Hieron. Bollmanp. Komherg 1706. 
t und 0fter; von Jos. Friedr. Leopold. Augsburg 1708. f. S. 98. 

Andr. Yosalii Zergliederung des menscIilidH ii K<ir[i> rs. Anf Malderey und Dildtiaao'rkunsl geridlt. 

Augsburg (I'. Masrheabaur) 1706. f.; eiicntia». 172^- f. S. 50. ' 

Kreole L el I i analomia estema del corpo nniano per uso de' pittori e scultori. (Bologna) s. a. f. 

S. 125. 

£dme Boucbardoo lanaloniie Ufcessaire pour l'usage du dc&seiu. Pariü 1741. f.. cd. Jacq. | ^ 
Cabriel Buqnier; Paris 1802. f. S. 112. \ 

Lambert Sigisbert Adam plancltes anatomiqnes, corrigtoi etc. par. Ftm^ Hieb. Di sdier. dui^. . 
nge trts utile pour les peiolres et sculplenn etc. Rnis 1773. f. $. 126. 

Jotm Brisbane tlie anatomy efpsinting. London. 1769. t. S. 124. 

I Mich. Fmuf. d'Andri iardoo itaitC d'analomie ä ruaage des jeunes peinlres. Paris 1770. 
; (1783.j L S, 125. { 
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J, C W. HShsi^n Verzt?icliiii»s einer Sainniluiig von Itildni^ssen grösslenllicils I>prü1inilcr Amte, 

diesem sinil \riM hii ilcn-' Xm litii Iit< u nin! Anmerkxrtfren vorgeseUl , sowohl zur Geschichte 
der Arxf'Mi N^i'l.ilitllM-it .i\> Miniclunlii Ii mi (icx Im lite der KUnste. llerlin 1771. 4. S. 171. 

Charles Honiiet (Monet) Stüdes d.in.iloniie ä lusage des pdutres. Paris — Ii. 6. 171. 

Golü. Friedr. Riedel AbbUdiiiigen der Knocben mil Hinkdn des ■ieiiseUidieB''EiSrpen ttr 
junge KflnsUer und Windlnle. tNamni 1788. f., Augsburg 1826. f. S, 171. 

CorneMs Ptoe« tan Anstel aanleiding lot de kennis der netomie» in te lekenkunat« beirek^ 
lel liet menscJdieeld. Amsterdam 1783. 8. 3. 142. 

lob. Martin Fi sc Ii er Erklärung der analnmisclien Sinliie Hlr Künstler. Wien 1785. 8.» cbendaa. 

179?. 8., ehendas. ISüti. 8.. eliendas. 1S3S. S. S. MS. 

— — — - llarstelinng des Knoclienhaue.« ntid der Muskeln des nienseliliehen KiTrpors mit 



Augidie der Verliillliüssc desselhen. Wien 1S3S. ful. (WulU auch schuu frUlier.) 5. 14&. 
Boltmenn cours d'aDitemie 1 l'iisage des artistes. Paris 1788. 12.; ib. 1796. 13. S. 171. 
Jean Josephe Sue CMmens d*analoniie i l'usage des peiutres, des acuiplem« et des «maieun. 

Paris 1768. 4. 5. 150. 

- rs<:)i 'iur la physiofi^noniie des eolps vivanis, cousid^ide depub fhMBne jusqu' i 

la plante, l'ans 1797. 8. S. 150. 
io. Ueiiir. Lavaler Aideituiig zur auatuiuisciicn Kenittniss des mensridielieii Körper» filr Zeichner 

und Bildhauer. Zdridi 1790. 8. — FkransOsisch von Gambier de la Peyronie. Zttricb 

ei Bask 1797. 8. 8. 142. 
Peter Camper verhajtdeliug Over het naturlyk verschil der wezenstrekken. l'trechi 1701. 4. — 

Franza«j«( li : Utreclil 1791. 4- — Beulsch von Sam. Tbom. Sammerring, üerliu 1792. 

4. i». ny. 

— — — — redevoeringcn over d« ivqse on de vendieidefle bartsiogtcn op oose wezcni Ia 
veritedden ete. Utrecht 1792. 4. — FransOiisch: Utrecht 1792. 4. — Deutsch von 
G. Schis. Berlin 1703. 4. 5.120. 

Gam ( 1 1 n nouveau rcceiiil d'osieologie et de myologie 1 Fusage des pcintres et sculpteurs. Tou- 
louse 179». f. S. 172. 

Bosio irail^ ^lüaicuUit« des rfigles du dessin. Paris an IX (1801). 12. S. 172. 
lätries Etienne G s ueh er lrail£ d'anatomie k Tuaage des artistes. Paris — T — T 5. 172. 
Charles Bell essai on tbe anatDmy of expresiioa in paiaiing. London 1805. 4.. ib. 1824. 4. — 
The anatumy and phOosopby of expreisioii as connected wilh tbe fine «rts. London 1844. 

8. *»'. 17-2. 

Flohauo Caldani rille-ssioni sull" uso dell" analoiuii nella jMliura. Venezia 1808. 4. — Frau- 
zltaiich von G. Ktthnholts: Refleiions sur raoatemie aiipliquee i la peinture. Ifonlpcllier 
1845. 6. & 155. 

Giffr. Batlista de Bul^ i huio dei ritratli ossla tratlato per rogher le ßsiononiie. Traltato 
d'anatoinia per n^<i ilr i pilton. Trniti' puilraits on traiti^ pour saisir U pbysMgUomie. 
Traile d'anatomie a l usn^^f des peintres. l'aris 1809. 4. S. 157. 

"Gitiseppe dcl Uedico auatouua per iu>o de' pittori e scidlori. Roma 1811. L S. 157. 

Jean Galbert Satvage anatomie du gladiaieur combattant, applicable aui bcaux arts. Pitris 1812. 
l S. 158. 

Gtanihaitista Sabattini lavole anntomirhe per Ii pittori e gli icullorL Bologna 1814. 4. — 
Abgekunl Milano s. a. qu. foL 6'. 160. 
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PmoIo MascigBi MMtomia per mo di^ stadkni di «mltura e pittura. Krane t816< f. 5. 144. 

lo. GlimL Reaenmflller prodromiu anaiomiae irtüicibiM imervieiittt. Lipsiae 1819. 4. & 172. 

Francoia Chaussie r rcmril anatomiqu«» i I'usage iIph joiines gnns, qui se <le!>tiiteiil i l'^^tiido de 1 
la cliinir^rre, do I« mf-dor in«» . <h' h fwinliirc pl ilc l.i •iftiljitnre. Parts 1S20. 4. — Zweite | 
Auflage: I'laiiclies aiialomii|iies ä liisagv etc. par ilutertrc. l'ans lb23. 4. S. 172. j 

CaroL GuaUnr. Adolph. Theo^r. POf sier quid analomia praestel arUfici. DUs. inaug. Berolini I 
1821.8. 5.172. 

Giuseppe Beaii (avole anntomirlie , ora per la prima volta pubbliutc soiio la dirczione del piu I 
tore Giuseppe Sogui e del pittorc Giovanni Servi. Milano s. a. fol. S. 161. 

K8ck .tn^iioiniselic Abbildongen des meuschlicbea Körpers fUr bildende KUnsUer. Mttncben 1822. 

r. S. 163. I 

üpuige Simpson ihe Bitalomf of Üie boies and misdes — ai applicable te Üie fine arts. Lon- j 

den 1825. 4. S. 163. 

Je. Gottfr. Schadow I*ebre Ten den Knocben «ad Hoikda» vn des VeririfltoisieB des ncRKb- | 

ücheni KOipers und ven dem VefkOneo. In 30 Tafefai. Berlin 1830. f. | 

^ rolyrlei oder (icti Mnn^cii iicr Menscben etc. Uli deulachem imd ■k'ansös. | - 

Texlund 29 llmrisstareln. UptIim Is;i4. 4. iiii.l f. i 

Natiniialphysiogniiinieen oder Reoharlilunpen Über ilen rnlei">chied der («csielils- j 

lüge etc. Hil deuUcheni und franzOs. Text Und 29 Uau-iss(afclo. Berlin 1835. 4. und f. | 
S. 173. 

P. R. Gerdy anaiomie dea fomes extdrieare» du eorps bunabi, appliqnde k la peinitire, ä ia 

tculpture et ä la rluruiKie. Paris 1829. 8. et bl. — Deutsch: Wciuiar 1S31. 8. S. 168. 
(Leop«ldo UyuccioBi) dciucuti di anatomia esterna. Milane 1829. 8. S. 172. 

Sarlaiidiere pbyaiologie de Taction musculaire appliipi^e am arts dlmitatioiL Paris 1830. 8. ' 

S. 173. ' 

Ualma-tirand quelqu^ cunsid^ralions sur les conuaissauccs auatoiuiquc^s applicables aux bcaux , 
arU. Paris 1830. 8. & 173. j 

Johu Flasman anatonical studiea «f Ihe banea and moaeles for the me nfartista, with two 
addiiional plates and eapbmatorr notes hj Will. Rebertson* London 1833. f. S. 164. 

J. Lordat enai anr rieonologie mMicale, ou sur les rapporla d*atilili qui cdateat entre Tart 
da desiin et Fdlnde de h mddecine. Montpellier 1833. 8. 8. 173. 

B. F. Verhas anatumie appüiiuee aux beaux arts ä l usage des Aeadi^inies de dessiii, soulptiire et | 
peinture. Onticediiiindc tnegeftast op de lieeldende kiiiisten ele. linixelles 183$. 1.5. 174. ! 

£. üalomon und 0. A. Aulieli anatomiselie Studien für Kilnsller und Kunstfreunde. Mit einem 
einleitenden Vonvorte von Veit linns Stliuorr von llaraUfeld. Leipzig 1811. 1. 5. 106. 

Ferdinand liergcr Handbuch icuoi Gebraueli für das anatninische Studium des rocnschliL-heu Kür- ' 
pen, beaooders Dar bildende Kanstter und DiletUnlen der Knust Berlin 1842. f. 5. 169» ^ 

Julien Fau anatoiüe dea formes eaUrieurea ds eorps bunain, i I'usage dea peintres et des seulp- 
tenrs. Avec un Alias par Ltveilld. Paris 184S. 8. et t '"S. 169. ^ 

anaiomie arlislique dMmenlaire. Dessins par L^veilld. Paria 18&0. 8. S. 170. I 

Abu Maria Eaquivet tratad« de anatomia pieloriea. Madrid 1848. 4. 5. 174'. I 

J. A. Wheeler handbook of analomr Ibr stodenta oC flne arts. London 1846. 8. 5. 174. 

2i* 
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Anton T. Pergpr anaiomiscbe Studien des menMsliliehen Kflrpen fOr badende Kan»tl«r. Wien 
1848. 12. S. 174. 

Burltbanl WiUii'liu Seiler Anntnnui' (]> ^ Mnisctnn Tilr Kflnstler und Tnrnlehrer. lleraiisgegdieB ' 

von K. V, Günther. Leipzig IbüO. 8. uud f. 166. ^ 

Carl Scliuiidl ProporUonsAciUOssd. Keoes SpUm der Verliflltni^se des rocn!>clilirlieii Kiirjiers. > 

FWr bSdende Kdnstler, Anilomen nnd Fraundn der IfatnrwisBcasciMiL Slutlgiu-t 1649. 8. | 

und qu. fol. S. 174. j 

Carl Heidelofr nnd PbO. Wklther der kleiue Anttonie oder Budbueh des AgMieben Zeicin j 

nciis zum Gcbraucli der Voiiiereitangeaelnilen und für Liebhaber dieser Kunet KOmbeiii j 

1850. 8. S. 174. ' 
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I Erg&nzang en. 

! . 



I Id einem anatotnisdn'ii MisrclInnVi.iiKlc , welcher frühfr (Irm wirtifr Ati^onnrztp tind 

Professor JusKpli Uarlli gehörte und sicli jeUl im Desit/e des Verlegers beliiuiel , ist eiit- 
! halteu: Vesa)'» Epttome, desnea erste 6 Tafeln vou 153S, drei Ulatl, welche man zu den 
I fliegenden Bttttcrn (S. 39) rechnen mnss , ein Bbtl «us den cUniscben Nachbildungen ve- 

I saliHcher Tafnin (S. 53) und ein Kiipferslich, etwa um ]7)7>0 in ftnlion ccarheitet, das Motiv 
vielicidit an» einer Zeiclmiing von Bact'iu Baiuliiirllj , zwei stehende Muskelkürper von 
I sdiiediler Zeichnung und iinalomie. Da dieser Üaiid erst jetzt mir zu Gcsidit geliommea 

; i»t, «0 wird hier des N5tiiige daraus zur Erginzong oacbgetrageo. 

! 

S. 40. 

Zu deoi Artikel Fliegende Blätter mit vorvesaliscber Anatomie (S. 39 fg«) 
I geböreo aus diesem Bande: 

*Zwei Blalter: Ämlmia iiUeriorum partium htmani corjioru ae eanm- 
dem 9ÜU8, figurUf numenu, paoHo, haud mincunda eogmtu. — Ana- 
fmUte pmttUii nUerionm tmi/tXm partium eognUto ae earundm 
^ — eogtUtu, ArgentmtH, apud Jaeobum Jucmdumf 1551. 1552. fol,, 

! die Abbildung enies Mannes und eines Wellies mit umätebcndem lateinischen Text und klei- 
neren Ahhildungen riiizrhipr OrL'nnn in dt-msfllMu. Hie ll;iu|)llif;urr>n sind n-nnti (lii srlbcn, 
I wie die zu Strassburg hei Vogther 1539 erschienenen (S. 4U); das mänididie Ulall trägt die 

i Jahrzahl 1551 , das weibliche die spütere. Beide Blätter sind illuminirt. 
I 

i *Zwci BläUcr: Anathomia, oder AbcoHtrafectuiuj eines Manns Leib, wie 

I er wmmiig gestaltet i$t — emei TM« Leib, wie etc. Gedruckt zu 

N&mberg, hey Georg hang, Forwuckteider etc. 1588. fol., 

ebenblls die Vogtber'sdien Figumi mit dentscbeni Texte , jcdoeb eine andere Platte und 

I zwar die des Hans Wt'ygel , s. oben S. 4 1 . Das mir allein vorliegende mäimlicfae Blatt ist 
j illuminirt GKoRr, I.am;, FDriiisdineider und Uriefriiiilci- zu Nündierg, soll 1()20 gestorben 
sein. — (Jebrigeoi zeigt eine Vergleidiuug der 31> Ig. und hier aufgefülirten fliegeuUea 
Butler mit den vesalisdien «rstan 6 Tafdn binreidieiid , dass keine Copieen aus diesen auf 
ienen BUtte» edthallen sind; die fliegenden Blltter enthalleo durduus nur eine vereitele 
vorfesaliache Anatemie. 
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ERGAENZVNGEN. 



s. 4r,. 

Hie crsteo sechs vesaliscliin Tiili Iii vom Jahir l')3S waren wendj iltrer grossiMi Sp|- 
teiibeil bei Abfassung des ArUkels \ esal iiiclit selbst vun mir gesehen worden und wurde 
; ihre Beschreibung nadi aus der Vergkidinng anderwdlflr Nadnicbten sich ergLbender 
f TermntlniDg enlwOTfleo. Ck^inrtilig liegen sie mir ToJlstitaidig in Originale vor und es 




seigt sich die S. 45 gegdiene Bescbreibimg «Dentbalbea wlkemmeii ridilig. Auf der drit- 
ten TaF»'!, wolrbi' »las Ski'l»-! von der hind'P ti Seile darslellt, ist auf einem ausgeschweift 
teo, an liiieni alt^'esiulzU-n niuinistaninie lelinenden Schüde in Tj'peudruck zu lesen: 

* ImpriiiirlHtt Vinn'lijs Ii. Yildlis Vriirliis xiimplibus Joanniit SlepkaiU 
(Ailnirnisis Pnintnnil rrin in oj'jiniin l). ficrnardi. A. 1538., 

am uuleien Itande dieser dritten Talel steht, dass <lie Tatehi mit dem l'rivile<:iiiin iles l'.ili' 
stes, des Kaisers und der Republik Venedig unter schweren Straleu gegen iNachdruck ge- 
sdbOtst s«en. Die ersten beiden Tafeln haben keine Dmcknotis, dkn so wenig die drei 

I letzten, alle haben Ilotzsrlinittfii^iiren, sind nur auf Etoer Seite bedruckt un<] in dem mir 
vorliegenden Exeni|)lare illnniinirt, bunt auf <.'ellM'm Gnnide. Tafel 1 rxh^l rerlils ein sie- 
bendes Skciet von vorn gesehen, den rechten Arm lui Llbugengeienk gebogen, su dass der 
Vorderann nach oben leigl, der Boke Arm beranterliingend; oben die Ueberschrill: ff«- 

' mani corporis oisa parte anter iori ejcpressa; links stehen Erklärungen und griechische, 
lateinische, hebräische und arabische Nom«nclatur. — Tafel 2 xeigt das Skelet von der 
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Seite io gleicher StoUang wie das vorige, httu ifanlidie ErkMiting; oben die Debcnebrift: 

Lateralis (TxeXexov figurae äesignatio , am unlerii Rande beider Tafeln Notizen über die 
Z;ilil ticr KninfuMi im g.inzcn KurptT mit dem üisticbun: Adde quater denis bis centum 
semque, itabebts Quam sis multtpiici conditus osse, semel. — Tafel 3 das Skelct iu der- 
selben Stellung von binlen geeehen, es eteht auf der lintusn Seitr der Tafel, rechts die Er- 
USrung; Uebersdwill: SceXitoy « f«rj^ tfelAteateM; die FOsse aller drei Skdelte stehen 




I auf einem begrasten Boden, auf der dritten ist nodi der erwähnte ßnumsturz zu sehen. 

Tafel 4 zeigt das Bildwerk nur auf den unteren twn nrifutnilfii iks Blatlts , (l.i> olirre 
I Drititheil ist voo Schritt eingeoomnien ; «las Hauptbild stellt die Leber lünflappig und die j 
I Milz länglich Tiereokig nelist der Vertireitung der Pfortader dar, zwd kleinere Bilder zeigen 

die Ci iiii.ilifn beider Geschlechter nebst den Unterleibsblatgelaasen und den SamengeBs« 
' sen: hei den männlii tun f'rt nitiilipn Mndft sidi auch noch Leber (zweilappifi;), Nieren und 
i Harnblase, bei den weiblichen zeigt sich der Gruud des Uterus gewölbt und ui<^t in Hör- 

ner getheilt, an den SeMen iKe Tuben abgehend; ein drittes ganz kleines BiM vSgL die 
! Hamhhse mit Ureteren, SamenbUscben und dem Vas deferens beider Selten ; die ErkUrnng 

des grösseren Bildes steht dicsfm links, die kleineren Bilder haben keine Frkl*iniri;;, sondern 

statt dieser eine t'ehei^dirirt, wie das grössere auch: ^ecur sanj/ui/iiciitionis o//ict»a erc. ; 
I GeHerationis Organa etc.; über den Bildweriien eine Dedicatton : Praestanlissimo ctana- i 
' siMiOfMe «tro Dommo Swekw Pkrthmtpt^p «seMit'iM «aüitfaf fs mtii» primmio. J>9- I 

M£no nie tt patroMf ÄMänn VYtsaäiu BruxtlUiuü S. D. JVon fto fridem, Nmtitu , 

I 

I 
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io^issiau, fittm NtwH ad tneüemtte ekirurgicae lectionem dehctui, ü^Ummationü 

citrntionem pertractarm. diuf nippnrratr'a rt Galeni de ri'uittsioyifi ac derütntionr senten 
tiam ex^licatunu, uenm obiter tn Charta ddineaui, ita ratii^ quid per m% i^iv Bippo- 
trate» int^ixbtei: facik pom imQHM^orU No9ti mmque quanlim kac tenftttate, 

tauerit, dum alii fibrrn um ronaensum ac rectitwUiiem , n!ii (ifnu! iirsrio quid , iwUrasse 
Hippocraiem nfßrmant. Vemm illa uenartm deiineaiio iantopere medicmae professori- 
hus studiosisque onmibus arrisit, ul arleriarum quoque et Heruorum descriplionem, d 
me ^nixe conteiutereiU, Quiia veri ad meam pert^ubM f ro/ienAmm AiM9m$ «imi- 
nistratio, ipsis deesse non debui, polisximuiii ijitum sdrem eiusmodt Uneamenta, his qui 
secantiadfiiti'^ent, non mcfiorre rommodttm allalura. Alias ^rquiifem auf partium cor- 
poris, aut siinplkium pharntacontm cognitioitem ex solis picluris, seu funnulis uelh 
MMfiit; ut arduwK, tie qiuoqnt wanm «c i'MpotMM« «mniii« arbitror: ttd ad memriam 
rernm coiifirniandam apprime eonifaictret nemo negaverit. Caelerum am plutimi haec 
frustra mitari ronarentur , rem praelo commisi, atqtic Ulis faheHis-, alias adiunximus, 
quibut meum axtUrov nuper in studiosorwn fjraliam constructum Joamti Stephanus, 
iiuisn,i» no$tri $ateidi pietor, h^n» partes apposititnime taepretwit, wu^ßM UMi usu 
Wtum, qui non modo honestum, mt pHlekntnt , sed etiam utilr ac uei essarium iudicant 
summi opificis solerlütnt nrliftcinmqve rnnfftnplni i , el (hiininliuni Ulml iniimae !nt Pluto 
ail) introspicere. Praeter sin^iis partibus, quanquam id in praesenti negocio non ad- 
moium ex untmHa confid potuit, $m nominu aaseripaimut, barbarit, fuae ttiam perT- 
tiores in phmmorum Ubris subinde remorari tahnt, mnime praetermssis. Qttod autem 
ad rei uen'tatem uttinet, nttllum hic apicem i^nrtnm ptiln, quem Pntanini stiifliotii in latin^ 
anni consectione, ä me demmslratum höh attestabuHtur : ul interim stham de l'arisinis 
praecepiorihts mei» fange iaetietimie tt Lawtmema&m medieU, apud qnee mm» «mmI 
Anatomm ptAÜei aiminietrauu Porrd ut nowie« hie nat^ «oncfwi, oHenrnt patramno 

(nrnmerutatinr efr. ptr. si gratnm tibi ar !ttn'l{o<^is fnrp iiitrUr rern , niiquando maiora ad- 
iiciam. Vale Patauii Calend. Apri. Ah. saiutis .'W./>.X\\ Ji//., die wcgfii-lassfue lange 
Stelle enlbät Um 1Vidinuag«böniclikcilea. — Tafel 5 zeigt aul einem die ganze Länge der 
Tafel einnebiiiendcD HobBchdU« die Vertheüang der beiden Hohladern im Körper (also 
dii9 gcsiinnntc V( ni ii>ysti iii) nclist der rruil1.i|>|>igeri Leber und der recliten Niere, auCItfi- j 
den Seilen des ülaCtes die Erklärungen; L'ebersclirilt nm nlimi Hnrtrle drr TntVl: Venne 
caiae, iecorariae, xoili^g etc. descriptio, qua sanguis ummum partium nuinmenlum per 
imivemm corpus digküditHr, — Ttfel 6 icigt in einem gieicfa grossen HolzscbniUe, wd» 
clicm zu beiden Seiten die Erklärungen hi igefugt t»ind, die Verltn ilnuj^ der Aorta im kür 
per (also des gesammle Arferiensysicin, iii li--t cliTti tingeöffucleii IJ« i/i ii und den beiden 
Mieren; die beiden innern karoiiden siebl man oben in Ja« galenii^cbe Hele mirabilc eiu- 
nAnden, von welchem nach vom die beiden AdergeQecbte der Seitenventrifcel ausgehen, 
aucli wird es zur Seite bezcicbnet !»ls -Flmia reÜt^ris ad cerebri basim, Btteittirt^U. ' 
t>( qvo vi(ftli$ npiritux ad animalem praeparatiir , Aväbrend in den UiirltiTtr de rorporis j 
huimiHi fabrica (1543, pag. 3lü, (i21 , (i42; 1505, pg. 501, 771, 700) dieses >elz als j 
nur bei Tbieren vorbommend beim Menschen gfliizlidi geleugnet wird; Uelierschrift am 
uberii R iimIi' (1< r Tafel: Arteria magna, aOfiTj etc. ex emistro cordi* »inn oritHs, et vita- 
lem ^pinlinn fiiii l urpari dt-ft-rens, naturalenvpte calorein pfr rinfirarfhtirm ff iJUtitatio- 
uem temperams. Am unleren llaude der drei ietzlea Tal'elu wird noch die Zald der lluupl- 
tote der Prortader zu 7, der Hoblvcnen zu 168 und der Aor(« zu 147 ang^eben. 

Ks ergiebl sieb alüo ans der Ansiebt dieser 6 Ori^inaUalcIn, da»» sie, wie obeit S. 39 
bemeritt wurde, wirfclicb nicbis Anderes als fliegende Blätter sind, das» unter ihnen, wie 
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schon 8. 45 vermuthcl wurde, keiue Nerven lai'cl zu linden ist, dass keine x\bbildang der- 
selben in in W«rk äe e«rp. Auw. ftAriem oder in die Epitonie »uf^noromeii ist, dass im 

Gegenlhcil Vesnl inehreres derselhcn später beridiligt und für <)it' Zeichnung scliünere und | 
I freiere Form I' II ^'« wAliIt h.il, il.iss aber aucl» die in di ti (> Tafeln cntli.itti'iK ii SIci'lettr vifl 
j ridiliger und schüntr sind, als die iu der S. 39 auf^rlührten bei Wechel erscbicncuen Osteo- 

toau enUialleoeD, dsss die S. 52 und 53 angegebenen Necker'scben Nachbildungen toN» i 
i ständig und ziemlicli treu sind und dass der Zcidnier der in RyfTs Anatomie (s. olien S. 55) ! 
j eiiUinltciK ti drei SkeleUe «Iii- in Vt sal s r, Tafein oder in der Necker'schen Copie g^beaea j 
! vor sicii gebal>t und veniostaliei nacbgubildel habe. j 

S. 81. * I 

j ' 

Ein Blatt am dem von Petkr Paul Riwbhs (geb. zu Göln 1577, gest. »i Antwerpen 1$40) 




herauagegebeaeo Zeiehnenbocbe nadi einer Durchzeidinung von den im Blusenm in Amster* 
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dam aulbewahrtm Exemplare. Auch das königlicbe Kaprereticbcabinet zu Dresden besitzt 
WM dicBem Zridmenbodie ein« Anuhl BlUtn*, darunter die Hinkeia dei Annet, der Hand, 

des FusHcs, und mehrere ganze in rcriirhir'dt'nt'r, meist gewalLsanier Bewegung sicli betin- 
dende Muskelkörper, fibrigens auch Blätter olnii' Annlomie, den Kopf, das fiMtcht, tiris 
Auge, das Ohr, Hantle und Füsse darstcUead; die anatomisch dargestellten Theile sind 
nidit loiienBwerth. Den Titel bildet eine ana^pannte Tbierliaiit mit Schrift, darunter ein 
geraUter Geldsack. Schrill: P. P. Rubens delitieoüH. Antverp. ap. Alexandr. Fo«f. Pml. 
Pontius xciitpxt't: Itilialt 20 RH. , danifHer S anatomische. Vgl. F. Basan catahgue des 
utatnpes gravees d' apres F. P. Rubens. Paris 1767. 8., pag. 242', s. auch das Vcraeicli- 
itiaa der Rubena'acben Zeichnungen In der lawranee Gaüerj/ vo»J, 5. Wo ad6tirii. £ei>- 
äon 1835. 8. pag. 17. n. 55. 



dessen hier i'olgende Beschreibung gütigst von dem Uerru Geh. Oiterfinanzrathe SoTUUnü 
in Berlin mitgeüteilt worden ist: 

Vitetrum k$€ aar hutrionm eerparfit hmatti partium dueripth ial HaaptAberschrift 

eines etwas fdier 19 Zoll breiten üuerfoliobogcns, der ans mehreren aneiiinndcr ^'eklebten 
Blättern besteht. Die beiden mtllelstt n Blätter, jedes mi^rcITibr 1*2 Zoll hoch und 5 Z. breit, 
teigen das eine einen Mann , d.ts andre eine Frau sitzend , nackt, welche vou dem Brust- 
kaodien bis an die Seliaam, jener mit 6, diese mit 7 Klappen versehen sind, die anage- 
schnitten und so übereinander befestigt sind, dass man sie aufbeben und die iinii'rn Tlirile 
narli ilinT Lh^m» und ihrem Zusammenhang sehen kann. Sie sind mit Butl)sl;ilnn , der 
Uterus und die dazu gehurigeii Theile bei der Frau aber mit Zahlen bezeiclmet. Zwei i 
ebenso greaae rechts und linits angeklebte filltter enibalten, diesea die ErltUrang der fiudi« 
stoben (wo bei den Namen der Theile auch die griechischen und sogar einige arahii<c-b<? vor- 
konnnen), jenes unter der UeberscJuifl De utero et muliehribm rast's ilic Frklännifi der Zah- 
leu. Lilien steht rechts JUembra hominis posilu, numeroque labella fignrat. Quid loH^it 
ofu» es(, ti breot$ «sse pores. und 17 ZeOen an den Leser mit leetori S. darunter. Links 
neben dem Mann ein Schild mit Aittwerpiae , apud Sylvestrum Parisium, Typographtm 
und zwiseluMi den Beinen fjer Frnu ein gli irlii'> Seliiltl mit St/ti ester Parisius, fitjurarum ' 
iwlptor imprimebat Antwerpiue. Die beideu Figuren sind eben so gut gezeichnet als schön 
geaefaftitlen. StLVBsnB wt Pmi« war Formsdnieider und BrieMrucker zu Aniweipen in der 
ersten HSlfte dea XVL Jahrhunderts. 



Her zweite Band ron Hai t.i u's liibliothern anatomica erhielt später, um den Absatz 
zu ITirderii . einen niuleren Titel niii der J,Tlir/;iIil 1777 .nif diesem nachgedruckten 
Titel wird bemerkt, dass die Biiclier bis 1770 daiin aiilgezälilt seien, was von diesem letz- 
teren Jalire mir zum Meinaten Theile mhr ist. Der ron niia gegebene Tild eothilt das 
Richtigere. 
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